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VORWORT. 



Die Darstellungen des kommerziellen Bildungswesens der verschiedenen 
europäischen und außereuropäischen Staaten, deren erster Teil hiermit der 
Öffentlichkeit übergeben wird, verdanken ihre Entstehung dem im Mini- 
sterium fürKultus und Unterrieht empfundenen Bedürfnisse, sich in zuverlässiger 
Weise über den Stand und die leitenden Gesichtspunkte des kommerziellen 
Bildungswesens der wichtigsten ausländischen Staaten zu informieren. Zu 
diesem Behufe hat sich das Ministerium durch Vermittlung der diplo- 
matischen Vertretungen an die ausländischen Regierungen um Mitteilung 
.authentischer Daten und offiziellen Quellenmateriales zum Studium ihres 
kommerziellen Bildungswesens gewendet. Diesem Ansuchen wurde allseits 
in der bereitwilligsten Art entsprochen und sei hierfür noch an dieser 
Stelle der verbindlichste Pank zum Ausdrucke gebracht. 

Das Ministerium gelangte auf diese Weise in den Besitz eines sehr 
wertvollen und erschöpfenden Materiales, indem ihm die Regierungen 
nicht bloß das im Druck erschienene offizielle Quellenmaterial, das zum 
Teile im Buchhandel gar nicht erhältlich ist, übermittelten, sondern ihm 
auch speziell aus diesem Anlasse für die österreichische Regierung amtlich 
verfaßte Übersichten und Darstellungen zur Verfügung stellten. 

Auf Grund dieses Materiales ist es unter Heranziehung der sonst 
vorhandenen Literatur möglieh, geworden, ein ziemlich vollständiges Bild 
über den Stand, den Entwicklungsgang, die diesem zu gründe liegenden 
Prinzipien, Grundsätze und Ideen sowie über die Richtung zu entwerfen, 
in welcher sich derzeit die weiteren Bestrebungen der bezüglichen Staaten 
zur Ausgestaltung des nunmehr auf der Tagesordnung der Unterrichts- 
politik aller Kulturländer stehenden kommerziellen Bildungswesen bewegen. 

Die aus der Bearbeitung des Materiales hervorgegangenen Dar- 
stellungen waren nur für den internen Amtsgebrauch des Ministeriums 
bestimmt. 



Digitized by Google 



VI 



Bei dem allgemein empfundenen und so oft auf Kongressen, Ver- 
sammlungen, in Fachzeitschriften etc. beklagten Mangel an zuverlässigen, 
systematischen und erschöpfenden Bearbeitungen dieses verhältnismäßig 
jungen Unterrichtszweiges dürfte es jedoch begründet sein, diese Dar- 
stellungen der Öffentlichkeit zu übergeben. . 

Hat doch, um nur eines hervorzuheben, die Arbeit an den inter- 
nationalen Kongressen, welche dem Zuge der Zeit entsprechend auch für 
das kaufmännische Unterrichtswesen in den letzten Jahren veranstaltet 
wurden und die im gegenseitigen Meinungsaustausche eine Klärung der 
Ansichten über verschiedene prinzipielle Fragen herbeiführen sollen, ein- 
gestandenermaßen vielfach darunter gelitten, daß es den Teilnehmern an 
der erforderlichen sicheren Kenntnis der Haudelsschulverhältnisse des Landes 
fehlte, von denen der bezügliche fremdländische Redner bei seinen Aus- 
führungen ausging. 

In keinem Staate ist die Organisation des kommerziellen Bildungs- 
wesens noch zu einem bestimmten Abschlüsse gelangt. Die Erkenntnis 
der Notwendigkeit der Ausgestaltung desselben ist eine allgemeine, 
tiberall werden zu diesem Behüte die größten Anstrengungen gemacht, 
das kommerzielle Bildungswesen steht im Brennpunkte der öffentlichen 
Meinung und der Unterrichtspolitik jedes auf seinen Fortschritt und seine 
Stellung im internationalen Wettbewerbe, bedachten Staates; — doch ist 
es bisher noch keinem Staate gelungen, an einen vorläufigen Ruhepunkt 
zu gelangen. In einem solchen Zustande des Ausbaues und der Organi- 
sierung ist es von doppeltem Interesse, die Fortschritte, Versuche und 
Erfahrungen des Auslandes kennen zu lernen. Wenn daher die folgenden 
Darstellungen der Öffentlichkeit übergeben werden, so dürfte hiermit viel- 
leicht nicht nur der Sache als solcher ein Dienst erwiesen, sondern auch 
einem Bedürfnisse aller derjenigen Faktoren und Kreise entsprochen 
werden, die diesem wichtigen Zweige der Berufsbildung ihr Interesse 
zuwenden. 

Was insbesondere die Art der Bearbeitung anlangt, so wurde das 
größte Gewicht auf Verläßlichkeit und tunlichste Vollständigkeit der Dar- 
stellung, auf die Klarlegung der den konkreten Einrichtungen zu gründe 
liegenden Prinzipien und Gesichtspunkte, auf die Hervorhebung der mit 
den Einrichtungen gemachten Erfahrungen, auf die Charakterisierung der 
zur Diskussion stehenden Reformbestrebungen sowie auf die Mitteilung 
der Anschauungen und Überzeugungen der in dem bezüglichen Lande 
maßgebenden Faktoren und Autoritäten gelegt. Eigene kritische Würdigung 
wurde jedoch grundsätzlich vermieden. 
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Bei den Darstellungen wurde stets auch die allgemeine Unterrichts- 
organisation in dem durch den Zweck gebotenen Umfange berücksichtigt. 
Dies erschien um so notwendiger, als das kommerzielle Bildungswesen 
durchwegs aus dem, allgemeinen Bildungswesen herausgewachsen ist und 
selbst da, wo es bereits eigene Wege eingeschlagen hat, mit dem all- 
gemeinen Bildungswesen in mannigfachen Beziehungen steht, ohne deren 
Klarlegung ein allseitiges Verständnis des speziellen Unterrichtszweiges 
nicht möglich ist. 

In sprachlicher Beziehung ergaben sich insoferne Schwierig- 
keiten, als für manchen fremden spezifisch eigenartige Verhältnisse be- 
zeichnenden terminus ein nach jeder Richtung zutreffender deutscher Aus- 
druck mangelt Die Herausgeber erachteten es auch in solchen Fällen für 
das Richtigste, den ' bezüglichen fremdsprachlichen terminus, eventuell 
unter Hinzufügung einer erläuternden Bemerkung beizubehalten. 

Die den Darstellungen als Anhang angefügten Anlagen, in welchen 
bestehende Gesetze, Detaillehrpläne, Prüfungsfragen etc. mitgeteilt werden, 
dürften als Illustrierung zu dem im Texte Gesagten und zur Orientierung 
über wichtige Details willkommen sein. 

Die Darstellungen sind durchwegs quellenmäßige, nicht nur um die 
Nachprüfung zu ermöglichen, sondern auch um weiteres Studium zu er- 
leichtern. -Hierbei wurde auch die nicht offizielle Literatur, soweit sie nur 
überhaupt erreichbar war, berücksichtigt. 

Wien, September 1902. 

Die Herausgeber. 
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Sehool Bourd for London. Report for the yar 18^7—1888. London 1888. 

Black ie W. G., Commercial Education. An address delivered, by request, to the 
members of the Glasgow local Association of the Educational Institute of Scotland, 
17. March 1888. Glasgow, Edinburgh and London 1888. 

Eine für das österreichische Ministerium für KultUB und Unterricht von der 
Londoner Handelskammer unterm 7. November 1 S 8S angefertigte kurze Übersicht 
über den damaligen Stand des kommerziellen Bildungswesens in England. 

University of Cambridge. Local Examinations and Lectures Syndi- 
cate. Regulation» for Commercial Certificates. Cambridge 18SS. 

Außerdem wurden benützt: 

Whitfield E. E., Commercial Education in Theory and Practice. London 1901. 
Wood, Sir Henry Trueman, Commercial Education in England. 15 Seiten. 
London 1899. 

Hooper Predk. and Graham James, Commercial Education at home and abroad. 
A comprehensive handbook providing materials for a Scheme of Commercial Education 
for the United Kingdom, including suggested Cnrricula for all grades of educational 
Institutions. London 1901. 

Edmund J. James, Education of Business Mon. I — IV. New-York 1893. 
2. Auflage 181*8 ; insbesondere Kapitel: Higher Commercial Instruction in England, IV. 
Seite 194-220. 

Bocker, Der gewerbliche und kaufmännische Unterricht in England, Sonder- 
abdruck aus der Zeitschrift für das ausländische Unterrichtswesen (V. .lahrgang 1900, 
Seite 97), Leipzig 1900, 48 Seiten. 
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Fleischner L., Das kommerzielle Bildungswesen in Österreich, England and 
in der Schweiz. Eine vergleichende Studio. Dritter Jahresbericht der öffentlichen deutschen 
Kommunal-Handelsschule in Budweis 1894—1895. Budweis 1895. 

Fleischner, Zur Geschichte des englischen Bildungswesens. Hamburg 1893. 

Zieger, Handelsschule, Rcins Encyklopädisches Handbuch der Pädagogik, 
III. Band, Seite 313 ff. 

Report of the Commissioner of Ed ucation 1896-1897, Washington 1898, 
2 Bände; insbesondere die Kapitel: Education in Qreat Britain and Ireland, I. Band, 
Seite 3—27 und: Commereial Education in England, I. Band, Seite 215-218; ferner 
1897—1898, I. Band, Seite 329; 1899-1900, U. Band, Seite 1431 ff. (Commereial 
Education in Scotland). 

Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichtswesen, heraus- 
gegeben im Bureau des deutschen Verbandes für das kaufmännische Unterrichtswesen» 
1. Jahrgang 1898— 1899 ff., Braunschweig. 

Deutsche Zeitschrift für ausländisches Unterrichtswesen. Herausgegeben von 
Dr. J. Wychgram, Jahrgänge I— VI. Leipzig 189ö— 1901. 

Handelsakademie, kaufmännische Wochenschrift, 1. Jahrgang 1894 ff. Leipzig, 
L. Huberti. 

Zcntralblatt für das gewerbliche Unterrichts wesen in Österreich, 
1. Jahrgang 1883 ff. und 5 Supplemcntbände. Wien, Alfred Holder. 

Mitteilungen des Vereines der Lehrkräfte an österreichischen 
Handelslehranstalten. Herausgegeben von Julius Zicglcr, 1. Jahrgang 1894 ff. Wien. 
(Führt seit Oktober 1901 den Titel: österreichische Handelsschulzeitung, Mit- 
teilungen des Vereines der Lehrkräfte an österreichischen Handelslehranstalten.) 

Soeiete philomathique de Bordeaux. Congres international ayant pour 
objet l'enseignement technique, commereial et industriel. Compte rendu des travaux, 
20—25 septembre 1886. Paris et Bordeaux 1887. 

Societe philomathique de Bordeaux. Congres international de l'enseignement 
technique, commereial et industriel. Compte rendu des travaux, 16 — 21 septembre 1895. 
Paris 1896. 

Society for the encouragement of Arts, Manuf aetnres, and Commerce. 
International Congress on Technical Education. Report of the proeeedings of 
the fourth meeting, hold in London, june 1897. London 1897. 

Congres international de l'Enseigncment commereial tenu ä Anvers 
les 14, 15 et 16 avril 1898. Rapports et discussions, Anvers 1898. 

Vivanti Eduardo, Atti doli Congresso internazionale per l'inscgnamento 
commerciale tenuto a Vcnezia dal 4 all' 8 maggio 1899. Vonezia 1899. 

Expo?ition universelle internationale de 1900. Congrüs international del'En- 
Beignement Technique, commereial et industriel tenu ä Paris du 6 au 
11 aoüt 1900. Rapports, discussions, travaux et reaolutions du Congres, publies sous la 
direetion de M. E. Paris. Paris 1900. 

Ministerc du Commerce, de l'Indtistrie des Postcs et des Telegraphes. Exposition 
universelle internationale de 1900. Direetion generale de l'cxploitation. Congrös inter- 
national de l'Enseignement Technique tenu ä Paris du 6 au 11 aoüt 1900. 
Proces verbaux sommaires par M. Paris. Paris 1900. 

Dr. Stegemann, Das kaufmännische Fortbildungsschulwcsen, der gegenwärtige 
Stand desselben in Deutschland und im Auslande. Braunschweig 1896. 

Apt, Die Errichtung einer Handelshochschule in Berlin. Berlin 1900. 

Zur Frage der Errichtung einer Handelshochschule in Hannover. Herausgegeben 
von der Handelskammer zu Hannover 1900. 
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Soweit zum Verständnis des speziellen kommerziellen Bildungswesens Fragen der 
allgemeinen Unterriohtsorganisation zu berühren waren, wurden insbesondere folgende 
Behelfe herangezogen: » 

Die eingehende Darstellung des Mittelschulwesens in (Jroßbritannien von Dr. Karl 
Breul, Ph. Dr. (Berlin), Mitglied von Kings College und ..University Leeturer in 
German" an der Universität Cambridge. Mitglied der Prüfungskommission der Uni- 
versität London in Baumeisters Handbuch der Erziehung?- und Unterrichtslehre für 
höhere Schulen, I. Band, München 1897, Seite 737-892. 

Schöll, Das Schulwesen in Großbritannien und Irland iu Schmids Enzy- 
klopädie des Erziehungs- und Unterrichtswesens, III. Band, Seite 1008-1137. 

Der Aufsatz ..Geschichtliche Entwicklung des öffentlichen Unterrichtes in Groß- 
britannien und Irland" in Petersilie, Das öffentliche Unterrichtswesen im Deutschen 
Reich und in den übrigen europäischen Kulturländern. Leipzig 1897, Seite 22G— 239. 
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Erstes Kapitel. 



Zunehmende Bewegung zu Gunsten eines kommer- 
ziellen Unterrichtes in England. 

L 

Es ist eine von Engländern selbst zugestandene merkwürdige Er- 
scheinung, daß in dein Lande, welches den Haudel der ganzen Welt 
sozusagen beherrscht, der kommerzielle Unterricht bis vor wenigen Jahren 
ganz vernachlässigt war. Im Jahre 1000 betrug der Wert des Importes 
nach dem vereinigten Königreiche 1 ) nicht weniger als 523,500.000 der 
des Exportes 291,500.000 # und der des Reexportes 63,000.000 j£. Der 
Import und Export zusammen erreichte somit die enorme Summe 'von 
878,000.000 £. 

Dazu kommt noch der großartige Binnenhandel. Zwar liegen 
diesbezüglich exakte Naehweisungen nicht vor; allein, wenu man der 
Berechnung die Bevölkerung Großbritanniens und Irlands mit ihren 
41,000.000 Menschen zu gründe legt, je fünf Personen als eine Familie zählt 
und als durchschnittliche Ausgabe jeder Familie 150 # jährlich annimmt, so er- 
reicht der inländische Handel den Betrag von 1.200,000.000 £ und übersteigt 
sonach um ein Drittel den Import- und Exporthandel zusammen genommen. 

Außerdem kommt aber noch der riesige überseeische Schiffs- 
transport in Betracht, der durch englische Schiffe vermittelt wird. Wenn 
nur die Schiffe mit mehr als 50 Tonnen in Anschlag gebracht werden, so 
ist der Tonnengehalt der britischen Schiffe ungefähr derselbe, als der aller 
anderen Nationen zusammen genommen. Die englischen Schiffe vermitteln 
nicht nur den ganzen englischen Handel, sondern auch einen großen Teil 
des Seehandels der übrigen Natiouen. Der sich daraus ergebende Ver- 
dienst der englischen Schiffseigentümer wird auf jährlich 60,000.000 £ 
veranschlagt. 

Trotz dieser geradezu riesenhaften Dimensionen des Handelsver- 
kehres war aber bis vor kurzer Zeit in Englaud ein kaufmännischer Unter- 
richt fast kaum gekannt. 

„Es verhält sich hiemit wie in so vielen anderen Dingen in England. 
Der eminent kaufmännische Sinn des Volkes, die günstige Lage des Landes 
und viele andere Umstände haben England nicht nur an die Spitze der 
Haudel treibenden Völker gestellt, sondern schienen fürs Erste das Volk 

') Zu den folgenden Angaben vgl. Hooper and Graham, Cominercial Edueation 
at hörne and abroad, S. 9 ff. 

lo\gor, Da* kommerzielle BiUlungswemu En^lnm!*. \ 



Digitized by Google 



2 



auch der Notwendigkeit einer systematischen und schulmäßigen Vorbereitung 
für den kaufmännischen Beruf entheben zu können. 

Auf der anderen Seite haben aber die einem selbsttätigen Aufschwünge 
des Handels und der Industrie in Deutschland, Frankreich und Österreich 
entgegenstehenden uugünsligen Umstände diese Völker zur Erkenntnis 
gebracht, daß sie nur eine verhältnismäßig höhere Befähigung und Ge- 
schicklichkeit in die Lage versetzen könne, mit England in den Wettkampf 
zu treten. Die Erfahrung hat die Richtigkeit dieser Überzeugung bestätigt. 

Dank seiner tüchtigen Erziehung gelang es namentlich Deutschland, die 
Nachteile seiner ungünstigen Lage zu vermindern, und die englischen kauf- 
männischen Kreise stehen nun nicht nur vor der Tatsache, daß der deutsche 
Handel in einem viel größeren Verhältnisse gestiegen ist, sondern daß auch 
ein großer Teil des englischen Handels in die Hände Deutschlands überzu- 
gehen beginnt. Mit einem Wort: der Unterricht hat sich, wie auf so vielen 
anderen Gebieten, auch hier als ein Moment der Produktivität erwiesen." 1 ) 

Eine Folge der Vernachlässigung kaufmännischen Unterrichtes zeigt 
sich auch darin, daß die Reisenden, Agenten und selbst Kousulen, welche 
die Interessen des britischen Außenhandels vertreten, in der Regel Aus- 
ländersind, die in fremden Schulen ihre kaufmännische Ausbildung erlangt 
haben. Und auch in England selbst sind die Mehrzahl der für den Außen- 
handel tätigen Korrespondenten und Leiter der Handelshäuser Ausländer. 8 ) 

Die Erfolge, welche das Ausland, namentlich Deutschland, auf dem 
Gebiete des Haudels in letzterer Zeit aufweist, hat bereits seit einiger Zeit 
die englischen Handelskreise in größte Beunruhigung versetzt, und nun 
anerkennen sie rückhaltslos, daß die Fortschritte des Auslandes auf 
diesem Gebiete der tüchtigeren Erziehung und Ausbildung 
zuzuschreiben seien. 3 ) Daraus erklärt sich denn auch der Fiebereifer, 
mit welchem jetzt in England an der Ausgestaltung des so laDge vernach- 
lässigten kommerziellen Bildungswesens gearbeitet wird. 

Als weiterer Grund für die Einrichtung eines eigenen kommerziellen 
Bildungswesens wird in England auch das Bestreben angesehen, sich von 

») Edmund J. Jarnos, Education of Business Men. IV, S. 194. 

*) Hooper and Graham, I.e., S. 10. Vgl. auch Becker, Der gewerbliche und 
kaufmännische Unterricht in England. Zeitschrift für das Ausländische Unterrichtswesen, 
V, S. 229; ferner Organ in Betört of the Proceedings of the Fonrth Meeting of the Intern. 
Congresson Technical Education, heldin London 1S97, S. 195; Sidncy Webb ebenda, S. 207. 

■) Siehe u. a.: Report of the Special Subcommittee (of the London Technical 
Education Board) on Coimnercial Education, S. II., Birmingham Chamber of Com- 
merce, Commercial Education in Birmingham, Report of the Education Committee, S. I; 
Hooper and James I.e. S. 161, dann Bericht der Londoner Handelskammer, 
zitiert in Keport of Proceedingg, S. 197; ferner das sehr interessante Referat Organ's, 
Systematio Commercial Education. in R.port of I'roccedings, S. 194 ff.; Wildner, Zeit- 
schrilt für das gesamte kaufmännische L'nterrichtswesen, L, S. 41; Rollit auf der Kon- 
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der Schar von Ausländern in den englischen Handelshäusern zu befreien, 
die den Engländern die Geschäftsgeheimnisse ablauschen und sohin in 
ihrer Heimat als deren gefährliche Konkurrenten auftreten. 1 ) 

II. 

Den Anfang machte 1888 die Londoner Handelskammer. Über 
ihre Veranlassung arbeitete ein besonders eingesetztes Komitee ein Normal- 
programm für niederen und höheren kaufmännischen Unterricht 
(Schemes for Junior and Higher Commercial Education), sowie für die aut 
beiden Gebieten abzulegenden Prüfungen aus. 

Dieses Programm wurde von der Handelskammer in London, sowie 
von dem Verbände der Handelskammern Englands, Wales, Schottlands 
und Irlands einstimmig in der Sitzung vom 25. September 1888 ange- 
nommen und genehmigt. 2 ) 

Das diesbezügliche Lehrprogramm ist folgendes: 3 ) 

ferenz in Guildhall 1898 (Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterricbtswesen, 
I., S. 231); ferner auf der Versammlung der Vereinigung der britischen Handels- 
kammern 1898 (Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichtswesen, I., S. 113); 
John Gorst auf der Konferenz in Guildhall 1898 (Zeitschrift für das gesamte kauf- 
männische Unterriehtäwesen, I., 8. 232). 

Die vor einigen Jahren niedergesetzte königliche Kommission zur Untersuchung 
des Niederganges des englischen Gewerbes und Handels äußerte sich in ihrem Berichte: 
„In unserem Unterrichtswesen sind wir im Vergleiche mit einigen unserer Konkurrenten 
ganz besonders im Nachteil; und diese Wahrnehmung bezieht sich nicht nur auf den 
gewerblichen Unterricht im allgemeinen, sondern in außerordentlich höherem Maße noch 
auf die kommerzielle Ausbildung, wie eine solche in den Handelshäusern benötigt wird." 

Neuerdings teilt Hein ig, Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichts- 
wesen, IV., 8. 30, im Anschlüsse an eine Rede RoseberyB mit, wie kaum eine Woche 
vergeht, ohne daß nicht in den englischen Blättern auf die Gefahr hingewiesen würde, welche 
dem britischen Handel durch die besser vorgebildeten Deutschen droht. Vgl. ähnliche 
Außeningen Balfours in der Zeitschrift für da» gesamte kaufmännische Unterrichts wesen, 
III., S.l<i7f. und 8.277. 

*) Interessant ist es, wie Hooper and Graham 1. c. S 10 ausführen, daß viele 
junge Ausländer als Korrespondenten etc. nach England kommen, dort in den englischen 
Handelshäusern die Art und Methode des englischen Handels sowie die englischen Handels- 
beziehungen etc. kennen lernen, um hierauf, in die Heimat zurückgekehrt, gefährliche 
Konkurrenten des englischen Handels zu werden. Solche Ausländer kämen in großer 
Zahl nach England. So gebe es in Manchester allein nicht weniger als 18.000 Deutsohe. 
Ganz in gleichem Sinne äußert sich Sir Henry Trueman Wood in: Commercial Edu- 
cation in England (zum Teile wiedergegeben in der Zeitschrift für das gesamte kauf- 
männische Unterrichtswesen, II., S. 99. ff.); ferner in: Atti del congresso internationale 
per l'insegnamento commerciale tenuto a Venezia 1899, S. 114 f. 

*) Vgl. über die diesbezüglichen Verhandlungen: London Chamber of Commerce 
Journal 1887 Nr. 66, 8. 170; Nr. 70, S. 279; 1888 Nr. 71, S. 5 und 10; Supplement to 
the Chamber of Commerce Journal, Octobcr 1888, S. 8. 

s ) Siehe London Chamber of Commerce, Scheine for Junior and Higher Commercial 
Education, London and Bungay, Richard Clay and Sons, 1888, S. 1—15. 

1* 
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I. Lehrprograinm fUr eine niedere Handelsschule. 1 ) 

(Seheme for a Junior Cominercinl Course.) 



Der Plan nimmt einen sechsjährigen Kursus in Aussicht und ist 
berechnet für Knaben von 10 bis 15 oder IC Jahren. 



Gegenstand 


I. Jalir 


11. Jahr 


III. Jnhr 


IV. Jahr 


V. Jnhr | VI. Jahr 


für K n « h i: n v o u 


10 »Jahre.. U-13.I»l»rrn 
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tS -14 J«hnu 


IS L->Jm>iix- Q 
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— 
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Geographie .... 
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IXiUllJ*. Hill II iv * 

Arithmetik .... 
Geometrie .... 
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A 
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Klemontary Science 
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Physik oder Chemie 
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2 


2 


Naturgeschichte od. 
Geologie .... 






1 


1 


1 




Accounts 
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1 


Buchhaltung und 
Accounts .... 


- 
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Handel \\. Handels- 
recht .... 












2 


Politisrho Ökonomie 












2 
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2 


2 




Zusammen ... 


211 30 50 




30 
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v ) Bemerkt wird, daß die Schule bisher noch nicht aktiviert wurde, weil die 
Regierung nicht die erforderliche Subvention bewilligt, vgl. Graham, Rapport du Congres 
international de l'Knsoignemcnt Tcchniquc, Paris 1DJ0, S. 27s. 
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Die Schüler sollen am Ende eines jeden Jahres über den gesamten 
vorher durchgenommenen Stoff mit besonderer Rücksicht auf den im 
betreffenden Schuljahre durchgearbeiteten Stoff geprüft werden. 

Am Schlüsse des 6. Jahres des „Secondary Commercial School Life", 
also im Alter von 16 oder 17 Jahren, soll von den Schülern eine Schluß- 
prüfung abgelegt werden, bei deren günstigem Erfolge ein Junior 
Commercial Certificate verabfolgt wird. 

Für diese Schlußprüfung wurde folgende Prüfungsordnung aufgestellt. 1 ) 

Obligate Gegenstände. 

1. „English" einschließlich Briefschrei ben, 

2. Französisch oder eine andere von den folgenden Sprachen: 
Deutsch, Spanisch, Portugiesisch oder Latein, 

3. Handelsgeschichte, 

4. Handelsgeographie. 

5. Mathematik und Mechanik, 

6. Rechnungswesen, 

7. Freihandzeichnen. 

Der Kandidat muß ferner wenigstens aus einem der folgenden 
Wahlgegenstände die Prüfung bestehen. 

8. Physik, 

9. Chemie, 

10. Naturgeschichte, 

11. Mechanisches oder geometrisches Zeichnen, 

12. Stenographie. 

In der Folge wurden diese Anforderungen ermäßigt, so daß gegen- 
wärtig bei der Junior Examination Nachstehendes verlangt wird: 2 ) 
Englischp Sprache (Essay and Analysis), 
Eine moderne Fremdsprache (Konversation obligat seit 1901), 
Arithmetik (einschließlich metrisches System), 
Zeichnen (Elementary). 

Ferner wenigstens zwei der folgenden Fächer: Kaufmännische 
Arithmetik, Geschichte und Elemente der Nationalökonomie, Handels- 
geographie, Zeichnen (Advanced), Stenographie und Maschinschreiben. 

II. Plan fUr einen höheren kaufmännischen Unterricht. 

(Scheme for a Senior Commercial Course). 

„Für Jünglinge über 15 Jahre, welche die ganze Zeit bis zum 18. 
oder 19. Lebensjahre dem Studium widmen können und für andere, 

') Vgl. London Chamber of Commerce, Seheme for Junior and Higher Commercial 
Education, London 1888, S. 16 f. 

») Whitfield. Commercial Education in theory and practice, S. 28. 
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welche nur Abendkurse besuchen können, oder welche die im niederen 
Kurs erreichten Kenntnisse vervollständigen wollen", werden folgende 
Lehrgegenstände empfohlen: ') 

1. Moderne Sprachen: Französisch, Deutsch, Spanisch, Italienisch. 

2. „English* (Sprache, Literatur, Komposition, Rechtschreibung, 
Stenographie), 

2a. Latein, 

3. Mathematik mit Inbegriff der höheren kaufmännischen Arithmetik, 
accounts etc., 

4. Handelsgeographie (Advanced), 

5. Handelsgeschichte und allgemeine Geschichte, 

0. Handelsware mit Inbegriff der politischen Ökonomie, Prinzipien 
des Handels etc., 

7. Bank- und Währungswescn. 

8. Handels- und Gewerberecht, 
<J. Zeichnen, 

10. Photographie, 

11. Naturwissenschaften in ihrer Anwendung im Handel: a) Chemie, 
b) Physik, c) Mechanik, d) Mineralogie und Petrologie, c) Metallurgie, 
f) „einfache und angewandte" Botanik, g) „einfache und angewandte" 
Zoologie, /*) Mikroskopik, 

12. Stenographie. 

13. Masehinschreibeu, 

14. Machinery of Business. 

Im Alter von 18 oder mehr Jahren und nach Erlangung des Junior- 
zertifikates, kann sich der Kandidat einer strengeren Prüfung zur Er- 
langung des Higher Commenial Certificate unterziehen, und zwar ans 
folgenden Gegenständen: 

1. Zwei von den folgenden vier Sprachen: Französisch, Deutsch, 
Spanisch, Italienisch, 

2. Mathematik, 

;\. Handelsgeographie, 
4. Handelsgeschichte, 

». Aus je einem Gegenstand von jeder der folgenden Gruppen A 
und B, oder aus drei Gegenständen ein und derselben Gruppe. 

A. a) Handelskunde, 

//) Handels- und Gewerberecht, 
c) Bank- und Versicherungswesen. 

B. a) Mechanik und Hydrostatik, 
b) Physik, 

>> Scheine, 1. c , S. IS. 
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c) Chemie, 

d) Mineralogie und Petrologie, 

e) Metallurgie, 

f) Botanik, 

g) Zoologie, 

h) Mikroskopische Untersuchungen, 

i) Freihand-, geometrisches oder Ornamentzeichnen oder Photo- 
graphie. 1 ) 

Gegenwärtig wird behufs Erlaugung des Higher Certificate gefordert:*) 
„English u , 

Zwei fremde moderne Sprachen (inklusive Konversation), 

Mathematik, 

Geographie, 

Handelsgeschichte 

Elemente der Nationalökonomie, 

Zwei der folgenden Gegenstände (nach Wahl): 

Maschinen* of Business oder Bank- und Währungswesen, 

Handelsrecht oder Buchführung. 

Stenographie oder Maschinschreiben. 

In den Prüfungszertifikaten werden die Prüfungsgegenstände, in 
welchen entsprochen und in welchen eventuell Auszeichnung erlangt 
wurde, angeführt. 

Dieses Ausbildungsprogramm der Londoner Handelskammer soll nun 
eine Bereicherung durch Einrichtung von Kursen erhalten, in welch'en 
handelswisseuschaftliche Autoritäten über die verschiedensten Gebiete, deren 
Kenntnis von einem gründlich gebildeten Kauiraanue verlangt werden 
muß, Vorträge halten. Nach Beendigung der Kurse werden Prüfungen 
abgehalten und denjenigen, welche sie bestehen, von der Kammer Zeug- 
nisse darüber ausgestellt. Man nimmt an, daß sich über zweitausend 
Kandidaten zu den nächsten Prüfungen melden. 

Es ist ferner beabsichtigt, gebildete, praktische Geschäftsleute zu 
gewinnen, welche über den inneren Betrieb eines kaufmännischen Ge- 
schäftes sprechen und über Spezialraaterien vortragen sollen. 3 ) 

Angeregt werden die jungen Leute zum Bestehen der Handels- 
kammerprüfungen dadurch, daß sich mehr als M00 Londoner Firmen ent- 
schlossen haben, bei der Auswahl von Stellenbewerbern den Inhabern 
von Zeugnissen der Handelskammer den Vorzug zu gewähren. 

') Eine Kritik dieser Prüfnngspliine gibt Kve, Suggestions on Commerciul Edu- 
cation, auf dem IV. internationalen Kongresse in London 1807. Report of Froceedings, 
S. 183. 

•) Whitfield, Commercial Kducation, S. 21». 

a ) Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichtswesen, IV, S. 189. 
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Wie man sieht, wurde nach echt englischer Methode, wie vielfach 
anderwärts, so auch hier die Reform mit der Festsetzung von Prü- 
fungen begonnen, während die dazu erforderlichen Schulen noch gar 
nicht existierten und auch nicht sofort geschaffen wurden. Wie sich der 
Prüfungskandidat die erforderliehen Kenntnisse verschafft, ist seine Sache. 
Dieses Prinzip ist ja überhaupt in England herrsehend, wo im allgemeinen 
die Prüfungen gauz für sicli und ohne organischen Zusammenhang mit 
irgendwelchen Schulen bestehen. 

Der Mangel entsprechender Bildungsmittel für die kommerziellen 
Fächer brachte es jedoch mit sich, dati der Zuzug zu den Prüfungen 
der Handelskammer ein verhältnismäßig geringer war. 1890 wurden 05» 
1801: 8(5, 1892: 79. 1893: 7(5 und l*9t>: 49 Kandidaten geprüft, und 
doch werden in London allein, abgesehen von den manuelle Dienste ver- 
sehenden Hilfskräften, über lOö.OOO kaufmännische Angestellte gezählt. 1 ! 

In neuerer Zeit ist aber, was sowohl auf die steigende Wertschätzung 
kommerziellen Unterrichtes, als auch auf die immer größer werdende 
Bildlingsgelegenheit, sowie auch auf die Ermäßigung der Anforderungen 
zurückzuführen sein dürfte, eine Zunahme der Prüfungskandidaten zu kon- 
statieren. So wurden für das Senior Certificate 1898: 213 und 1899: 395 
Kandidaten geprüft. 3 ) Von den letzteren wurden :-U»7 Kandidaten iu London, 
die übrigen, darunter 24 in Bombay, an anderen Provinzorten unter der 
Aufsicht der bezüglichen Handelskammer examiniert. 

Keiu einziger Kandidat bestand die Prüfung in der für die Erlangung 
des ganzen Zertitikates beziehungsweise Diplomes der Handelskammer er- 
forderlichen Anzahl der Gegenstände. Dagegen wurden Spezialzertitikate 
für Latein, Französisch, Deutsch, Spanisch, Portugiesisch, Mathematik, 
Handelsgeschichte und politische Ökonomie, Handelsgeographie, Handels- 
und Gewerberecht, Bank- und Währungswesen, Komptoirkuude, Buch- 
haltung, Stenographie und Maschinschreiben ausgefolgt. ") 

Junior Certificates wurden 1899: 112 ausgefertigt. 4 ) 

Über die Abhaltung der Prüfungen werden jährlich Examinatiou 
Reports ausgegeben. 

Die 1900 gegebenen Prüfungsfragen für die beiden Zertifikate sind 
in Whitfield, Commercial Education, S. 275 — 297 abgedruckt. 

m 

Neben der Handelskammer in London haben aber auch der Oxforder 
und der Cambridger Local Examination Board an verschiedenen 

M Orjran, Report of i'roeoedings, 8. U'7. 

s ) Whitfield. Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Cnterriehtswesen, II, S. 201». 
8 ) Whitfield, 1. e. S. 2<K), der auch einiges aus dfni Prüfungsberichte der 
Examinatoren hervorhebt. 

*) Whitfield, 1. o., S. 210. 
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Orten Englands kaufmännische Prüfungen eingeführt und auf Grund der- 
selben Ooramercial Certificates verabfolgt. 

Die wesentlichen Bestimmungen der Prüfungsordnung z. B. des Cam- 
bridger School Examination Board sind folgende: 1 ) 

Eine Beschränkung hinsichtlich des Alters besteht nicht. 

„Als Ziel gilt die Ausbildung, wie sie ein Jüngling von 17 Jahren 
aufweist, dessen Erziehung durch einige Zeit auf die Vorbereitung für 
das kaufmännische Leben gerichtet war." 

Die Gegenstände der Prüfung sind: 

Sektion I: 1. Briefschreiben (Letter Writing): Jeder Kandidat hat einen 
Brief über einen kommerziellen Gegenstand zu schreiben, 

2. Rechtschreibung, 

3. Stenographie. 

„ II: 1. Arithmetik mit besonderer Rücksicht auf kommerzielle 
Fragen, 
2. Algebra. 

„ III: 1. Geographie, physikalische und kommerzielle. Besondere 
Kenntnisse der Verkehrswege zu Wasser und zu Laude, 
der Industrie- und Produktionszentren, 
2. Englische Geschichte vom Beginn der Regierung der 
Köuigin Elisabeth bis zur Gegenwart; „die Fragen werden 
sich hauptsächlich auf die Entwicklung der Industrie und 
des Handels beziehen". 

IV: Moderne Sprachen: 

1. Französisch. 

2. Deutsch, 

3. Spanisch, 

4. Italienisch. 

In jeder Sprache hat der Kandidat: 

o) einen kaufmännischen Brief zu schreiben, 
b) aus der bezüglichen Sprache in das Englische und 
umgekehrt zu übersetzen. 
Die Prüfung in dieser Sektion ist bestauden, wenn der Kandidat 
den unter a und b angeführten Forderungen wenigstens 
in einer Sprache genügt. In Spanisch und Italienisch kann 
nicht zugleich die Prüfung abgelegt werden. 

„ V: Latein. 

l ) Vgl. University of Cambridge Local Examination» and Lectores Syndicate. 
Regulation for Commercial Certificates. Cambridge 188H, S. 1—8. 
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Sektion VI: Die Elemente der politischen Ökonomie mit besonderer Rück- 
sicht auf die Prinzipien des Wertes, des Geld-, Kredit- 
nnd Bankwesens, des Außenhandels etc. 
„ VII: Englische Literatur. 

„ VIII: Elementarv physical Science: 

1. Unorganische Chemie, Theorie und Praxis, 

2. Organische Chemie, Theorie und Praxis, 

3. Mechanik einschließlich Hvdrostalik und Pneumatik, 

4. Schall, Licht und Wärme, 

5. Elektrizität und Magnetismus. 

Kein Student darf mehr als einen der fünf Gegenstände 
wählen. 

„ IX: Geometrie und mechanisches Zeichnen. 

Behufs Erlangung des Zertifikates ist es notwendig, daß der Student 
die Prüfungen in den Sektionen I, II, III und IV bestehe. Kein Student 
darf mehr als zwei von den Sektionen V, VI, VII, VIII und IX wählen. 

Die von den Oxforder und Cambridger Examination Boards aus- 
gefolgten Zertifikate wurden von der Handelskammer anerkannt. 

Seit 1 81*5 haben jedoch die Universitäten Oxford und Cambridge 
keine solchen Prüfungen mehr abgehalten und überließen die Prüfungstätigkeit 
ausschließlich der Londoner Handelskammer. 1 ) 

Die von der Oxlbrder Prüfungskommission 181*2 gestellten Prüfungs- 
fragen sind in Edmund J. James, Education of Business Men. IV., S. 201 
abgedruckt.*) 

Die Prüfungen der Oxforder und Cambridger Kommissionen waren aus- 
schließlich (auch in den Sprachen) schriftlieh. Dagegen legt der Syllabus 
der Handelskammer ein großes Gewicht auf die mündliche Beherrschung 
der fremden Sprachen. 3 ) 

IV. 

In ähnlicher Weise hat auch das Institute of Bankers Prüfungen 
für das Bankfach und das Institute of Chartered Accounts solche 
für Bücherrevisoren eingerichtet, ohne daß die entsprechenden Schul- 
einrichtungen getroffen worden wären. 

Die Prüfungsordnung für die erwähnte Bankprüfung, welche aus einer 
praeliminary und einer final Examination besteht und sich auf Gegenstände 
wie politische Ökonomie, praktische Bankkunde und Handelsrecht erstreckt, 
ist auszugsweise auf S. IM und 38 des Vorleseprograinmes der School of 
Economics and Political Science für das Schuljahr 1 ODO, 1901 enthalten. 

') Vgl. Becker ]. <\, S. 230 und IIooper-Graham, 1. c, S. 1»!3. 
*) Über die Art der Abhaltung der Loeal Kxatninations siehe unten Kapitel IV. 
8 ) Vgl. Bericht des Profrssors am Teehnicnl College in Bristol. .1. Welheimer, am 
IV. Internationalen Kongreß in London 1S1»7, Report of Proc-edings, S. 79. 
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Die letztere School bildet mit ihren Vorlesungen auch die beste 
Vorbereitungsschule ffir die Prüfung. 

Über die Ablegung der Prüfung werden Certificates of the Institute 
of Bankers ausgestellt. 

Bedeutung und Ansehen genießen auch die von der Society for 
the Encouragement of Arts, Manufactures, and Commerce (kurz 
Society of Arts genannt) abgehaltenen Prüfungen aus kaufmännischen 
Lehrfachern. Die von der Society verabfolgten Commercial Certificates 
werden sehr hoch geschätzt. Doch sind auch hier die Prüfungen nur 
schriftlich und wurde es auf dem IV. Internationalen Kongreß in London 1897 
beklagt 1 ), daß wohl nur aus finanziellen Gründen bei den Prüfungen aus 
den modernen Sprachen keine Einrichtungen bestehen, durch welch« die 
Fähigkeit des Kandidaten, sich in der Sprache mündlich auszudrücken, 
sichergestellt würde. „Es sei zu wünschen, daß ein Modus gefunden wird, 
diesem Übelstande abzuhelfen und es so den britischen Kaufleuten zu 
ermöglichen, im Inlande die Reisenden und Hilfskräfte zu finden, die 
einigermaßen denjenigen an Tüchtigkeit gleichkommen, die in solcher 
Menge und so wohl ausgebildet aus Deutschland kommen. u 

Die Society hält alljährlich im Monate März Prüfungen an ver- 
schiedenen Orten des Königreiches durch Vermittlung von zu diesem 
Zwecke von der Society eingesetzten lokalen Prüfungskommissionen (local 
examination committees) ab. Die Prüfungsfragen (papers) für jeden Gegen- 
stand werden in separaten Kuverts dem Sekretariate des Committee den 
Tag vor der Prüfung zugesendet. Die Kuverts werden in Gegenwart der 
Kandidaten geöffnet und sohin die papers verteilt. Die ausgearbeiteten 
papers werden sofort versiegelt und iu das Bureau der Society abgesendet. 

Im Jahre 1897 wurden 7.513 papers von 6.919 Kandidaten an 
221 verschiedenen Orten und im Jahre 1899 10.500 papers ausgearbeitet. 

Die Gegenstände, in welchen gegenwärtig Prüfungen abgehalten 
werden, sind: 1. Arithmetik, 2. „English", 3. Buchhaltung, 4. Handels- 
geographie, 5. Stenographie, 6. Maschinsclireiben, 7. Volkswirtschafts- 
lehre, 8. Preeis-writing (Rechtschreibung), 9. Französisch, 10. Elementary 
French, 11. Deutsch, 12. Elementary German, 13. Italienisch, 14. Spanisch, 
15. Elementary Spanish, 16. Portugiesisch, 17. Russisch, 18. Dänisch, 
19. Chinesisch. 20. Japanesisch, 21. Domestic Economy, 22. Rudiments 
of Music, 23. Harmony, 24. Practice of Music. 2 ) 

») Vgl. Bericht J. Wortheimers, 1. c, S. 78. 

") Vgl. hiozu Bericht Henry Trueman Wood auf dem IV. Internationalen 
Kongreß in London 1897, Report of Proceedings S. 83, wo auch die (lesehichte der 
Entwicklung der von der Society of Arts abgehaltenen Prüfungen gegeben ist. Ferner 
derselbe in Commercial Educution in England und auf dem Internationalen Kongreß 
in Venedig, Atti S. 118 f. 
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Die Entwicklung des kommerziellen Bildungswesens in England 
setzte sonach mit der Konstituierung von autonomen Prüflingsstellen ein. 
Diese Prüflingseinrichtungen waren von dem grüßten Einflüsse auf die 
Entwicklung des gewerblichen und kommerziellen Bildungsweseus in Eng- 
land. 1 ) Nach Wertheimer*) beeinflussen die Prüfungsordnungen 
(schemes of examination) die Erziehuug einer Nation hauptsächlich auf 
dreifache Weise; zunächst bezeichnen sie durch die von ihnen aufgestellten 
Prüfungsprogramme (syllabuses) den Plan für die zu pflegenden Studien; 
dann fixieren sie durch Bezeichnung Kenntnisse, welche für die verschie- 
denen Grade des Erfolges verlaugt werden, das Studienziel; und schließlich 
bieten sie durch die Auszeichnungen und Prämien (Preise), mit welchen her- 
vorragende Leistungen belohnt werden, einen Autrieb für Schüler und Lehrer. 

Ob die Einwirkung einer einzelnen Prüfungsordnung auf die Er- 
ziehung eine gute oder schlechte ist, hänge davon ab, ob die Prüfungs- 
programme zweckentsprechend und weise zusammengestellt sind, ob das 
Ausmaß der Prüfungserfordernisse weder zu hoch noch zu niedrig ge- 
stellt ist und ob die Auszeichnungen und Preise eine Prämie für wirkliche 
Intelligenz oder aber nur für bloßes „Einpauken" (craming) von Tatsachen 
und Theorie darstellen. 

Indem nun Wertheimer nach diesen Gesichtspunkten die bereits 
erwähnten, für das gewerbliche und kommerzielle Bildungswesen in Be- 
tracht kommenden wichtigsten Prüfungen einer Würdigung und Kritik 
unterzieht, kommt er unter Hervorhebung von Mängeln und Anführung 
von Verbesserungsvorschlägen , ) zum Schlüsse, daß die Prüfungen im all- 
gemeinen eine günstige Rückwirkung auf die Hebung der gewerblichen 
und kaufmännischen Erziehung des Volkes ausgeübt haben. 

V. 

Bis vor einigen Jahren bestand die einzige öffentliche Anerkennung 
eines kommerziellen Bildungswesens in der Abhaltung der besprochenen 
Prüfungen und eventuell in der Abhaltung von einzelnen kaufmännischen 
Kursen ohne systematischen und methodischen Unterrichtsgang. Diese 
Kurse bezeichnet jedoch Organ 4 ) als bloße schlechte Lückenbüßer, die 
nur den Erfolg hatten, England in die Meinung, ein kommerzielles Bildungs- 
wesen zu besitzeu, „einzuwiegen''. 

') Vgl. hiezu Wertheini er, Report of Proeeedings, S. 77, welcher in seinem 
Berichte insbesonders auch die Bedeutung der vom Departement of Science and Art und 
von dem City and Guilds of London Institute for tlie Advancement of Technical Education 
eingesetzten Prüfungen für die Entwicklung des gewerblichen Bildungswesens im engeren 
Sinne bespricht. 

2 ) Report of Proeeedings, S. 77. 

8 ) Soweit solche Mängel bei den kommerziellen Prüfungen konstatiert werden, 
wurden dieselbe bereits hervorgehoben. 

*) Systematic Commercial Kducation, Report of Proceedings 8. VSb. 
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Die erste öffentliche Körperschaft, welche energisch eine syste- 
matische Ausgestaltung des kaufmännischen Unterrichtswesens 
in Angriff nahm, war der Grafschaftsrat von West Riding of York- 
shire, dessen Reformpia u großes Aufsehen erregte und auch von zahl- 
reichen anderen Körperschaften des Königreiches mehr oder weoiger 
unverändert akzeptiert und verwirklicht wurde. 1 ) 

Diese Grafschaft beschloß nämlich im Jahre 1891 den Unterricht in 
den kaufmännischen Fächern und den fremden Sprachen durch systema- 
tische Kurse in Tagesschulen und durch Spezial Unterricht in gewissen 
Gegenstandsgruppeti in kaufmännischen Abendschulen und Kursen zu 
fördern. Zu diesem Zwecke wurde ein ganzes System fachmännischer 
Inspektionen eingeführt: es wurden Lehrpläne für systematische Kurse mit 
entsprechenden Instruktionen für die Lehrer entworfen und herausgegeben; 
es wurde eine Skala für die von der Grafschaft zu erteilenden Subven- 
tionen (grants) aufgestellt; es wurden Kurse für die Heranbildung von 
Lehrern eingeführt und auch ein System von einheitlich geordneten Prü- 
fungen festgesetzt. 2 ) 

„Das Streben der West Ridinger Grafschaft giug dahin, der kauf- 
männischen Jugend die Gelegenheit zu einer systematischen und metho- 
dischen Ausbildung von Grund aus zu bieten und sie durch alle Stufen 
des Mechanismus und der Organisation des Handelsgeschäftes, wie es in 
einem erstklassigen Hause für deu Binnenhandel, dann den Export und 
Import betrieben wird, zu führen, um auf diese Weise das vollständige 
Verständnis der Tätigkeit des Prinzipals und leitenden Geschäftsführers zu 
vermitteln." s ) 

Die West Ridinger Grafschaft unterhält zwar selbst keine Schule, 
allein sie organisiert die Kurse und gewährt Subventionen an Schulen, 
Kurse und Institutionen, welche kaufmännischen Unterricht erteilen, gibt 
Normallehrpläne heraus und unterzieht durch eigens bestellte Inspektoren 
allen kaufmännischen Unterricht einer fortdauernden Überwachung; und 
es wird in der Folge von Interesse sein, nicht nur die Methode, in welcher 
diese außerordentlich rührige Grafschaft den kommerziellen Unterricht zu 
fördern bestrebt ist, sondern auch den nicht unbedeutenden Fortschritt zu 
beobachten, welchen die Ausbildung des kaufmännischen Unterrichtes mit 
der durch die Grafschaft eingeleiteten Reformaktion bis heute in England 
genommen hat. 

*) Hooper and Graham, I.e., 8. 1»>4. Ferner Graham, Rapport du Congres 
Intern, de l'Enseifrnewent Tedin., Paria 1'JiÜ, 8. 278 f. 
") Vgl. das einzelne hierüber unten. 

■) Hooper and Graham, 1. c, S. 164, und Graham, Rapport du Congres Intern, 
de l'Enseicnement Techn. Paris 1900, S. 279. 
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VI. 

Seit der kräftigen Initiative der West Kidinger Grafschaft wird das 
Interesse für den kommerziellen Unterricht in England immer intensiver 
und immer weiter. 

1895 wurde die London School of Economics and Political 
Science gegründet und in dem Programme derselben der kaufmännische 
Unterricht ganz besonders betont. 

1897 wurde unter der Leitung der Society of Arts in London der 
vierte Internationale Kongreß für das technische Uuterrichts- 
wesen (International Congress on Technical Edueation) abgehalten, 1 ) auf 
welchem von Einheimischen und Fremden schätzenswerte Beiträge über 
den gewerblichen und kaufmännischen Unterricht geliefert wurden. 

In der Herbstversammlung 1897 des Verbandes der britischen 
Handelskammern wurde einstimmig eine Resolution beschlossen, dahin- 
gehend, daß die staatliche Förderung, welche gegenwärtig durch Ver- 
leihung von parliaraentary grants dem naturwissenschaftlichen, 
gewerblichen und Zeichenunterricht (science and art ) seitens des staatlichen 
Science and Art Department 3 ) zugeweudet wird, auch auf den Unterricht 
in den kommerziellen Gegenständen und den fremden Sprachen ausgedehnt 
werde. Das der Regierung unterbreitete umfassende Memorandum und 
die Resolution rief ein großes Interesse im ganzen Königreiche hervor 
und gleichlautende Resolutionen wurden von zahlreichen anderen Unter- 
richtsorganisationen und Körperschaften beschlossen. 3 ) 

*) Berieht hierüber in: Society for the Kneourageincnt of Arts, Manufactures, 
and Commerce. International Congress on Technical Edueation. Report of the Proeee- 
dings of the Pourth Meeting hold in London, June 1897, 307 Seiten, London 1897. 

*) Vide hiezu unten Kapitel II. 

■) Hooper and Graham, 1. e., S. 17. Die bezogene Resolution hatte folgenden 
Wortlaut: (Supplement te the London Chamber of Commerce Journal, September 1897, S. 11). 
In der Erwägung, daß es wünschenswert ist, daß die jungen Leute, welche sich der kauf- 
männischen Laufbahn widmen wollen, außer der Absolvierung der gewöhnlichen Mittel- 
schulerziehung (besides passing through the ordinary curriculum of a Secondary School) 
einen speziellen Unterricht in den kaufmännischen Fächern erhalten, ist es — in Absicht 
uuf die Förderung dieses Unterrichtes und mit Rücksicht darauf, daß die Gelegenheit zu 
kaufmännischer Ausbildung in dem Vereinigton Königreiche keine geringere als jene 
in irgend einem kontinentalen Staate sein soll — dringend notwendig, daß die staat- 
liche Unterstützung (Government aid), wie sie gegenwärtig dem Unterrichte in Science 
and Art zu Teil wird, auf den kaufmännischen Unterricht ausgedehnt werde. 

Eine ähnliche Resolution hat auch die über Botreiben des um das kaufmännische 
Unterrichtswesen in England hochverdienten Mr. James Graham gegründete „Yorkshire 
Association for Commereial Edueation" beschlossen. Zugleich wurde zu diesem Behufe 
eine gemeinsame Aktion der Grafschaften und der School-Boards und der Handels- 
kammern «ngoregt. (Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichtwesen. III., 
S. 211 f. und II., 8. 214 f.) 
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Im Sommer 1808 wurde auf Veranlassung der Londoner Handelskammer 
eine Konferenz von 4(J0 Vertretern von Handelskammern, Grafschafts- 
räten und von Unterichtsanstalten etc. in der Guild Hall abgebalten, 
um darüber zu beraten, welche Schritte zur Förderung des kommerziellen 
Unterrichtes in der Metropole zu unternehmen wären. 1 ) 

1899 wurde auf die Tagesordnung der Jahresversammlung des britischen 
Handelskammerverbandes eine Resolution gestellt, derzufolge der Verband 
ein Kommiteo von Vertretern der Handelskammern, Grafschaftsräte etc. 
einsetzen sollte, das die Aufgabe hätte, ein umfassendes Programm der 
nationalen kaufmännischen Erziehung und ein System von ein- 
heitlichen Prüfungen für das ganze Königreich aufzustellen. Diese 
Resolution wurde jedoch nicht angenommen, aus dem Grunde, weil dem 
Exekutivausschusse des Verbandes nicht der nötige Apparat zur Ver- 
wirklichung eines solchen Programmes zur Verfügung steht. 

„Ein solches einheitliches Programm beziehungsweise System 
erscheint aber sehr wünschenswert. Es würde nicht nur das erforderliche 
Ansehen im ganzen Lande genießen, sondern es würde auch (vorbehaltlich 
der durch die lokalen Verhältnisse bedingten Abweichungen) zu einheitlichen 
Lehrplänen und zu einem einheitlichen System der Inspektion und der 
Prüfungen auf Grund einheitlicher Lehrziele im ganzen Königreiche führen. 
Es ist sehr bedauerlich, daß ein solches Programm mangelt. Der Mangel 
hat zur Folge, daß gegenwärtig jede Handelskammer oder jede andere sich 
mit dem kaufmännischen Unterrichte befassende Körperschaft ihre eigenen 
Lehr- und Prüfuugsprogramme besitzt und daß dann die Prüfungszertifikate 
außerhalb des Gebietes der bezüglichen Körperschaft von verhältnismäßig 
geringem Werte sind. Die Vielgestaltigkeit der Prüfungen 8 ) ist übrigens auch 
geeignet, unter Schülern und Lehrern arge Verwirrung herbeizuführen. Was 
vor allem notwendig ist, ist ein wohl eingerichteter und einheitlicher Lehr- 
plan, ein einheitliches Prüfungssystem und ein allgemein anerkanntes 
Prüfungszeugnis, welchem in allen Teilen des Landes ein bestimmter 
Wert zukommen soll. Die Abweichungen, welche etwa nötig sein sollten, 
werden von untergeordneter Bedeutung sein, weil die Prinzipien, welche 
die Kauf- und Verkaufsoperationen, den Import und Export beherrschen, in 
der ganzen Welt die gleichen sind. Hesser freilich wäre es noch, wenn die 
Regierung die Leitung des ganzen Unterrichtes, von dessen Tüchtigkeit 
unser Gewerbe und Handel so sehr abhängt, in die Hand nehmen wollte" 3 ). 

Auch der Staat begann sich um das kommerzielle Bildungswesen 
zu interessieren. So hatte das Foreign Office den englischen Konsuln 

') 8iehe einen Berieht hierüber in Zeitschrift für das gesamte kaufmännische 
Unterricbtswesen 1., S. 230 und 2f>3. 

*) Dagegen auch Wertheimer 1. c, 8.81. 
•) Hooper and Graham, 1. c, S. 17f. 
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in den fremden Staaten die Aufgabe gestellt, den Stand des kaufmännischen 
Bildungswesens der Länder, in denen sie ihren Sitz haben, zu beobachten 
und hierüber Berichte zu erstatten. Solche Berichte laufen nun seit 1898 
fortwährend ein und werden in den Diplomatie and Consular Reports 
(Annual Series und Miscellaneous Scries) publiziert. 

Eine weitere Belebung des kaufmännischen Unterrichtes trat ferner 
ein, als den Lokalbehörden durch die beiden Technical Instruction Acts 
(Siehe hierüber Kapitel II l reichliche Mittel zur Förderung des gewerb- 
lichen und auch kaufmännischen Unterrichtes zur Verfügung gestellt 
worden waren. 

Ende der Neunziger Jahre stand im Parlamente das Gesetz wegen 
allgemeiner Regelung des höheren Unterrichtswesens (Seeondary 
Education) sowie die Krage der Einverleibung der London School of 
Economics and Political Science in die Universität London auf der 
Tagesordnung. 

Es war der geeignete Augenblick gekommen, um zusammenfassende 
und endgiltige Vorschläge zur Regelung des kaufmännischen Unterrichts- 
wesens zu erstatten. In der Tat setzte der Schulrat für den technischen 
Unterricht der Londoner Grafschaft ein eigenes aus 13 Mitgliedern 
bestehendes Spezialkomitee ein, welchem die Aufgabe zufiel, die Frage 
des kommerziellen Unterrichtes in der Londoner Grafschaft zu studieren 
und für die Förderung dieses Unterrichtes geeignete Vorschläge zu 
erstatten. Dieses Special Sub-Committee on Commercial Education 
des Technical Education Board of London County Council hat 
auf Grund eines eingehenden Studiums des fremdländischen kommerziellen 
Bildungswesens, unter Verwertung der englischen Konsularberichte und 
nach Einvernehmung von 12 Personen, welche teils hohe Stellungen im 
kaufmännischen Leben einnehmen, teils mit dem kommerziellen Unterrichte 
in irgend einer Verbindung stehen, dann nach Einvernehmung von 
42 Handelsangestellten, ferner nach Einvernehmung vieler hervorragender 
Lehrer und Direktoren kommerzieller Schulen anfangs 1899 einen 
außerordentlich interessanten und umfassenden Bericht ') erstattet, welcher 
sozusagen, als communis opinio Englands in Fragen des kommerziellen 
Unterrichtes angesehen werden kann. Der Bericht wurde in der Sitzung 
vom 20. Februar 1899 vom Technical Education Board angenommen. 

Auf die Einzelheiten des Berichtes und die speziellen Vorschläge 
wird noch später zurückzukommen sein. 

') Erschienen unter: London County Council. Teelinienl Education Board. Report 
of the Special Sub-Comiuittee on Coroiucrehd Education. XVI, 83. S., London 1899. 
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Zweites Kapitel. 

Die für das kommerzielle Unterriclitswesen in Be- 
tracht kommenden Scliulbeliörden. 

A. Zentralbehörden. 

Eine einheitliche zentrale Schulbehörde, etwa ein Unterrichts- 
ministerium in unserem Sinne, besitzt England bis auf den heutigen Tag 
nicht. Es bestanden vielmehr und bestehen noch derzeit für verschiedene 
Schulkategorien verschiedene Zentralbehörden und zwar: 

1. Das Education Department. 1 ) 

Dieser staatlichen Behörde unterstehen nur die Tagesvolksschulen 
(die Elementary oder Primary Day Schools) sowie die Abendfortbildungs- 
schulen, die sogenannten Evening Continuation Schools. Andere Schulen 
fallen nicht unter ihr Kessort. Die Tätigkeit des Education Department 
ist für das kaufmännische und auch gewerbliche Unterrichtswesen insoferne 
von Bedeutung, als seit 1890 an den Tagesvolksschulen, namentlich aber 
an den Abendfortbildungsschulen auch gewerbliche und kaufmännische 
Fächer als sogenannte specific subjects neben den ordinary oder Standard 
snbjects gelehrt werden und der Unterricht in diesen Gegenständen vom 
Education Department aus Staatsmitteln (parliamentary grants) subventioniert 
wird.*) Dagegen unterstehen die sogenannten höherenElementarschulen 
( Higher Grade Elementary Schools) nicht dem Department und wird auch 
der Unterricht in denselben nicht von ihm subventioniert. 

2. Die Charity Coraraission. 3 ) 

Sie hat eigentlich darüber zu wachen, daß die milden Stiftungen 
den Stiftungszwecken gemäß verwaltet werden. Da jedoch ein großer 
Teil der englischen Schulen, speziell der Mittelschulen, Stiftungsschulen 
(Endowed Schools) sind, so hat die Kommission die Bedeutung einer 
hervorragenden zentralen Schulbehörde erlangt. Namentlich sind die großen 

*) Vgl. zum folgenden Code of Regulations for Day Schools 1900 und Code of 
Regulation» for Evening Continuation Schools 11)00, ferner Becker, Zeitschrift für aus- 
ländisches ünterrichtswesen V., S. 103 f. 

") Art. 15 und 101 Day School Code 1900 und Art 2 des Evening Continuation 
School Code 1900. 

a ) Breul in Baumeisters Handbuch I. Band 2. Abteilung, S. 775, Becker 

1. c, s. m. 

2ü1(,'«t, Da* kommerziell«: Bildmig<\ve»en England*. 2 
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Lateinschulen (Grammar Schools oder Public Schools. Middle Class Schools), 
welche im großen und gauzen die Stellung unserer Gymnasien einnehmen, 
zum großen Teile Stiftungsschulen. Indem nun die Kommission die Ver- 
waltung dieser Schulen dahin kontrolliert, ob sie den für die Bewilligung 
der Stiftungsgelder vorgeschriebenen Bedingungen genügen, hiebei aber 
auch Lehrpläne entwirft und feststellt, ist sie zu einer der wichtigsten 
Zentralsehulbehördeu geworden. Da ferner in diesen Schulen, welche 
früher fast ausschließlich den klassischen Unterricht pflegten (Classieal 
Sidel in neuerer Zeit, eventuell in besonderen Abteilungen, den sogenannten 
Modern Sides, auch der technische Unterricht betrieben wird, weit her 
gleichfalls von der Charit y Commission reguliert wird, so hat diese Kommission 
auch für den gewerblichen und kaufmännischen Unterricht Bedeutung. 1 ! 

3. Das Science and Art Department. 2 ) 

Das Science and Art Department, nach seinem Sitze auch South 
Kensington genannt, ist gleichfalls eine zentrale Schulbehörde und zwar 
ist sie die staatliche Hauptbehörde für den naturwissenschaftlichen, 
gewerblichen und kunstgewerblichen Unterricht, soferne er über 
den Elementarunterricht hinausgeht. Dem Department untersteht unter 
anderem vor allem das Royal College of Science und das Royal College of 
Art, welche beiden Institute mit ihren Annexen vor allem der Heranbildung 
von Lehrern dienen, dann die drei Science and Art Museen in London. 
Edinburgh und Dublin und das Geological Museum in London. Die Haupt- 
tätigkeit des Department besteht aber in der Abhaltung von Prüfungen und 
Zaerkennung von staatlichen Subventionen (parliamentary grauts). 

Das Department subventioniert allen höheren naturwissen- 
schaftlichen, dann den gewerblichen und kunstgewerblichen 
(Zeichen-) Unterricht, mag nun dieser Unterricht an welchen Schulen 
immer erteilt werden. Bedingung ist nur, daß sich der Unterricht, was 
speziell für den naturwissenschaftlichen Unterricht im allgemeinen von 
Bedeutung ist, über das Lehrziel der Tagesvolksschule selbst erhebt, daß 
die Schulen und Kurse vom Department anerkannt sind und zu jeder Zeit 
dem Besuche und der Inspektion der Organe des Department offen stehen. 
Im Einzelnen unterstützt es durch parliamentary grants den naturwissen- 
schaftlichen, mathematischen und Zeichenunterricht in den Abendfort- 
bildungsschulen. in den höheren Elementarschulen, in den Grammar 

l ) Vd. hie/.u «Ion iii'.Hiv^uiit.'n Bericht des Inspektors im Seience und Art De- 
partment, I« •• • I trrave auf dein dritten Internationalen k.msresse in Paris IS«».*» (Compte- 
rendu des travanx insl.es.inders S. 

a ) Yd. die. vom Department, jeut B»ard of Edueation, herausgegebenen Directory 
with Regulation* for Establishin.i and öm.iuetins Seien eo and Art Sehools and Classes, 
ferner Beeker, I.e.. S. 101 f.. Sir Henry Truemn n Wood, Atti del er.ngresso intemazionale 
per l'insfjrnamento oommereiale tenutn a Wne/.ia lS:e.», S. 111. Ue.lgrave, 1. e.. S. 18 IT. 
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Schools, in den Schools of Science, in den Reorganised Schools of Science, 
in den Technical Schools, in den Polytechnics, den Training Colleges. 
Hiebei ist es gleichgiltig, ob es sich um einen systematischen schulmäßigen 
Unterricht (School) oder bloß um einzelne Kurse und Vorlesungen (Lec- 
tures) handelt. 1 ) 

Durch seine Anordnungen für die Gründung und Führung der gewerb- 
lichen und kunstgewerblichen Schulen und Kurse, enthalten in den jährlich 
herausgegebenen „Directory with Regulation* for Establishing and 
Conducting Science and Art Schools and Olasses", bestimmt und 
beeinflußt das Department den ganzen höheren naturwissenschaftlichen, 
den gewerblichen und kunstgewerblichen Unterricht, allerdings nicht im- 
perativ, sondern in der Art, daß es die Zucrkennung der staatlichen Sub- 
vention eben von der Kinhaltung seiner Anordnungen hinsichtlich der 
Unterrichtsgogenstünde, der Qualiiikation des Lehrkörpers, der Evidenz- 
haltung des Schulbesuches, hinsichtlich der Verwaltung der Schulen, hin- 
sichtlich der gehörigen Ausstattung der Schulen mit Lehrmitteln, hinsichtlich 
der Schülerstipendien, Preise und Unterstützungen, der Heranbildung von 
Iiehrkräften, der Ausstellung der Schülerarbeiten etc. abhängig macht. 2 ) 

Die Zuerkeunung der Subventionen erfolgte ursprünglich nach dem 
System der „Zahlungen nach dem Erfolge" (payment on results), d. h. für jeden 
Schüler, der die Prüfung bestand, wurde ein bestimmter Betrag gezahlt. 
DiesesSystem, gegen welches gewichtige Hedenken geltend gemacht wurden, 3 ) 
wurde aber allmählich durch das System der Zahlungen auf Grund der 
Frequenz ersetzt. 

In Art. XII der Directory 4 ) sind die Gegenstände des naturwissen- 
schaftlichen und Zeichenunterrichtes angeführt, für deren Unterricht ganz 
besonders den Schulen vom Department ein Staatsbeitrag bewilligt wird uud 
zwar in „Science": 

I. Praktische Geometrie. 
V. Mathematik. 
VI. Theoretische Mechanik. 
XX. Navigation. 
XXI. Nautische Astronomie. 
II. Maschinenbau. 
III. Architektur. 
VII. Angewandte Mechanik. 
XXII. Dampfmaschinenlehre. 
Villa. Schall. 

>) Directory 1900, Art. J, II, IV, VII. 

*) Directory liJOO, Art. VII-XCIII. 

3 1 Vfrl. z. Ii. Sir Henry Trucman Wood, 1. c, S. 111. 

*) Directory 11)00, S. 4 ff. 

•J* 
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VIII b. Licht. 
VIII c. Wärme. 

IX. Magnetismus und Elektrizität. 
X. Unorganische Chemie. 
Xp. Unorganische Chemie (Praxis). 

XI. Organische Chemie. 

XI p. Organische Chemie (Praxis). 
XIX. Metallurgie. 
XIX p. Metallurgie (Praxis). 
XII. Geologie. 

XIII. Mineralogie. 
XV III. Bergbau. 

XXIII. Phjsiographie. 

XIV. Physiologie des Menschen. 
XV. Allgemeine Biologie. 

XVI. Zoologie. 
XVII. Botanik. 
XXV. Hygiene. 

XXIV. Agricultur. 
VI. Schiffbau. 

Außerdem sind in der Gruppe „Art" 23 auf Zeichnen, Modellieren. 
Ornamentik etc. sich beziehende Gegenstände angeführt, welche zum Be- 
züge eines Grant berechtigen. 1 ) 

Mit dem kommerziellen Unterricht steht diese Behörde insoferne 
in Verbindung, als sie nach Art. 8 der Technical Instruction Act 1889 
(vide unten) berufen ist, zu entscheiden, ob und welche besonderen kauf- 
männischen Fächer mit Kücksicht auf die örtlichen und sonstigen Ver- 
hältnisse seitens der Grafschaft- und Stadträte aus den auf Grund dieser 
Instruction Act eingehobenen Geldmitteln subventioniert werden können. 

Bemerkt wird, daß sich die örtliche Kompetenz des Science and Art 
Department auf alle Teile des vereinigten Königreiches und selbst auf die 
Kolonien erstreckt, während sich die Tätigkeit des Education Department 
auf England und Wales beschränkt. Für Schottland und Irland bestehen 
eigene Education Departments. 2 ) 

Nach dem neuen Gesetze, der Board of Education Act 1899, chap. 33, 
02 & 63 Vict. 3 ) sollen das Education Department und das Department 
of Science and Art in eine Behörde vereinigt werden, welche Board of 
Education heißen soll, und alle Anordnungen sollen demgemäß als von 

») Directory 1900, Art. XII. 

*) Redgrave, Compto-rendu des travaux du IIl* mc Congres Intern, de l Enseigne- 
nient Technique, Paris 1895, S. 18 f. 

3 ) Abgedruckt in Directory 1900, S. 353. 
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dieser Behörde ausgegeben bezeichnet werden. In der Tat gehen die neueren 
Publikationen und Ausfertigungen, die früher vom Educatiou Department 
oder vom Department of Science and Art ausgegeben wurden, nunmehr 
vom Board of Education aus. Die landläulige Praxis hält jedoch noch immer 
an den früheren Bezeichnungen fest, zumal das Bewußtsein des historisch 
Gewordenen das Verständnis der gegebenen Verhältnisse wesentlich er- 
leichtert. 

B. Lokalbehörden. (Local Authorities). 

I. 

Als Lokalbehörden, die durchwegs Selbstverwaltungskörper sind, 
kommen hier insbesondere die Vertretungen der Grafschaften und 
der selbständigen Städte, die Couuty Councils und County Bo- 
rough Councils in Betracht. 

Insoweit kaufmännischer und gewerblicher Unterricht auch in den 
allgemeinen Volks- und Abendfortbildungsschulen erteilt wird, sind hier 
auch die mit der Verwaltung dieser Schulen betrauten School-Boards 
zu erwähnen. 

Die Grafschafts- und Stadträte sind seit der Erlassung der beiden 
Technical Instruction Acts vom Jahre 1889') und 1*91 2 ) zu einem 
der wichtigsten Faktoren im Gebiete des gesamten technischen, gewerb- 
lichen und kaufmännischen Unterrichtes geworden. 

Beide Gesetze 3 ) geben nämlich den Lokalbehörden das Recht, eine 
eigene Steuer bis zum Betrage von ld auf das Pfund für die Zwecke 
der Förderung des technischen Unterrichtes, durch Gründung von Schulen, 
durch Erteil ung von Subventionen (Grants) an die bestehenden Anstalten, durch 
Verleihung von Schüler- und Lehrerstipeudien, durch Zahlung der Schul- 
gelder (fees) für Schüler etc. einzuheben. (Art. 1 Abs. 1 und lit. g der 
Act 1889 und Art. 1 der Act 1891). 

Außerdem ermächtigt die Technical Instruction Act 1891 (Art. 2) 
die Grafschafts- und Stadträte, den auf Grund der Localtaxation 
(Customs and Excise) Act 1890 4 ) eingegangenen Ertrag der Steuer auf 
geistige Getränke (spirit money, beer money, whiskey money genannt 5 ) 
für den gewerblichen und kaufmännischen Unterricht und was mit diesem 
Unterricht in Verbindung steht, nach Gutdünken zu verwenden. 

J ) 52 & 5.'J Victoria, Chapter 7*?, *) 54 & 55 Victoria, Charter 4, beide Gesetze giltig für 
Kngland, Wales und Irland mit Ausnahme von Schottland. Für letzteres erfloü dann 
ein gleiches Gesetz vom Jahre 1892. 

8 ) Siehe dieselben in Anlage II. 

*) 53 & 54 Victoria, Chapter 60. 

s ) In den 4 Jahren 1890— 1894 ergab diese Steuer für England allein 2,977.100 £, 
welche für die Zwecke des gewerblichen und technischen Unterrichtes verwendet wurden 
(Redgrave, 1. c, S. 24). 
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Die Lokalbehörde ist jedoch nicht auf die Förderung der Schulen 
innerhalb ihres Gebietes beschränkt, sondern kann ihre Mittel auch zur 
I'nterstützung des gewerblichen und kaufmännischen Unterrichtes außer- 
halb ihres Vor waltu ngsgebietcs verwenden, wenn dies wünschens- 
wert und vorteilhaft erscheinen sollte (Art. 1 Act ls'.M). 

Die einzige Beschränkung besteht darin, daß aus den einirehobeneu 
Steuergeldern nicht der an den Tages- oder Abendvolksschulen (Ele- 
mentar)' Sehools) in den obligaten Gegenständen (obligatory or Standard 
Subjects) erteilte Unterrieht, der unter der Leitung des Kdueatiou Depart- 
ment steht, subventioniert werden kann ( Art. 1 Zitier 1 lit. a Act lsS/.fi. 

Dagegen kann der l ' nt »*rri«*ht in den sogenannten Specific Subjects 
auch an Volksschulen von den Lokalbehörden aus den auf Grund der 
Technical Instruction Act eingebogenen Mitteln subventioniert werden. 1 1 

Die Lokalbehörde (Countv Council und l'ounty Borough Council) 
ist ermächtigt, mit der Verwaltung der auf die Förderung des technischen 
Unterrichtes abzielenden Agenden ein eigenes Cotninittee einzusetzen, 
welchem teils Mitglieder des Grafschaft s- beziehungsweise des Stadtrates, 
teils andere durch Fachkenninisse und Erfahrungen ausgezeichnete Männer 
angeliören (Art. 1 Ziff. 2 Act. lss<j). 

Solche Technical Instruction (Y.mniittees sind bereits in vielen Graf- 
schaften niedergesetzt und entfalten eine außerordentlich rege Tätigkeit 
auf dem Gebiete des gewerblichen und kaufmännischen Unterrichtes. 
Diesbezüglich sei nur auf die hervorragende Wirksamkeit des West 
Riding Technical Instruction Coiumittee des Grafschaftsrates von 
West Riding verwiesen, der ein umfangreiches und außerordentlich 
detailliertes, sich auf alle Fragen des technischen Unterrichtes didaktischer 
wie administrativer Natur erstreckendes Programm aufgestellt hat.*) 

In London entspricht deinTechuical Instruction Coiumittee der London 
Technical Kdueatiou Board. 

M Vsrt. Technical Instruction Handbook (West Riding) Parti, S. H und Part II, 

S. 1 ff. 

*) Siehe diesbezüglich d.-i< vom Omnty (Council of the West Riding of Yorks Iii re 
berausgegeliene Technical Instruction Hand book, enthaltend nenn T«-ile und zwar: 
Part I. General Provision*, and Regulation» for Technical Schools. 

II. Kvening (\mtinnation Schools. 

III. Käst and West Ridings Joint Agrieultural Council in conjunetion 
uith the Yorkshire Colh'ir, Leids. 

IV. Systeinutio Instruction in Coal Mining. 

V. The teacliing of Experimental Science and Elcmontary Art. and Ma- 
nual Instruction. 

„ VI. Scheme for instruetion in < 'oinmercial Subjects and forcign Languages. 
VII. Organisation and Conduct of t'lasses for Domes tie Subjects. 
VIII. Rei:istration of Teaeher* and Training Ciassos for Teachers. 
IX. Scheine for Scholarships. Free Student^hips, and Kxlübitions. 
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Unter der „Technical Instruction" ist nach Art. 8 der oben auge- 
führten Act 1889 der gewerbliche Unterricht im weitesten Umfange zu 
verstehen. Das Gesetz erläutert den Ausdruck dahin, daß darunter „der 
Unterricht in den Prinzipien der Science and Art (der Naturwissenschaften 
und Zeichnen) wie er .sich im allgemeinen auf die Industrien anwenden 
läßt, sowie ferner der Unterricht in der Auwendung spezieller Zweige 
der Naturwissenschaften und des Zeichnens auf besondere Industrien und 
Beschäftigungen (employments) mit Inbegriff der modernen Sprachen, der 
kaufmännischen und landwirtschaftlichen Fächer fällt 4 *. 

In diesem weiteren Sinne umfallt der technische Unterricht nicht 
nur den Unterricht, soweit er mit dem Gewerbe in direkter Beziehung 
steht, sondern auch einen großen Teil von Gegenständen, wie sie gemei- 
niglich in den Sekundärschulen gelehrt werden. 1 ) 

Zunächst gehören hiezu die oben Seite 1U f. angeführten Gegenstände, 
welche schon vom Science and Art Department aus Staatsmitteln sub- 
ventioniert werden. Im übrigen hat aber das Department of Science and 
Art darüber zu entscheiden, ob ein Gegenstand, mit Rücksicht auf die 
örtlichen Verhältnisse, zum Bereiche der Technical Instruction gehört oder 
nicht. Das Handbook des West Ridinger Grafschal tsrates 1«X)0 S ) führt 
nicht weniger als 114 verschiedene Gegenstände auf, welche das Science 
and Art Department wegen der lokalen Verhältnisse des West Ridinger 
Bezirkes als unter den technischen Unterricht fallend anerkennt und deren 
Unterricht daher von diesem, sowie auch von der West Ridinger Grafschaft 
subventioniert wird. Darunter sind angeführt: 

Die modernen Sprachen: 

Französisch. 

Deutsch, 

Spanisch. 

Italienisch. 

Portugiesisch. 

Dann die kaufmännischen Fächer: 
Buchhaltung, 

Kontorkunde (Business Method. Office Work». 

Kaufmännische Arithmetik, 

Handelsgeographie, 

Handelsgeschichte. 

Haudelskunde (Commercial Science . 

Stenographie, 

Mascbinschreiben. 

') TVt-hnical li>struction Handbo,.k I.. 8. i. 
*) Part I. 8. 4-7. 
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II. 

Die Förderung des kommerziellen und gewerblichen Unterrichtes 
seitens der Lokalbehörden besteht in der Kegel in folgendem: 

1. In der Zuerkennuug von Grants (Subventionen) für die Er- 
teilung des Unterrichtes in den anerkannten Gegenständen, mag nun 
dieser Unterricht in der Tagesvolksschule (Elementarv Day School). oder 
in der höheren Elementarschule (Higher grade Elementarv School), oder 
in der Abendfortbildungsschule (Evening Continuation Sehool), oder an 
den allgemeinen Mittelschulen (Grammar Schools), oder an den Spezial- 
mittelschulen (Technical Schools, Schools of Science, Polytechnies, Schools 
of Commerce), oder an den Technical Colleges und Universitäten erteilt 
werden und mag es sich hiebei um einen eigentlichen schulm&ßigen Unter- 
richt (School), oder nur um einzelne Kurse und Vorlesungen (Lectures). 
um Tages- oder Abendunterricht handeln. 

Die Subventionen werden in erster Linie als Beiträge für die Kosten 
der Erteilung des Unterrichtes als solchen bewilligt, und entweder nach 
dem Erfolge der bestandenen Prüfungen, oder nach der Zahl der erteilten 
Unterrichtsstunden und der Frequenz des Unterrichtes etc. bemessen. Sie 
werden aber auch zur Anschaffung von Lehrmitteln, Aulage von Samm- 
lungen, zur teilweisen Deckung von Baukosten etc. bewilligt. 1 ) 

2. In der Sorge für die Heranbildung von geeigneten Lehrkräften 
für den gewerblichen und kaufmännischen Unterricht an den Volks- und 
Fortbildungsschulen (Specific Subjects) und den sonstigen diesbezüglich 
iu Betracht kommenden Schulen. Dies geschieht durch Verleihung von 
Stipendien zum Zwecke des Studiums an den Universitäten und Technical 
Colleges, durch Veranstaltung von Lehrer-Fortbildungskursen an Samstagen 
und in deu Ferien durch Gewährung von Reisestipendien, durch Anlage und 
Führung eines Katasters von für den Unterricht geeigneten Lehrkräften. 1 ) 

3. In der Einrichtung eines eigenen Inspektiondienstes, sowie 
durch Einführung und Abhaltung von Prüfungen. Die Inspektoren der 
Grafschaft sind angewiesen, mit den dem Education Department und dem 
Department of Science and Art unterstehenden königlichen Inspektoren zu 
Konferenzen wegen geeigneten Meinungsaustausches, wegen Beratung der 
einzuführenden Reformen und Maßnahmen etc. zusammenzutreten. 

Was die Einführung von Prüfuugen anlangt, so hat z. B. die West 
Ridinger Grafschaft, um einem allgemeinen Wunsche zu entsprechen, eine 
eigene Prüfungskommission (Eiamining Board) für kaufmiinnische Fächer 
eingesetzt. 3 ) 

*) Vgl. diesbezüglich z. B. Handbook Parti. 

a ) Vgl. z. B. hinsichtlich der West Riding« Grafschaft .las Nähere Handt.ook VI II 
und unten Kapitel VI. 

*) Of. Handbook, VI. und unten Kapitel VI. 
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4. In der Verleihung von Studenten-Stipendien. In dieser Be- 
ziehung habeu einzelne Grafschatten ganze. Systeme aufgestellt. So verleiht 
der West Ridiuger Grafschaftsrat: 1 ) 

a) Das County Minor Scholarship, um Mädchen und Knaben 
im Alter von 12 bis 13 Jahren das Studium an den Grammar- und sonstigeu 
Mittelschulen mit Tagesunterricht zu ermöglichen. Diese Stipendien be- 
stehen in der Deckuug der Schulgelder, sowie der Reisekosten von ent- 
fernteren Orten zur Schule und zurück. Die Verleihung erfolgt auf Grund 
des Ergebnisses einer ad hoc vorgenommenen Prüfung, oder bei Schülern, 
welche sich bereits auf einer Sekundärschule befinden, über Vorschlag 
des Schuldirektors. 

b) Das County Major Scholarship, Stipendien für den Besuch 
der Universitäten und University Colleges und Royal Colleges und sonstiger 
höherer Unterrichtsanstalten behufs Deckung der Schulgelder und als 
Beitrag für die Erhaltung des Studenten in der Höhe von 00 £ oder 
von 30 Als County Art Scholarship in der Höhe von 60 # bestimmt 
auch für Lehramtskandidaten. 

c) C o u n ty f r e e S t u d e n t s h i p s bestehen bloß in der Deckung der Schul- 
gelder an den Colleges ohne Zuschüsse für die Reise oder den Unterhalt. 

d) Besondere Stipendien: County Textile Scholarships (00 County 
Scholarships in Engineering and Metallurgy (60 £) beide für Tech- 
nical und University Colleges, County Scholarships für Frauen (40 Ä) 
zur Heranbildung von Lehrerinnen im Kochen, Haushaltungskunde, Hand- 
arbeiten etc., County Coal Mining Exhibitions zur Deckung der Schul- 
gelder an Technical Colleges, eines Teiles der Reisekosten für Entfernungen 
über drei Meilen mit dem Zuschüsse von 30 S. für die Bücher etc., County 
Agricultural Exhibitions (25 ir), Exhibitions for Instruction in 
Dairying etc. 

e) Technical Exhibitions, um Personen beiderlei Geschlechtes 
den Besuch von Abend- und sonstigen Tageskursen zu ermöglichen, in 
drei Klassen: 

1. Bestimmt für die Absolventen der Volksschulen zwischen 13 
und 16 Jahren, welche eine Schule mit systematischem progressivem Unter- 
richte besuchen wollen. 

2. Für Personen über 16 Jahre, welche einen höheren systematischen 
Unterricht genießen wollen. 

3. Für Personen über 16 Jahre, welche nur einzelne Kurse besuchen 
wollen. 

f) Stipendien für ganz bestimmte Zwecke. 8 ) 

5. In der Beistellung von Lehrbüchern und Lehrmitteln. 

') Vgl. Handbook IX. 

*) Weiter« Details vide Handbook IX. 
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Über das vom Londoner Technical Education Board einge- 
richtete Stipondienwesen sind nähere Daten in dem Report of tlie Com- 
missioners of Education für das Jalir lMu; <)? I. Band, S. 24 f. enthalten. 

Wie man sieht, ist die Förderung des technischen Unterrichtes seitens 
der Lokalbehörden eine umfassende. Aus dem Vorstehenden gellt aber 
auch hervor, daß in der Förderung des gevvei blichen und kaufmännischen 
Unterrichtes verschiedene Behörden konkurrieren. Den gewerblichen 
und kaufmännischen Unterricht in der Tagesvolksschule fördern sowohl 
das Education Department aus Staatsmitteln, als auch die Lokalbehörden 
aus Grafsehaftstnitteln. Den gewerblichen und kaufmännischen Unterricht 
in den Abendfortbildungssehulen subventioniert das Education Department, 
dann das Science and Art Department, beide ans Staatsmitteln und 
außerdem die Lokalbehörden. Hinsichtlich aller übrigen Schulen konkurrieren 
das Science and Art Department und die Lokalbehörden. 1 ) 

Das Education Department ist eine Behörde für eine bestimmte 
Art von Schulen ( Vo'ksschule und Abendfortbildungsschule); das Science 
and Art Department und die Lokalbehörden sind dagegen Behörden für 
bestimmte Unterrichtsmaterien (Subjects, Instruction), nämlich den natur- 
wissenschaftlichen (Science), Zeichenunterricht ( Art) und den technischen 
Unterricht (Technical Instruction) im weitesten Sinne, ohne Rücksicht 
auf eine bestimmte Art von Schulen, an welchen oder in Verbindimg 
mit welchen der Unterricht erteilt wird. 

>) Im Jahre 1!>00 betrugen, wie in einigen Blättern angeführt wird, die Staats- 
auspalten IM 5 1)00 t und waren um 40.01 K» r hoher als im .Jahn» 181»'.). (Zeitschrift für 
das gesinnte kaufmännische L'nterrkhtswesen IV. S. -JV1) 
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Drittes Kapitel. 



Der kommerzielle Unterricht in Verbindung mit 
dem ElementarschulWesen. 

Vorbemerkung. 

Der kommerzielle Unterricht vollzieht sich in England fast aus- 
schließlieh an. beziehungsweise in Verbindung mit den be- 
stehenden Schulen der allgemeinen Schulorganisation; eigene 
selbständige Spezialschulen für den kommerziellen Unterricht bestehen nur 
wenige. Es hängt dies nicht nur damit zusammen, daß das kommerzielle 
Bildungswesen Englands verhältnismäßig jungen Datums ist. sondern ins- 
besonders auch damit, daß in England auf eine tüchtige allgemeine 
Bildung (good general education) auch für den Kaufmann das allergrößte 
Gewicht gelegt wird, und daß zur Vermittlung der allgemeinen Erziehung die 
bereits bestehenden Schulen als am besten geeignet angesehen werden. Für 
die speziellen Bedürfnisse des Kaufmannes genüge es daher und sei es am 
zweckentsprechendsten, wenn an den bereits bestehenden allgemeinen 
Schulen der drei Kategorien (Elementar-, Mittel- und Universitätsschulen) 
Einrichtungen für den spezitisch kaufmännischen Unterricht getroffen 
werden. 

Soweit aber trotzdem England spezielle kommerzielle Schulen als selbst- 
ständige Organismen besitzt, sind diese nicht wie in Österreich und Deutsch- 
land kombinierte allgemeinbildende und fachliche, sondern ausschließlich 
Spezialanstalten (und sollen es nach englischer Auffassung auch sein), 
die sich daher mit den allgemein bildenden Gegenständen gar nicht befassen, 
sondern sich ausschließlich auf die Vermittlung rein fachlichen Wissens be- 
schränken. 

Nach dem Erwähnten zerfällt daher die Darstellung des kommerziellen 
Unterrichtswesens von selbst in die drei Teile: 1. Das kommerzielle Unter- 
richtswesen im Bereiche des Elementarschulwesens, 2. der kommerzielle 
Unterricht im Bereiche des Sekundarunterriehtes. 3. der kommerzielle 
Unterricht im Bereiche der Hochschulen. Die Speziallehranstalten werden 
des systematischen Zusammenhanges wegen innerhalb der betreffenden 
Stufe, zu welcher sie gehören, erledigt werden. 
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Erster Abschnitt. 
Der kommerzielle Unterricht in der Tagesvolksschule. 

I. Organisation der Volksschulen Im allgemeinen.') 

Das Volksschulwesen Englands beruht gegenwärtig auf dem Ele- 
mentarschulgesetze (Elementary Education Act) vom Jahre 1870, er- 
gänzt durch die Nachtragsgesetze von lsTG und 1880. Hiernach soll 
1. im Gegensätze zu früheren Zuständen im ganzen Lande eine umfassende 
und tüchtige Elementarerziehung für Kinder vom 5. bis zum 14. Lehens- 
jahre ins Werk gesetzt werden. 2. sollen die Keligions- und sonstigen 
Schulgesellschaften. Stiftungen, Vereine, Korporationen etc., welche bisher 
die Träger des Volksschulwesens waren, in ihrem Wirken unangefochten 
belassen werden und der Staat nur ergänzend eintreten, 3. sollen die Schulen 
allen Bürgern ohne Rücksicht auf das Religionsbekenntnis zugänglich sein.*! 

Wo es an tüchtigen, von Vereinen, Gesellschaften etc. unterhaltenen 
Schulen fehlte, da haben die neugebildeTen Schuldistrikte, an deren Spitze 
die School Boards (etwa unsere Ortsschulräte) stehen, solche zu gründen 
und die nötigen Kosten durch eine Schulsteuer hereinzubringen. Es be- 
stehen sonach in England zwei Kategorien von Schulen, die von den 
School Boards errichteten Schulen, in denen der Unterricht ganz un- 
entgeltlich ist und die von Privaten, Korporationen und Gesellschaften er- 
haltenen sogeuannten Voluntary schools, in denen ein Schulgeld ein- 
gehoben wird. 3 ) Beide Schulkategorien werden vom Staate subventioniert. 

Während es jedoch nach dem Gesetze von 1870 nur in das Belieben 
der School Boards gestellt war, den Schulzwang für Kinder von 5 — 13 Jahren 
in ihrem Distrikte einzuführen oder nicht, wurde mit dem Gesetze von 1876 
der Schulzwang allgemein imperativ festgesetzt. 1 ) 

An der Spitze des ganzen Volksschulwesens in England und Wales 
steht eine staatliche Oberschulbehörde nämlich The Committee of the 
Privy Council on Education oder kurz Education Department ge- 

V) Hauptqucllen: Code of Regulation* for Day Schools HKJO, witli Schedules 
and Appendioes, herausgegeben vom Educülion Department, London 1900 und die Ab- 
handlung: Education in Grcat Britain and Iroland in: Report of the Coinmissioner 
18% 18<.<7, I. Kd., S. 3 ff. Ferner wurde benützt Scholl, Das Schulwesen in Groß- 
britannien und Wales in Sehmids Enzyklopädie des Erziehung- und Unterriehts- 
wesens. KI. Hd., S. 1008 tf. und Dr. Karl Breul. Das jMittelschulwcsen in Großbritannien 
in Baumeisters Handbuch der Krechtings- und t'nterrichtslchro für höhere Schulen, 
I. Bd., 2. Abt. München 18t>7, S.737— 8S»ä. Siehe auch Sir Henry Trueman Wood, Atti 
del congresso internazionale pr l'inscgnamento commercialc tenuto » Venezia 18110, S. 101* f. 

») Scholl, I. c, S. KU!» und Report of the Coinmissioner I8%/18!»7. I. Bd., S 12. 
») Trueman Wood, I. c , S. 110. 
*) Schöll, 1. e., S. Kil!>. 
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nannt (jetzt aufgegangen in Board Education). 1 ) Obwohl sich diese Ober- 
schulbehörde in die Verwaltung der Lokalbehörden nicht mischen darf, 
so ist doch tatsächlich die ganze Leitung des Volksschuhvesens in ihre 
Hand gelegt. Sie stellt zwar keine Lehrpläne auf, reguliert dafür aber umso 
genauer die Prüfungen der Lehrer und Schüler, so daß sich der Lehrplan von 
selbst darnach richten muH. Ihre bis ins einzelne gehenden Verordnungen 
werden in den Codes of Minutes of the Education Department 
zusammengestellt und alljährlich mit den Änderungen und Zusätzen, welche 
zumeist durch Vorschläge der königlichen Inspektoren in den jährlichen 
Berichten veranlaßt wurden, publiziert. 

Die strenge Einhaltung aller Verordnungen des Erziehungs-De- 
partment, wovon die jährliche Staatsunterstützung (parliamentary graut 
oder annual grant) abhängt, genau zu prüfen und darüber zu berichten, 
ist Sache der über Vorschlag des Departments von der Krone ernannten 
königlichen Inspektoren (His Majesty's Inspectors of Schools). Die 
Inspektoren haben in ihren Inspektionsbezirken jährlich alle Schulen 
wenigstens einmal unangemeldet zu besuchen und sich auf Grund vor- 
genommener Prüfungen über die Tüchtigkeit der Schulen zu überzeugen. *l 
Über Verlangen der Eltern und sonstigen gesetzlichen Vertreter ist der 
Inspektor verpflichtet, jedes über sieben, nach dem letzten Code über 
12 Jahre 3 ) alte Kind zu prüfen, welches Lehrziel (Standard) es er- 
reicht hat. 

Auf Grund der Iuspektionsberichte wird den Schulen, welche als 
tüchtig (efficient) befunden worden sind und welche die sonstigen in den 
Artikeln 76—92 Day School Code 19UO festgestellten Bedingungen 
erfüllen, Staatsbeiträge (parliamentary oder annual grauts) bewilligt. 

Unter den School Boards hat natürlich die größte Bedeutung der 
School Board of London, der gleichsam eine obere Schulbehörde ist, 
da der Schulbezirk London mit seinen 4'/ s Millionen Einwohnern in 10 
Unterschuldistrikte zerlallt. Der Londoner School Board besteht aus 50 ge- 
wählten Mitgliedern, darunter Männern und Frauen, Geistlichen und Laien. 
Gelehrten und Geschäftsleuten, Parlamentsmitgliedern und Privatleuten. Die 
Beteiligung bei den Wahlen in den School Board, die, um auch den kon- 
fessionellen Minoritäten eine Vertretung im Board zu sichern, nach dem 
„Vote cumulatif" eingerichtet sind, ist so lebhaft wie bei den Parlaraents- 
wahlen.*) 

Der Schulbesuch hat prinzipiell vom vollendeten 5.— 14. Lebens- 
jahre zu dauern; es können jedoch Schüler nach vollendetem 10. Lebens- 

') Vgl. oben S. 17 u. 20. 
») Art. 21 Day Svhool Code 1!M)0. 
8 ) Art 80 Day School Code 1£>00. 
*) Schöll, 1. c, S. 1023. 
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jähre, wenn sie eine Prülung bestehen, aus der Schule austreten. Außer- 
dem werden Kinder in die Schule schon in einem früheren Alter (von 
3 — 4 Jahren) aufgenommen. ') 

Die Kinder werden prinzipiell nur nach ihren Kenntnissen und 
Fähigkeiten, nicht aber nach ihrem Alter in Klassen geteilt; nur die 
kleinen Kinder (infant scholars). zu welchen in der Kegel die Kinder 
bis zum vollendeten 7. Lebensjahre gerechnet werden, werden wo tunlich 
in einer eigenen Abteiiuug, der Infant Schuol, von der eigentlichen 
Schule getrennt. Um diese Teilung zu befördern, hat das Erziehungs- 
Department angeordnet, daß es für den Unterricht der kleinen Kinder nur 
dann einen Staatsbeitrag leistet, wenn der Unterricht getrennt von jenem 
der älteren Schüler erteilt wird. 2 ) Nichtsdestoweniger beträgt dnr Alters- 
unterschied der in einer Klasse befindlichen Schüler oft mehrere Jahre, 
so daß in einer Klasse zehnjährige mit siebenjährigen Kindern vereinigt 
erscheinen. 

Kinder könuen jede Woche aufgenommen werden; in das Auf- 
nahmsregister sind nebst Namen etc. die eventuell früher besuchten 
Schulen, die darin erreichte Prüfungsstufe, sowie die Stufen, die in der 
nunmehrigen Schule erreicht werden, einzutragen. 3 ) 

In dem Schulbesuchsregister werden die täglich Vor- oder Nach- 
mittag an- oder abwesenden Schüler, beziehungsweise die Dauer der An- 
wesenheit des Schülers am Unterrichte (attendance) angemerkt. Die wöchent- 
liche Zahl der Schulbesuche jeder Klasse wird in ein Hauptbuch ein- 
getragen und am Ende des Jahres der durchschnittliche Resuch (average 
attendance) aller Kinder festgestellt. 4 ) 

Hinsichtlich der Schulstunden hat die Oberbehörde keiue weitere 
Bestimmung getroffen, als daß wenigstens 400mal im Jahre Vor- oder 
Nachmittag Schule (rneeting) gehalten werden muß, wobei der Unter- 
richt in der Regel in der Zeit von D— 12 Uhr vormittags und von 
2 — 4 Uhr nachmittags erteilt wird. 0 ) 

Einen Normal lehrplan gibt es nicht, aber das Erziehungsdepart- 
ment hat die Ziele genau bezeichnet, welche erreicht werden müssen, um 
die Staatsunterstützung zu erlangen, indem es für die einzelnen Gegen- 
stände Prüfungsordnungen mit 7 beziehungsweise 3 verschiedenen 
Prüfungszielen, Prüfungsstufen (Standards) aufgestellt hat. Durch die 
Prüfung des Inspektors wird nun festgestellt, ob und welche Ausbildungsstufe 
der Schüler erreicht hat. Hiebei können die Schüler nach den einzelneu 

M V-l. Art. 13 D;iy School «V»dc 1900. 

*) Art. ST> lit. c. im«! 9S I);<y School Code 1900. 

3 ) Scholl, 1. c, S. li'.'is. 

*') Art. S:» lit. rf. I>:iy School Code 1900 und Schöll, 1. e, S. 1038. 
■') Art. S:j Day Scdiool Cod.- 19«.«» und Schöll, 1. e., S. 1038. 
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Standards iu besonderen, also eventuell siebeu Klassen eingeteilt oder es 
können weniger Klassen eingerichtet sein, so daß Schüler einer und derselben 
Klasse auf verschiedene Standards vorbereitet werden. Weniger als drei 
Klassen jedoch sollen im Prinzipe nicht gebildet werden. 

In den Eleraentargegenständen (elementary Subjects): Lesen, 
Schreiben und Rechnen unterscheidet die Prüfungsordnung sieben Stufen. 
Das Erfordernis jeder der sieben Standards ist in einem eigenen Schema 
niedergelegt. 1 ) 

l)ie Elementargegenstände werden sowohl an den Infant School als 
auch in den Schools for older scholars gelehrt: an den letzteren kommen 
außerdem noch besondere Gegenstände hinzu. 

Nach Art. 15 des Day School Code 1000 soll nämlich der Unter- 
richt in der Hegel umfassen und zwar: 

a) au den Infant Schools: 

Entsprechenden Unterricht in den Elemeutargegenständen. 
Simple lessons on common things. 
Appropriate and varied occupations. 
Needlework (oder Zeichnen für Knaben). 
Singen und Leibesübungen. 

h) an den Schools for older scholars: 

I. „English", worunter Lesen, Rezitieren. Schreiben, Komposition und 
Grammatik, soweit diese auf einen richtigen Gebrauch der Sprache hin- 
zielt zu verstehen ist. 

Arithmetik, 

Zeichnen für Knaben, 

Handarbeiten für Mädchen, 

Lessens, iucluding object lessons, on geography, history, and common 
things. 

Singen, welches in der Regel auf Grund von Noten erfolgen soll. 

Diese unter I angeführten Gegenstände sollen in der Regel in jeder 
Schule unterrichtet werden; es kann jedoch mit Genehmigung des In- 
spektors der eine oder andere beiseite gelassen werden. 

Unter II sind dann eine Reihe von besonderen Gegenständen (specific 
Subjects) angeführt wie Algebra, Mechanik, Chemie. Physik, Physiologie, 
Hygiene, Botanik, Prinzipien der Agrikultur, Hortikultur, Latein etc., ferner, 

') Siehe die sehr interessant« Prüfungsordnung in Anlage III. In der VII. Stute 
beispielsweise wird verlangt u) im Lesen: Verständnisvolles Lesen einer Stelle aus 
Shakespeare oder Milton oder aus einem anderen Klassiker; h) im Sc Ii reihen: Ein 
Aufsatz oder ein Brief, Komposition; spelling und die Handschrift ist zu berücksichtigen. 
Die Schreit»- und Clmngshcfte müssen vorgewiesen werden, c) im Rechnen: Avcrages, 
percentages, and Stocks oder aher nach Wahl: Gemeine und Dezimalbrüche. Averages 
and percentages. Investments of savings. Cunsols. 
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was hier am meisten interessiert: Französisch, Deutseh. Buchhaltung 
und Stenographie. 

Von diesen besonderen Gegenständen sind einer oder mehrere an der 
Schule zu unterrichten, wenn dies nach Ansicht des Inspektors mit Rücksicht 
auf die lokalen Verhältnisse wünschenswert erscheint. 

Im Gegensätze zu den specific Subjects werden die unter I an- 
geführten Gegenstände als die ordinary oder Standard Subjects be- 
zeichnet. 

Der Unterricht in den ordinary Subjects ist, wie bemerkt, in sieben 
Stufen, jener in den spezific Subjects in drei Stufen eingeteilt. 1 ) 

Es ist jedoch nicht notwendig, daß jedem Standard ein besonderer 
.lahrgang der Schule entspreche. Manche sehr gut veranlagte Schüler 
werden in wenig Jahren bis zum siebenten Standard aufsteigen und können 
dann die Schule eventuell schon mit 10. Jahren verlassen, um sich etwa 
höheren Studien zuzuwenden. Wieder andere brauchen 0—7 Jahre um das 
Ziel des siebenten Standard zu erreichen. Die Möglichkeit zum Aufsteigen von 
einem Standard zum andern ist gegeben, weil die Versetzungen nicht bloß 
am Schlüsse jeden Jahres, sondern auch während des Schuljahres 
(Session) in jedem sogenannten term (etwa V;i Jahr) stattfinden. 

II. Verleihung vou Staatsuntcrsttitzungen an Volksschulen. 

Damit eine Schule eine Staatsunterstützung vom Education Depart- 
ment erhalte, muß sie gewissen allgemeinen Bedingungen entsprechen. 
Die Bemessung erfolgt dann bei Zutreffen dieser Bedingungen mit Rück- 
sicht auf die gelehrten Unterrichtsgegenstände, die Frequenz und eventuell 
mit Rücksicht auf die erzielten Prüfungserfolge. 

Die allgemeinen Voraussetzungen der Erlangung der Staats- 
subvention sind: 

1. Die Schule muß eine öffentliche Elementarschule (Public Eleraentarv 
School), das heißt eine ohne Rücksicht auf das Religionsbekenntnis oder 
sonstige Beschränkungen allgemein zugängliche Schule sein, in welcher 
überdies für einen Schüler kein höheres Schulgeld pro Woche als 9 d 
gezahlt werden darf. (Art. 3, 4, 77 und 78 des Day School Code 1900.) 

2. Der Stundenplan muß von dem königlichen Inspektor approbiert 
sein (Art. 79). 

3. Die Schule darf nicht überflüssig sein (Art. 80). 

4. Die Schule darf weder auf Erzielung eines Privatgewinnes aus- 
gehen, noch den Lehrern verpachtet sein. Die Schulverwaltung muß für 
die Bezahlung der Lehrer und sonstigen Auslagen verantwortlich sein 
(Art. 81). 

') Vgl. die Schemen der letzteren in Day School Code 190O, S. 36 ff. 
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5. Der Hauptlehrer muß sich im Besitz eines Zertifikates befinden 
(Art. 82). 

0. Die Schule muß mindestens 400 Schulversammlnngen (meetings) 
in einem Schuljahre aufweisen (Art. 83). 

7. Die Schule muß in dem betreffenden Jahre von dem königlichen 
Inspektor inspiziert worden sein (Art. 84). 

8. Die Schule muß gesund, geräumig und sonst entsprechend gebaut, mit 
den nötigen Lehrmitteln ausgestattet sein, und die erforderliche Anzahl der 
Lehrkräfte besitzen. Die Vormerkungen über die Einnahmen und Aus- 
gaben der Schule müssen gehörig geführt, und die Einnahmen aus- 
schließlich für Schulzwecke verwendet sein (Art. 85 und 90). 

9. Die Schule muß von dem Inspektor als tüchtig (efficient) be- 
zeichnet sein (Art. 86). 

Ist eine dieser Voraussetzungen nicht erfüllt, so kann die Schule 
nicht in dio Liste der eine jährliche Subvention genießenden Schulen 
eingetragen werden, und, wenn sie schon eingetragen ist, so bleibt es 
dem Ermessen des Department vorbehalten, eine Reduktion der Subvention 
vorzunehmen, zugleich aber die Schulverwaltung zu verwarnen, daß im 
nächsten Jahre eine Subventionierung nicht erfolgen würde (Art 92). 

Ausmaß des Staatsbeitrages. 

Der Bemessung des Staatsbeitrages wird im Prinzipe die Zeit zu 
gründe gelegt, während welcher der Schüler an dem Unterrichte der 
für die Verleihung überhaupt in Betracht kommenden Gegenstände 1 ) 
teilgenommen hat. Hiebei wird als Einheit die sogenannte average 
attendance, die mittlere Schulbesuchszeit, das heißt die sich nach dem 
Jahresdurchschnitte ergebende Dauer der Anwesenheit des Schülers an 
den Schulmeetings, deren es aber, wie bereits bemerkt, nicht weniger 
als 400 in einem Jahre geben darf, angenommen. Die mittlere Schul- 
besuchszeit wird aus den einzelnen Schulbesuchszeiten an den einzelnen 
Schultagen berechnet. 

Hiebei werden jedoch nur diejenigen Schulbesuchszeiten als atten- 
dances in Anschlag gebracht, die eine bestimmte Minimaldauer erreichen. 
Nach Art. 12 Day School Code 1900 darf die Schulbesuchszeit im Schul- 
register nur markiert werden: 

o) Bei Infant scholars, wenn der Schulbesuch wenigstens V( s Stunden 
gedauert hat. Hat der Schulbesuch länger gedauert, so wird eben diese 
längere Zeit markiert. 

b) Bei den Kindern über 7 Jahre, wenn sie wenigtens 2 Stunden 
an dem Unterrichte teilgenommen haben. 

>) Nach dem Day Sehool Code 19(10 kommen als solche Gegenstände nur die 
im Art. 15 (vgl. oben 8. 31 f.) angeführten in Betracht. 

Zolger, Das komiiiereielie HI]diiDtr»weiH-n Kn^lund*. 3 
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c) Bei den half time scholars (das sind Halbtagsschüler, welche in 
Gemäßheit der bestehenden Vorschriften bei der Arbeit verwendet werden 
dürfen), wenn sie durch 1 Stunde 20 Minuten an dem Unterrichte 
teilgenommen haben. 

Eine kürzere Dauer der Schulanwesenheit darf in die Besuchsregister 
überhaupt nicht eingetragen werden. Wurde ein Schüler bereits in das 
Register eingetragen, entfernt sich aber vor Ablauf der für eine attendance 
bestimmten Zeit, so ist er im Register zu streichen. Das Register rmiü 
genau die Zahl der gegebeneu und von jedem Schüler erhaltenen Unter- 
richtsstunden in jedem einzelnen Gegenstände ausweisen. Für jeden 
Gegenstand müssen separate Register geführt werden. 

Di^ zu Gunsten eines Schülers im ganzen Schuljahre zulässiger- 
weise markierten Schulbesuchszeiten werden dann summiert und durch 
die Zahl der meetings dividiert, der Quotient stellt dann die „average atten- 
dance" dar. 

Für je eine solche average attendance wird dann pro Jahr eine 
Subvention gewährt und zwar: 

Bei Infant scholars, mit Ausnahme solcher unter 3 Jahren, 
im Betrage von 10 oder 17 s. 

Bei Kindern über 7 Jahre im Betrage von 21 oder 22 s. 1 )*) 

Außer diesem nach der Schulbesuchszeit bemessenen „Haupt-Grant", 
dessen Zweck es ist, die Schule überhaupt in ihrem Bestände zu sichern, 
wurden jedoch nach dem Code 189!) noch besondere Unterstützungen 
verliehen: so ein Grant für gute Disziplin und Ordnung von 1 s oder 
ls Od, ferner spezielle Grants für Zeichnen (ls Dd), Handarbeiten (1 s), 
Singen (ls) und für zwei andere der in Art. 15b. I. angeführten Gegen- 
stände per je 2s. Diese letzteren Grants (mit Ausnahme des für Disziplin 
und Ordnung) wurden jedoch nur für erfolgreich bestandene Prüfungen 
(das System der Staatssubvention nach dem Erfolge r on results" ) gewährt, 
das heißt nur für jene Schüler, welche die Prüfung aus einem der genannten 
Fächer bestanden und den erforderlichen mittleren Schulbesuch aufgewiesen 
haben. 3 ) In dem Day School Code 1900 ist diese Art der Sub- 
ventionierung nicht mehr vorgesehen, steht aber im Gebiete des vom 
Science and Art Department verwalteten gewerblichen Unterrichtes noch 
gegenwärtig in Übung. 4 ) 



') In der Regel wird der höhere Betrag zuerkannt. Mit Rücksicht auf besondere 
Umstünde (Art der UnU-rrichtserteilung, Diszij-Iin, etc.) kann jedoch der Inspektor den 
niederen Tarifsatz beantragen. 

») Vgl. bezüglich der Berechnung Art. 11-11 und 95-101 des Day School Code 1900. 

») Vgl. Day School Code im Art. JOl. 

*) ff. Directory 1900 S. 22 ff. 
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III. Der kommerzielle Unterricht in der Tagesvolkssehule im 

besonderen. 

Der kommerzielle Unterricht findet an der Tagesvolkssehule in 
zweifacher Weise Pflege. Erstens dadurch, daß gewisse kaufmännische 
Fächer (vide oben S. 32) als specific Subjects an der Tagesvolkssehule 
gelehrt werden können und der Unterricht in denselben von dem Education 
Department subventioniert wird und zweitens dadurch, daß schon beim 
Unterrichte in den Standard Subjects auf die kaufmännischen Bedürfnisse 
Rücksicht genommen wird. 

Das Education Department hat ein Unterrichtsprogramm für die 
specific Subjects entworfen, 1 ) von dessen Einhaltung es die Verleihung 
der Staatsunterstützung abhängig macht. Darnach zerfällt der Unterricht 
in diesen Gegenständen durchwegs in drei Stufen (stages), von denen 
jede einzelne von dem Schüler in der Regel nicht rascher als in einem 
Jahre durchgemacht werden soll. 

Das Programm für Deutsch oder Französisch ist z. ß. folgendes: 

1. Stufe. Grammatik bis einschließlich der regelmäßigen Verna. Einige 

Kenntnis in den Phrasen und Sätzen der gewöhnlichen Kouversation. 

2. Stufe. Grammatik bis einschließlich der unregelmäßigen Verba und 

Übersetzung ins Englische von leichten Sätzen erzählenden In- 
haltes. „Zehn Seiten eines französischen, beziehungsweise deutschen 
Konversations- oder Lesebuches, das vom Inspektor approbiert 
worden ist." 

3. Stufe. Grammatik und Kenntnis of some easy French or German books. 

Übersetzung von Konversationssätzen in das Französische, be- 
ziehungsweise Deutsche. 

Für Buchhaltung: 

1. Stufe. 1. Erklärung gewöhnlicher kaufmännischer Termini. 

2. Bei eiuem gegebenen einfachen Geschäftsfalle die Führung 
des Kassabuches, der Primauota und des Fakturenausgangs- 
buches. 

3. Doppelte Buchführung, ihr Wesen und ihre Vorteile. 

4. Erklärung von Personen- und Bestandkonti. 

2. Stufe. 1. Wechsel. Rimessen und Tratten. 

2. Das Journal, sein Zweck und Gebrauch. 

3. Bei einem gegebenen Geschäftsfalle sind unter Anwendung 
der doppelten Buchführung die Methoden der Buchungen 
eines Komplexes von einfachen kaufmännischen Transaktionen 
unter Angabe der notwendigen Buchungen im Hauptbuche 
darzustellen. 

») Siehe dasselbe in Diiy School Code 1LKX), S. 64 ff. 

3* 
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3. Stufe. 1. Dubiose Schulden; Überweisungen; Diskonto. 

2. Das Journal und seine Beziehung zu den auderen Büchern. 
Journalisierung. 

3. Bei einem gegebenen Gesch&ftsfalle ist: 
a) Das Journal anzulegen, 

6) der Fall in das Hauptbuch einzutragen, 

c) die Rohbilanz aufzustellen. 

d) das Hauptbuch abzuschließen unter Aufstellung des Ge- 
winn- und Verlustkontos und der Schlußbilanz. 

Der Unterricht in diesen besonderen Gegenständen wird jedoch nur 
dann vom Department bezahlt, wenn der Schüler, welcher ihn besucht, 
bereits den V., VI. oder VII. Standard in den Elementargegenständen 
erreicht hat. Außerdem kann ein Schüler höchstens zwei der besonderen 
Gegenstände wählen; ein Mehr wird nicht bezahlt. 1 ) Diese Bestimmungen 
sollen verhindern, daß über den besonderen Gegenständen der Unterricht 
in den Elemeutargegeuständen vernachlässigt wird. 

Allein auch abgesehen von dieser besonderen Pflege spezifisch kauf- 
männischer Lehrfächer erscheint der kommerzielle Unterricht an der Tages- 
volksschule auch in der Art gefördert, daß schon beim allgemeinen Unterricht 
in den Standard Subjects auf die kaufmännischen Bedürfnisse 
Rücksicht genommen wird. So geht aus den oben bezogenen Prüfungs- 
ordnungen für diese Gegenstände hervor, daß bei der englischen Sprache 
die kaufmännische Korrespondenz, die Übung in der richtigen Anwendung 
kommerzieller termini, in der Geographie die Handelsgeographie, „der 
Austausch der Güter zwischen Großbritannien und seinen Kolonien und 
den Vereinigten Staateu", „die Verteilung der Produktion 44 , „die allgemeine 
Geographie Europas mit besonderer Rücksichtnahme auf die Handelsbe- 
ziehungen zwischen dem Kontinente und Großbritannien", „besonderes 
Studium derjenigen Länder, mit welchen England in Handelsbeziehungen 
steht" etc. vorgetragen und geprüft wird. Überhaupt besteht in England 
die Tendenz, den Volkschulunterricht soviel als möglich den Bedürfnissen 
des praktischen Erwerbslebens nahe zu briugen. Aus diesem Grunde werden 
denn auch mit den Schülern regelmäßig Exkursionen in nahe gelegene 
Fabriks- und Warenhausetablissements, Schiffsdocks, Warenlager etc. 
unternommen und werden solche Besichtigungen bei Bemessung der Sub- 
ventionen als attendances gerechnet. 2 ) 

Auf diese Weise setzt also der kommerzielle Unterricht schon in 
der Volksschule als solcher ein, und zwar 1. durch Betonung der kommer- 
ziellen Bedürfnisse beim Unterricht der Allgemeinpflichtfiicher (Standard 
subjects) der Volksschule, 2. durch spezielle Pflege desselben in den wähl- 

») Vgl. D:»y Sehool Öxle IHM Art. 101 lit f. 

*) Vgl. Kf}>ort of thc Social Sub-Oommittee on Commorcial Edueat : on, S. VI. 
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freien Gegenständen, den specific Subjects. Da nun sowohl die Standard 
Subjects, als auch die specific Subjects zum Ansprüche auf die Zuerkennung 
des Staatsbeitrages berechtigen, so ist hierin für die Schulverwaltungen 
ein intensiver Ansporn zur Förderung dieses Unterrichtes gegeben. 



Zweiter Abschnitt. 

Der kommerzielle Unterricht in den Abendfortbildungsschulen 

(Evening Continuation Schools). 

T. Allgemeines. 

Die Evening Continuation Schools sind Schulen, welche die spezielle 
Aufgabe haben, den Volksschulunterricht einerseits durch Weiter- 
entwicklung zu vervollständigen und andererseits durch eine bereits 
eingreifende Spezialisierung den praktischen Bedürfnissen des 
täglichen Lebens anzupassen. Die Schulen stehen in organischem Zu- 
sammenhange mit der Volksschule, werden zum Bereiche des Elementar- 
unterrichtes gezählt, sollen prinzipiell in den Volksschulgebänden unter- 
gebracht sein,') unterstehen der gleichen Zentralbehörde, wie die Tages- 
volksschulen, nämlich dem Education Department, und werden auch von 
diesem aus Staatsmitteln subventioniert. 

„Evening Continuation School" bezeichnet dalier einen ganz bestimmten 
Schultypus und ist daher als ein spezifischer Begriff von den sonstigen 
Bezeichnungen, wie Evening School oder Evening Class, genau zu unter- 
scheiden, welch letzte als Gattungsnamen überhaupt Schulen und Kurse 
bedeuten, welche an Abenden abgehalten werden, dabei aber in der Regel 
sekundären, oder wie es z. B. bei der University Extension der Fall ist 
Hoehschulunterricht vermitteln. 

Die Evening Continuation School hat den Zweck, Schülern, welche 
nicht mehr dem Schulzwange unterliegen, tagsüber beschäftigt sind und 
eine weitere Ausbildung entweder in den gewöhnlichen Volksschulgegen- 
ständen (Standard oder ordinary schools Subjects) oder aber in gewissen, 
für das praktische gewerbliche und kaufmännische Leben wichtigen Gegen- 
ständen (specific Subjects) anstreben, die Gelegenheit zu dieser Ausbildung 
zu gewähren. 8 ) 

Der vom Education Department, nunmehr Board of Education, pro 1900 
herausgegebene Code of regulations for Evening Continuation Schools führt 
diesbezüglich 9 ) näher aus, dali die Fortbildungsschulen folgenden Be- 
dürfnissen zu entsprechen haben und zwar: 

') Art. 5 dea Evening Continuation School Code 1000. 
*) Eveninp Continuation School Code 1900, S. VII. 
s ) S. VII und VIII. 
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a) Die Lücken auszufüllen, welche der Besuch kleinerer Volksschulen 
auf dem Lande in den Elementargegenstfinden zurückgelassen hat, indem 
dieser Unterricht mit Rücksicht auf die Bedürfnisse des täglichen Lebens 
fortgesetzt werden soll. 

b) Um für die speziellen über den Elementarunterricht hinausgehenden 
Studien, welche unter der Leitung des Science and Art Department stehen, 
oder für die Vorlesungen, welche von den Grafschaftsräten oder von der 
University Extension veranstaltet werden, oder für andere Formen des 
Sekundär- oder höheren Unterrichtes vorzubereiten. 

c) Um den gewerblichen und kaufmännischen Unterricht zu ver- 
mitteln. Dieser Unterricht, soferne er nicht bloß Unterricht in den Elementar- 
gegenständen (Lesen, Schreiben und Rechnen) ist, wird außer vom Edu- 
cation Department und eventuell dem Science and Art Department auch 
von den Grafschaft«- und Stadträten im Sinne der Technical Instruction 
Act subventioniert. 1 ) 

Die Abendfortbildungsschulen gehen in ihrer Entstehung in die 
Fünfziger Jahre zurück, verdanken aber ihren großen Aufschwung erst 
dem Gesetze für die Abendfortbildungsschulen 1893. Dieses Gesetz ge- 
stattete den School Boards, überall Abendschulen zu errichten, wo ein 
Bedürfnis dazu vorhanden ist. Gelehrt darf alles werden, was den Zög- 
lingen in ihren praktischen Berufen förderlich sein kann; die Reihe der 
Lehrgegenstande, von den modernen Sprachen und Mathematik bis zum 
Kochen und Waschen, ist eine außergewöhnlich große. 

1885 besuchten nur 24.2.-J3 Personen die Abendschulen. 1895 gab 
es bereits 2619 Abendschulen mit 104.233 Schülern, 1898 war die Ziffer der 
Schulen auf 3477 mit 254.943 Schülern gestiegen. 

Was speziell die Abendschulen in London anlangt, so entwickeln 
sich dieselben immer mehr und mehr. 1895 wurden sie schon von 
13.974 Schülern besucht, gegen 1707 im Jahre 1882.*) 1900 gab es 
in London 3(58 Abendfortbildungsschulen. 3 ) 

In Bradford beteiligten sich 1894 5 an 6 Prozent der gesamten Be- 
völkerung an den Abendschulen. 4 ) 

II. Kaufmännischer Unterricht in der Abcndfortbildungsschule, 
gefördert durch das Education Department. 

Das Education Department verleiht an Abendfortbildungsschulen 
grants für folgende Gegenstände: 6 ) 

1 » Vgl. oben S. 21 ff. 

*) Vgl. Becker. 1. c, S. 2?4 f. 

n ) He in ig in Zeitschrift für d;is gesamte kaufmännische Unterrichtswenen IV., S. 33. 
*) Vgl. Becker, 1. c , S. 224 f. 

b ) Art. 2 des Kvening ('ontinuation School Code 1900. 
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a) Elementare Gegenstände: 

Lesen oder Rezitation oder beide kombiniert, 
Schreiben und Komposition, 
Schreiben und Lesen kombiniert. 
Arithmetik. 

b) English Subjects: 
Englische Sprache, 
Geographie, 
Geschichte, 
Literatur, 

Die Rechte und die Pflichten des Staatsbürgers. 

c) Sprachen: 
Französisch, 
Deutsch, 
Wallonisch, 
Latein. 

d) Mathematik: 
Euclid, 
Algebra. 
Mensuration. 

e) Science Subjects: 
Elementare Physiographie, 
Elementare Physik und Chemie, 
Domestic Science, 

Science of common things, 

Chemie, 

Mechanik, 

Schall, Licht und Wärme, 

Magnetismus und Elektrizität, 

Physiologie des Menschen, 

Hygiene, 

Botanik, 

Agrikultur, 

Hortikultur, 

Schiffahrt. 

f) Kommerzielle Gegenstände: 
Kaufmännische Arithmetik, 
Buchhaltung, 
Hundeisgeographie, 
Handelsgeschichte, 

Kaufmännische Korrespondenz und Kontorroutine (Office Routine), 
Stenographie. 
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g) Verschiedene Gegenstände: 
Vokalmusik, 

Ärztliche Hilfeleistung, 
Häusliche Krankenpflege. 
Zeichnen. 

h) Gegenstände lur Mädchen und Frauen: 
Haushai tungskunde, 

Weibliche Handarbeiten und Kochen. 

Wie man sieht, erstreckt sich der Unterrieht an den Fortbildungs- 
schulen auf die verschiedensten Gegenstände, dio bald allgemein bildender, 
bald wieder ausschließlich fachlicher Natur sind. Andere Gegenstände, als 
die angeführten, sind nicht ausgeschlossen, weder weltliche noch religiöse, 
es wird jedoch für dieselben kein Grant gegeben. 1 ) 

An dem Abendunterricht können nunmehr, im Gegensatze zu früher, 
auch Personen über 20 Jahre teilnehmen. Andererseits kommen für 
die Zuerkennung des Staatsbeitrages regelmäßig nur Schüler über 
14 Jahre in Betracht, außer es liegt der Nachweis vor, daß ein Schüler 
seiner gesetzlichen Elementarschulpflicbt bereits Geniige getau hat. 2 ) Die 
Abendfortbildungsschule soll eben eine Fortbildungsschule sein. 

Der Unterricht darf nicht vor 4 Uhr Nachmittag beginnen 
und muß wenigstens eine Stunde dauern; eine kürzere Dauer wird bei 
Zuerkennung des Grants nicht als meeting angesehen. 3 ) 

In den 368 Abeudfortbildungsschulen Londons wird fast an allen 
Buchhaltung, kaufmännisches Rechnen und Masehiuschreibeu kostenlos 
gelehrt. 4 ) 

Die allgemeinen Voraussetzungen für den Bezug eines Grant 
seitens des Education Department sind im Wesen die gleichen, wie sie 
schon oben bei der Zuerkennung der Grants für Tagesvolksschulen ange- 
führt wurden. 5 ) Zu erwähnen wäre nur, daß die Zuerkennung des Grants 
an die Voraussetzung geknüpft ist, daß wenigstens an 30 Abenden im 
Schuljahr Schule gehalten und daß in wenigstens zwei der im zitierten 
Art. 2, lit. a—k, des Evening Continuation School Code 11*00) angeführten 
Gegenständen Unterricht erteilt wird. 6 ) 

Der Staatsbeitrag, der für ein Jahr der Schule gewährt wird (Annual 
grant), setzt sich aus zwei Summen zusammen, dem „Fixed Grant". 

>) Art. 4 Evening Continuation School Code 1900. 
*) Art. 8 Evening Continuation School Code 1900. 
s ) Art. <J Evening Continuation School Code li>00. 

*) Heinig, Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichtswesen IV, S. 33. 
•) Siehe Art. 11, lit. n—h, Evening Continuation School Code 1900. 
•) Art. 11, lit. 6, Evening Continuation School Code 190 >. 
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welcher sich nach der Zahl der Schulstunden eines einzelnen Schülers 
Oberhaupt, ohne Rücksicht auf die einzelnen Gegenstände, die er besucht 
hat, richtet, und dem „Variable Grant", welcher nach der Zahl der Schul- 
besuche in einem bestimmten Gegenstande bemessen wird. 

Beim „Fixed Grant", werden alle Stunden, während welcher ein 
registrierter Schüler in den im Art. 2, lit. a — h, bezeichneten Gegenständen, 
also eventuell auch in den unter lit. f und beziehungsweise lit. c ange- 
führten kaufmännischen Gegenständen, Unterricht erhalten hat, addiert und 
es wird für je 12 Stunden eines Schülers 1 s bezahlt. 1 ) 

Beim „Variable Grant", welcher für je einen der zulässigen Gegen- 
stände in Anspruch genommen wird, wird vorausgesetzt, daß in dem be- 
treffenden Gegenstande mindestens 15 Unterrichtsstunden erteilt worden 
sind und der einzelne Schüler mindestens 12 Stunden besucht hat. Bei 
Zutreffen dieser Voraussetzungen werden alle von einem Schüler in einem 
bestimmten Gegenstande zugebrachten Stunden summiert und für je 
12 Stunden wird ein Betrag von 1 s 6 d oder von 1 s je nach dem An- 
trago des Inspektors bezahlt. Bei je einem Schüler werden höchstens fünf 
Gegenstände remuneriert. 8 ) 

Im Schuljahre 1894 hat das Education Department für England 
und Wales an die Evening Continuation Schools, an welchen 2845 Schüler, 
beziehungsweise Schülerinneu in landwirtschaftlichen Gegenständen, 14.794 
in Buchführung, 21.055 in Stenographie, 11.725 in Haushaltungskunde und 
21.697 in Näharbeiten unterrichtet wurden, im ganzen 91.540 £ an Sub- 
ventionen gezahlt. 

Das Elucation Department Sehottlands verausgabte 1894/95 zu 
demselben Zwecke 21.014 jenes für Irland 9566 #. 3 ) 

Was nun den Plan und das Ziel des Unterrichtes in den Abend- 
fortbildungsschulen anlangt, so hat das Education Department für seinen 
Teil Normallehrpläne für jeden einzelnen der oberwähnten Gegenstände 
angegeben.*) Die Schulen sind jedoch nicht daran gebunden, sondern können 
bei ihrem Unterrieht ein anderes Programm aufstellen, nur muß dieses 
vom Education Department genehmigt sein. 

Für die spezifisch kaufmännischen Gegenstände: kaufmännische 
Arithmetik, Buchhaltung, Handelsgeographie, kaufmännische Korrespondenz, 

') Art. 14, lit. «, Evening Continuation Scbool Code 1900. In dem Evening Con- 
tinuation Scbool Code 1900, S. VII ist ausdrücklich gesagt, daß bei der Bemessung des 
Grant, nicht wie bei der Tagesvolksschule, die average attondance, sondern die absolute 
Zahl der attendances eines Schülers zu gründe gelegt wird, um dadurch die Verlängerung 
des Schuljahres und die längere Dauer der Scbulmeetings zu begünstigen. 

*) Art. 13, lit. />, Evening Continuation School Code 1900. 

s ) Redgrave, Comte-rendu des traveaux du III'"" Congres Internationale de 
l'Enseigneinent Technique, Bordeaux 1895, S. 31. 

4 ) Siehe Evening Continuation School Code 1900, S. 7-58. 
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Kontorroutine, sind die Normallehrpläne im Anhange als Anlage IV mit- 
geteilt. Wie man sieht, werden bei dem Unterrichte der kaufmännischen 
Arithmetik, Buchhaltung, Handelsgeographie und Handelsgeschiehte je drei 
Stufen unterschieden: Die erste oder elementare Stufe (first oder elementary 
stage), die zweite oder mittlere Stufe (seconde oder intermediate stage) uud 
die dritte oder obere fortgeschrittene Stufe (third oder advanced stage). 

Diese Stufen stehen zum Teil miteinander im Verhältnis vom Voll- 
ständigem zum Vollständigerem, indem sie nicht etwa Einteilungen nach 
verschiedeneu Partien oder Abschnitten des betreffenden Lehrgegenstandes 
sind. Jede Stufe behandelt die ganze in dem Umfange des betreffenden 
Gegenstandes liegende Materie, die untere allerdings mehr lapidar und in 
Grundzügen, während die obere Stufe sich schon mehr mit den Details 
befasst und daher zum Teile auch eine Wiederholung des in der unteren 
Stufe vorgetragenen Stoffes gibt. Gerade in dieser Verbindung der Wieder- 
holung des bereits Durchgemachleu mit der Neuheit des inneren Details 
dürfte der Vorteil und die Kraft dieser aufeinander folgenden Stufen liegen. 

Wiewohl also diese Stufen in dem angedeuteten inneren Zusammen- 
hange stehen, so erscheinen sie doch andererseits zum Teil als selbständig und 
stellen bis zu einem gewissen Grade ein in sich abgeschlossenes Ganzes 
dar, das eventuell speziellen Bedürfnissen dienen soll. So heißt es in der 
Einleitung zum Programm für die Buchhaltung, daß die elementare 
Stufe vor allem für die Bedürfnisse solcher Jünglinge bestimmt sei, welche 
unmittelbar nach Verlassen der Volksschule in die Praxis des Kontordienstes 
eintreten, während die mittlere Stufe für niedere Kontorangestellte (junior 
Clerks) und die obere Stufe der Heranbildung von Buchhaltern und anderer, 
in etwas mehr verantwortlichen Stellungen befindlichen Angestellten, sowie 
der Befähigung für die Übernahme von höheren Diensten, wie sie gewöhnlich 
in den Kontors von Gesellschaften und großen Unternehmungen vorkommen, 
dienen sollen. 1 ) 

Der Student müsse, bevor er in diesen Kurs eintritt, eine genügende 
Kenntnis in der kaufmännischen Arithmetik haben und namentlich in der 
Sumraierung längerer Zahlenreihen, im Diskont-, Prozent- und Kopf- 
rechnen etc. bewandert sein. 

Bei der Handelsgeschichte bemerkt das Unterrichtsprogramm, 
daß von jedem einzelnen Schüler tunlichst alle drei Stufen durchgemacht 
werden sollen, weil der Gliederung des Stoffes in die drei Stufen die drei 
Periodeu der Handelsgeschiehte, 1. die Zeit des Handelsverkehres mittels 
bloßer Flusschiffahrt, 2. die Zeit des Beginnes des kleinen Seeschiffahrts- 
verkehres und 3. die Zeit des die ganze Welt umspannenden Handelsver- 
kehres, zu gründe gelegt sei.*) 

') Evening Contimiation School Codo 1900, 8. 42. 
a ) Kvening Continnation Schools lt)00, S. 46. 
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Während bei den Gegenständen: kaufmännische Arithmetik, Buch- 
haltung, Handelsgeographie und Handelsgeschichte eine bestimmte Dauer 
der Kurse nicht fixiert ist und dies dem Belieben der Schule anheimgestellt 
wird, — nur indirekt wird die Dauer derselben durch die oben besprochenen 
Bedingungen für die Zuerkennung des Staatsbeitrages beeinflußt — wird 
für die Handelskorrespondenz und Kontorroutine ein zweijähriger Kursus 
empfohlen. In dem ersten Jahre soll der Knabe oder das Mädchen, welches 
die Volksschule verlassen hat „Verständnis und Kenntnisse in den Details 
und den kleineren Arbeiten, wie solche in der Regel beim Eintritt in das 
Gesch&ftslehen verlangt werden, erhalten. Man solle sich vor allem bemühen, 
dem Zöglinge die Bedeutung einer zufriedenstellenden Erfüllung seiner 
Pflichten sowie den Wert der Folgsamkeit, Akkuratesse, Promptheit und 
Raschheit einprägen". 

„Das zweite Jahr ist bestimmt für Junior Clerks und andere Personen, 
welche in untergeordneten Stellungen in Kontors, Warenhäusern und son- 
stigen Etablissements angestellt sind." 

Auch hier seien genügende Kenntnisse aus der kaufmännischen Arith- 
metik die Voraussetzung für den entsprechenden Erfolg. 1 ) 

Wie bereits erwähnt, kanu die Fortbildungsschule einen ganzen 
Komplex von Lehrgegenständen aufnehmen oder sich aber nur auf einige 
wenige, jedoch mindestens zwei beschränken; da die gewählten Gegen- 
stände ausschließlich kaufmännische sein können, so können diese nach 
dem Elementarschulgesetze eingerichteten, unter dem Education Depart- 
ment und den lokalen School-Boards stehenden Abendfortbildungsschulen 
zu spezifisch kaufmännischen Abendschulen werden. Das ist denn 
auch vielfach der Fall. So sind von den in Birmingham bestehenden 
29 Abendfortbildungsschulen 7 solche mit ausschließlich kaufmännischem 
Unterricht. 2 ) In London werden an allen 308 einfachen Fortbildungs- 
schulen u. a. kaufmännische Fächer gelehrt. Daneben hat aber der School- 
Board 12 Abeudfortbildungsschulen mit ausschließlich kaufmännischen 
Fächern gegründet. 3 ) 

III. Der kaufmännische Unterricht in der Abendfortbildungs- 
schule, gefördert durch die Lokalbehftrden. 

Eine besondere Belebung erhielt der Unterricht in der Abendfort- 
bildungsschule durch das Inkrafttreten der beiden Technical Instruction 
Acts 1889 und 1891. Es zeigte sich nämlich, daß der Anlauf, welcher 
seit der Erlassung dieser Acts zur Begründung von gewerblichen und 



*) Siehe im übrigen die in der Anlage IV abgedruckten Programme. 

*) Birminghamer Handelskammer, Commcrci.il Education, S. II. 

a ) Hein ig, Zeitschrift für das gesamte kaufmännische L'nterrichtswesen. IV, S. 83. 
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kaufmännischen Spezialschulen, Abendkursen etc., allenthalben genommen 
wurde, vielfach an dem Mangel der entsprechenden Vorbildung der Mehr- 
zahl der Besucher dieser Schulen, beziehungsweise Kurse Schiffbruch ge- 
litten hat. Es mußte nämlich ein viel zu breiter Raum dem vorbereitenden 
Unterrichte gewidmet werden, so daß der eigentliche Zweck dieser Spezial- 
schulen und Kurse gar nicht erreicht wurde. Dieselbe Wahrnehmung wurde 
auch vielfach bei den üniversity Extension Lectures gemacht. 1 ) 

Die Evening Continuation Schools sollten nun neben ihren sonstigen 
selbständigen Zwecken der allgemeinen Fortbildung insbesondere auch 
dazu dienen, den erwähnten Mangel zu beheben und die für den speziell 
gewerblichen und kaufmännischen Unterricht erforderliche Vorbildung 
sichern. Und dies ist der Grund, warum auch die Grafschafts- und 
Stadtvertretungen seit der Erlassung der Technical Instruction Act 
diesen, sonst dem Education Department unterstehenden Abendfortbildungs- 
schulen, ihre Aufmerksamkeit und intensives Interesse zuzuwenden be- 
gannen. 

Die einzelnen Grafschafts- und Stadträte beschlossen nämlich, den 
Schulen auch ihrerseits Unterstützungen aus Grafschaftsmitteln zu 
bewilligen, freilich nur so weit, als an diesen Schulen Lehrgegenstände 
gepflegt werden, welche als notwendige Vorkenntnisse für den eigent- 
lichen gewerblichen und kaufmännischen Unterricht von Bedeutung sind, 
und es sich nicht um einen bloßen Unterricht in den elementary Standard 
Subjects bandelt. Zu diesem Behufe haben manche Grafschaftsräte, wie 
z. B. der von West Riding, auch ihrerseits gewisse und zum Teil sehr 
eingehende Bestimmungen über die wünschenswerte Einrichtung des Abend- 
fortbildungsunterrichtes getroffen, von deren Einhaltung sie die Verleihung 
von Unterstützungen aus Grafschaftsmitteln abhängig machen. 

So hat der West Ridinger Grafschaftsrat, um nur einiges hervor- 
zuheben, diesbezüglich nachstehende Anordnungen*) getroffen; 

Für die Zuerkennuug eines Grafschaftsgrants können von den im 
Artikel 2 des Evening Continuation School Code 1900 angeführten Gegen- 
stände (oben S. 39 f.) nur die sogenannten technischen Gegenstände 
(Technical Subjects) nämlich die unter lit. c—g bezeichneten, jedoch mit 
Ausnahme von Latein, Musik, ärztliche Hilfeleistung und häusliche Kranken- 
pflege in Betracht kommen, und auch diese nur unter der Voraus- 
setzung, daß sie nach dem durch das Technical Instruction Committee der 
Grafschaft approbierten Lehrplane vorgetragen werden. Für den Besuch 
anderer Gegenstände wird ein Grafschaftsgran t nicht gewährt. 8 ) 



') Vergleiche Technical Instruction Handbook Part I, S. 8. 
*) Enthalten in Technical Instruction Handbook Part II. 
3 ) Handbook U, S. 2. 
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Die Zusammenstellung der Gegenstände (Selection of Subjects) soll 
so erfolgen, daß sie eine möglichst tüchtige Vorbereitung für den eigentlich 
technischen Unterricht sichert. Hiebei sei es wünschenswert, daß die von 
der Grafschaft nicht bezahlten Gegenstände allgemeiner Natur wie Lesen, 
Schreiben, Komposition, Rechnen, Staatsbürgerkunde, allgemeine Geographie 
und Geschichte nicht vernachlässigt werden. Arithmetik und Komposition 
wird besonders empfohlen. 

Bei Schülern, welche keinen der allgemeinen Gegenstände besuchen, 
behält sich die Grafschaft vor, sich davon zu überzeugen, daß sie in 
diesen Gegenständen fest sind. 

Eine gleichförmige Einrichtung aller Fortbildungsschulen nach einem 
gleichen Lehrplaue sei aber weder zweckentsprechend noch wünschens- 
wert und es sollen vielmehr die lokalen Bedürfnisse berücksichtigt werden. 1 ) 

Soll nun im Einzelnen ein Gegenstand bezahlt werden, so muß der 
Unterricht in demselben wenigstens von folgender Dauer sein: 8 ) 



Gegenstand ] ,i„ r Lektionen 


MlnliualUauer 
jeder Aktion 


Bachhaltung, Business Methods oder Stenographie . 


15 

25 
25 

25 von 
oc 

36 von «/ 


40 Minuten 
1 Stande 

1 n 

1 Stunde 

ler 

4 Stunden 



Die Schließung des Unterrichtes vor Ende des Schuljahres ist, außer 
in besonderen Fällen, nicht gestattet; die Bestimmung bezweckt, dass der 
Unterricht sich durch eine gewisse Zeitperiode hindurch zieht und nicht 
ftwa die Absolvierung der erforderlichen Lektiouenzahl auf eine kurze Zeit 
zusammengedrängt wird. 

Zu den allgemeinen Voraussetzungen des Bezuges eines Grafschafts- 
grants gehört es auch, dass die Frequenz einer Klasse mindestens 5 Schüler 
aufweist, welche nicht zugleich Schüler der Tagesvolksschule sind und 
welche nicht weniger als je 20 Stunden Unterrieht genossen haben. 3 ) 

Andererseits darf die Zahl der in einer Klasse vereinigten Schüler 
bei Buchhaltung, Kontorkunde, Stenographie nicht 25 überschreiten. Die 
Bestimmung bezweckt die Verhinderung der Überfüllung der Klassen. 4 ) 

Handbook II, S. 2 und 3. 
*) Handbook, II, S. 11. 
") Handbook, II, S. 13. 
«) Handbook, U, S. 11. 
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Gewährt wird: ') 

a) Ein „Fixed Grant" von 4 £, wenn die Schule wenigstens 
00 Schulstunden, oder von 2 £ 10 s, wenn sie wenigstens 60 Unterrichts- 
stunden abgehalten hat. 

b) Eine weitere Summe von höchstens f> £, wenn nach der An- 
sicht des Technical Instruction Committee eine solche Subvention mit Rück- 
sicht auf die besonderen Umstände wünschenswert erscheint. 

Diese Summen sind in erster Linie dazu bestimmt, den Bestand der 
Schule im Allgemeinen zu garantieren und die Schulverwaltung in die 
Lage zu setzen, den Lehrern eine bestimmte Remuneration zu bewilligen. 

c) Ein „Capitation Grant u für jeden Schüler, welcher wenigstens 
20 Unterrichtsstunden in den anerkannten Gegenständen genossen und 
wenigstens an 8 3 der Schulmeetings teilgenommen hat und zwar: 



an Schulen mit wenigstens 

für die ersten 25 Schüler, per Schüler 
für die folgenden 25 Schüler, per Schüler 
für jeden weiteren Schüler 



90 Stunden 
4 8 



GO Stunden 
3 8 

1 n 6 d 

9 H 



d) Grants für jeden einzelnen Lehrgegenstand (Subject Grants): 
Alle die Stunden, wahrend welcher ein Schüler, der mehr als 12 Stunden 
in dem betreffenden Gegenstande aufweist, in dem Schuljahr an der Anstalt 
zugebracht hat, werden summiert und es wird für je 12 Stunden in jedem 
einzelnen Gegenstande ein Zuschuß von 1 s bis 3 s gezahlt. Die Höhe ist 
für die einzelnen Gegenstände verschieden. 

e) Lehrmittelgrants im Betrage der Hälfte der Auschaffuugskosten 
für die Apparate, Wandtafeln, Muster etc. und eventuell auch der Schul- 
bücher. 

/) Grants für Wanderlehrer, welche eventuell an verschiedenen 
Schulen Unterricht zu ertheilen haben. 

IV. Lehrpläue von Abciidfortbildungssckiilei) mit kaufmännischem 

Unterrichte. 

Zur Illustrierung sollen im folgenden einige Lehrplanübersichten von 
Abendfortbildungsschulen mit kaufmännischem Unterrichte von Birmingham 
und London angeschlossen werden. 

In Birgmiugham bestehen 2i> vom School-Board errichtete Abendfort- 
bildungsschulen, darunter 7 mit ausschließlich kaufmännischem Unterrichte. 
Diese sind teils solche, welche für Knaben und Männer, teils solche 
welche für Mädchen und Frauen bestimmt sind. 



') Siehe hk'zu Handbook, U, S. 13 ff. 



Digitized by Google 



47 



I. 

Camden Street Evening School für Knaben und Manner. 1 ) 

Schuljahr 1898/99. 



Stunde 


Montag 


Dienstag 


Mittwoch 


7.40—8.25 


Buchhaltung 


kfin. Korrespondenz 


Stenographie 


8.30-9.15 




Buchhaltung 


kfm. Korrespondenz 



Markierung der Register: 7.30—7.40, 8.25—8.30. 



II. 



Cromwell Street Commercial Evening School für Knaben und Männer.-) 

Schuljahr 1898/99. 



Stunde 


Montag 


Dienstag 


Mittwoch 


7.30-7.40 


Versammlung und Markierung der Register 


7.40-8.25 


Stenographie 


Stenographie 


Stenographie 


8.25—8.30 


Markierung der Register 


8.30-9.15 


Arithmetik 


Buchhaltung 


Arithmetik 



*) Birminghamer Handelskammer, Commercial Education in Birmingham, Report 
of the Kdneation Committeo, Birmingham 1899, S. C. 
•) Birminghamer Handelskammer 1. c, S. 6. 
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III. 



Tindal Street Evening School für Knaben und Männer. 1 ) 



Tag | 


Klasse 


7.40-8.25 


8.30-9.15 




1 


Stenographie 


kaufmännische Korrespondenz 




2 


n 


Buchhaltung 


Montag 


3 


•i 






4 








5 




n 




1 


Stenographie 


Buchhaltung 




2 


n 


kaufmännische Arithmetik 


Dienstag 


3 


n 








« 


- 




5 




n 




1 


kaufmännische Korrespondenz 


Stenographie 




-2 


kaufmännische Arithmetik 


n 


Mittwoch 


3 


•' 


" 




4 


•> 


n 




5 




n 



Französisch: die erste Stunde am Montag and die zweite Stunde am Dienstag. 

IV. 

Brookfielda Evening School für Mädchen and Frauen. 2 ) 







Montag 


Dien* tag 


Mittwoch 


1 1 

■- OD 

& 




7.40—8.25 


8.30— y. 15 


7.40-8.25 


8.30-D. 15 


7.40—8.25 


8.30— i>. 15 




Stenographie 


UuchliAltmitc 


Arithmetik 
Französisch 


Stenographie 


Uuehlialtung 


Arithmetik 
Frantönifch 


CA 




r 






f» 


r 




i ' 








« 


i 


n 




tc 
c 

1 


• 4 








n 


* 




" 5 


Buchhaltung 


Stenographie 


M 


Huclihaltuug 


Stenographie 


n 


es 


, G 






H 




i" 





') Birmin^hatner Handelskammer 1. c, S. 7. 
*) Biruiinghamer Handelskammer 1. c , S. 8. 
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V. 



Somerville Road Commercial für Mädchen und Frauen. 1 ) 

Schuljahr 1898/99. 



ia e e 


QO 

OC 

5 


7 30-7 40 

1 


7 40— S 25 


ö o(v-H 30 


ö Hfl 9 1 ^ 




l 


1 


Stpnnirranhip * 7 40 — H 10 




DuCUUalllllll; . O.Ii) V.IO 




2 




7.40-8.10 




8.15-9.15 


Montag 












3 




7.40-8.10 




8.15-9.15 




7 




7.40-8.10 




8.15-9.15 








<i ) oicnograpnie: 
7.40-8.40 




«7 luaseninscnreiben : 
8.45-915 




5 


}j) Maschinschreihen : 
7.40-8.10 


a 


//I StcnoTsinhif ■ 

V f *J IV U 1 JU Ulv • 

8.15-9.15 


Dienstag 


_ 
2 


arkien 


Singen 


-ifl 


Stenographie 




3 


iaterm 


Französisch 


a 








© 




w> 






4 ! 


OS 


Singen 


CS 






1 

1 




a) Maschinsehreiben: 
7.40-8.10 




a) Stenographie: 
8.15-9.15 






b) Stenographie: 
7.40-8.40 




b) Maschiiischreiben: 
8.45-9.15 


Mittwoch 


J 

2 ; 




Singen 




Stenographie 




3 | 




Französisch 




» 




4 




Singen 







Anmerkung: Mit Ausnahme von Maschinschreiben wurden alle in dem Stunden- 
plane angeführten Gegenstände von dem Kducation Departement anerkannt (i. e. für 
die Znerkennung von Staatsheiträgen). 



') ßirminghamer Handelskammer, 1. c., S. 9. 

2olgcr, Dur kommerzielle Bilduug«wt'»iMi Englands. 4 
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VI. 



Stratford Boad Evening Sohool für Mädchen und Frauen. 1 ) 

Schuljahr 1898 99. 



Sf 


CO 
OD 
^» 


7.») 

bU 

7.40 


7.40-8.25 


8:,ü 


8 80-9.15 




1 

1 




.. . ..... . 

Buchhaltung 


1 


Musik 




2 








n 




3 




- 




« 


3 


4 




n 




>• 


c 

© 

S 


5 




Stenographie und Arithmetik 




Buchhaltung 




6 




Buchhaltung 




Stenographie und Arithmetik 




7 


1 






v 




8 


] 


Stenographie und Arithmetik 




Buchhaltung 




1 




Buchhaltung 




Stenographie und Arithmetik 




2 


a» 


>• 


s 

'Er, 
03 

i- 

« 

HS 


r 




3 


4-. 

!» 

■b ! 

OS 




»■ 


f 

CO 


4 




>• 


C 

o 

o 


5 


S 


Stenographie und Arithmetik 


c 

E 

o 

HZ 
»-. 

«9 


Musik 




6 


•a 

CS 




,_ 

n 




7 




M 









8 


j 


T1 




n 




1 




Stenographie und Arithmetik 




Musik 




2 




Musik 




Stenographie und Arithmetik 




■j 

«J 










p 


4 






Stenographic und Arithmetik 




Musik 


Mittv 


5 






Buchhaltung 




»• 




Ii 




n 








7 












8 








H 



1 ) Birminghamer Handelskammer, 1. c, S. 10. 
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Was London anlangt, so ist daselbst unter der liberalen Majorität des 
Sehool Boards das Fortbildungsschillwesen in einer Weise entwickelt 
worden, welche die Bewunderung der Philanthropen herausfordert. 1 ) Es be- 
stehen daselbst nach dem Stande 1900 zunächst 308 einfache Abend - 
fortbiidungsschulen. In fast allen diesen Schulen wird Buchhaltung, 
kaufmännisches Beebnen und Masc hinschreiben vollständig kostenlos 
gelehrt. Außerdem hat aber der School Board noch zwölf besondere 
kaufmännische Fortbildungsschulen gegründet. Das gibt also zu- 
sammen 380 Abendfortbildungsschulen. 

Über die Tätigkeit dieser Schulen werden jährlich sehr eingehende 
Berichte und Statistiken veröffentlicht. Hier soll nur der Lehrplan der 
Hugh Middelton Commercial School 2 ) angeführt werden. 



Algebra 44 3 ) 13 4 ) 

kaufmännisches Rechnen 244 74 

Geometrie 40 10 

Buchhaltung 191 57 

Anorganische Chemie (theoretisch und praktisch) 95 36 

Handelskorrespondenz und Geschäftspraxis 162 72 

Handelsgeographie 60 20 

Englisch 52 11 

Französisch 339 154 

Deutsch 59 17 

Spanisch . . .\ 25 25 

Latein 22 7 

Stenographie 398 219 

Maschinschreiben 96 47 

Gesang 84 26 



Ferner sind noch besondere Klassen für Handelsrecht, Zeichnen 
und englische Literatur eingerichtet. 

Hein ig, der die Schule aus eigener Anschauung kennt, ist über- 
zeugt, daß dieselbe das Urteil des ßegierungsinspektors verdient: „Ein 
vielseitiges Programm hat eine große Anzahl von Schülern angelockt. 
Viele besuchen die Schule regelmäßig und haben von dein vorzüglichen 
Unterrichte großen Nutzen. Die Arbeit der Lehrer ist höchst lobenswert". 

') Vgl. hiezu und zum folgenden Heinig. Zeitschrift für das gesainte kauf- 
männische Unterriehtswescn, IV, S. 33. 

a ) Wie ihn Heinig, 1. c., S. 34 mitteilt. 

3 ) Diese Ziffer bedeutet die Zahl der Schüler, welche im Schuljahre 1899/000 
den betreffenden Unterricht besuchten. 

*) Bedeutet, wie viel Schüler mehr als zwölf Stunden Unterricht genossen haben. 

4* 
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Doch fährt Hein ig folgendermaßen fort: „Wenn wir die Bei ho der 
Lehrgegeu stände überblicken und uns vergegenwärtigen, daß all dieser 
Unterricht vollständig kostenlos erteilt wird, so möchten wir gerne den 
Londoner Schulbehörden, deren Beispiel von vielen englischen Städten 
nachgeahmt wird, unsere uneingeschränkte Anerkennung zollen. — Aber 
es ist eigentümlich, wie unpraktisch der „praktische Engländer" in seinem 
Schulwesen ist. 

In den Abendschulen herrscht vollständige Lernfreiheit. Die Lern- 
freiheit hat für den deutschen Studenten ihre großen Gefahren, wie viel 
mehr nicht für junge Leute mit oft mangelhafter Volksschulbildung! Hunderte 
von Schülern treten im September in die Klassen ein. Anfänglich ist der 
Lerneifer äußerst erfreulich und die Knaben sind stolz, Deutsch und Fran- 
zösisch zu lernen, der Lehrer beginnt mit Begeisterung sein Werk. Doch 
ein Schüler nach dem anderen bleibt weg, selbst der beste Lehrer wird 
entmutigt und schließlich wird die Klasse, die bis Ende Juni dauern sollte, 
ganz aufgelöst. 

Folgende Angaben zeigen den Schülerbestand. Die Zahl in Klammern 
gibt an, wie viel Schüler mindestens zwölf Unterrichtsstunden genossen 
haben : 

September bis Dezember G2G (484) 

Jänner bis April 379 (319) 

April bis Juni 217 (162) 

In vielen anderen der einfachen Fortbildungsschulen ist der Schul- 
besuch noch viel unregelmäßiger." 
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Der kommerzielle Unterricht im Bereiche des 

Sekundarschulwesens. 

Erster Abschnitt. 

Die Einrichtung des englischen Mittelschulwesens im allgemeinen. 1 ) 

i. 

Der kommerzielle üntericht im Bereiche des Sekundarschulwesens 
(Secondary oder Interraediate oder auch Higher Education) vollzieht sich 
teils in den Modern Sides der Grammar Schools, teils in den Technical 
Schools, Polytechnics etc., teils in den Higher Grade Elemeutary 
Schools, teils auch in eigenen selbständigen kaufmännischen Schulen. 

Die Grammar Schools, auch Lateinschulen genannt, bilden den Kern 
des englischen Mittelschulwesens. Sie waren uud sind noch heutzutage 
die hauptsächlichsten Vermittler klassischer Bildung, welche unter vor- 
wiegender Berücksichtigung des Studiums der lateinischen und griechischen 
Sprache für die Universität vorbereiten. 

Eine Zweiteilung des Mittelschulwesens etwa in Gymnasien und 
Realschulen, wie sie in Österreich und anderwärts vorhanden ist, besteht 
in England nicht. Erst in neuerer Zeit sehen sich namentlich die iu ge- 
werblichen Zentren befindlichen Grammar Schools immer mehr veranlaßt, 
dem fühlbar gewordenen Bedürfnisse nach einer mehr realistischen Mittel- 
schulbildung in der Weise Rechnung zu tragen, daß sie den Schulen Ab- 
teilungen anfügen, in welchen vor allem die modernen Sprachen und die 
Naturwissenschaften gepflegt werden. 3 ) Diese Abteilungen führen die Be- 
zeichnung: Modern Sides, Modern Departments, Modern Divisions, 
denen dann die ursprüngliche klassische Schule, als die Classical Side, 
gegenübersteht. In der Folge wurden vielfach diese modernen Abteilungen 
für ganz spezielle Bedurfnisse, wie die Vorbereitung zum Militärdienst oder 

») Hauptquellen: Dr. Karl Breul, Das höhore Schulwesen in Großbritannien, 
Baumeisters Handbuch der Erziehungs- und Unterrichtslehre für höhere Schulen, 
I. Band. 2. Abteilung, S. 737—892; ferner Sir Henry Truemann Wood, Atti del 
congresso internazionale per l'insegnainento coinmereiale tenuto a Venezia 1899, S. 107 ff. 

") Vgl. hiezu Organ, Systematio Commoreial Eilucation in Report of Procuedings, 
S. 194 f., Becker, Zeitschrift für ausländisches ünterrichtswesen, V, S. 220. 
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für technische uud naturwissenschaftliche Studien oder eventuell auch für 
den kaufmännischen Beruf zugeschnitten und werden dann entsprechend 
alsMilitary, Engineering, Science, Commercial Sides (Departments, 
Divisions) bezeichnet. 1 ) 

Die Verzweigung in die einzelnen Abteilungen tritt jedoch erst ein, 
nachdem die Schüler in einem gemeinsamen einheitlichen Unterbau, 
etwa bis zum 15. oder lü Lebensjahr ein gewisses Maß aligemeiner Vor- 
bildung erhalten haben. 

Insbesouders ist es die Modem Side mit dem naturwissenschaftlich- 
technischen Unterricht, welche in den letzten Jahren eine außerordentliche 
Verbreitung gefunden hat. Das kommt nicht nur daher, weil das Science 
and Art Department diesen Unterricht subventioniert, sondern findet seine 
Erklärung auch darin, daß die Nachfrage nach einem solchen realistischen 
Unterricht eine immer intensivere wird. Diese Abteilungen erfreuen sich 
einer großen Beliebtheit uud die Frequenz derselben ist in Industrie- und 
HewerbestÄdten dreimal so groß als jene der Classical Side.*) 

II. 

Die Schulen sind durchaus keine Staatsanstalten, sundern sind 
entweder Stiftungsschulen (Endowed Schools) oder Schulen im Besitze 
von einzelnen Privatpersonen (Private ad venture Schools oder einfach 
Private Schools) oder endlich Schulen, welche von privaten Gesell- 
schaften betriebeu werden (sogenannte Proprietary Schools). 

Einzelne dieser Grammar Schools. darunter namentlich die alten, in- 
das 14. oder 15. Jahrhundert zurückgehenden, reich dotierten Stiftungs- 
schulen sind mit der Zeit zu sehr großer Bedeutung und Berühmtheit ge- 
langt. Sie sind fast ausschließlich sehr teuere Internate mit vielfach ganz 
exklusivem Charakter, an welchen die Knaben aus den obersten und 
leiteuden Gesellschaftskreisen erzogen werden. Diese großen, hochan- 
gesehenen Schulen, welche zum Teile eine ruhmvolle Tradition aufweisen, 
fuhren in neuerer Zeit die Bezeichnung Public Schools. 3 ) 

Eine einheitliche Organisation und Gleichförmigkeit der Ein- 
richtung ist nirgends vorhanden. Die Schulen haben sich historisch 
langsam ohne Beihilfe und Beirat des Staates aus den verschiedensten 
Anlässen und mit den verschiedensten Zwecken entwickelt. Au die alte 
Schule sind im Laufe der Zeit oft nur äußerliche Zuwächse getreten, die 
den Kern des Ganzen wenig berühren. Als ein Grundübel des englischen 

') Dr. Kitrl Breul, das höhere Schulwesen in Grolilu'itannien. Baumeisters 
Handbuch der Erziehungs- und Unterrichtslehro für höhere Schulen, I. Band, 2. Ab- 
teilung, S. 793. 

s ) Hooper-Graham, Commercial Education, S. 23. 

•) Breul, 1. c, S. 7ß7 ff. und Truemann Wood, 1. c, 8. 107 f. 
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Mittelschulwesens wird der Mangel an öffentlicher Autorität, öffent- 
licher Anerkennung angesehen. Sallwürk')führtdiesbezüglich folgendes 
aus: „Die Lehrer der Mittelschulen haben diesen Mangel seit langer Zeit 
gefühlt und auf dem Wege der Selbsthilfe eine , Registrierung' zu- 
stande gebracht, welche die wissenschaftliche Befähigung eines jeden 
Einzelnen sofort erkennen läßt. 

Die höhereu Schulen selbst aber leiden an den Folgen ihrer 
Freiheit: niemand hat das Recht, ihnen Lehrpläne vorzuschreiben; aber 
niemand ist auch verpflichtet, ihren Leistungen zu trauen. 

Da nun aber das öffentliche und geschäftliche Leben Leute bedarf, 
auf deren Befähigung für bestimmte Aufgaben und Leistungen man sich 
muß verlassen können, sind zahlreiche Examina eingerichtet worden, 
die selbstverständlich nicht von den einer öffentlichen Autorität entbehrenden 
Schulen abgenommen werden können. 

Diese Prüfungen sind den Forderungen derjenigen angepaßt, denen die 
Examinanden ihre Dienste widmen wollen, aber sie sind so vielfältig, daß 
keine Schule sich ganz für sie einrichten kann. Andererseits liegt es im 
Interesse der Anstalten, ihre Zöglinge für möglichst viele Prüfungen vor- 
zubereiten, und so ist ihnen alle Möglichkeit einer ruhigen und einheit- 
lichen Arbeit genommeu. Sie arbeiten wie Fabriken, die jederzeit neue 
Aufträge entgegenehmen, Aufträge der verschiedensten Art, und jederzeit 
die fertige Arbeit abzuliefern bereit sind; ob die Examensprogramme 
richtig zusammengestellt sind, haben sie nicht zu beurteilen und niemand ist 
befugt, den Charakter dieser Austalten öffentlich zu deklarieren und den- 
jenigen, welche eine derselben mit gutem Erfolge durchgemacht haben, 
irgendwelche Berechtigung in Aussieht zu stellen. Auf diese Weise wird 
unendlich viel Arbeit der englischen Sekundärschulen ziellos geleistet; es 
gibt ungeheuer viele Schulen und doch scheint im einzelnen Falle keine 
gerade das zu leisten, was gefordert wird". 

Mit dem Mangel an öffentlicher Anerkennung hängt dann auch der 
völlige Mangel an einer nach einheitlichem Plane durchgeführten 
Organisation zusammen. Eine große Mannigfaltigkeit an Erziehungsmitteln 
ist vorhanden, aber auf der einen Seite herrscht Überfluß, auf der anderen 
Mangel, oft unnötige Konkurrenz, und es fehlt an einer sämtliche Schulen 
leitenden und beratenden Zentralgewalt. *) 

Trotz der seit 1861 dauernden großen Anstrengungen und Bemühungen 
und obwohl namentlich die drei königlichen Kommissionen (1861. 
1864, LS94 3 ), welche in diesem Zeitraum nacheinander die Schulen zu unter- 

') Zeitschrift für ausländisches Unterrichtswesen, VI, S. 97 f. 
') Breul, 1. c, 8. 762. 

■) Außerdem tagte eine königliche Kommission über Technische Erziehung, die 
1884 ihren Bericht erstattete. 
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suchen, deren Mängel festzustellen und Vorsehläge zur Behebung derselben 
zu erstatten hatten, in ihren mehr als 30 starke Bände umfassenden Be- 
richten ein pädagogisch, administrativ und unterrichtspolitisch geradezu 
unschätzbares Material zusammengetragen haben, 1 ) ist es bisher nicht ge- 
lungen, ein einheitliches Organisationsgesetz über den höheren Unterricht 
zu schaffen. 

Die Folge der geschilderten Verhältnisse ist auch die ungleiche 
Verteilung der Schulen im Lande. An vielen kleineren Orten bestehen 
gegenwärtig nur schlechte Privatschulen, in die weniger bemittelte Eltern 
ihre Kinder zu schicken bemttssigt sind. Viele Eltern schicken ihre Kinder, 
welche eigentlich Sekundarunterricht erhalten sollten, in die billigeren 
höheren Elementarschulen.*) 4 

m. 

Obwohl man diese Mängel einsieht und die Reform, wie bemerkt, 
schon lange auf der Tagesordnung steht, so will man doch nicht eine 
Uniformierung des höheren Erziehungswesens durch den Staat. Man 
will nur Mitwirkung des Staates, aber nicht Staatsmonopol. 
Noch bis in die Mitte des vergangenen Jahrhunderts war, wie in vielen 
anderen Dingen, so auch hier die Auffassung herrschend, daß der Staat 
ebensowenig ein Recht hat imperativ in das Schulwesen des Volkes ein- 
zugreifen, als das Volk verpflichtet sei, ein solches Eingreifen zu dulden. 
Der Grundsatz der Selbsthilfe und Selbstverwaltung sollte auch auf dem 
Gebiete des Unterrichtswesens gelten. Das Volk kenne selbst seine Be- 
dürfnisse und werde auch die entsprechenden Maßnahmen zur Abhilfe 
finden. 

Seither haben sich die Anschauungen allerdings schon einigermaßen 
geändert und die staatliche Charity Commission greift, wenn ihr auch 
noch eine direkte Handhabe fehlt, so doch auf dem Umwege der Auf- 
sicht der Verwaltung der Stiftungsgelder in die Ordnung der Verhältnisse 
wenigstens an den Stiftungsschulen vielfach ein. Nichtsdestoweniger wird 
jedoch noch heutzutage an dem Grundsatze des Selfgovernment festge- 
halten und auch nach der augestrebten Reform soll dem Staate nur die 
Aufgabe zufallen, organisieren zu helfeu, Rat und Unterstützung zu ge- 
währen, schwierige Fälle zu entscheiden, über den Lehrerstand zu wachen; 
dagegen soll er einen großen Teil der Verwaltung und die Ausführung 
eines elastischen, den verschiedenen Bedürfnissen verschiedener Distrikte 
auf das Sorgfältigste anzupassenden Erziehungsprogrammes ausschließlich 
den Lokalbehördeu überlassen. 

') Vgl. hierüber das Nähere, Breul, 1 c, S. 748 ff. 
') Breul, 1. c, S. 767. 
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Daraus erklärt es sich, daß auch in der inneren Organisation 
kaum eine bessere englische Schule der anderen iu jeder Einzelheit gleich 
ist. Jede hat ihre eigene Geschichte uud ihre eigene Überlieferung. Wenn 
aber auch eine Gleichförmigkeit der Schulen weder vorhanden ist, noch auch 
für die Zukunft weder von den Schulen selbst, noch vom Staate angestrebt 
wird, so sind doch in den Grundzügen der Einrichtung und mehr noch 
in dem Geiste, welcher sie durchweht, weuigstens die guten höheren Schulen 
einander sehr ähnlich. 

IV. 

Selten kommen die Schüler von der Elementarschule in die höhere 
Schule. Knaben, welche für den höheren Unterricht bestimmt sind, er- 
halten den ersten Unterricht meistens zuhause, von Privatlehrern, oder 
sie besuchen einen Kindergarten. Hier lernen sie die Anfangsgründe, die 
sogenannten drei R's (reading, writing, arithmetic). Nachdem sie im 
Lesen, Schreiben (in England der schwierigen Orthographie wegen nicht 
leicht) und Rechnen die ersten Kenntnisse sich angeeignet, dazu etwas 
biblische Geschichte (Scripture), Heimatkunde u. dgl. gelernt haben, kommen 
die Knaben meist mit etwa acht (sieben bis neun) Jahren in eine Vor- 
bereitungsschule (Preparatory Sehool) für die große Schule, welch 
letztere die Knaben raeist erst im vorgeschritteren Alter zuläßt. 1 ) 

Vielfach bestehen an der höheren Schule selbst solche Preparatory 
Schools: das ist namentlich bei den großen Internaten der Fall. Die Ei- 
ternate besitzen gewöhnlich ein sogenanntes Junior Department, welches 
als Preparatory School für die große Schule dient. An Schulen, welche 
ein Junior Department haben, heißt dann die eigentliche Mittelschule das 
Senior Department oder die Upper School. 2 ) 

In der Preparatory School oder im Junior Department bleiben die 
Knaben raeist bis zum 14. Lebensjahre. Besonders begabte Knaben 
treten jedoch manchmal schon mit 13 Jahren in die eigentliche Mittel- 
schule, das Senior Department oder die Upper School ein; wenn sie dagegen 
älter sind als 15 Jahre, bevor sie mit dem Junior Department oder der 
Preparatory School fertig sind, werden sie in die höhere Schule über- 
haupt nicht zugelassen. 

Über die Aufnahme entscheidet eine Aufnahmsprüfung. 

Die eigentliche höhere Schule zerfällt dann in der Regel wieder in 
eine untere Abteilung, die Lower oder Junior School, und die obere 
Abteilung, die Upper School in diesem Sinne. Die Unterabteilung 
stellt einen gemeiusamen Unterbau dar, in welchem die Schüler etwa bis 
zum 15.— 16. Jahre eine höhere allgemeine Bildung erlangen. 

>) Breul, I. c, S. 792. 
*) Breul, 1. c, S. 793. 
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Auf die gemeiusame Lower Scbool folgt dann die Oberabteilung, 
die sich in die verschiedenen Sektionen, Divisions, Departments und Sides 
teilt. Es sei schon hier bemerkt, daß es ein unbestrittener Kardinalgrund- 
satz englischer Pädagogen ist, daß eine Spezialisierung des Unterrichtes 
vor dem 15. Lebensjahre prinzipiell nicht einzutreten hat. 

Zur Veranschaulichung des Aufbaues einer englischen Mittelschule 
möge hier die Übersicht über die Einteilung der King's College School 
London gegeben werden: 1 ) 



I. Junior-Sehool (für Alle gemeinsam; Aller 14—16). 

Latein 7 periods 2 ) pro Woche 

Franzosisch '6 „ „ 

Mathematik (5 „ „ 

Singen 2 

Exerzieren 2 n „ „ 

English Subjects generali)' 10 

'60 



II. Upper School. 

1. Classical Division. 

Klassische Sprachen IG periods 

Mathematik 2 

Französisch 2 „ 

Anderes 3 ) 

~2G " 

2. Mathematical Division. 

Mathematik 10 periods 

Naturwissenschaften 4 „ 

Neuere Sprachen 8 „ 

Extra Naturwissenschaften oder Zeichnen 4 

Anderes 4 „ 

3Ö~ 

') Breul, 1. c, S. HLO. 



*) period bedeutet eine Lektion in der Dauer von *! 4 Stunden. 

') Anderes bedeutet, daß die so angesetzte Zeit für jeden einzelnen Knaben zum 
Arbeiten in den Fächern benützt werden soll, in denen er besonders weiterzukommen 
nötig bat. 
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3. Oommereial Division. 



Neuere Sprachen 8 periods 

Mathematik 7 

Geschichte 3 

Geographie 2 

Zeichnen 2 

Kaufmännische Fächer -i 

Anderes 4 „ 



30 

V. 

Innerhalb jeder einzelnen Abteilung gibt es eiue Reihe von Klassen 
( „Fonns u ). Jeder Knabe gehört einer bestimmten „Form" an, in der er in 
einer Reihe von Fächern mit gleichalterigen, beziehungsweise gleich vor- 
gebildeten Knaben vom „Formmaster" 1 unterrichtet wird. Meistens sind so- 
genannte „Klassenfächer": Religion. Englisch, Geschichte und Geographie, 
Latein, Griechisch. 

Die anderen Fächer lernen die Knaben in Sets, d. h. in Gruppen 
von Knaben aus verschiedenen Klassen, je nach ibren Kenntnissen in dem 
betreffenden Gegenstande. Mathematik, Französisch, Deutsch, Naturwissen- 
schaften werden meist in Sets gelehrt. 1 ) 

Die Klassen sind hiebei nicht Jahreskurse, sondern dauern 
viel kürzer, meist zwei aber auch drei Terms, wobei ein Term circa 
zwölf Wochen umfallt. Daher durchläuft ein Knabe im ganzen viel mehr 
Klassen, als er Jahre an der Anstalt zubringt. Anstalten, welche für 
fünfjähriges Studium berechnet sind, haben oft 14 und noch mehr Klassen. 
Die Klassen sind aus dem Grunde auch nicht überfüllt; durchschnittliche 
Schülerzahl pro Klasse: 25. r ) 

Versetzungen können jeden Term stattfinden, also theoretisch 
dreimal jährlich; meist bleiben jedoch die Knaben mindestens zwei Terms 
in einer Klasse, und die Hauptversetzungen finden am Schlüsse des Sommer- 
terms im Juli statt, wo aus den obersten Klassen die meisten Schüler 
abgehen und eine allgemeine Verschiebung stattfindet. Immerhin haben 
die tüchtigen Knaben die Möglichkeit, jeden Term in eine höhere Klasse 
aufzusteigen, ja sie können bei ganz hervorragenden Leistungen eine 
Klasse überhaupt überspringen; man nennt dies „a double remove", ein 
freilich seltenes Ereignis. 

Das schnelle Aufsteigen eines Knaben geschieht umso leichter, als 
die Klassenpensa für sich bestehen und oft nicht sehr enge systematisch 
verknüpft sind. Die Arbeit jedes Term ist in? Grunde eine für sich ab- 

') Brenl, 1. c, S. 794. 
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geschlossene, doch stellen die jährlichen Prüfungen eine gewisse Einheit 
des Jahrespensums her. 1 ) 

Hinsichtlich der Versetzungen gilt ferner das System der Super- 
annuation. d. h. die Festsetzung eines Maximalalters, über welches 
hinaus ein Knabe in einer bestimmten Abteilung oder Klasse nicht ver- 
bleiben darf. Die diesbezüglichen Grundsätze, welche den Knaben und 
Eltern bekannt sind, werden im allgemeinen strenge gehandhabt. Meistens 
dürfen die Knaben mit oder nach 15 Jahren nicht mehr in der Preparatorv 
School (Junior Department) verbleiben. Sind sie in diesem Alter mit der 
Preparatorv School noch nicht fertig, so werden sie aus pädagogischen 
Gründen von der Schule entfernt, da sie für die Junior boys zu alt sind, 
andererseits aber auch in die eigentliche High School nicht aufgenommen 
werden können. 

Mit 18. längstens 10 Jahren müssen sie die oberste Stufe der High 
School erreicht haben und die Schule verlassen. 

Oft sind die besseren Knaben bereits mit 17 Jahren mit der eigent- 
lichen Schule fertig, bleiben aber dann noch einige Terms in der 
obersten Klasse und spezialisieren in ihren Lieblingsfächern be- 
ziehungsweise bereiten sich auf die Scholarships an den Universitäten 
vor. Sie stehen dann teilweise außerhalb des Stundenplanes, besuchen nur 
noch einige der allgemeinen Lehrgegenstände, arbeiten aber sonst unter 
Beirat der Lehrer für sich. z. B. beschäftigen sich ausschließlich mit 
Mathematik, oder lesen nur lateinische oder griechische Klassiker während 
mehrerer Terms und kommen so vielfach mit sehr tüchtigen Spezial- 
kenntnissen in der Mathematik oder in den alten Sprachen an die Uni- 
versität. 1 ) 

Die Seele des englischen Schulunterrichtes, namentlich in den Inter- 
naten, ist das sogenannte Tutor System, das heißt der dauernde intime 
Einfluß des Lehrers auf die Knaben. Allein man sucht auch den Exter- 
nisten, den Day boys, die unleugbaren Vorteile dieses Systems zugute 
kommen zu lassen. So wird an der University College School in London, 
welche ein Externat ist, jeder Knabe, vom eigentlichen Unterricht abge- 
sehen, von vorne herein und auf die Dauer seiner gesamten Schulzeit einem 
bestimmten Lehrer zugeteilt, der ihn zu beobachten und zu beraten und in 
allen Schwierigkeiten als guter Freund zu unterstützen hat 2 ). 

VI. 

Die Sekundärschulen werden nach dem Alter der Zöglinge beim Ab- 
gange von der Schule in zwei Gruppen geteilt: je nach dem die Schüler 

V» Ureul, 1. c, S. 813. 
*) Breul, 1. c, S. 761. 



Digitized by Google 



61 



im Alter von 19 oder 17 Jahren die Schule absolvieren können, unter- 
scheidet man Schulen eisten oder zweiten Grades (Secoudary Schools 
of the first and second grade). 

Die Schulen des ersten Grades bereiten ihre Schüler auf die höheren 
Berufsarten, den höheren Miltär- und Zivildienst, sowie auf die weiteren 
Studien an der Universität und den Colleges vor. Sie behalten ihre Schüler 
bis zum 18. — 19. Lebensjahr. 

Die Schulen zweiten Grades bereiten vorwiegend auf das praktische 
Berufsleben vor und entlassen ihre Zöglinge mit dem 10.— 17. Lebensjahr. 

Im allgemeinen dauert sonach der Unterricht in den Schulen ersten 
Grades vom 13. beziehungsweise 14. bis zum 18. beziehungsweise 
19. Lebensjahr, also durch 5 Jahre; in den Schulen zweiten Grades vom 13. 
beziehungsweise 14. Lebensjahre bis zum 16. beziehungsweise 17. Lebens- 
jahre, also durch 3 Jahre. 1 ) 

Die Schulen zweiten Grades sind gegenüber denen des ersten Grades 
für die Fragen des gewerblichen und kaufmännischen Unterrichtes von der 
weitaus überwiegendsten Bedeutung. Sie sind es, welche mit dem technischen 
Unterrichte in inniger Beziehung stehen. Für einen großen Prozentsatz 
der Schüler stellen sie mit ihren Modern Sides die einzige Schulbildung 
vor dem Eintritt in die praktischen gewerblichen und kaufmännischen Berufe 
dar. Für andere geben sie. ganz absolviert, die Vorbildung für das spezia- 
listische Studium an den University Technical Colleges, Politechnics und 
sonstigen höheren Spezialschulen ab. Noch andere absolvieren etwa nur 
die Lower School, um sich im Alter von circa 15 Jahren den niederen 
gewerblichen und kaufmännischen Fachschulen (Technical and Commercial 
Schools) zuzuwenden. 

VII. 

Den Lehrplan der Schule entwirft der Direktor selbständig ohne Ein- 
mischung seitens irgend eines Faktors. 

Beeinflußt wird die Aufstellung der Lehrpläne insbesondere durch drei 
Momente: durch die örtlichen Verhältnisse und Erfordernisse, durch 
die eventuell vorhandene Notwendigkeit, S taa t s z u s c h ü s s e (z. B. vom Science 
and Art Department u. dgl.) zu erlangeu und insbesondere durch die An- 
forderungen der großen U n i v e r s i t ä t s p r ü f u n g e n ( Local E xaminations, Joint 
Board Examiuation, University of London Matriculatiouj, sowie eventuell 
sonstiger Prüfungen, welchen sich die Schüler unterziehen wollen (Prüfungen 
des Science and Art Department, Handelskararaerprüfung, Prüfung des In- 
stitut of Bankers etc.). 

Nirgends herrscht eine bewußte oder gewollte Einheit der Lehrpläne. 
Aber durch die gleichen Anforderungen der Prüfungen ist doch in der 

») Vgl. Breul, 1. c, S. 7»>5. 
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Hauptsache eine Einheit erzielt. An verschiedenen Schulen werden ver- 
schiedene Fächer bevorzugt, hier alte Sprachen, dort Mathematik und Natur- 
wissenschaften, hier wieder Fächer, welche dem zukünftigen Offizier oder 
Ingenieur oder Kaufmann nützlich sind. Freiheit, Mannigfaltigkeit und Elasti- 
zität (Freedom, variety and elasticity) sind die Losungsworte der englischen 
Pädagogen. 

Die Wirkung des Hinarbeitens auf staatliche und lokale Unter- 
stützungen zeigt sich im Lehrplan der höheren Schulen insbesondere 
darin, daß gewerbliche und kaufmännische Gegenstände, wie Zeichnen, 
Stenographie. Buchhaltung, Mathematik und Naturwissenschaften sowie 
neuere Sprachen in jüngster Zeit besonders gefördert werden. 1 ) 

VIII. 

Da der Staat auf die Einrichtung und den Betrieb der Schulen keinen 
Einfluß hat, jede Schule verschieden und nur nach der besten Einsicht des 
Direktors geleitet und geführt wird, so erscheint es nur natürlich, daß in 
England auch das Zeugniswesen nicht jene Bedeutung haben kann, wie 
dies auf dem Kontinente der Fall ist. Das Attest über die Absolvierung 
einer bestimmten Anstalt gibt denn auch gar keine Privilegien oder Be- 
rechtigungen. Der Schüler kann seine Tüchtigkeit nur durch Ablegung von 
Prüfungen dartun, um auf Grund derselben gewisse Ausprüche (Erlangung 
von Stipendien, Aufnahme in die Universitäten etc.) stellen zu können. 

Die Prüfungen gehen aber auch nicht unter staatlicher Autorität 
vor sich und genießen daher im allgemeinen auch nur jene Autorität, welche 
ihnen die allgemeine Überzeugung und öffentliche Meinung zuerkennt. 
Wie das Schulwesen so ist auch das Prüfungswesen kein staatliches. 

Die Einrichtung von Prüfungen, welche bis gegen Mitle des ver- 
gangenen Jahrhundertes in England noch eine unbekannte Sache waren, und 
die Organisierung des Prfifungswcsens überhaupt ging von angesehenen 
Privatkorporationen aus, nämlich dem College of Preceptors, der Society 
of Arts, den Universitäten Oxford und Cambridge und später auch von dem 
Department of Science and Art. 

Das im Jahre 1846 gegründete College of Preceptors beriet 1850 
über die beste Art der Prüfung der Schulen ihrer Mitglieder. Man begann 
zunächst damit, Examinatoren an die Schulen zu senden; allein 1853 wurde 
der Versuch gemacht, die Zöglinge an einem Orte zu versammeln und 
sie durch von London zugeschickte Fragebogen (papere) zu prüfen. Das 
Experiment bewährte sich, das System wurde in dem folgenden Jahre 1854 
regelrecht organisiert und blieb bis heute in Geltung. 2 ) 

») Vgl. zum Vorstehenden Breul, 1. c, S. 797 ff. 

') Vgl. hiezu und zum folgenden Bericht des Henry T nie mann Wood auf dem 
IV. Internationalen l'ongress zu London 1H97, Report ot* l'roceedings, S. 83 ff. 
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IX. 

1854 richtete die Society of Arts ähnliche Prüfungen ein. Das 
PrüfiiDgsprogramm war sehr umfassend und enthielt folgende Gegenstände: 
1. Mathematical Sciences, 2. Experimental Sciences, 3. Sciences of Observa- 
tion, 4. Mechanical Sciences, 5. Social Sciences, 6. Fine Arts, 7. Moral and 
Metaphysical Sciences, 8. Literature. Doch meldete sich nur ein einziger 
Kandidat zur Prüfung. 

Die Society ließ sich jedoch nicht entmutigen; das Programm wurde 
abgeändert und 1856 wurde in dem Gebäude der Society die Prüfung 
mit 52 Kandidaten abgehalten. Die Gegenstände dieser ersten Prüfung 
waren: 1. Buchhaltung, 2. Arithmetik, 3. Algebra, 4. Mensuration, 
5. Geometrie, 6. Mechauik, 7. Chemie, 8. Animalische Physiologie, 
9. Botanik, 10. Agrikultur, 11. Geographie, 12. Physikalische Geographie, 
13. Englische Geschichte, 14. Englische Literatur, 15. Latein und römische 
Geschichte, 16. Französisch, 17. Deutsch, 18. Freihandzeichnen. 

In dem folgenden Jahre 1857 wurde der erste Versuch mit Prüfungen 
in der Provinz gemacht, wohin sich die Prüfer der Society begaben. 

Der Wunsch nach Vermehrung von Prüfungsorten (eiamination 
eentres) und die Unmöglichkeit, zu gleicher Zeit die Prüfungskommissäre 
an alle die Prtifungsorte zu entsenden, führte 1858 zur Einrichtung des 
Systems der local committees, welche die an jedem Orte stattfindenden 
Prüfungen zu überwachen haben. 

Die Zahl der Prüfungskandidaten wuchs von Jahr zu Jahr, 1858: 288, 
1859: 480, 1860: 586, 1865: 1899, 1869: 2160. 

Bis zum Jahre 1876 wurden Zertifikate für jeden einzelnen Prllfungs- 
gegenstand ausgefolgt; in diesem Jahre wurde aber ein Allgemeinzeugnis 
für kaufmännische Wissenschaften, „Commercial Certificate", eingeführt, 
zu dessen Erlangung die Ablegung der Prüfung aus wenigstens drei 
Gegenständen erforderlich war. Wenn auch viele solche Zertifikate ver- 
abfolgt wurden, so war doch das System der Einzelzertifikate populärer 
und es wurde 1882 die Verabfolgung von Commercial Certificates aufge- 
geben. Man zieht es vor, in einem Jahre z. B. das Zeugnis in Französisch 
und Buchführung, in dem nächsten etwa für Deutsch und Stenographie 
zu erwerben. Gegenwärtig werden wieder nur Zertifikate für je einen 
einzelnen Prüfungsgegenstand verabfolgt. 

Bis zum Jahre 1882 waren die Prüfungen unentgeltlich. Tn diesem 
Jahre mußte jedoch zur Deckung der Kosten eine Prüfuugstaxe von 2 sh 6 d 
per Kandidat eingeführt werden. Das hatte die Folge, daß die Zahl der 
Prüfungskandidaten im Jahre 1882 auf 695 fiel, gegen 2325 im Jahre 1880. 
Nichtsdestoweniger begann jedoch die Zahl der Prüflinge bald zu steigen; 
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es gab deren 1890: 2474, 1894: 4375, 1895: 5108, 1897: 7513. 1 ) 
1899: 10.500. s ) 

Dieses bedeutende Anwachsen der Prüfungskandidaten wird zum 
großen Teile der Tatsache zugeschrieben, daß die County Councils durch 
die Technical Instruction Act 1889 bedeutende Mittel zur Forderung des 
gewerblichen Unterrichtes erlangt haben und daß eine Reihe von kauf- 
männischen Lehrfachern von dem Science and Art Department als der 
Benefizien der Technical Instruction Act teilhaftige Disziplinen erklärt 
wurden. Die vom Science and Art Department anerkannten kaufmännischen 
Lehrfächer sind, nebenbei bemerkt, genau dieselben, in welchen die Society 
of Arts schon vor mehr als 40 Jahren Prüfungen abgehalten hat. 

X. 

Nach dem Muster der besprochenen beiden Korporationen haben 
1858 auch die beiden alten Universitäten Oxford und Cambridge Lokal- 
prtifungen (Local examinations) eingerichtet, die sie in ganz England 
und den Kolonien abhalten. Außerdem haben die beiden Universitäten 
eine gemeinsame Prüfung, den Oxford and Cambridge School Exa- 
mination Board oder kurz Joint Board genannt, eingesetzt. 

Die örtlichen Prüfungen der Universitäten Oxford und Cambridge, 
erstere im Juli, letztere im Dezember jeden Jahres abgehalten, zerfallen in 
je drei Gruppen: 

a) preliminary für Kandidaten unter 14 Jahren; 

b) junior für Kandidaten unter IG Jahren: 

c) senior für Kandidaten unter 19 Jahren. 

Die Prüflingen des Joint Board zerfallen in Prüfungen für 

1. Lower Certificates, 

2. Higher Certificates. 

Die Higher Certificates des Joint Board berechtigen unter gewissen 
Bedingungen ohneweiters zur Immatrikulation in Oxford oder Cambridge. 

Können die Studenten kein solches auf der Schule erworbenes Higher 
Certificat aufweisen, so müssen sie sich beim Eintritte in die Universität 
einer Aufnahmsprüfung an der Universität unterziehen. 8 ) 

XL 

Besondere Bedeutung haben auch die vom Department of Science 
and Art abgehaltenen Prüfungen über naturwissenschaftliche und gewerb- 
liche Gegenstände und Zeichnen. Solche Prüfungen hat das Department am 
Anfange der Fünfzigerjahre zunächst für Elementarzeichnen eingeführt. 

M Siehe zu letzterem und wegen des gegenwärtig geltenden Programmea oben S. 11. 
s ) Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Ünterrichtswesen, II, S. 100. 
«) Vgl. hiezu Breul, 1. c, S. «25 ff. 
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Später wurden die Prüfungen aus dem Gebiete der Science ins Leben 
gerufen. Nachdem nun diese letzteren organisiert waren, ergab es sich, 
daß dieselben vielfach mit den Prüfungen der Society of Arts kollidierten, 
beziehungsweise zusammenfielen. Dieselben Kandidaten wurden aus den 
gleichen Gegenständen sowohl von dem Department, als auch von der 
Society geprüft, was eine evidente Kraftverschwendung war. Dies führte 
dazu, daß 1870 17 von den 36 bisher im Schema der Society enthaltenen 
Prüfungsgegenständen eliminiert wurden. 

Die Prüfungsordnungen des Science and Art Department sind in 
dessen Directory abgedruckt. 1 ) Als tüchtig befundene Studenten erhalten 
zum Zwecke weiterer Ausbildung Stipendien (South Kensington Grants). 

Was speziell die kaufmännischen Prüfungen anlangt, so wird 
hier der Vollständigkeit halber noch auf das oben im Kapitel I, S. 3 — 12 
Gesagte verwiesen. 

Mit bezug auf die Provinz Wales sei noch bemerkt, daß daselbst 
der das Mittelschulwesen leitende staatliche Central Welsh Board auch 
Prüfungen über kommerzielle Fächer, wie sie in den secoudary schools 
gelehrt werden, abhält. 

Der Board verleiht ein Junior Commercial Preliminary und ein Senior 
Coramercial Preliminary Certificate. 

Zur Erlangung des ersteren ist erforderlich die Ablegung der Prüfung in 

1. Englischer Sprache, oder englischer Literatur, oder Geschichte, 

2. in wenigstens einer kontinentalen Sprache und Konversation, 

3. Arithmetik, 

4. Geographie, 

5. Buchführung, 

6. Stenographie, oder Zeichnen, oder Woodwork. 

Beim Senior Certificate werden dieselben Gegenstände, jedoch in einem 
höheren Ausmaße geprüft. Bei Geographie wird außerdem besonders die 
Handelsgeographie und bei den modernen Sprachen auch kaufmännische 
Korrespondenz geprüft.*) 

XII. 

Den meisten Prüfungen sind folgende Prinzipien gemeinsam: 9 ) die 
Prüfungen sind selbst in Fächern wie neuere Sprachen oder Chemie, 



l ) Siehe z. B. Jahrgang 1900, S. 65 - 237. 

*) Whitfield, Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichtswesen, II. 
S. 219. Vgl hiezu auch Central Wehm Board 1899/1900. Annual Reports. London 1900. 
*) Siehe zum folgenden Breul, 1. c. S. «26. 

2 olger, l>tui kommerzielle Bildungswescn Englands. 5 
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fast ausschließlich schriftlich. Sie finden statt auf Grund gedruckter 
Fragebogen (papers), welche au allen Schulen am selben Tage und zur 
selben Stunde den unter strenger Klausur arbeitenden Kandidaten zur Be- 
antwortung binnen einer bestimmten Zeit gegeben werden. 

Die Abschätzung des Wertes der Arbeiten geschieht durch das so- 
genannte Markensystem. Jedem Fragebogen und in demselben jeder 
Frage ist ein Maximum von Marken oder points ausgesetzt; die Güte der 
Antwort bestimmt den Prozentsatz der gegebenen points in jeder einzelnen 
Frage. Nach Revision der ganzen Arbeit legen manche Examinatoren 
erforderlichen Falles nach dem Gesamteindrucke des Ganzen — ob gut 
gedacht oder mehr mechanisch geantwortet — noch einige Marken fOr 
den „Eindruck" hinzu, oder ziehen sie ab. 

Die Examinatoren sind raeist treffliche, angesehene und gewissen- 
hafte Männer, die viel Erfahrung in der Beurteilung solcher Arbeiten 
haben. Sie wechseln häutig, prüfen aber meist durch drei Jahre. Nie smd es 
die Lehrer der Schule selbst, und nur zum Teil gewesene praktische Schul- 
männer. Den Prüfungen durch den eigenen Lehrer, sowie überhaupt den 
an der Schule durch den eigenen Lehrkörper vorgenommenen Prüfungen 
wird in England kein Wert beigemessen. 

Zumeist sind die Prüfer Dozenten oder Collegcsfellows an den beiden 
alten Universitäten, welche zu den höheren Schuleu in enger Beziehung 
stehen, ihre Bedürfnisse aus Erfahrung und durch häufige Inspektionen 
kennen und durch ihre Fragebogen und späteren eingehenden Berichte 
über die allgemeinen Wahrnehmungen auf die Lehrmethode und den Lehr- 
plan der höheren Schulen den gröliten Einfluß ausüben. 

Wie bereits bemerkt, werden die meisten Prüfungen nicht am Sitze 
des prüfenden Organes (der Universität, des Science and Art Departments, 
der Society of Arts, Handelskammer etc.), sondern an verschiedenen Orten 
Englands und der Kolonien unter Aufsicht eines dort wohnenden oder 
dorthin gesendeten Vertreters des Prüfungsorganes abgehalten. In diesem 
Falle spricht man von Lokalprüfungen (Local Examinations). Die Ant- 
worten werden gesammelt, nach Gegenständen in große farbige Kuverts 
geschlossen und das Ganze in großen Pakets an die Prüfuugsbehörde ge- 
schickt, welche sie sortiert und jedem Examinator den auf ihn entfallenden 
Teil zuschickt. 

Der Examinator bekommt daher die von ihm geprüften Schüler 
nie zu Gesichte; häufig erfährt er nur ihre Nummer und nicht ihre Namen. 
Die äußerst sorgsam aufgestellten und meist nach längerer Beratung mit 
den Kollegen endgiltig gefaßten Fragebogen prüfen nicht nur das Wissen 
der Schüler, sondern weisen auch den Lehrer durch die Art der Frage- 
stellung auf wichtige Punkte im Unterrichte hin. 
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Zweiter Absclinitt. 

Der kommerzielle Tagesunterricht im Bereiche des Mittelschul- 
wesens im besonderen. 

Nach der gegebenen Charakteristik der englischen Mittelschulen im 
allgemeinen wird die Art und die Einrichtung des kommerziellen Tages- 
unterrichtes in England leicht verständlich. Wie schon erwähnt, erfolgt 
der in den Bereich des Mittelschulwesens fallende kommerzielle Tages- 
unterricht teils in den Grammar Schools, teils an den höheren Elementar- 
schulen, teils an den Gewerbeschulen (Technical Schools, Polytechnics etc.), 
teils auch in selbständigen kaufmännischen Tagesschulen. Eine einheitliche 
Einrichtung besteht auch hier nicht. Jede Schule stellt vielmehr ein eigenes 
Individuum dar, in welcher der kaufmännische Unterricht in einem weiteren 
oder engeren Umfange gepflegt wird. Bald erfolgt derselbe nur in einigen 
Gegenständen wie Sprachen, Stenographie innerhalb der Modern Side, buld 
ist derselbe zu einem eigenen Commercial Department ausgeweitet. 

Was den Stufengrad des Unterrichtes anlangt, so kann man, ent- 
sprechend der englischen Einteilung der Mittelschulen überhaupt in solche 
ersten und zweiten Grades, auch beim kommerziellen Unterricht eine höhere 
und niedere Stufe, beziehungsweise wenn es sich um selbständige Schulen 
mit einem abgeschlossenen Lehrprogramm handelt, höhere und niedere kauf- 
männische Schulen unterscheiden. Als niederer kaufmännischer Unterricht 
ist derjenige anzusehen, der an Schulen vom Range des zweiten Grades, als 
höherer derjenige, der an Schulen vom Range des ersten Grades erteilt wird. 
Materiell besteht der Unterschied darin, daß zur Aufnahme des höheren kauf- 
männischen Unterrichtes, der in der Regel in selbständigen Schulen oder 
doch in abgeschlossenen Departments erfolgt, die allgemeine Bildung, wie 
sie die Sekundärschulen zweiten Grades vermitteln, als Voraussetzung gefordert 
wird. Freilich sind bei der vollständigen Freiheit in der Organisierung der 
Schulen zahlreiche Übergänge vorhanden. Allein im allgemeinen kann man 
an dieser Unterscheidung festhalten. 

Im folgenden soll nun nach diesem Gesichtspunkte die Einrichtung 
des kommerziellen Tagesunterrichtes mittleren Grades an einigen konkreten 
Schulen besprochen werden. 

I. Kaufmännischer Tagesunterricht in Sekundärschulen 

zweiten Orrades. 

Auf dieser Stufe erhält der kaufmännische Unterricht in der Regel 
keine ausschließliche Pflege. Die Schulen zweiten Grades sind auch in ihren 
Modern Sides fast ausnahmslos allgemein bildende Anstalten, welche den 
speziellen Bedürfnissen praktischer Berufe unbeschadet der Allgemein- 

5* 
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bildung und nur insofern© Rechnung tragen, als sie den einen oder anderen 
Fachgegenstand iu ihr Lehrprogramra aufnehmen. Es hängt dies nicht nur 
damit zusammen, daß in England das größte Gewicht auf eine ,good general 
education" gelegt wird, 1 ) sondern auch damit, daß nach englischen Grund- 
sätzen mit dem Spezialunterrichte nicht allzufrüh begonnen werden dürfe. 

An den Gram mar Schools ist die Einrichtung in der Regel die. 
daß die Schüler nachdem sie in den unteren Klassen der Lower School eine 
gewisse Allgemeinbildung erlangt haben, in den Modern Sides statt Latein 
und Griechisch gewisse kaufmännische Fächer wählen können. Hiebei 
beschränkt sich aber an den Grammar Schools die Vorsorge in der Regel 
auf moderne Sprachen, Stenographie und eventuell Buchhaltung. Jedenfalls 
treten die kaufmännischen Fächer an den Grammar Schulen gegenüber den 
sonstigen technischen Fächern sehr in den Hintergrund, wohl auch deshalb, 
weil das Science and Art Department den kaufmännischen Unterricht nicht 
so subventioniert, wie die sonstigen realistischen Gegenstände. Eine eigene 
Comraercial Side kommt an den Grammar School ziemlich selten vor. 

Mehr Konzessionen machen dem kaufmännischen Unterrichte schon die 
höheren Elementarschulen, welche in ihren oberen Abteilungen (den 
Organised Schools of Science) neben den allgemein bildenden Zwecken den 
kaufmännischen Unterrieht vielfach schon in ziemlichem Umfange berück- 
sichtigen. (Siehe unten S. 74.) 

Noch weiter gehen die gewerblichen Schulen (Technical Schools), 
die den kaufmännischen Uuterricht eventuell zu einem besonderen „Coin- 
mercial Department" ausgestalten. 

I. 

Im nachstehenden sollen zunächst zur Veranschaulichung der all- 
gemeinen Organisation, sowie insbesonders auch der Einrichtung des kauf- 
männischen Unterrichtes an den Grammar Schools die Lohrpläne etc. einiger 
solcher Schulen in Birmingham augeführt werden. Dem Lehrplane sind, wo es 
nötig erschien, die erforderlichen Erläuterungen beigefügt. 

1. King EdwardsGrammarSchool for boys, five Ways, Birmingham. 

Übersicht des Lehrplanes S. (39, wozu Nachstehendes bemerkt wird:*) 
Zahl der Schüler 300, deren Eltern zumeist in Geschäftshäusern an- 
gestellt sind. 

Ungefähr 65 Prozent der Schüler kommen von den public Elementary 
Schools. Die Schule ist offeu für alle Knaben, welche innerhalb 10 englischer 

V) Siehe diesl'p/.iidieh Ausführliches in Kapitel VII. 

*) Birniinghamer Handelskammer. Commercial Ediieation, S. III f. 
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Meilen von der Town Hall wohnen. Sie ist immer voll, viele Bewerber müssen 
zurückgewiesen werden. 

An der Anstalt wird eine Aufnahmsprüfung (Entrance eiamination) 
abgehalten, welche entsprechend dem Alter der Knaben verschieden ist. 
Die jüngeren Knaben (young boys) könuen nur in die unteren Klassen auf- 
genommen werden. Die älteren Knaben (older boys) müssen dagegen eine 
schwerere Prüfung bestehen, welche für den Eintritt in eine höhere Klasse 
entscheidet. 

Gebühren: Aufnahraegebühr 2 s 6 d, jährliches Schulgeld 3 

An der Schule bestehen 12 Klassen, welche von der XII. aufwärts 
bis zur I. aufsteigeu. 

Das Alter der Knaben variiert zwischen 8 und 16 Ys Jahren. Die 
Schule ist also eine Schule zweiten Grades, mit einer Unterabteilung (Klasse 
XII — VIII) als Vorbereitungsschule. Viele Knaben werden schon vor dem 
neunten Jahre zugelassen. Im Schuljahre 1897/98 verließen ungefähr 
50 Prozent vor ihrem 15. Lebensjahre, ungefähr 25 Prozent im Alter zwischen 
15 und 16 Jahren und zirka 25 Prozent nach dem 16. Lebensjahre die Schule. 
Die Klassen sind also nicht Jahreskurse, sondern nur Unterrichtsstufen, und 
es hängt von den Fortschritten des Schülers ab, ob er die zwölf Klassen 
in kürzerer oder längerer Zeit durchmacht. Durchschnittlich werden die 
zwölf Klasseu in 7 bis 8 Jahren durchgemacht. 

Im Schuljahre 1898/99 waren 20 Knaben in der ersten und 32 in 
der zweiten Klasse. 

„Ein gut veranlagter Schüler", heißt es in dem diesbezüglichen Berichte 
der Birminghamer Handelskammer (S. III), , welcher die ihm gebotene Ge- 
legenheit voll ausnützt, besitzt im Alter von 16 Jahren eine gute Kenntnis 
des Französischen, er ist im stände, ein gewöhnliches Buch oder eine Zeitung 
zu übersetzen; auch wird er, wenn er ein oder zwei Wochen in einem 
Kontor beschäftigt sein wird, in der Lage sein, einen korrekten französischen 
Brief zu schreiben. 

Im Deutschen wird er nicht so fortgeschritten sein als im Französischen, 
indem er wohl eine verhältnismäßig leichtere Stelle übersetzen, aber nicht 
einen deutschen Brief schreiben könnte. 

In der Handelsgeographie weiß er sehr guten Bescheid. 

Für die Absolventen bestehen zwei Stipendien, eines von 30 £ und 
eines von 20 4f zum Zwecke des Besuches einer höheren kommerziellen 
Schule. 

Absolventen der Schule bestehen die London Matriculation Examination 
und dürften genügend vorgebildet sein zum Eintritt in die Handelsfakultät 
der Birminghamer Universität." 
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Erläuterungen zu King Edward s Graramar School for boys, New 

Street, Birmingham. 

Zur Erklärung des vorstehenden Planes diene folgendes: 

Die Klassen von „Reruoves" bis einschließlieh IX stellen die so- 
genannte Lower School, d. i. die untere Sektion mit sieben Stufen dar, 
welche allen Zöglingen gemeinsam ist. 

Bei der VII. Klasse beginnt dann die Bifurkation in die Classical 
und Modern Side. Jede dieser letzteren Sektionen (Sides) hat acht Stufen. 

Man sieht, wie bei der Classical Side der Unterricht im Griechischen 
einsetzt und dann durch alle Stufen dieser Sektion fortgeführt wird, wie 
der Lateinunterricht auf der Classical Side intensiver und auf der Modern 
Side schwächer wird, bis er in Modern I und II ganz aufhört, wie der 
Geschichtsunterricht von Modern III angefangen aufhört, hingegen auf 
der Classical Side intensiver wird und andererseits, wie der deutsche 
Unterricht in der Modern Side beginnt und durch die ganze Sektion 
hindurchgeführt wird, während die Classical Side denselben erst im letzten 
Jahrgang mit nur zwei Wochenstunden aufnimmt, und wie ferner der 
physikalische Unterricht auf der Modern Side intensiv, hingegen auf der 
Classical Side abgesehen von der „Matriculation 4 * gar nicht betrieben wird. 

Schülerzahl 1898/1800: 450. Alter der Schüler: zwischen 0 und 
10 Jahren, während welcher Zeit die 15 Stufen durchgemacht werden 
können. Die Schule ist sonach eine Schule ersten Grades. 

In den obersten Klassen haben die Schüler das Kecht zu spezialisieren, 
entweder in den mathematischen oder naturwissenschaftlichen Fächern. 

Die Absolventen sind in der Lage, die Universitätsaufnahmsprüfung 
zu bestehen. 1 ) 

3. King Edward's Grammar School for boys, Aston, Birmingham. 
Übersicht des Lehrplanes S. 73, wozu Nachstehendes bemerkt wird: 
Zahl der Schüler 1898—1809: 300. 

Die Schule beruht auf ähnliehen Prinzipien wie die FiveWays Grammar 
School, nur ist der Eintritt in die Schule mit weniger Schwierigkeiten verbunden. 

Ungefähr 40 Prozent der Schüler verlassen die Schule unter dem Alter 
von 15 Jahren, 28 Prozent im Alter von 15 Jahren, 32 Prozent im Alter 
von 16 Jahren. Die Schule ist sonach eine Sekundärschule zweiten Grades. 

Die Schule hat mit den beiden Removes 14 Klassen, beziehungs- 
weise Stufen. 1808—1899 waren 30 Schüler in der ersten und 30 Schüler 
in der zweiten Klasse. Einige Schüler spezialisieren sich in den mathe- 
matischen Fächern, indem sie in diesen Gegenständen ihre Studien tiefer und 
eingehender betreiben, als der durchschnittliche Schüler der obersten Klasse. 

Auch hier besteht ein Leaving Scholarship. 2 ) 

*) Birmingharaer Handelskammer, 1. c, S. III. 

") Vgl. zu vorstehendem Birminghamer Handelskammer, 1. c , S. IV. 
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4. Handswortb Grammar School. 

Übersicht des Lehrplanes S. 75, wozu Nachstehendes bemerkt wird: 1 ) 

Einige Knaben treiben an Stelle des Latein Buchhaltungund Stenographie. 

Abendunterricht in der Dauer von 2 Stunden in der I. Klasse, bis 
1 Stunde in der VI., verteilt auf einzelne Gegenstände. 

Schülerzahl 1898/99: 135. Die Mehrzahl der eintretenden Schüler, 
welche eine Aufnahmsprüfung zu bestehen haben, stehen im Alter von 
10 Jahren und verlassen die Anstalt im Alter von 15 Jahren. 

Im Französischen vermag der Schüler ein leichtes Stück vom Blatt 
zu übersetzen und einen leichten Brief zu schreiben. Der kaufmännischen 
Seite der Geographie wird in allen Klassen besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet. Die Abiturienten werden jedoch noch eine einjährige Ausbildung 
geniefieu müssen, um für die Aufnahme in die Handelsfakultät der Birming- 
hamer Universität reif zu sein. 

5. King Edward's höhere Schule für Mädchen, New Street, 

Birmingham. 

Übersicht des Lehrplanes S. 76, wozu Nachstehendes bemerkt wird: 
Schülerinnenzahl 1898-1899: 300. 

Alter 8 — 19 Jahre. Die Schule ist also eine Sekundärschule ersten Grades. 

Die Aufnahmswerberinnen haben eine Aufnahmsprüfung zu bestehen. 

Gebühren: Eintrittsgebühr 10 sh, Schulgeld 9 £. 

Die Schule hat 14 Klassen, beziehungsweise Stufen. Von Stufe XII 
angefangen bis Ia. 

1898 — 1899 waren 5 Schülerinnen in der ersten und 20 Schülerinnen 
in der zweiten Klasse. 

„Die Absolventinnen dürften die Aufnahmsprüfung für die Handels- 
fakultät der zu gründenden Birminghamer Universität bestehen.*) 

Die angeführten Grammar Schulen, welche sämtlich der mehrfach zitierte 
Birminghamer Handelskammerbericht unter den Anstalten für kommer- 
ziellen Unterricht aufzählt, stehen mit dem kaufmännischen Unterrichte 
nur insoferne im Zusammenhange, als an denselben fremde Sprachen, 
eventuell Buchhaltung und Stenographie gelehrt wird. 

II. 

Bestimmter tritt der kaufmännische Unterricht in den höheren 
Elementarschulen hervor. 

Die Higher Grade Elementary Schools 3 ) sind höhere Elementar- 

') Birminghamer Handelskammer, 1. c, S IV. 
») Cf. Birminghamer Handelskammer, 1. e., S. V. 

•l Siehe zum folgenden Breul, 1. c., S. 771 ff. und Becker, Zeitschrift für das 
ausländische Unterrichtswesen, V, S. 225 f. 
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schulen, welche etwa wie unsere Bürgerschulen einen über die gewöhn- 
liche Elementarschule hinausgehenden Unterrieht vermitteln. Sie* sind in 
erster Linie Schulen für begabte Kinder der strebsamen Arbeiterklassen. 
Sie entstanden seit 1870 aus dem Streben der School Boards, den besten 
Schülern der ihnen unterstellten Elementarschulen weitere Fortbildung 
zu ermöglichen und die elementare mit der höheren Schulbildung enger 
zu verknüpfen. In den höheren Elementarschulen wird in den Sprachen 
wie Latein, Französisch, dann Mathematik, Naturwissenschaften, in ge- 
werblichen und praktischen Fähigkeiten oder in kaufmännischen Fächern 
Unterricht erteilt. 

Diese Schulen schließen sich an die eigentlichen Volksschulen un- 
mittelbar an und sind in der Regel so eingerichtet, daß sie vom 5. Standard, 
d. h. dem für die V. Stufe der Volksschule vorgeschriebenen Pensum auf- 
wärts unterrichten und die Schüler zwei Jahre bis nach der letzten, der 
7. Stufe, also etwa bis zum Alter von 15 Jahren behalten und daher in 
der Regel aus fünf Jahrgängen bestehen. (Cf. den unten folgenden Lehrplan.) 

Die Schule steckt also mit ihren Wurzeln noch in dem Elementar- 
unterricht, reicht aber in den letzten zwei Jahrgängen über denselben hinaus 
und greift bereits in das Gebiet des Sekundarunterrichtes über. Auf diese 
Weise stellt sie denn in der Tat eine engere Verbindung zwischen dem 
elementaren und Sekundarunterrichte dar. 

Weil die für den eigentlichen Volksschulunterricht ausgesetzten Staats- 
gelder des Education Department nicht für die höheren Elementarschulen 
verwendet werden dürfen, so sind diese Schulen darauf angewiesen, außer 
den meist nicht hinreichenden Schulgeldern und der Unterstützung durch 
kommunale Steuern noch Beiträge vom Science and Art Department 
zu verdienen. Das ist mit ein Grund, warum in diesen Schulen der ge- 
werbliche Unterricht besonders betont erscheint, während der Unterricht 
in den humanistischen Fächern mehr zurücktritt. 

Die höheren Elementarschulen, welche nach dem 6. Standard den 
naturwissenschaftlichen und eventuell auch gewerblichen und kaufmännischen 
Unterricht vor dem humanistischen besonders betonen, führen in den letzten 
drei Jahren vielfach die Bezeichnung School of Science oder Organised 
Science School. Hier wird ein gründlicher, lehrplanmäßig fortschreitender 
Unterricht in den Naturwissenschaften, eventuell in Verbindung mit ge- 
werblichen oder kaufmännischen Fächern erteilt. 

Die höheren Elementarschulen kommen weniger in den Landwirtschaft 
treibenden Bezirken, dagegen häufig in Gegenden mit Handel, Industrie und 
Bergbau vor. 1897 bestanden über 70 allgemein bildende höhere Elementar- 
schulen mit zirka T>000 Knaben und 3000 Mädchen. 1 ) Schulen mit vor- 
wiegend naturwissenschaftlicher, gewerblicher und kaufmännischer Färbung 

\) Breul, 1. c, 8. 77:.'. 



Digitized by Google 



78 



(Organised Science Schools) gab es 1892: 80. Die Gesamtfrequenz der 
höheren Elementarschalen betrug 1897: 36.000. ') 

Als Beispiel einer höheren Elementarschule mit vorwiegend natur- 
wissenschaftlich-kaufmännischer Färbung soll die Waverley Road School, 
Birmingham, deren Lehrplan zum besseren Verständnis hier angeschlossen 
wird, angeführt werden. Sie hat fünf Jahrgänge, beginnt mit dem fünften 
Standard und ist für Knaben und Mädchen bestimmt. Der Unterricht in 
den letzten drei Jahren (School of Science) ist ein ausschließlich fach- 
licher, naturwissenschaftlich-gewerblich-kaufmännischer. 

Die Birminghamer Handelskammer, Coramercial Education, S. II, 
bemerkt mit bezug auf diese Schule, daß ein Schüler, welcher den drei- 
jährigen Kurs der School of Science absolviert, 

1. tüchtige Kenntnisse in allgemeiner und kaufmännischer Arith- 
metik besitzt, 

2. in der Lage ist, Französisch zu lesen und einen einfachen Brief 
zu schreiben, 

3. im stände ist, ein gutes Englisch zu schreiben und zu sprechen, 

4. die Prinzipien der Buchhaltung beherrscht, 

5. in der Handelsgeographie mit Einschluß einiger Kenntnisse der 
Waren bewandert ist und 

6. in der Stenographie 80 Worte in der Minute zu schreiben vermag. 



Waverley Road School, Birmingham. 



Gegenstand 


1. Jahr i Standard V) 


II. Jahr (Staudard VI) 


Stunden pro Woche 


Stunden pro Woche 


Knaben 


Mädchen 


Knaben 


Mädchen 




8 


8 


7.25 


7.25 




2 




2.30 


2.30 




l 


1 


1 


1 




5 


4.15 


5 


4.15 


Naturwissenschaften (Science) 


2.10 


2.10 


2.15 


2.15 




2.40 


2-25 


2 40 


2.25 


Workshop Instruction . . 


2 




2 




Kochen und Nähen ... 




3 




3 


r Drill' und Musik ... 


1.20 


1.20 


1.20 


1.20 



') Breul, 1. c, S. 773. 

*) Umfaßt Lesen, Komposition, Grammatik und n Recitation u . 
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Gegenstand 1 ) 

— ■ .... 


III. Jahr 

1. Jahr der Schoo 1 
of Science 


IV. Jahr 

2. Jahr der School 
of Science 


V. Jahr 

3. Jahr der School 
of Science 


Stunden pro Woche 


Stunden pro Woche 


Standen pro Woche 


K nabelt 


MAdchcn 


Knaben 


Mädchen 


Knaben 1 Mftdchen 


I?fi tri ioaK { T *aaan 11 ITnmi iaci f \ r»n \ 

r*ugiiBVu ^Jjcseii u* *v-uii['omiiviij 


2.40 


2.20 


2.40 


2.20 


2.10 


Wie die Knaben, nur daß die Mädchen Physiographie, Botanik 
und Hygiene an Stelle von Physik und Chemie, und Nähen nnd 
Kochen an Stelle von Workshop Instruction nehmen. 




3 


3 


3 


3 


3 


A ritnrnaiiir tirni MiniamaHL* 
All l Hill vLIK U UU 1J1 4*111 cIIloLllt • i 


5 


5 ! 


5 


5 


ü 


_ 

Geometrie 1 


2.20 


2 1 


2.20 


2 






3 


3 


3 


3 


1 4 




3 


3 


3 


3 


4 




1 «20 


1 20 




1 20 


1.20 






1.20 
i 


1.20 


1.20 


1.20 


1.20 


Kaufm. Korrespondenz . . . 


Stenographie 


1.20 


1.20 


1.20 


1.20 


1.20 




2.20 


2.20 


2.20 


2.20 


3 




2 




! • 




2 


Nähen und Kochen 




2 


- 


2 


— 



III. 

Birmingham Municipal Technical School. 

Die Technical School ist eine gewerbliche Schule, an welcher jedoch 
auch kaufmännischer Unterricht" erteilt wird. 

Das Aufnahmsalter beträgt 12, das Austrittsalter 16 Jahre. 

Bei der Aufnahmsprüfung wird gefordert: Arithmetik bis zu den 
Dezimalien, Englisch (Schreiben uod Komposition), Geographie von England 
und Wales, Geschichte. 

An der Schule bestehen eine Reihe von Stipendien. 

Ein Knabe, welcher die Anstalt nach zweijährigem Besuche verläßt, 
hat nach „Birminghamer Handelskammer" 1. c, S. II, folgenden kauf- 
männischen Unterricht genossen: 

1. Handelsgeographie, 2 Wochenstunden durch 2 Jahre. 

2. Verfassungs- und Industriegeschichte, 2 Stunden pro Woche durch 
2jJahre. 

') Mädchen haben auch eine Stunde Hygiene in jeder Woche. Alle Schüler 
pflegen Leibesübungen („Drill".) 
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3. Komposition und Klassiker, 2 Stunden pro Woche durch 2 Jahre. 

4. Französische Übersetzung uud einfache Konversation durch 3 bis 
4 Stunden pro Woche durch 2 Jahre. 

5. Mathematik und Algebra. 

Das Verhältnis der dem gewerblichen und kaufmännischen Unter- 
richt gewidmeten Zeit in den vier Jahreskursen ist aus folgender Ana- 
lyse zu entnehmen, wobei jedoch Mathematik und Freihandzeichnen als 
beide Teile betreffend außer Betracht gelassen wird. 

Gewerblicher Unterricht Kaufmännischer Unterricht 

(FranzAaiH-h, l»eo|rr»phie, 
Ueachichtc, Literatur; 

I. Jahr 12 30 Wochenstunden 8 30 Wochenstunden 

IL n 125 „ 7-5 

(an Stelle Geographie und 
Geschickte: Doutech) 

III. „ (Physical) 1585 „ 7 Wochenstunden 

IV. „ n 1595 „ 7 

Am Ende des vierten Jahres vermag der Knabe z. B. im Franzö- 
sischen mit Leichtigkeit eine französische Zeitung lesen, einen Brief schreiben 
und eine einfache Konversation führen. 1 ) 

Die Übersicht des Lehrplanes ist folgende:') 

Birmingham Municipal Technical Sohool (Birminghamer Kommunal- 

Gewerbeschule). 

(Tagesschule für Knaben.) 



Elementare Stufe: I. Jahr 



Mathematik 

' Physik 

Chemie 

Geometrie 



Werkstatt (Workshop) . 
Französisch 



5.75 Stunden pro Woche 
4.5 



2.0 


M 


2.25 


1» 



Geschichte 1.0 

1 Geographie ...... 2.25 

Freihandzeichnen ... 1.5 

I Literatur 2.0 

*) Birminghamer Handelskammer. 1. c, S. II. 
*) Birminghumer Handelskammer, 1. c, S. 11. 
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7.0 Stunden 


pro Woche 






4.5 


n 




/-» | • 


4.0 


tt 




Geometrie ...... 


2.0 


M 


Elementare Stufe: II. Jahr 


Französisch .... 


3.5 


•< 




2.0 


'» 






1.0 


i 






1.0 


t» 




Werkstatt 


2.0 


n 




1 Freihandzeichnen . . . 


1.5 


n 


> 


» • 1 1 ä » ■ 


5.0 Stunden pro Woche 




Mechanik 


2.25 


» 






4.5 


n 


• 


Chemie und Metallurgie 


5.25 




Advanced (Physical): I. Jahr 




2.25 


» 




•J.5 


n 






Französisch . 


2.0 


n 






2.0 „ 






2.0 


n 


* 




1.0 


n 






5.0 Stunden pro Woche 




Mechanik 


4.75 


n 






4.5 


n 




Mechanische Apparate . 


2.0 


Advanced (Mechanical) : I. Jahr 


Machmo Drawing . . . 


2.0 


n 




Geometrie 




2.5 


n 






2.0 


n 




Deutsch 


2.0 „ 






2.0 


n 


i 

1 




2.25 


n 



2olger, Dm kommerzielle I)il(luug»wcM>ti Kn^l-inds. G 
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Mathematik 


5.0 Stunden pro Woche 




Mechanik 


2.25 




1 i 




5.25 „ j 




Mctallureio 


Advanced (Physieal): II. Jahr 


Phvsik 


4.5 


r 












2.0 


- 




Französisch ... 


2.0 






3.0 






2.5 






Mathematik 


5.0 






Mechanik, theoretisch 


3.5 


n 




\nwpndiin" 


2.0 




' Phvsik 


4 5 


n 


Advanced (Mechanical): II. Jahr 


Werkstatt 


2 25 






2.0 






französisch .... 


2.0 








3.0 


i 




Geometrie 


2.5 


n 




Machine Drawing . . . 


j 2.0 


« 



IV. 

City of Bristol School of Commerce. 

Eine zu einer selbständigen Abteilung ausgestaltete kaufmännische 
Tagesschule niederer Kategorie ist die City of Bristol School of Com- 
merce*). Sie ist eingerichtet als das „Coinmercial Department of the 
Merchant Venturer's Technical College" und besteht aus einer Tagesschule 
und Abendkursen. 

') Vgl. zu folgendem Wertheimer (Direktor des Technical College), The City 
of Hristol School of Commerce, Scpiiratahdruck aus „The Record of Techniealand Seeondary 
Education", Jänner l'JUl, London, und Whitfield, Zeitschrift für das gesamte kauf- 
männische Unterrichtswesen, II, 8. 20'.) und in Commercial Education, S. 34 ff. 
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Der Lchrplan der Tagesschule urafaOt: 

Englisch, inklusive kaufmännischer Korrespondenz, 

Französisch und Deutsch, inklusive Korrespondenz und Konversation, 

Mathematik, Geometrie und Zeichnen, 

Naturgeschichte, 

Buchführung, 

Kaufmännische Geographie, 
Stenographie, 
Ma9chinschreiben, 
Use of tools. 

Der Zweck der Schule ist, den Knaben mit den für die kaufmän- 
nische Praxis nützlichen Kenntnissen auszurüsten und ihn zugleich, 
namentlich durch einen entsprechenden mathematischen und naturgeschicht- 
lichen Unterricht geistig so weit zu entwickeln, dal) er nicht zur „bloßen 
Geschäftsmaschine" wird. 1 ) 

Das Eintrittsalter beträgt 13 Jahre. 

Der Lehrplan ist so eingerichtet, daß das Pensum desselben von 
einem Knaben mit durchschnittlicher Intelligenz in einem Alter von 
16 bis 17 Jahren persol viert werden kann.*) Knaben, welche mit Erfolg 
wenigstens drei Jahre an der Schule zugebracht haben, erhalten ein 
„Junior Commercial Certificate". 3 ) 

Der Direktor Wertheimer, a. a. 0., S. 5, begründet diese Ein- 
richtung der Tagesschule mit dem Hinweise darauf, daß die lokalen 
Verhältnisse eine höhere Tagesschule nicht vertragen. „Es mag zwar für 
die höheren kaufmännischen Posten eine länger dauernde Schulausbildung 
wünschenswert sein, allein gewiß ist, daß die Nachfrage nach solcher 
höherer Ausbildung eine sehr beschränkte, und daß es selbst in größten 
Provinzstädten unwahrscheinlich ist, daß sich eine für die Erhaltung 
solcher höherer Tagesschulen notwendige Anzahl von Schülern melden 
würde. Daher wurde der höhen; kaufmännische Unterricht an der Bristol 
School of Commerce in die Abendkurse verlegt." 

Zu den Abendkursen haben nur Jünglinge und Mädchen in einem 
Alter von über IG Jahren 4 ) Zutritt. „ Jüngere Leute finden ohnehin an den 
in Bristol bestehenden allgemeinen Abendfortbildungsschulen Gelegenheit 
zum Besuche von kaufmännischen Kursen mit mehr elementarem Unterricht." 6 ) 



*) Wortheimer, 1. c, S. 4. 

*) Wertheimer, 1. c, S. 4f. und Whitfield, Commercial Education, S. 35. 

*) Whitfield, Zeitschrift, S. 209. 

*) Die also eine gewisse Allgemeinbildung besitzen. 

*) Wertheimer, 1. c, S. 5. 

6* 
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Die Abendkurse vermitteln die Vorbereitung zur Erlangung des 
mittleren und höheren Zeugnisses, die von der Schule im Vereine mit 
der Handelskammer verabfolgt werden. 

Zur Erlangung des „Intermediate Commercial Certificate" 
sind erforderlich genügende Kenntnisse aus: 

1. Kaufmännischer Arithmetik, 

2. Kaufmännischer Geographie. 

3. Englisch, 

4. Buchführung oder Stenographie. 

5. Frauzösiseh oder Deutseh oder Spanisch oder Italienisch. 

ü. Physiographie oder anorganischer Chemie oder Magnetismus und 
Elektrizität, ferner 

7. Allgemeine Kenntnisse vom Handel, der Industrie und „Commercial 
methods". 

Für die Erlangung des ,,Senior Commercial Certificate" sind 
außerdem noch erforderlich Kenntnisse aus: 

8. Volkswirtschaftslehre oder einer zweiten der oben unter 5 ange- 
führten modernen Sprachen.') 

Um jedoch zu den Prüfuugen zugelassen zu werden, müssen die 
Kandidaten schon im Besitze gewisser Prüfungszeugnisse (Society of 
Arts etc.) sein. 2 ) 

Für die Erlangung des Intermediate Certificate wird für einen 
intelligenten Knaben oder ein solches Mädchen ein zwei- bis dreijähriger 
Besuch der Abendkurse als notwendig erachtet, so daß die Ablegung der 
bezüglichen Prüfung in einem Alter von zirka 19 Jahren erfolgen kann. 
Für das Senior Certilicat mag dann noch ein weiteres, zwei- bis dreijähriges 
Studium erforderlich sein. 3 ) 

Um die Bewerbung um diese Zertifikate zu fördern, haben über 
Betreiben der Handelskammer die Bristoler Firmen erklärt, daß sie 
unter sonst gleichen Verhältnissen bei Verleihung von Dienstposten den 
Inhabern von Zertifikaten den Vorzug gewähreu. 4 ) 

Detaillehrplan der Abendkurse vide Anlage VII. 

V. 

Zur Illustrierung des inneren Betriebes des kaufmännischen Unter- 
richtes an den in Rede stehenden Schulen mögen hier einige Antworten 
von Direktoren solcher Schulen in der von dem Londoner Technical 
Education Board veranstalteten Enquete angeführt werden. 

l ) Wertheimer, 1. c, S. ö und Whitfield. Zeitschrift, S. 200. 
*) Siehe das nähere Wertheimer, 1. c , S. «3. 
3 ) Wertheimer, 1. c, S. 7. 
«) Wertheimer, 1. c, S. 1. 
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Der Direktor der Sir Walter St. John's Sehool, Battersea 
schreibt: l ) 

In den letzten Jahren haben wir besondere Vorsorge für den kauf- 
männischen Unterricht getroffen. Folgendes sind in kurzem die Grund- 
sätze, nach welchen wir diesen Unterricht eingerichtet haben: 

1. Alle Knaben der Schule lernen Französisch, diejenigen, welche 
in die kaufmännische Praxis eintreten wollen, erhalten auch Unterricht 
in Deutsch. 

2. Sobald der Knabe die obere, fünfte Form erreicht hat, 8 ) geben wir 
ihm die Wahl, ob er etwa die Hälfte seiner Zeit verwenden will: entweder 

o) auf eine ausschließlich kommerzielle Ausbildung, welche Steno- 
graphie, Buchführung, Maschinschreiben und Kontorkunde umfaßt, oder 

b) auf die Gegenstände zum Behufe der Ablegung der Civil Service 
Examination, zu welcher Knaben mit 1(3 .Innren zugelassen werden, oder 

c) auf die Gegenstände, die den Inhalt der Cambrigde Local und 
ähnlicher Prüfungen bilden. 

Um einen tüchtigen Unterricht in den kaufmännischen Fächern sieher- 
zustellen, haben wir einen eigens geprüften Lehrer für Stenographie, Buch- 
führung, Maschinschreiben und Kontorroutine aufgenommen. 

Allein während die Civil Service -Abteilung gut besucht war, war 
die Frequenz der Handelsabteilung zu gering, um die Bezahlung eigens 
befähigter Lehrer zu rechtfertigen, und gegenwärtig wird der Unterricht 
in Stenographie, Buchführung und Maschinschreiben durch Mitglieder 
des sonstigen Lehrkörpers, die hiezu die Befähigung erlangt haben, erteilt. 

Vom Direktor des Regent-street Polytechnie, an welchem eine 
kommerzielle Tagesschule besteht, langte folgende Mitteilung ein: 3 ) 

Die Zöglinge der Anstalt werden mit besonderer Rücksicht auf 
ihren künftigen merkantilen oder liberalen Beruf ausgebildet. Sie erscheinen 
sorgfältig vorbereitet für die verschiedenen öffentlichen Prüfungen, wie 
die Matriculnlion an der Londoner Universität, die Cambrigde and Oxford 
Locals, College of Preceptors, Society of Arts, Science and Art und die 
Prüfung der Handelskammer. 

In den unteren Klassen (Forms) erhalten die Schüler Unterricht in 
den üblichen „English Subjects" zugleich mit Latein, Französisch und 
Zeichnen. 

In der Form upper III beginnt das Studium der deutschen Sprache, 
zu welcher in Form IV 4 ) Buchführung, Chemie und Stenographie hinzu- 
kommt. Diese Gegenstände werden durch alle weiteren Klassen fortgeführt. 

') Report of thc Special Sub-Comnntto« on Commercial Education, S. 70. 
*) Also die Lower School absolviert hat. 
a ) Report, S. 71. 

*) Bisher war also der Unterricht ein allgemein bildender. 
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Die Klasse V ist in zwei Sektionen geteilt. Die Studien jener Schüler, 
welche sich einem liberalen Beruf (Jurisprudenz, Medizin) zuwenden wollen, 
umfassen insbesonders Latein, Griechisch, Französisch oder Deutsch, 
Mechanik und Chemie (theoretisch und praktisch) und Englisch. Diese 
Schüler sind auch für die verschiedenen „professional eiaminations", ins- 
besonders die „Matrieulation" in der Londoner Universität vorbereitet. 

Die Schüler hingegen, welche die kaufmännische Karriere ergreifen 
wollen, widmen ihre Zeit dem Studium der deutschen und französischen 
Sprache, der Stenographie, Buchführung, Mathematik, dem Zeichnen, dem 
Englischen etc. 

In der Klasse Upper VI haben die Zöglinge das Recht, in ver- 
schiedenen Gegenständen zu spezialisieren, indem besondere Aufmerksamkeit 
jenen Gegenständen gewidmet wird, in welchen die Schüler eine beson- 
dere Ausbildung wünschen. Besondere Pflege wird in dieser Klasse der 
Stenographie und der kaufmännischen Korrespondenz zugewendet. In 
Französisch und Deutsch wird das Gewicht auf die praktische Beherrschung 
dieser Sprachen in Wort und Schrift gelegt. 

Aus Buchführung, englischer Grammatik, Französisch, Deutsch und 
Stenographie erhält ein großer Teil dor Schüler der VI. Klasse bei den 
Prüfungen der Society of Arts Zertifikate. 1 ) 

II. Kaufmännischer Tagesunterricht in Sekundärschulen Lürades. 

Die höheren kaufmännischen Tagesschulen sind durchwegs Spezial- 
schulen, die eine bestimmte Allgemeinbildung voraussetzen. Das bringt 
es mit sich, dall sie stets als selbständige Schulen mit einem ganz ab- 
geschlossenen spezifisch kaufmännischen Lehrprogramm erscheinen. Als 
Beispiele werden angeführt: 

1. Die University College School, London, Commercial De- 
partment. 

Die Schule wurde 1900 im Sinne der Anträge und mit Unterstützung 
des Technical Education Board London (vide Kapitel VII) als eine Schule 
des ersten Grades eingerichtet. Soll sich die Einrichtung bewähren, so 
wird der Technical Education Board dahin wirken, daß auch an anderen 
Mittelschulen ähnliche Abteilungen aktiviert werden.*) 

Eintrittsbedingungeu. 5 ) Für den Eintritt ist erforderlich der 
Nachweis einer solchen Reife, wie sie zum Bestehen einer der folgenden 

l ) Die Beschreibung des Unterrichtsganges in einer ähnlichen Schule gibt Bernard 
de Bear in Kcport of Proceedings, 8. 19! ff. 

*) Vgl. Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichtswesen, III, S. 261. 
und II, S. 213. 

•) Siehe zum folgenden: University College School, London, Commercial De- 
partment, Prospectus; ferner Whitfield, Commercial Education, S. 29 f. 
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Prüfungen, worunter aber wenigstens eine moderne Sprache mitinbegriffen 
sein muß, notwendig ist: 

Cambridge oder Oxford Local Senior, 

Cambridge oder Oiford Local Junior, Honours, 

London University Matriculatiou, 

College of Preceptors, First Class. 

Die hier geforderte Reife setzt bereits eine tüchtige, auf den all- 
gemeinen Sekundärschulen erworbene Allgemeinbildung voraus, die 
frühestens ein Jüugling im 16. Lebensjahre haben kann. In den fremden 
Sprachen muß er schon eine ziemliche Geläufigkeit in der Konversation 
besitzen. >) 

Zweck der Schule ist vorzubereiten: 

1. für die höheren Stufen in dem kaufmännischen Leben, 

2. für einen kaufmännischen und gewerblichen Universitätskurs. 
Organisation. Der ordentliche Kurs umfaßt zwei Jahre. Doch wird für 

speziell fortgeschrittenere Studien noch ein dritter Jahreskursus abgehalten. 

Prüfungen. Am Ende des ersten Jahres findet eine Übertrittsprüfung 
in den zweiten Jahrgang statt. 

Am Ende des zweiten Jahres können sich die Absolventen der Ab- 
gangsprüfung unterziehen, welche vom Technical Education Board of the 
London County Council abgehalten wird, worüber dann Zertifikate aus- 
gefertigt werden. 

Die Prüfung wird zum Teile mündlich abgehalten. 

Unterrichtsgegenstände. 

I. Obligate Gegenstände: 

1. Jahr. 

Englische Literatur und Komposition, 

Geschichte, 

Geographie, 

Mathematik, 

Kaufmännische Arithmetik. 
Buchhaltung. 

2. Jahr. 

Englische Literatur und Komposition, 
Wirtschaftsgeschichte, 
Geographie, 
Politische Ökonomie, 

Handelskunde (Commercial Science oder Knowledge), 
») Wbitfield, 1. c, S.30. 
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Kaufmännische Arithmetik, 
Buchhaltung, 

ferner in beiden Jahren zwei von den folgenden Sprachen: Französisch, 
Deutsch, Spanisch, Latein. 

II. Wahlgegenstände. 

Höhere Mathematik, 

Physik, 

Chemie, 

Zeichnen, 

Stenographie, 

Maschinschreibeu. 

Aus dem Detaillehrplane: 

Geschichte. 

I. Jahr: Moderne Geschichte Europas von der französischen Revolution an- 

gefangen. 

II. Jahr: Wirtschaftsgeschichte. 

1. Kurze Übersicht der Handels- und Gewerbegeschichte des Altertums. 

2. Handels- und Gewerl-egesehichte des Mittelalters mit besonderer 
Berücksichtigung Englands. 

3. Von der Entdeckung Amerikas bis zur Erfindung der Dampfmaschine. 
Spezielles Studium der Entwicklung des englischen Außenhandels. 

4. Die industrielle Umwälzung, die Epoche des Freihandels, die gegen- 
wärtige Organisation des Handels und der Industrie. 

Geographie. 

1. Mathematische Geographie. 

2. Physikalisch© Geographie. 

3. ökonomische Geographie (Economic geography), und zwar: 

Allgemeines: Natürliche Bedingungen, Freihandel, Protektionszölle, 
Produktion. Verteilung und Konsum der Güter der drei Reiche, Verkehrs- 
mittel zu Wasser und zu Lande, Bevölkerungsdichte, Regierungsformen, 
Konsulato, MaUe und Gewichte, Post, Telegraphen, Telephon. 

Spezielles: Britisches Reich, Staaten Europas, Asien, Afrika, Amerika, 
mit ihren Import- und Exportverhältnissen, Schiffahrt-, Eisenbahn-, Zollsystem. 

Der Unterricht soll an der Hand von Karten, Diagrammen, Ansichten 
und Warenmustern erfolgen. 

In der politischen Ökonomie wird behandelt: 

Natur, Zweok und Methode der politischen Ökonomie, Produktion und Kon- 
sumption, Arbeit, Kapital, Arbeitsteilung, Wert, Freihandel und Zollsysteme, 
Angebot und Nachfrage, Mißernten, Hungersnot etc., Geld-, Kredit-, Lohn- 
verhältnisse, Verhältnis des Staates zur Arbeit und zum Handel. 

Die Frequenz der Schule betrug 1901: 40. 1 ) 
») Whitfield, 1. c, 8. 30. 
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2. Bradford Grammar School, Modern Side, School of Commerce.') 
Die zu gleicher Zeit mit der vorbesprochenen eröffnete und nach den 
gleichen Prinzipien eingerichtete School of Commerce, welche eine Sektion 
der modernen Abteilung der Grammar School bildet, ist gleichfalls eine Schule 
ersten Grades. 8 ) Sie ist bestimmt für Knaben mit einem Aufnahmsalter von 
14 Jahren, welche vorher einen höheren Unterricht durch zwei Jahre an 
einer School of Science genossen haben oder welche eine entsprechende 
Aufuahmsprüfung aus Englisch, Französisch, Mathematik und Naturwissen- 
schaften ablegen können. Die Handelssektion schließt sich ihrem Unter- 
richtsstoffe nach an die vierte Klasse der modernen Abteilung an. Im Gegen- 
satze zu der London University College School verteilt sie aber den Stoff 
auf drei Jahre. Der Lehrplan der Schule wurde in Beratungen der Ver- 
treter der Bradford Handelskammer, der Bradforder Grammar School und 
des Inspektors der West Ridinger Grafschaft 1899 vereinbart. 3 ) 



Lehrplan der School.*) 



Gruppe 
der Gegenstände 


| Gegenstand 


Zahl «1er Lektionen 
j»ro Woche 


Wöchentliche Lektionen- 
7-ahl für jeile (iruppe 




I. Jahr 


II. Jahr 


III. Jnbr 


I. Jahr 


II. Jahr | III. Jahrl 


Sprachen . . . 


Englisch . . . . 
Französisch . . . 
Deutsch j 


: 

6 


4 

6 
6 


6 ' 


16 


16 


16 


i 

Science and Art . j 


Mathematik . • . 


5 


4 


4 








Science 

Zeichnen . . . . 


4 5 ) 
2 


4") 
1 


4') 


11 


9 


8 




Geographie und 
Gesell ichte 


4 


4 


4 






l 


Kommerzielle . | 


Business Methods") 
Buchhaltung . . . 
Volkswirtschaft . 


2 


2 
2 


2 
2 
1 




8 


9 




Zusammen . . i 33 


33 


33 j 


33 


33 





') Siehe zum folgenden: Scheme for a Day School of Commerce at tho Bradford 
Grammar School; ferner VVhitfield, Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unter- 
richtswesen, II, S. 243; derselbe, Commercial Education, 8.32. 

») Whitfield, Commercial Education, 8.32. 

*) Hooper-Graham, I.e., S. 220 und Whitfield, Zeitschrift für das gesamte 
kaufmännische Unterrichts wesen, II, S. 243. 

4 ) Lehrplan enthalten auch in Hooper and Graham, 1. c, S. 220. Detaillehrplan 
vide Anlage VIII. 

6 ) Zwei Stunden für elementare Geologie und Mineralogie und zwei Stunden für 
elementare Biologie (Botanik und Zoologie). 

Ä ) Je eine Stunde für Geologie und Mineralogie, für Botanik, für Zoologie, für 
angewandte Chemie. 

') Je eine Stunde durchschnittlich für Geologie und Mineralogie, für Botanik und 
Zoologie, für angewandte Physik, für allgemeine Prinzipien der Science. 

*) Umfalit Kontorkunde, kaufmännische Korrespondenz und Stenographie. Jede 
Lektion bat die durchschnittliche Dauer von üü Minuten. Schulgeld 16 X pro Jahr. 
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3. The City of Liverpool School of Commerce. 1 ) 

The City of Liverpool School of Commerce wurde im Herbst 1899 
gegründet zum Zwecke der Vermittlung fortgeschritteneren Unterrichtes 
in Gegenständen von besonderer kaufmännischer Bedeutung. Hiebei ist 
vorausgesetzt, daß die Hörer nicht nur eine tüchtige allgemeine Bildung 
(good general education), sondern auch einen gewissen Elementarunterricht 
in Buchhaltung, Stenographie und kaufmännischer Arithmetik bereits er- 
halten haben.*) 

Das Alter der Eintretenden beträgt 16 — 17 Jahre. 5 ) 

Die Verwaltung und Kontrolle der Schule, welche mit dem Liver- 
pool University College verbunden ist, liegt in den Händen eines.TointCominittee 
von Repräsentanten der Liverpooler Handelskammer, des Rates und Senates 
(Council and Senate) des University College und des Technical Instruction 
Comittee des Liverpools Stadtrates. 8 ) 

Die Schule wird zum großen Teile durch Subventionen des Liver- 
pooler Stadtrates und des Lancashire Grafschaftsrates 4 ) sowie durch Beiträge 
einer Anzahl hervorragender kaufmännischer Firmen erhalten.*) 

Der allgemeine Lehrplan der Schule und die verschiedenen Separat- 
kurse bezwecken die Vermittlung eines möglichst praktischen Unterrichtes, 
der sich zur unmittelbaren Anwendung in dem Geschäfte eignen soll. Die 
speziell kaufmännischen Fächer werden von Lehrern vertreten, welche 
selbst praktische Erfahrung im kaufmännischen Leben haben. Diese Fächer 
werden in den Commercial Bureau vorgetragen, das einem wirklichen 
Kontor möglichst getreu nachgebildet ist. 8 ) 

Während der Hauptzweck der Schule in der Ausbildung von Jüng- 
lingen besteht, welche in Geschäftshäuser eintreten wollen, und von solchen 
Handelsangestellten, Lehrlingen etc., die schon in Geschäftspraxis stehen, 
sind einzelne Vorträge auch für die Vorbereitung zu anderen Berufen, 
wie z. B. zu dem Consulardienste, berechnet. 5 ) 

Die Vorträge werden an dem University College abgehalten und viele 
Studenten besuchen auch die sonstigen Vorlesungen des College, dessen 



') Cf. zum folgenden: Prospectus of Classes, Session 1900/1901, Liverpool 1900; 
ferner v. Armin, Lehrer der Kontorarbeiten an der Handelsschule in Liverpool, die 
Handelsschule in Liverpool, Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterriehts- 
wesen, III, S. 141 und Whitfield in der gleichen Zeitschrift, II, 8. 207; ferner der- 
selbe, Commercial Education, S 33. 

*) Prospectus, S. 4. 

») v. Armin, 1. c, S. 141. 

4 ) Im Jahre 1899 steuerten die beiden Grafschaften je 250 £ bei. (Whitfield, 
Zeitschrift, II, S. 208.) 

5 ) Prospectus, S. 5. 
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integrierenden Bestandteil die Handelsschule bildet. Auf diese Weise 
haben die Studenten der Handelsschule nicht nur die Begünstigungen 
und Privilegien der Hörer des College, sondern es kommen ihnen auch 
die Vorteile der Angehörigkeit zu einem großen Korps von jungen 
Leuten, die sich filr die verschiedensten Berufe ausbilden, zu statten. 1 ) 

Die Schule zerfällt in eine Tagesschule (Day classes) und eine Abend- 
schule (Evening classes). 

a) Tagesschule. 

Die Tagesschule ist in erster Linie bestimmt für den Eintritt von 
Schülern im Alter von 16 und 17 Jahren, welche die oben bezeichnete 
Vorbildung besitzen. Die Schule erscheint demnach eigentlich als eine 
Mittelschule ersten Grades. Sie wird jedoch wohl wegen der Verbindung 
mit dem College und des zum Teil akademischen Unterrichtsbetriebes in 
der vom Board of Education für das österreichische Ministerium für Kultus 
und Unterricht verfaßten Übersicht über das kommerzielle Bildungswesen 
in England vom 18. Februar 1901 zu den Schulen „in the University 
grade" gezählt. 

Sie besteht aus zwei Jahrgängen. „Die Erwartung ist begründet" 
heißt es in dem Programm pro 1900/1901, „daß der Student, welcher 
mit Erfolg den zweijährigen Kurs absolviert, die allgemeinen Prinzipien 
und den kaufmännischen Betrieb so weit beherrscht, daß er im stände 
ist, rasch und gewandt sich in das Detail eines jeden Zweiges der kauf- 
männischen Arbeit hineinzufinden. Der erweiterte Gesichtskreis, welcher 
aus dem weiten Rahmen der Studien resultiert, gibt demselben einen 
bedeutenden Vorsprung vor denjenigen, deren Studium sich bloß auf einige 
wenige Spezialgegenstände beschränkt hat." 

Von den Tagesschülern wird erwartet, daß sie dem Unterrichte aus 
allen Gegenständen des Tageskurses folgen und dem Studium mindestens 
zwei Jahre widmen. Bloß einzelne Vorträge können nur über besondere 
Erlaubnis belegt werden. 

Das Schuljahr (Session) besteht aus drei terms von beiläufig je elf- 
wöchentlicher Dauer: der Herbstterm vom Oktober bis Dezember, der 
Frühjahrsterm vom Jänner bis März und der Sommerterm vom April 
bis Juni. 

Pro Woche finden zirka 23 Unterrichts-, beziehungsweise Vortrags- 
stunden statt. 

Das Kollegiengeld beträgt für den Tageskurs 25 £ pro Session.*) 



') Prospectus, 8. 5. 
*) Prospestua, S. 9 f. 
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Lehrplan. 1 ) 

I. Jahrgang 

Moderne Sprachen (Französisch, 
Deutsch, Spanisch): 

1. Moderne Sprache 4 

2. Moderne Sprache 4 

Zeitgenössische Geschichte 2 

Handelsgeographie 2 

Matheraatics or Science 3 

Politische Ökonomie — 

Handelsrecht — 

Commercial Bureau: 

Commercial Practica j 

Kaufniänuische Arithmetik I 

Buchhaltung | 

Korrespondenz ' 

Der Sprachunterricht 2 ) wird in zwei Abteilungen, in einer all- 
gemeinen Abteilung (gencral language class) und einer kaufmännischen 
Fachabteilung (special commercial class) erteilt. In der allgemeinen Abteilung 
wird die Sprache im allgemeinen (Formenlehre, Syntax), iu der Fach- 
abteiluug aber mit besonderer Rücksicht auf die kaufmännischen Bedürfnisse 
(als Anwendung der Sprache auf das kaufmännische Leben) gelehrt, daher 
werden hier vor allem die kaufmännischen Schriftstücke erklärt, kauf- 
männische Korrespondenz geübt etc. 

Außerdem ist noch zu bemerken, daß in der allgemeinen Abteilung 
in jedem Jahrgang die Schüler je nach ihrer Vorbildung in drei Gruppen, 
nämlich die Junior (niedere), die Intermediate (mittlere) und die Senior 
(fortgeschrittenere) Gruppe zusammengefaßt werdeu, so daß in einer Gruppe 
annähernd gleichmäßig vorgebildete Schüler vereinigt siud. 

Der Sprachunterricht erfolgt also in folgenden Gruppen: 

I. Jahrgang II. Jahrgang 



I Junior 2 2 

Allgemeine Abteilung Intermediate ... 2 2 

I Senior — 2 

Kaufmännische Abteilung 2 2 



Der Schwerpunkt des kaufmännischen Unterrichtes liegt in dem 
„Commercial Bureau". „Zu diesem Behufe besteht ein Kontor, wie 
das eines Kaufmannes en gros, d. h. eines solchen, dessen Geschäft im 

') Prospectus, S. 10 

•-') Vgl. dazu Prospeetus, S. 11 ff. 



II. Jahrgang 



4 
4 

1 

2 
2 
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Import und Export von allerlei überseeischen Waren etc. besteht, dem 
also die Hauptmärkte der Welt, die Münz-, Bank- und Wechselverhältnisse, 
die Frachtsätze und Assekuranzen genau bekannt sind." 

„Die gewöhnliehe Kontorroutine eines Lehrlings, wie Kopieren von 
Briefen, Fakturen und aller Art Rechnungen, Marktberichten wird gelehrt 
und erklärt. Den Anfang macht kommerzielle Arithmetik, namentlich das 
Rechnen von Prozenten und Interessen." 

„Zu diesem Zwecke wird ein spezieller Unterricht in kaufmännischer 
Arithmetik, in Dezimal- und Metrikrechnung gegeben und werden ferner 
die Grundzüge der doppelten Buchführung gelehrt. Die Kenntnis der 
zahlreichen kaufmännischen Ausdrücke und Abkürzungen aller Art wird 
allmählich gelehrt, nicht theoretisch allein, sondern bei der praktischen 
Darstellung eines Geschäftes vom ersten Ankauf in fremden Ländern bis 
zum Lokoverkauf und Ablieferung." 

r Es dauert gewöhnlich sechs Monate, um die ersten notwendigen 
Kenntnisse den jungen Leuten beizubringen, woran hauptsächlich die so 
fremdartig klingenden Ausdrücke schuld sind." 

„Es wird dann mit einem einfachen Geschäfte der Anfang gemacht. 
Kaufund Verkauf einer Quantität Waren, Bezahlung durch Schecks a conto 
und mit Iuteressenberechnung am Ende und die nötigste einfachste Kor- 
respondenz. Danach erfolgt eine Ausdehnung der Geschäfte auf den Ver- 
kehr mit einem fremden Hafen." 

„Das erste Jahr wird hiedurch völlig absorbiert und im zweiten Jahr 
wird das Kontor ein wirkliches aktives Geschäftshaus, d. h. eine Dar- 
stellung und Durchführung der Geschäfte eines neu etablierten Hauses 
von drei Associes mit fixiertem Kapital, um bedeutende Platz- und Export- 
geschäfte und Aufträge vom Kontinent auszuführen." 

„Jeder Schüler führt seine sechs Bücher — Kassabuch, Journal, 
Hauptbuch, Wechselbücher, Bank- und Geheimbuch, — in welche jedes 
Geschäft vom Anfang bis zu Ende eingetragen wird. Nach drei Monaten 
wird Bilanz gemacht mit Verteilung des gemachten Gewinnes. Selbst- 
redend hat der Lehrer diese Bücher vom Anfang bis zum Ende selbst 
redigiert und lehrt die Schüler allmählich von Tag zu Tag — z. B. 
s / 4 Stunden Geschäft und V, Stunde Eintrag iu die Bücher." 1 ) 

b) Abendkurse. 

Die Abendkurse können einzeln besucht werden. Die Frequentanten 
der Tagesschule haben jedoch alle Kurse zu besuchen. 2 ) 

1 ) So sohildert der Lehror für Kontorarbeiten an der Liverpooler Handelsschule 
v. Armin selbst in der Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichtswesen, 
III, S. 141 f. den Unterrichtsbetrieb in dem Cuunuercial Bureau. 

2 ) Whitfield, Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichtswesen, II, 

S. 207. 
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Vortragszeit: 7 — 9\ 2 Uhr abends. Auch hier ist der Unterricht für 
Fortgeschrittenere berechnet, zugänglich beiden Geschlechtern. Schulgeld 
für jeden Sprachkurs 10 s pro Session; für jeden anderen Kurs 5s pro 
Session. 

1900/1901 wurden nachstehende Abendkurse abgehalten: 
Französisch (Junior, Senior und Special coraraercial) 
Deutsch „ 
Spanisch „ 

Höhere kommerzielle Arithmetik: 

a) kaufmännische Arithmetik, 

b) politische Arithmetik, 

Commercial Practice (elementary und advanced). 

Handelsrecht (elementary), 

Handelsgeographie, 

Volkswirtschaft des Handels, 

Kontorkunde, 

Fracht wesen zu Wasser und zu Lande. 

Der Detaillehrplan für die Tagesschule sowie für die Abendkurse 
ist in dem obbenannten Prospectus angegeben; desgleichen sind auf 
Seite 38 —48 die im Junitermine gegebenen Prüfuugsfragen (Examination 
papers) abgedruckt. 



4. Handelsschule an dem Owen's College, Manchester. 

Eine mit der vorhergehenden ähnlich eingerichtete Schule besteht 
an dem Owen's College. Victoria University in Manchester. Sie umfallt 
gleichfalls eine Tagesschule und Abendkurse, die sich je auf einen zwei- 
jährigen Kurs erstrecken. 

Auch hier müssen die Aufnahmswerber den Besitz einer guten all- 
gemeinen Bildung nachweisen. 

Unterrichtsgegenstände an der Tagesschule sind: 

a) Französisch (mit kaufmännischer Korrespondenz), Deutsch, Spanisch 
mit drei Stunden wöchentlich. Jeder Frequentant muß wenigstens 
eine dieser Sprachen wählen. 

6) Geographie. 

c) Handelsrecht, 

d) Volkswirtschaft und Volkswirtschaftsgeschichte, ferner folgende 
Wahl gegen stände, von welchen jeder Frequentant wenigstens 
einen besuchen muß, und zwar: 

e) eine zweite moderne Sprache, 
/') Geschichte, 
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g) Englische Komposition und Literatur, 

h) Naturwissenschaften. 

An der Abendschule wird vorgetragen: Volkswirtschaft und Staats- 
lehre, Handelsrecht und moderne Sprachen in Wort und Schrift. 1 ) 

III. Verbreitung der Sekundärschulen mit kaufmännischem 

Unterrichte. 

London und England im engeren Sinne: Wie aus dem Aus- 
geführten hervorgeht, besitzt England im engeren Sinne (abgesehen 
von Wales, Schottland und Irland) derzeit vier höhere Sekundärschulen 
(I. Grades) mit ausgesprochen kaufmännischem Unterricht: London, 
Bradford, Liverpool, Manchester; außerdem wird an der Grammar 
School in Walsall die Gründung einer weiteren nach den Grundsätzen 
der Londoner und Bradforder Schule eingerichteten Handelsschule vor- 
bereitet. 2 ) 

Dazu kommt, daß noch in einer Reihe anderer Grarainar-Schulen 
I. Grades kommerzieller Unterricht in einem weitereren oder engeren Um- 
fange gepflegt wird, z. B. in London in der Modern Side of the Merchant 
Taylors School, wo Französisch und Deutsch (Commercial), Handelsgeo- 
graphie, Buchhaltung, Stenographie gelehrt wird, ferner in der City of 
London School, der King's College School etc. 

Bedeutend größer ist die Zahl der niederen Sekundärschulen, die 
auch kaufmännischen Unterricht vermitteln. 

Im ganzen gab es 1898 in England 389 höhere und niedere Knaben- 
schulen und 30 solehe Mädchenschulen, welche nach Angabe ihrer Lei- 
tungen einen oder mehrere kaufmännische Gegenstände in ihrem Lehr- 
plan haben. Die Gesamtzahl der Sekundärschulen überhaupt betrug für 
Knaben 409 und für Mädchen 167. 3 ) 

Was speziell London anlangt, so bestanden 1899 46 Knaben- und 
46 Mädchenschulen. Diese waren in allen Fällen Schulen II. Grades und 
in einigen Fällen Schulen I. Grades. 49 Schulen erhielten für die Förderung 
des naturwissenschaftlichen und technischen Unterrichtes Subventionen vom 
Technical Education Board. Manche Schulen haben den Unterricht in den 
fremden Sprachen zu einer bemerkenswerten Höhe gebracht. Alle lehrten 
Französisch, zirka 30 auch Deutsch und (wenigstens) 3 auch Spanisch. 4 ) 

In Wales unterrichten all die bestehenden 32 Knaben- und 7 von 
den 15 Mädchenschulen in kaufmännischen Fächern. 5 ) (Vgl. hiezuobenS. 65) 

l ) Whitfield, 1. c, S.208. 

') Whitfield, Commercial Education, S. 34. 

*) Whitfield, 1. e., S. 35. 

4 ) Vgl. hiezu Report of the Special Sub-Committee on Commercial Education, 8. VIII. 

5 ) Whitfield, Commercial Education, 8.36. 
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Wie in England erfolgt auch in Schottland der kaufmännische 
Unterricht teils in den Graramar-Schools. teils in don höheren Elementar- 
schulen. In Glasgow besteht ein Commercial College, an welchem Un- 
terricht in tünf fremden Sprachen, kaufmännischer Korrespondenz, Buch- 
führung, Handelsgeographie und -geschiente. Volkswirtschaftslehre. Handels- 
recht etc. erteilt wird. Außerdem wird die Frage der Errichtung einer 
Handelsfakultät an der dortigen Universität geplant. 1 ) 

Auch in Irland erfolgt der kaufmännische Unterricht im Rahmen 
der allgemeinen Mittelschulen. 8 ) 



l ) Vgl. Näheres hierüber Wbitfield, Coimnercial Education, S. 37 ff.; Blaokie, 
Commercial Education, S. 1 ff. und 8. 37 ff.; ferner Aufsatz Commercial Education in 
Scotland, Report of the Commisaioner 181)9/1900, 2. Band, S. 1431 ff. 

*) Vgl. das Nähere, Whitfield, I.e., 8. 39 f. 
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Fünftes Kapitel. 



Der kaufmännische Unterricht im Bereiche des 

Hochschulwesens. 

1. The London School of Economics and Political Science. 1 ) 

A. Allgemeine Einrichtung. 

Diese im Jahre 1895 hauptsächlich aus Privatmitteln nach dem 
Muster der Ecole libre des sciences politiques in Paris und des Columbia 
College in New-York gegründete Anstalt ist schon während ihres kurzen 
Bestandes zu einer grossen Berühmtheit gelangt. Sie sollte nach der Ab- 
sicht der Gründer neben intensiver Priege der national-ökonomischen und 
politischen Theorie im Allgemeinen in erster Linie das Studium und die 
Erforschung der konkreten Tatsachen und Erscheinungen und Verhältnisse 
des wirtschaftlichen Erwerbslebens des In- und Auslandes fördern. Sie 
soll Gelegenheit bieten zur wissenschaftlichen Ausbildung in den Methoden 
wissenschaftlicher Forschung, und zur Aneignung des in den verschiedenen 
Zweigen des Geschäftslebens, der öffentlichen und privaten Verwaltung, 
der Journalistik und des öffentlichen Unterrichtes erforderlichen Wissens. a ) 

Entsprechend diesem Programme waren daher unter anderem gleich 
von allem Anfang Vorlesungen über Handel, Handelsgeographie, Handels- 
geschichte, über Handels-, Gewerbe- und Pabriksrecht, Über Bank- und 
• Währungswesen, über Finauzwissenschaft und Steuerrecht etc. in Aus- 
sicht genommen.') 

') Vgl. zum folgenden insbesondere: The London School of Eoonoinics and Po- 
litical Science. Brief Report on the Work of the School since 1895, London 1899; dazu 
Snpplementary Report preaented to the Acadernic Council of the University of London 
in March, 1901; A Brief Deseription of the Objocts and Work of the London School of 
Economic* and Political Science (University of London); Report of the Special Sub- 
Comuiittee on Commercial Education, S. 78 fl*.; ferner Sessional Programme 1900 — 1901, 
2. Ausgabe, London 1900; Sessional Programme 1901—1902, 2. Ausgabe, London 1901; 
außerdem Arrangements for Lent Term 1901; Arrangements for Lent Tenn 1902; Arran- 
gements for the Summer Term 1902; The British Library of Political Science, Report of 
the TruBtees, London 1901; ferner Sidney Webb, Report of Proccedings, S. 208 ff. ; 
Whitfield. Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichtswcsen, I, S. 163. 

>) Hrief Report, S. 4. 

2olf;er, Da» kouimi>rzl«l]» HlMungüwwii Kiifilnnds. 7 
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Mit dem Gesetze vom Jahre JSU8 (University of London Act) wurde 
die Schule als eine Hochschule (School of the rniversity) erklärt, und 
als die „Faculty of Economics and Political Science including Commerce 
and Industrv" der Universitv of London einverleibt. 1 ) Auf diese Weise 
können Hörer der School zu den an der Universität abgehaltenen Prüfungen 
behufs Erlangung der von der Universität verliehenen Universitätsgrade 
(degrees in Science [B. Sc. u. D. Sc] mit dem Beisatz: in Economics and 
Political Science) zugelassen werden. 8 ) Es werden jedoch zu den dies- 
bezüglich erforderlichen Prüfungen, welche an der Universität selbst und 
nicht an der School abgehalten werden, nur diejenigen Hörer der School 
zugelassen, welche sogenannte Internal Students der Universität 
sind, d. h. nur solche, welche an der Universität immatrikuliert sind und 
den von der Universität approbierten Gesamtkomplex von Vorlesungen durch 
zwei, beziehungsweise drei .Jahre hindurch besucht haben. Dagegen können 
Hörer, bei welchen diese Voraussetzungen nicht zutreffen, nur zu den an 
der School abgehaltenen Prüfungen zugelassen werden, über deren Erfolg 
blobe Zertifikate ausgefertigt werden/) 

Die Schule wird vor allem von folgenden drei Arten von Studenten 
besucht: 

1. Von solchen, deren Hauptzweck es ist, eine tüchtige Ausbildung 
in Economics and Political Science (Volkswirtschaft- und Staatslehre) 
und in den diesen Wissenschaften eigenen Forschungsmethoden zu er- 
langen, sei es zum Zwecke der Ergreifuug des akademischen Berufes, sei 
es zum Zwecke privater Forschung, oder weil die Vertrautheit mit diesen 
Disziplinen als notwendige Ergänzung der allgemeinen Bildung angesehen 
wird : 

2. von solchen, welche eine so geartete allgemeine wissenschaftliche 
Ausbildung im Vereine mit gewissen Detailk<;iintnissen aus einzelnen 
Gegenständen für ihren kaufmännischen oder sonstigen Erwerbsberuf für 
nützlich erachten; 

3. von solchen, welche sich der öffentlichen Verwaltung (Staats- 
oder Selbstverwaltung) sei es im Lande oder in Indien oder in den Kolonien 
widmen, oder welche sich Fähigkeiten für die Betätigung im öffentlichen 

>) Vgl. Sessional Programm 19JO— UKH, S. 5. 

*i Derzeit steht ehen auch ein Antrag auf Schaffung von speziellen „Degrees of 
Commerce- im Sonate der Londoner Universität in Verhandlung. Das bezügliche 
Priifungsprogramui soll nur solche Gegenstände umfassen, die für das kaufmännische 
Lelien von Wichtigkeit sind, als Hande]sg<>ographie, Handelsrecht, moderne Sprachen 
(einsehlieülieh Spanisch und Chinesisch'). Finanz-, Steuer- und Zollwesen, Chemie, 
Geologie, Metallurgie etc. (Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichtswesen, 
V, S. 8.) Vgl. hiezu auch Hoopcr-Gi aham, I.e.. S. 7<i. 

«) Siehe §S 10»-Ilf> und Hiö-131 des Universitätsstatutes. 
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Leben als Parlamentarier, Magistrate, alsTeilnehmeramLocalgovernement etc. 
aneignen wollen. 1 ) 

Ungefähr 25% der Studenten entfallen auf solche, welche bereits 
einen Universitätsgrad an einer inländischen (Oxforder, Cambridger, 
Londoner etc.) oder ausländischen Universität erlangt haben. 2 ) 

Vortragsgegenstände. 

Die Vorlesungen, welche sich auf alle Zweige der Volkswirtschafts- 
und Staatslehre erstrecken, zerfallen im ganzen in zwei Gruppen: 

1. In solche, welche bestimmt sind, eine tüchtige allgemeine Durch- 
bildung in Economics and Political Sciences sowie das Verständnis der 
ökonomischen und politischen Organisation des modernen Staates im all- 
gemeinen zu vermitteln und sohin die Basis für den mehr spezialisierten 
Unterricht abzugeben. 

2. In die Vorträge über spezielle Gegenstände und Gruppen von Gegen- 
ständen. 

Die Studenten, welche die Prüfungen zur Erlangung der Universitäts- 
grade ablegen wollen, haben alle unter 1 und einige von den unter die 
Gruppe 2 fallenden speziellen Vorträge zu besucheu.') 

Das Programm 1900—1901 weist (S. 8 ff.) folgende Gruppen von Vor- 
lesungen auf: 

I. Nationalökonomie: 

Deskriptive und historische Nationalökonomie, 
Allgemeine Volkswirtschaftstheorie. 
II. Political Science (Staatslehre): 
Staatslehre des Britischen Reiches, 
Struktur und Funktion des modernen Staates. 

III. Statistik: 

Theorie und Praxis der Statistik. 

IV. Geschichte der Volkswirtschaftslehre: 
Adam Smiths unmittelbare Vorgänger, 

Die historische Schule der Nationalökonomie. 
V. Völker- und Verfassungsrecht: 

Vorlesungen über Völker und Verfassungsrecht, 
Staatsgebiet als Gegenstand des Völkerrechtes, 
Erwerb und Verlust des Staatsgebietes nach dem Völkerrecht, 
Das Völkerrecht der offenen See. 
VI. Palaeographie und Diplomatik: 

Vorlesungen in Verbindung mit der Geschichte des Mittelalters. 

l ) Sessional Programme 1900—1901, S. 7. 
») Sessional Programme 1930—1901, S.S. 

7* 
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Die Vorlesungen I— VI sind den sogenannten Füll Students (Voll- 
studenten) vorbehalten, d. h. denjenigen, welche ein Pauschalkollegiengeld 
von 1 £ pro Term oder 3 £ pro Studienjahr (Session) zahlen, wodurch 
sie das Kecht erlangen, nicht nur diese vorbehaltenen, sondern auch alle 
übrigen Vorlesungen an der School zu besuchen. 

VII. Wirtschaftsgeschichte des Mittelalters: 

Quellen für das Studium der Wirtschaftsgeschichte des englischen 

Feudalsystems, 
Theorie der feudalen Agrarwirtschaft, 
Die Feudaljurisdiktion. 

VIII. Theorie und Geschichte der modernen Nationalökonomie: 
Die Geschichte der britischen Handelspolitik, 
Die Geschichte der deutschen Handelspolitik, 
Ausgangspunkte der Handelspolitik, 

Freie Konkurrenz auf dem Arbeitsmarkte und ihre Wirkungen. 

IX. Statistik: 
Demographische Statistik. 

X. Bank- und Währuugswesen: 

Geschichte und Prinzipien des Bank- und Währungswesens mit 
spezieller Rücksicht auf England. 
XI. Transportwesen: 

Volkswirtschaftslehre der Eisenbahnen, 
Die Eisenbahnpolitik verschiedener Staaten. 
Eisenbahn probleme, 
Eisenbahntechnische Fragen. 

XII. Ökonomische Geographie: 

Die ökonomische Geographie Asiens. 

XIII. Handels- und Industrierecht: 
Gesellschaftsrecht (insbesondere Aktienrecht), 
Verwaltung und Liquidation von Gesellschaften, 
Transportrecht, 

Versicherungsrecht (Feuer-, Leben-, Unfall-, etc.), 
Das Haftpflichtgesetz für Arbeitcrunfälle. 

XIV. Die öffentliche Verwaltung: 
a) Staatsverwaltung: 

Entwicklung der Staatsverwaltung in England seit 1763, 
Die Verwaltung Indiens. 

6) Selbstverwaltung: 

Struktur und Funktion der Selbstverwaltung in England, 
Munizipaluriternehmungen in England, 
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Selbstverwaltung in Frankreich, ihre Geschichte und Organi- 
sation, 

Französische und preußische Selbstverwaltung, 
c) Das öffentliche Finanzwesen: 

Prinzipien des öffentlichen Finanzwesens, 
Systeme des öffentlichen Finanzwesens in den verschiedenen 
Staaten. 

XV. Moderne soziale Probleme: 

Die Wohnungsfrage der arbeitenden Klassen, 
Französische und deutsche Versuche auf dem Gebiete der 
Wohnungsfrage. *) 

Die Vorlesungen VII— XV können die Vollstudenten ohne weiteres, 
Niehtvollstudenten aber gegen Entrichtung besonders festgesetzter Kollegien- 
gelder besuchen. 

Lehrkörper. 

Der aus hervorragenden Fachmännern bestehende Lehrkörper setzt 
sich zusammen aus: 

o) regulär leeturers, welche dauernd an der School angestellt sind; 
1900 gab es deren 14; 

b) britischen und ausländischen Fachleuten, welche von Zeil zu Zeit 
durch Spezialvorlesungen die ordentlichen Vorträge ergänzen;*) 

c) hervorragenden Männern des praktischen Lebens, welche ge- 
legentlich an der School Vorlesungen halten. 3 ) 

Unterrichtsbetrieb. 

Der Unterrichtsbetrieb vollzieht sich teils in Vorlesungen (Lec- 
tures), teils in „Classes", d. i. Vorlesungen, in welchen sich an den Vortrag 
die Diskussion anschließt; ja die Hörer haben das Recht, den Vortragenden 
sofort durch Fragesteilung zu unterbrechen. 

Die Vorlesungen haben der Natur der Sache nach einen verschiedenen 
Umfang. Man erledigt den einen oder anderen Gegenstand in eiuigen 
wenigen Vorlesungen, häutig ist aber ein ganzer Zyklus von 20 und noch 
mehr Vorträgen nötig. 

Der Schwerpunkt des Unterrichtes liegt jedoch in den Classes. Und 
wenn in den University Extension Centres die Vorlesungen die Haupt- 

*) Das Gesamtlehrprogramm für ein dreijähriges Studium unter Anffihrung des 
Grundrisses des in jedem Gegenstande behandelten Stoffes ist in Brief Report, 8. 9 ff. 
angegeben. 

*) In dem in Brief Report S. 19 f. sre^ebenen Verzeichnisse figurieren darunter 
Professoren der Universitäten von Oxford, Cambridge, London, Berlin, Budapest etc. 
') Brief Report, S. 17. 
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sache und der sebulmäßigo Unterricht, die Classes, nur nebenher gehen, 
so ist hier das Umgekehrte der Fall. Die Classes mit dem System der 
„Tutorial supervision and individual tuition" verleihen der Anstalt 
das Hauptgepräge.') 

Unter diesem letzteren System versteht mnn das in beständiger 
Fühlung mit dem Lehrer vor sieh gehende Studium. Die Hörer inter- 
pellieren nach Schluß der Vorlesung oder zu anderen Zeiten deu Professor 
über Fragen, welche über den Kreis der Vorlesung hinausgehen, fragen 
ihn um Rat bezüglich der Auswahl der zu bearbeitenden und durch- 
zunehmenden Literatur, bezuglich der allgemeinen Förderung ihrer Studien 
und selbständigen wissenschaftlichen Forschungen u. dgl. m. s ) Zu diesem 
System gehört auch das Arbeiten in den Seminaren, zu welchen jedoch 
nur die Vollstudenten, und unter diesen nur solche, welche die legitimatio 
ad rem in irgend einer Weise durch selbständige Arbeiten etc. dargetan haben, 
zugelassen werden. 

Die Classes verteilen ihren Unterricht in der Regel auf zwei bis 
drei Jahre und gliedern sich in einen elementaren, fortgeschritteneren 
und den wissenschaftlichen Forschungskurs (Research Department). In 
solchen Classes werden vor allem die Disziplinen der Volkswirtschafts- 
lehre, Statistik, Staatslehre und Palaeographie gelehrt. 2 ) 

„Tutorial classes" waren pro 10CX) — 1901 vorläufig eingerichtet 
in nachstehenden Disziplinen: 

Descriptive und historische Nationalökonomie, 

Die historische Schule der Nationalökonomie, 

Die Geschichte der britischen Handelspolitik, 

Die Geschichte der deutschen Handelspolitik im XIX. Jahrhundert, 
mit besonderer Rücksicht auf den Zollverein und die anglo-deutschen 
Handelsbeziehungen, 

Die Struktur und Funktion des Lokal-Governnient in England. 

Vollstudenten haben für den Resuch einer Tutorial classe ein Spezial- 
kollegiengeld von 2 £ 2 s pro Terni oder von 4 i 4 s pro Jahr zu entrichten. 4 ) 

Wissenschaftliche Forschungskurse sind derzeit eingerichtet für 
die Volkswirtschaft und Staatslehre. In diesen Forsehungskursen obliegen 
die Studenten unter der Leitung der Professoren selbständigen wissen- 
schaftlichen Forschungen, dereu Ergebnisse dann in den unter der Leitung 
der Schule herausgegebenen „Studies in Econoraics and Politieal Science" 
veröffentlicht werden. 



») Sessional Programme IMG— 1901. S. 8. 
a ) Sessional Programme 1900 -1901, S. 13. 

s ) Report of the Special Sub-Comniittee on Commereial Edncation, S. 79. 
*) Sessional Programme 1930-1901, S. 14. 
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Seminare waren für den Sommerterm 1902 angekündigt für: 

Volkswirtschaftsgeschichte, 

Theorie der Nationalökonomie, 

Staatslehre, 

Staatsverwaltung, 

Selbstverwaltung. 

Palaeographie und Diplomatik, 

Geschichtsquellen. 

Der gesarate Studiengaog einschließlich der ÜbuDgen in den 
Forschuogsmethoden umfaßt für einen Studenten, der seine ganze Zeit 
dem Studium widmet, mindestens drei Jahre. Diejenigen, welche am Tage 
beschäftigt sind und die Schule nur an Abenden besuchen können, be- 
dürfen eine viel längere Zeit, um das ganze von der Schule gebotene 
Pensum zu persol vieren. 1 ) Um den Besuch der Vorlesungen und Classes 
ebeu auch diesen den Tag über beschäftigten Studenten zu ermöglichen» 
finden die meisten Vorträge in den Abendstunden von 6 bis 9 Uhr statt. 1 ) 

Zur Förderung der Studien besitzt die Schule ferner eine eigene 
Fachbibliothek, welche die gesamte einschlägige Literatur beherbergt. 

Außerdem sind hohe Stipendien im Betrage von 25 — 100 £ 
jährlich 8 ) und Preise bestimmt, die wissenschaftlichen Arbeiten im weitesten 
Umfange zu fördern. 

Wahl der Vortragsgegenstande. 

Das Sessional Programme 3 ) legt es den eintretenden Studierenden 
nahe, die Wahl der zu belegenden Vorlesungen, Classes, Seminarien etc. 
in Beratung mit dem Direktor und den sonstigen Mitgliedern des Professoren- 
kollegiums zu treffen. Bei der Auswahl kommen natürlich die besonderen 
Zwecke und Absichten der Hörer, ihre Vorbildung, die Zeit, die sie dem Studium 
widmen wollen etc. in Betracht. 4 ) 

Um jedoch die Orientierung zu erleichtern, werden schon in dem Vor- 
leseprogramme Zusammenstellungen von seitens der verschiedenen Gruppen 
der Studenten zu belegenden Vorträge angegeben, und zwar: 

1. für Studenten of Economics aud Political Science, 

2. für Studenten of Economics allein, 

3. für Studenten of Political Science allein, 

4. für die öffentliche Administration, 

5. für Handel und Industrie (Commerce and Industry). 

l ) Sessional Programme 1900—1901, S. 8. 

*) Report of the Special Sub-Committee on Commercial Education, S. 79. 

») pro 1900/1901, S. 10. 

*) Sessional Programme 1900/1901, Seite 11. 
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Was insbesondere die letztere Gruppe anlaugt, 1 ) so sei schon hier 
bemerkt, daß allen Hörern dieser Gruppe die Vorlesungen, Classes etc. iu 
den nachstehenden Disziplinen empfohlen werden: 

a) Descriptive und historische Nationalökonomie, 

b) Allgemeine Volkswirtsehaftstheorie, 

c) Theorie und Praxis der Statistik, 

d) das Staatsrecht des britischen Reiches, 

e) Struktur und Funktion des modernen Staates, 

/) die Geschichte der britischen und deutschen Handelspolitik. 

g) Ausgangspunkte der Handelspolitik, 

h) Ökonomische Geographie, 

t) Handels- und Industrierecht. 

Außerdem sind mit Rücksicht auf den speziellen Zweck, für welchen 
sich der Student dieser Gruppe vorbereiten will, Spezialkollegien zu fre- 
quentieren. So werden Personen, welche in der Eisenbahnverwaltung enga- 
giert sind, z. B. folgende Kollegien anempfohlen: 

Volkswirtschaftslehre der Eisenbahnen, 

Die Kisenbahnpolitik in den verschiedenen Staaten, 

Eisen bah nproblerae, 

Technische Fragen in bezug auf die Eisenbahnverwaltung, 
Tarif- und Transportwesen. 

Eintritt in die School. 

Zeugnisse oder Aufuahmsprüfungen irgend einer Art sind für den 
Eintritt nicht vorgeschrieben; darüber heißt es in dem oft zitierten 
Brief Report, S. 21: Es war bei der Gründung der Schule unmöglich ein 
Erfordernis, etwa eine Prüfung zu bestimmen, welche als ein Beweis 
der notwendigen Fähigkeiten für den Besuch der School gelten könnte. 
Übrigens mußte das Vorhandensein des ganz besonders tiefen Interesses, 
welches den Studenten zur Aufnahme der in Rede stehenden Studien be- 
stimmt, als die beste Bürgschaft angesehen weiden, daß er einen gewissen 
Grad höherer Bildung besitzt, denn ein derartiges Interesse an den an 
der School vorgetrageneu Disziplineu setzt mit Notwendigkeit eine ent- 
sprechende Vorbildung voraus. Die wissenschaftliche Art des ganzen 
Unterrichtsbetriebes bringt es von selbst mit sich, daß Elemente, welche 
dem Studiengange nicht folgen können, die Schule bald verlassen. 

Nichtsdestoweniger klagt der Direktor der Schule Hewins 2 ) über 
die unzureichende Vorbildung mancher Sehüler. Diese Wahrnehmung habe 
er vor allem hinsichtlich der Hörer des Commercial Department gemacht. 

») Für die übrigen Gruppen siehe 8<*sion:»l Programme lOOO.'lÜOl. S. 1 1 ff. 

*) Vgl. Report of the Special Sub-Couimittee on (.•onuiiercial Edueation, S. 79. 
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Manche Hörer, welche den Kurs der Statistik oder des Bankwesens belegt 
haben, seien nicht im stände, die einfachsten Rechnungsoperation vorzu- 
nehmen. 

B. Bas kommerzielle Studium insbesondere. 

Was insbesondere den kommerziellen Unterricht an der School 
anlangt, so soll dieser Unterricht ein hochschulmäßiger (Higher 
Commercial Education) sein. Nach dem Wortlaute des Lehrplanes soll 
derselbe ein Unterrichtssystem darstellen, welches sich zum Berufe des 
Großkaufmannes, Bankiers und Fabrikanten in derselben Weise verhält, 
wie z. B. die hohen medizinischen Studien zu dem Berufe des Arztes. 
Die Schule soll den Zöglingen einen tiefen wissenschaftlichen Einblick 
in den Aufbau und die Gestaltung des Gewerbes und Handels der 
Neuzeit, in die Ursachen und Kennzeichen ihres Aufblühens, beziehungs- 
weise Niederganges und in die Gewerbe- und Handelspolitik Englands und 
der übrigen Kulturstaaten gewähren. 1 ) 

Die Gesichtspunkte, von welchen bei der Aufstellung des Programmes 
für den kommerziellen Unterricht ausgegangen wurde, waren folgende:*) 
„Der Unterrichtsplan muß mit Rücksicht auf die Bedürfnisse der verschie- 
denen Berufe eingerichtet sein. Der Bankbeamte verlangt nicht nach der 
gleichen Ausbildung wie der Eisenbahnbeamte, und der Versicherungs- 
beamte nicht nach der gleichen wie der eigentliche Kaufmann. 

Daraus folgt: 

a) Ein genereller allgemeiner Unterrichtsplan für den hohen kommer- 
ziellen Unterricht ist nicht möglich. Die verschiedenen Zweige des Handels- 
und Geschäftslebens stellen vielmehr nach ihren praktischen Zwecken ver- 
schiedene und getrennte Berufe dar, von welchen jeder eine spezifische 
Art der Ausbildung bedingt. 

b) Die Organisation des hohen kommerziellen Unterrichtes setzt daher 
eine vorläufige Klassifizierung der Berufsarten voraus. Diese Klassifizierung 
kann vom Anfange an natürlich keine abschließende und definitive sein, 
sondern muß mit Rücksicht auf die zu gewinnenden Erfahrungen Revi- 
sionen und Abänderungen zulassen. 

Es war daher notwendig: 

1. die Vornahme einer vorläufigen (rough) Klassifizierung der Berufe, 

2. die Aufstellung eines für alle Berufe gemeinsamen Vorlese- und 
Unterrichtsprogrammes, 

3. die Schaffung von Spezialkursen für die speziellen Bedürfnisse 
der einzelnen kaufmännischen Berufszweige. 

l ) Brief Report, S. 7. 

*) Vgl. Brief Report, S. 7. 
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c) Der mögliche und wünschenswerte Grad der Spezialisierung richtet 
sich nach dem Grade der in der Organisation des Handels bestehenden 
Arbeitsteilung und nach der Erwägung, daß das nach der Natur des 
Geschäftsbetriebes Zusammengehörige nicht zerrissen wird u . 

üer nach diesen Gesichtspunkten eingerichtete Unterrichtsplan weist 
daher aus: 

a) Ein für alle Hörer des Commerce and Industry Department 
gemeinsames Programm von Vorlesungen und Classes. Es sind dies die oben 
S. 104 unter a — i angeführten Kurse. Die Absolvierung derselben ist 
für zwei Jahre berechnet. 

Pro 1898—1899 war das Vortragsprogramm in diesen allgemeinen 
Gegenständen folgendes: 1 ) 

1. Jahr. 

(Organisation und Struktur dos modernen Handels und Gewerbes.) 

1. Grundbegriffe und Prinzipien der Volkswirtschaft mit statistischen 
und historischen Erläuterungen, 

2. Grundzüge der englischen Wirtschaftsgeschichte. 

3. Elemente methodischer Forschung unter Benützung der Statistiken 
und Blaubticher, 

4. Geschichte der Wirtschaftstheorien, 

5. Englische Wirtschaftsgeschichte im Vergleiche zur Wirtschafts- 
geschichte auswärtiger Staaten, 

6. Lohngesetzgebung, 

7. Geschichte und Prinzipien des Bank- und Währungswesens, 

8. Handelsgeographie, 

9. Handelsrecht. 

10. Das Recht der modernen Handelsassoziationen, 

11. Konkurs- und Feilbietungsgesetzgebung. 

Neben diesen grundlegenden Fächern, welche den Einblick und das 
Verständnis der Organisation und Struktur des modernen Handels und der 
Industrie vermitteln sollen, haben aber die Hörer auch einige ihren be- 
sonderen Bedürfnissen entsprechende SpezialVorträge (Bankwesen, Eisen- 
bahnwesen etc.) zu besuchen. 

2. Jahr. 

1. Geschichte des auswärtigen Handels, 

2. SchifFahrtsgesellschaften, 

3. Die modernen Währungssysteme, 

4. Theorie und Praxis der Statistiken, 

f>. Anwendung der Statistiken auf moderne Probleme. 

1 1 Import of the Special Sub-Coinniittee on Comuiercial Educaüon, S. 79 ff. 
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6. Steuersystem, 

7. Theorie des Handels und des Verkehres, 

8. Transport- und Tarifpolitik der verschiedenen Staaten, 

9. Wechsel, Scheck und Bankhaftung, 

10. Prinzipien des internationalen Handels. 1 ) 

(s) Spezielle Kollegien, welche für die besonderen Bedürfnisse der 
verschiedenen Berufszweige berechnet sind. 

Gegenwärtig bestehen solche Kurse: 

1. für die verschiedenen Arten der Kaufleute im engeren Sinne, 

2. für den Bankdienst, 

3. für den Eisenbahndienst, 

4. für den Munizipaldienst. 

Außerdem sollen noch besondere Kurse für in Schiffahrtsunter- 
nehmungen, Versicherungsanstalten, Exporthandel etc. angestellten Personen 
eingerichtet werden. 2 ) 

Auch in dem kommerziellen Department erfolgt der Unterricht zum 
großen Teilo in Classcs und unter Anwendung des Tutorial- und Seminar- 
systeins. So wurden 1000—1901 Seminare abgehalten in Bank- und 
Währungskunde, in Eisenbahnkunde und in der Gewerbegesetzgebung. 

Frequenz. 

1898/99 besuchten die Schule mehr als 400 Hörer. Von diesen gehörten 
unter anderem 

dem Bank- und Versicherungsberufe 16°/ 0 

dem Handels- und Industrieberufo 10°/ 0 

dem Eisenbahuadminietrationsberufe 14% 

an. 8 ' Es gehörten sonach zirka 40% dem Commerce and Industry De- 
partment an. 

Das Alter der Hörer bewegt sich im allgemeinen zwischen 23 imd 
28 Jahren. 3 ) 

Der mehrfach zitierte Brief Report konstatiert Seite 29 das bedeutende 
Interesse, welches während des kurzen Bestandes der School die Frage 
des Handelshochschulunterrichtes in England genommen habe. Die Haupt- 
ursache dieser Erscheinung sei die wachsende Besorgnis vor der auslän- 
dischen Konkurrenz, sowie die Überzeugung, daßdio „weltweite" Ausdehnung 
des modernen Handels einen solchen Unterricht notwendig macht. Die 

') Wegen des in diesen Vortragen behandelten Stoffe« and der Verteilung desselben 
aaf den Micbaelmas Term (Oktober bis Dezember), Lent Term ( Jänner bis März) und Summer 
Term (April bis Juni) vgl. Report of thc Special Sub-Coinmittee, S. 7'Jff. 

*) Brief Report, S. S 

») Brief Report, S. 21. 
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London Schoo! of Economics and Political Science habe gewissermaßen 
den Weg gebahnt für den hochsehulmäßigen Handelsunterricht, der bereits 
in anderen Städten wie Leipzig, dann in Belgien und auch in Amerika 
Nachahmung gefunden habe. Die Institution habe einen solchen Fortschritt 
gemacht, daß die Erwartung berechtigt sei, daß sie einen dauernden 
Markstein in dem System des kommerziellen Unterrichtswesens Englands 
bilden wird. Die kaufmännische Welt habe den Wert derselben bereits 
erkannt und es wird insbesondere hervorgehoben, daß viele Eisenbahn- 
gesellschaftcn etc. auf ihre eigenen Kosten ihre Beamten an die School 
entsendet haben. 

2. Die Universität zu Birmingham. 

In Birmingham soll eine Universität errichtet werden, welche nach 
dem Ausspruche des den Vorsitz im Vorbereitungskomitee führenden 
Kolonienrainisters Chamberlain die englische „gewerbliche und kauf- 
männische Universität par excellence" darstellen soll. Neben technischen 
Departments (Miuenwesen, Metallurgie, Maschinenfach, Chemische In- 
dustrien etc.) soll die Universität auch eine Faculty of Commerce erhalten. 

In der Sitzung des Vorbereitungskomitees vom IN. Jänner 1900 
führte Chamberlain aus, er hoffe, daß in nicht allzulanger Zeit für jeden 
gewerblichen Betrieb werde das getan werden können, was jetzt nur für einige 
wenige geschehe. „Wir haben eine Ingenieur- und Bierbrauercischule, wir 
sollten aber auch eine Schule für Eisenbahningenieure und Eisenbahn- 
betriebsbeamte, für elektrische Beleuchtung u. s. w. haben. Jeder be- 
deutende gewerbliche Betrieb Birminghams solle an der neuen Universität 
durch eine spezielle Lehrkanzel vertreten sein. Die Schule solle es den 
Studierenden ermöglichen, von der Hochschule die volle Ausrüstung 
zur wirksamen Beteiligung an der besonderen Arbeit, zu der 
sie berufen sind, mit fortzunehmen .... Wir stehen, glaube ich, vor 
Erfindungen, die alle früheren übertreffen werden und wir sollen an den 
Forschungen und Studien, die zu denselben fuhren, unseren vollen An- 
teil haben.-') 

Das 1899 wegen Einrichtung der projektierten Handelsfakultät 
niedergesetzte Beratungskomitee schlug folgenden Unterrichtsplan vor:*) 

1. Theorie und Prinzipien des Handels, und zwar: 

a) Organisation von Kontorcu und Warenhäusern (Offices and 
Factories). Die der Produktion, dem Kauf- und Verkaufsgeschäfte 
zu gründe liegenden Prinzipien. 

') Zeitschrift für ausländisches Unterrichtswescn, 1900, S. 266. 

*) ünivemty of Birmingham, Report of tho Executive Committcc, S. 89 f. 
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h) Theorie und Prinzipien der Trade Unions, Kartelle, Trusts, 
Ringe etc. 

c) Kenntnis der Hauptursachen des Erfolges und Misserfolges 
von Handelsunternehmungen unter Rücksichtnahme auf die 
Fälle des modernen Lebens. 

2. Das Handelsrecht, das Recht der Handelsgesellschaften, das Recht 
betreffend das Arbeits- und Lohnverhältnis der Handelsangestellten etc. 

3. Die Eröffnung eines vollständigen Systems von Handelsbüchern 
eines Waren- oder Kommisionsgeschäftes und die Aufstellung der Gewinn- 
und Verlustconti und der Bilanzen. 

4. Transportwesen zu Wasser und zu Land einschließlich des 
Transportrechtes. 

5. Zwei moderne Sprachen, von denen die eine die französische, die 
andere spanisch oder deutsch oder italienisch ist. 

6. Stenographie. 

7. Theorie des Bank- und Wechselwesens. 

8. Außerdem sollen im dritten Jahrgang spezielle Vorträge über 
Statistik des Import- und Exporthandels, Uber Zölle, Steuern und sonstige 
Beschränkungen des Handels gehalten werden. 

Das sind nach der Ansicht des Komitees die Kenntnisse, die sich 
der Kaufmann bei den gegenwärtigen Verhältnissen in der Regel nur 
stückweise und mit vielen Kosten und Mühen aneignen könne, so daß 
er sich oft erst am Ende seiner kaufmännischen Karriere im Besitze einer 
vollständigen kaufmännischen Ausbildung befindet. Ein solcher allgemeiner 
systematischer Unterricht würde es verhindern, daß sich Fehler der Vor- 
fahren von Generation zu Generation forterben, wie es heutzutage vielfach 
vorkommt. 

Was insbesondere die Sprachen anlange, so soll der Unterricht 
derselben nicht einen Teil des Uuiversitatsunterrichtes, wohl aber der 
Prüfung zur Erlangung des Diploms bilden; denn die Erlernung der 
Sprachen müsse schon in einem früheren Alter erfolgen, als jenes ist, in 
welchem die Hörer an die Universität kommen. 

Die Fakultät solle aus drei Jahren bestehen und ist die Absol- 
vierung derselben -für die Erlangung des Diplomes erforderlich. 

Es sollen aber an der Fakultät auch kürzere Kurse abgehalten werden, 
und zwar: 

1. Über die Einrichtung und Führung von Warengeschäften. Ein 
solcher Kurs wäre insbesondere nützlich für Techniker, welche bereits 
ein technisches Diplom erhalten haben. 

2. Über Buchhaltung, wie es oben unter 3 angeführt wurde. 

3. Über Bank- und Wechselwesen. 
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Über die Absolvierung dieser Kurse und die Ablegung der bezüg- 
lichen Prüfungen wären entsprechende Zeugnisse auszufertigen. 1 ) 

Zur Aufnahme wären nur solche Kandidaten zuzulassen, welche 
bereits 20 Jahre alt sind und sich im Besitze eines technischen Grades 
(of an Arts degree) befinden. 

Dieser Unterrichtsplan ist zunächst ein Entwurf, zu welchem bereits 
mehrfach Ergänzungsvorschläge gemacht wurden. In diesen wird darauf 
hingewiesen, daß es sich auf der Universität nicht um die Heranbildung 
von kaufmännischen Hilfskräften, sondern um selbständige leitende Kauf- 
leute handeln kann. Aus diesem Gesichtspunkte sei der von dem Be- 
ratungskomitee entworfene Plan eher zu eng als zu weitgehend. Das 
Rückgrat des ganzen Studiums müssen ökonomische Wissenschaften, 
Handelsgeschichte und die Handelsgesetzgebung bilden, wobei aber Geo- 
graphie und moderne Sprachen durchaus nicht zu vernachlässigen seien. 

Zur Erlangung des höchsten Grades an der Faculty of Commerce 
sollen nur jene zugelassen werden, welche die unter den Begriff der Arts 
zusammengefaßte Vorbildung besitzen oder welche vollkommen vertraut 
sind mit den Grundbegriffen der Physical Science. Außerdem soll dem 
allgemeinen Geschichtsunterrichte ein weiter Raum zugemessen werden, 
da dieser Gegenstand mit allen anderen im innigen Zusammenhange steht.*) 

>) Keport of the Executive Corauiittee, S. 41. 

*) Über die der Vollständigkeit halber hier zu erwähnenden Co m inerci al College«, 
deren Gründung an manchen Orten beabsichtigt ist, siehe unten Kap. VII. 
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Sechstes Kapitel. 
Der kaufmännische Abendunterricht. 

I. Allgemeines. 

Der kaufmännische Abendunterricht in Verbindung mit den Volks- 
schulen wurde bereits oben in Kapitel III behandelt. Hier erübrigt nur, 
auf den an anderen Schulen erteilten derlei Unterricht zurückzukommen. 
Diesbezüglich ist zu bemerken, daß der gewerbliche und kaufmännische 
Unterricht, wie er sich an den verschiedensten Anstalten in den Abend- 
kursen vollzieht, ein außerordentlich reges und lebendiges, aber auch 
mannigfaltiges Bild zeigt. Wie schon aus der bisherigen Darstellung (ins- 
besonders Kapitel IV und V) hervorgeht, sind solche Kurse an allen 
Arten von Mittel- und Hochschulen (Grammar-Schools, Technical-Schools, 
Polytechnics, Technical Colleges, den Universitäten etc.) eingerichtet und 
werden namentlich von den Lokalbehörden und dem Science and Art 
Department subventioniert. Nach dem Range der Schule, an welcher die 
Kurse eingerichtet sind, bestimmt sich in der Regel auch die wissen- 
schaftliche Stufe der Kurse. ') So fallen die an den Hochschulen, 
den Colleges etc. abgehaltenen Kurse wegen ihres mehr wissenschaftlichen 
Charakters in das Gebiet des University Extension Work, welches in 
England noch immer im Zunehmen begriffen ist. 8 ) Die Kurse werden, um 
die Teilnahme an denselben den weitesten Kreisen, namentlich auch solchen, 
welche tagsüber beschäftigt sind, zu ermöglichen, in den Abendstunden 
abgehalten, sind gegen ein mäßiges Schulgeld allgemein zugänglich und 
werden jährlich von hunderttausenden von älteren und jüngeren Personen, 
welche sich in bestimmten Gegenständen fortbilden wollen, besucht. 

Einen Begriff über den Umfang dieser Abendkurse gibt z. B. die 
September- und Oktobernummer 1900 der London Technical Education 
Gazette, des offiziellen Organes des Technical Education Roard des 
Londoner Grafsehaftsrates, welche auf nicht weniger als 127 Folioseiten 
bloß das Verzeichnis der im Schuljahre 1900/1901 nur an den höheren 



*) Vgl. unten Kapitel VII. 

*) Vgl. hierüber Ple ischner, Zur Geschichte des englischen Bildungswesens, 
S. löff. 
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(d. i. den nicht dem Sehool Board of London unterstehenden) Schulen 
Londons, wie den Technical Instituts, Polytechnics, Technical Colleges, 
der School of Kconomies and Political Science etc. abgehaltenen Kurse 
bringt. Dazu kommen aber noch die Kurse an den Abendfortbildungs- 
schulen. 

Es sind da unter den Gruppen 1. Science, 2. Engineering, 3. Trade, 

4. Domestic economy, 5. Economic and Commercial Subjects iocluding 
English and Foreign Languages, (». Musie, alle für das praktische Leben 
irgendwie bedeutungsvollen Gegenstände mit Einbeziehung des Kochens, 
Nähens, Singens, Klavier-, Violin- und Violoncellospiels etc. vertreten. 

In der hier besonders interessierenden Gruppe der Handel sföcher 
sind Kurse über Arithmetik, Buchhaltung, Handelsrecht, englische Gram- 
matik, Komposition und Literatur. Geschichte und Geographie, Französisch, 
Deutsch, Hebräisch, Italienisch, Portugiesisch, Spanisch, politische Ökonomie, 
Stenographie, Maschinschreiben etc. vertreten. 

Auch hier zerfallen die Kurse in der Regel in eine untere, mittlere 
und obere Stufe; unter Umständen kommt auch eine vorbereitende (prä- 
paratory) Stufe vor. In den Sprachen finden wir folgende aufeinander- 
folgende Stufen: 

a) für Anfänger (präparatory), 

h) elementary und higher elementary (auch junior und senior eleinen- 
tary genaunt), 

c) advanced und higher advanced (auch junior und senior advanced 
genannt), 

d) special coinmercial. 

Derartige Kurse sind überall, wo es Schulen, beziehungsweise ent- 
sprechende Lehrkräfte gibt, eingerichtet, und wird die Abhaltung derselben 
tunlichst gefördert. Die Veranstaltung der Kurse geht vielfach von Ver- 
einigungen mehrerer Schulen und Faktoren aus. So wurden z. B. die 
Kurse an dem Birmingham and Midland Institute von der Handels- 
kammer, dem Mason üniversity College, dem Birmingham School Board 
und den King Edward's Schools eingerichtet. 

Der Zweck der an diesem Institute eingerichteten Kurse ist die Ver- 
mittlung praktischer kaufmännischer Kenntuisse an Personen, welche im 
Begriffe sind, in die kaufmännische Praxis einzutreten oder schon in der- 
selben stehen. 1 ) 

Im Jahre 1899/1900 wurden an dem Institute folgende Kurse ab- 
gehalten: 2 ) 

') Whitfield, Zeitschrift für das gesamt« kaufmännische Unterriehtswesen, II, 

5. 208. 

s ) Birmingham Chamber of Commerce, Coinmurcial Edueation, Report of the Edu- 
eation Committce, S. 17. 
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Maschinschieiben 



Jeder Kurs ist für zwei Jahre berechnet. Das Aufsteigen in den 
Kurs des zweiten Jahres ist von der Ablegung einer Prüfung über den 
Kurs des ersten Jahres abhängig. 1 ) 

Ad dem Battersea Polytechnic z. B. wurden im Herbstterm 1897 



nachstehende kaufmännische Kurse abgehalten: 2 ) 

Frequenz 

Buchhaltung, elementary 87 

intermediate 13 

„ advanced 11 

Kaufmännische Arithmetik 13 

Geographie 5 

Econoniics t> 

Englisch 21) 



') Whitfield, 1. c. S. 208. 

*) Report of the Special Sub-Conimittee on Commercial Education, S. 73. 

fcolgrer, I/as komiixT/.iclk' niMtuipswctien tuk'laiula. S 
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Französisch, Anfänger 36 

elenientary 7 

intermediate 22 

advanced 24 

conversational 25 

Deutsch, elenientary 20 

ii advanced 14 

Political econoniy 1 

Stenographie präparatory 54 

„ elementary 10 

^ intermediate 47 

advanced 16 

Maschinschreiben 50 



Zusammen . . . 443 

Der Direktor des Polytechnikums bemerkt hiezu u. a.: 

Die Besucher der Buchführungs-, Stenographie- und Masch inschreib- 
kurse stehen sämtlich in der kaufmännischen Praxis. 

Zirka die Hälfte der Frequentanten der deutschen und französischen 
Kurse besuchen diese zum Zwecke der allgemeinen Bildung und sind 
nicht im kaufmännischen Berufe tätig. 

Die Frequenz der Kurse für kaufmännische Arithmetik und Handels- 
geographie ist keine bedeutende. Sie stieg in der Handelsgeographie bis- 
her nicht über sieben. Die Besucher sind zumeist junge Leute, die mehr all- 
gemeine als Handels-Geographie zu lernen wünschen. 

Auch die Frequenz des Kurses in Econornics ist eine geringe, ein 
Zeichen, daß kein Bedürfnis nach solcher Ausbildung empfunden wird. 

Die Besucher werden animiert, die Prüfungen der Society of Arts 
und der Handelskammer zu bestehen. Doch kommen für dieselben nur 
die Frequentanten der advanced classes in Betracht, und ist die Zahl der 
Approbierten eine verhältnismäßig geringe. 

Die Beteiligung an den Society of Arts -Prüfungen in den Jahren 
1895/96 und 1896/97 gibt folgendes Bild: 
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IL Organisation des kaufmännischen Abendunterrichtes in der 
Grafschaft West Riding of Torkshire. 

I. 

Der Grafschaft West Riding of Yorkshire gebührt das Verdienst, 
mit großer Energie und unleugbarem Geschicke und Erfolge eine syste- 
matisch-methodische Organisierung des kaufmännischen Abendunterrichtes, 
dem es sonst vielfach an einem zielbewußten System mangelt, in Angriff 
genommen zu haben. 1 ) Der hier gemachte Versuch hat große Aufmerk- 
samkeit erregt und wurde das System mehr minder vollständig auch von 
zahlreichen anderen Städten im ganzen Königreiche angenommen. 8 ) 

Da die Erfahrung gezeigt hat, daß der in den üblichen Abendkursen, 
welche in der Kegel mit Spezialunterricht einsetzen, gegebene Unterricht 
daran scheiterte, daß die Besucher in den Volksschulgegenständen (Rechnen, 
Schreiben, Englisch) zu wenig vorgebildet sind,') so wurden zunächst, sei 
es in Verbindung mit den Abeudfortbildungsschulen oder an den Technical 
Schools „Preparatory Courses", Vorbereitungskurse eingerichtet, welche 
vor allem die Aufgabe haben, durch eine Festigung in den Elementar- 
gegenständen für den späteren, mehr fachlich kaufmännischen Unterricht 
die erforderliche Grundlage zu geben. 

Diese Vorbereitungskurse sollen aus zwei Abteilungen, die eventuell 
zwei Jahreskursen entsprechen, bestehen, aus einer unteren Abteilung (lower 
Section) und einer oberen Abteilung (upper Section). In der unteren 
Sektion, bestimmt für alle Schüler, welche bei ihrem Eintritte in den 
elementaren Gegenständen nicht genug fest siud, sollen mehr die ele- 
mentaren Gegenstände gepflegt werden; die obere Sektion ist dagegen zum 
Teil schon speziellen Fächern gewidmet. Die obere Sektion wird infolgedessen 
in der Regel für den Bezug von Grafschaftsgrants in Betracht kommen. 4 ) 

Die Klassen innerhalb jeder einzelnen Sektion können eingerichtet 
werden : 

a) entweder so, daß alle Schüler in einer allgemeinen Klasse ver- 
einigt werden (i. e. für alle Gegenstände), 

b) oder so, daß die Schüler die Wahl der Gegenstände haben und 
die Hörer eines Gegenstandes in einer Klasse vereinigt werden. 

Der ersten Modalitat sei für die Regel der Fälle der Vorzug zu geben. 5 ) 

*) Vgl. hierüber Handbook I, insbesondere S. 9 und 51, II, insbesondere S. 3, 
VI, S. lfT.; ferner Graham in Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichts- 
wesen, III, S. 329 ff. und in Rapport du Congres international do l'Enseignement Technique 
Paris, 1900,8. 278 ff.; Hooper and Graham, Commercial Education, S. 163 ff. und S. 184 ff. 

s ) Graham, Rapport, 8.278, Hooper and Graham, 1. c., S. 164. 

*) Siehe oben, Kapitel III, 8. 43 ff. 

*) Handbook, II, 8.3. 

6 ) Handbook, II, S. 3f. 

8* 
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Unter der Annahme, daß das Schuljahr 30 bis 33 Wochen unifasse 
und die Scbulmeetings an je drei Abenden jeder Woche durch 2 bis 2'/ 2 
Stunden dauern, wird folgender Lehrplan empfohlen: 1 ) 



I. Jahr 


i 

Lesson (Lektion) I. Abend II. Abend 


III. Abend 

= — — 




Arithmetik 


Geographie 


Arithmetik oder 1 
Zeichnen 




Zeichnen 


..Enjrlish" und 
Schreiben 


Geschichte 

i 


• 

II. Jahr 




Zeichnen 


„English ' und 
Schreiben 


Business Methods 




kaufmännische 
Arithmetik 


Geographie und 
(oder) Geschichte 


Stenographie oder 
moderne Sprachen 



Der Detaillehrplau folgt unten, Anlage V. 

Die Schule kann auch einen anderen Lehrplan befolgen, nur muß 
derselbe behufs Erlangung der Grafschaftssubvention die Genehmigung 
di-r Grafschaft erhalten haben. 

II. 

Für den spezifisch kaufmännischen Unterricht wurden dann über 
Anregung und Unterstützung der Grafschaft, in der Kegel in Verbindung 
mit den Gewerbeschulen eigentliche kaufmännische Abendschulen „Eve- 
ning Schools of Commerce" mit systematischem Unterricht eingerichtet. 2 ) 

Die Schulen bestehen aus zwei oder drei Jahrgängen. Die Schulen 
mit zwei Jahrgängen sind für kleinere Orte, jene mit drei Jahrgängen 
iür größere kaufmännische Zentren berechnet. 

Hiebei ist die Sache so gedacht, daß die kleineren Schulen (Smaller 
Schools) mit bloß zweijährigem Unterricht in ein gewisses vorbereitendes 
Verhältnis zu den größeren, den Central Schools mit dreijährigem Unter- 
richt gebracht werden. Die Absolventen der kleineren Schulen sollen 
in den dritten Jahrgang der größeren Schule übergehen, um sich daselbst 
weiter auszubilden und eventuell auch anderen höheren Unterricht wie 
die „Modern Language Cereles" zu besuchen. Im Handbook, Teil IV, S. 3 

») Siehe Handbook, 1, S. f»l, II S. \ und VI, S. 5 und Hooper and Graham, 
1. c, S. 189. 

*) Siehe hierüber Handbook, I. inslK-sonder« S. 9 und f)l, und VI, insbesonders 
S. 2ff.; Graham, Itopport, S. 2füf.; Hooper and Graham, 1 e., S. 16off. und 191 ff. 



Digitized by Google 



117 

siod l ) bei jeder Central School auch ihre „Contributory Schools" (es sind dies 
die im Umkreis nahegelegenen Schulen) angeführt, welch letztere mit der 
zu ihnen gehörigen Central School bis zu einem gewissen Grade ein or- 
ganisches Ganze bilden. 

Solehe EveningSchools of Commerce bestehen nunmehr in großer Zahl*) 
sind sehr gut besucht und haben sich angeblich sehr bewährt. 8 ) Sie werden 
teils von Personen, welche in das kaufmännische Leben erst eintreten wollen, 
teils von solchen, welche bereits in der Praxis stehen besucht. In der Regel 
werden nur Personen über 16. Jahre aufgenommen. Aufnahmswerber, welche 
nicht die nötigen Elementarkenntnisse haben, werden zum Unterrichte nicht 
zugelassen und müssen eventuell den Vorbereitungsunterricbt durchmachen. 

Nach den von der West Kidinger Grafschaft für diese Schulen herausge- 
gebenen Regulativen hat das Schuljahr 30—33 Wochen zu umfassen und 
hat der Schulunterricht in jeder Woche an drei Abenden durch 2 , , 3 Stunden zu 
dauern. Auf jeden Gegenstand entfallen pro .Jahr durchschnittlich 4'2 Stunden. 

Die Schulen, welche ausschließlich Spezialschulen sind, haben gegen- 
über den sonstigen voneinander unabhängigen Kursen und Vorlesungen 
den Vorteil, daß sie einen systematischen und methodisch fortschreitenden 
Unterricht gewähren. 

Über die Organisation des Unterrichtes an diesen Evening School of 
Commerce gibt der angeschlossene Lehrplan für eine dreijährige derartige 
Schule Aufschluß. 



Lehrplan für eine dreijährige Evening School of Commerce. 4 ) 





I. Abend 
(2\, Stunden) 


II. Abend 
(2>/, Stunden) 


III. Abend 
(2 1 /, Stunden) 


I. Jahr 


Kaufmännische 
Arithmetik, 
Buchhaltung 


Kontorkunde (Busi- 
ness Methods), 

Handclsgcographie 
und Geschichte 


Stenographie, 
Erste moderne Sprache 


r 

II. Jahr 


Buchhaltung, 
Kaufmännische 
Arithmetik 


Handelsgeographie 
und Geschichte, 
Kontorkundo 


Kiste moderne Sprache, 
Stenographie 


III. Jahr 

.<=— _ 


Kontorkunde, 
Handelsgeographie 
und beschichte 


Buchhaltung, 
Prinzipien des Handels 


Erste moderne Sprache, 
Stenographie oder | 
zweite moderne Sprache J 



») Siehe auch Hooper and Graham, 1. e. ; S. 1HG. 

■) Nach Handbook, VI, 8. 3 und Hooper-Graham, 1. c, S. 166 bestehen in der 
West Ridinger Grafschaft allein derzeit über i"> solcher Schulen. 
■) Handbook, VI. S. 2, Hooper-Graham, I. c, S. 167. 
*) Handbook, VI. S. 7 und Hooper-Graham, 1. e., S. 168. 
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Übersicht nach Gegenständen: 



Gegenstand 


I. Jahr 


II. .Jahr 


III. Jahr 


Erste moderne 
Sprache 


Elementare und 
mittlere Stufe 


Mittlere und höhere 
Stufe 


Höhere Stufe und 
kaufmännische Stufe 


Kontorkundc und 
Korrespondenz 


Binnenhandel 


Außenhandel 


Binnen-, Export- und 
Importhandel 


Buchhaltung 


Elementare Stufe 


Mittlere Stufe 


Höhere Stufe 


Handels- 
geographie und 
Geschichte 


Das britische Reich 


Ausland 


Besondere Handels- 
gehicte 


Kaufm. Arithmetik 


Elementare Stufe 


Höhere Stufe 




Stenographie 


Elementare Stufe 


Mittlere Stufe 
((SO Worte in der 
.Minute) 


Höhere Stufe (100 bis 
140 Worte in der 
Minute) 


Prinzipien des 
Handels 






Einführung in die 
Handelskunde, Pro- 
duktion und Organi- 
sation des Handels 



Außer den im vorstehenden Lehrplane angeführten Gegenständen 
sollen nach Bedarf im dritten Jahre auch Kurse über Warenkunde, Handels- 
recht, über die Grundzüge der Volkswirtschaft eingerichtet werden Cür 
Studenten, welche sich für die Prüfungen des Institute of Bankers und des 
Institute of Chartered Aceounts vorbereiten wollen. 1 ) 

Das Lehrziel der einzelnen Stufen ist von dem Technical Instruction 
Committee in den Detail-Normallehrplänen, (vide unter Anlage VI) den 
sogenannten Sylabusses aufgestellt. (Siehe Handbook, Teil VI, S. 9—30.) 
Dem Detaillehrplane sind bei jedem Gegenstande auch die Instruktionen 
für den Lehrer angefügt. 

Was die Stufengliederung anlangt, so beruht dieselbe auf den gleichen 
Prinzipien wie sie bereits oben bei den Abendfortbildungsschulen gestreift 
wurden. 

III. 

Besondere Sorgfalt widmete die Grafschaft dem Unterrichte in den 
modernen Sprachen, der in vier Stufen (stages) eingerichtet ist, nämlich: 
elementary, interraediate, und advanced stage, in welchen die Sprache und 

•) Hooper-Graham, 1. c, S. 170 und Hundbook, VI. S. 4. 
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die Literatur im allgemeinen betrieben werden, und dann den speziellen 
eommercial stage, welcher sich mit dem speziell kaufmännischen Jargon 
der Sprache befaßt. Letztere Stufe ist nur denjenigen zugänglich, welche 
das Ziel der drei ersten Stufen erreicht haben. Im allgemeinen soll der 
Unterricht möglichst nach der Konversationsmethode betrieben werden. 1 ) 

Um den Sprachunterricht weiter zu fördern, bestehen an größeren 
Schulen sogenannte „Modern Language Circles". Diese Circles haben 
vor allem den Zweck, Schülern, welche die vorhergehenden Stufen mit 
Erfolg durchgemacht haben und daher die Sprache bis zu einem gewissen 
Grade schon beherrschen, Gelegenheit zur Fortbildung in Konversation 
und Discussion, eventuell im Anschlüsse an Vorträge und Lektüre etc. zu 
geben. Außerdem sollen sie dazu beitragen, die Verbindung der in der Praxis 
stehenden jungen Leute mit der Schule überhaupt zu erhalten. Die Versamm- 
lungen erfolgen in der Regel einmal in der Woche für je zwei Stunden. 8 ) 

Nach Handbook, VI, S. 4 sind in der West ßidinger Grafschaft an 
elf Orten solche Circles begründet worden. Für die Führung der Circles 
wird ein besonderer erhöhter Grafschaftsgrant bewilligt. 

IV. 

üm den Unterricht, namentlich in Geographie, Geschichte, Handels- 
kunde etc. anschaulich und interessant zu machen, wird eine Kollektion 
von zirka 3000 verschiedener Skioptikon platten (lantern slides), in ent- 
sprechenden Gruppen geordnet, den einzelnen Schulen auf gewisse Zeit 
zur Benützung leihweise überlassen. Im Schuljahre 1900/1901 erreichten 
diese Entlehnungen die Ziffer von über 42.000. 8 ) 

V. 

Um den Absolventen der Abendschulen Gelegenheit zur Ablegung 
von Prüflingen, die sich an den in den Schulen geltenden ünterrichts- 
plan anschließen, zu bieten, wurde ferner über Anregung der Grafschaft 
eine Prüfungskommission eingesetzt. Die Prüfungen in den Sprachen finden 
auch mündlich statt. Denjenigen, welche die Prüfung aus der fortgeschritteren 
Stufe (advanced stage) bestehen, werden Zertifikate ausgefolgt. Im Jahre 1900 
haben sich zu den Prüfungen 1372 Kandidaten gemeldet. 4 ) Nachdem die 
Prüfungen abgeschlossen sind, werden sämtliche Schüler, auch diejenigen, 
die sich nicht an den Prüfungen beteiligt haben, noch einmal versammelt, 
um die Prüfungsfragen zu besprechen. 6 ) 

*) Hooper-Graham, 1. c, S. 170. 

*) Vgl. diesbezüglich Hooper-Graham. I.e., S. 170. 

*) Hooper-Graham, 1. c, S. 173 f. 

*) Hooper-Graham, 1. c, S. 177 f. Einzelne typische Prüfnngsfrngen, die bei der 
Maiprüfung 1900 gestellt wurden, sind auf S. Ü3D— 2<al abgedruckt. 
5 ) Hooper-Graham, 1. c, S. 75. 
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VI. 

Zur Heranbildung von Lehrern hat die Grafschaft ferner Lehrer- 
bildungskurse eingerichtet. Den Teilnehmern an diesen Kursen verleiht 
sie entsprechende Stipendien zur Deckung der Reisekosten, Schulgelder etc. 

Für die modernen Sprachen besteht ein sich auf zwei Jahre aus- 
dehnender Kurs. Die Übungen finden jeden Samstag des Schuljahres statt, an 
welche sich in den Ferien ein einraonatlicher Aufenthalt der Kursteilnehmer 
in Frankreich oder Deutschland anschließt. Jedem Kursteilnehmer werden 
von der Grafschaft die Aufenthaltskosten bis zu zwei Dritteln ersetzt. 

In ähnlicher Weise sind die Lehrerbildungskurse für die übrigen 
Gegenstände eingerichtet, nur das hier der Aufenthalt im Auslande in der 
Regel entlallt. 1 ) 

Im Schuljahre 1900 VMl betrug die Teilnahme an dem Sprachen- 
kurse 3 ( J, und an den übrigen Kursen lt>S. 

Behufs Gewinnung einer Evidenz über die für das kaufmännische 
Lehramt befähigten Personen — mit staatlicher Autorität ausgestattete 
Lehrbefähigungsprüfungen und Zeugnisse existieren ja nicht — zu ge- 
winnen, hat ferner die Grafschaft ein Register von befähigten Kandidaten 
angelegt und zugleich die Bestimmungen getroffen, unter welchen eine 
Aufnahme in das Register erfolgen kann. 2 ) 

VII. 

Subventionierung der Evening Schools of Commerce. 3 ) Für 
den entsprechend eingerichteten Unterricht in der Evening School of Com- 
merce werden von der Grafschaft höhere Zuschüsse als für den Unterricht 
in den Abendfortbildungsschulen gewährt. 

Bezüglich der allgemeinen Voraussetzungen der Subventionierung 
dieser Schulen ist auf das bereits oben Seite 43 ff. Gesagte zu verweisen. 

Zu den allgemeinen Voraussetzungen gehört es auch, daß die Schüler 
verschiedener Stufen nicht in einer und derselben Abteilung gemeinsam 
unterrichtet werden. Für die in einer höheren Stufe befindlichen Schüler 
können Grants nur dann beansprucht werden, wenn nachgewiesen ist, daß 
die Schüler die unteren Stufen mit Erfolg zurückgelegt haben. 

Die Präsenzregister müssen für jeden Gegenstand und für jede Klasse 
und für jede Stufe getrennt geführt werden. 

Zuerkannt werden: 

aj Klassengrants für jede einzelne Klasse mit wenigstens 5 Frequen- 
tanten, von denen jeder wenigstens 20 Lektionen besucht haben muß, und 
zwar: 4 ) 

') Vgl. das nähere hierüber Hoope r-G r a h a m, 1. c. S. 178 f. und H a n d l> ü o k, TVil VIII. 
*) Siehe hierüber Hooj»er-Graham. 1. c, S. 179. 
») Vgl. Handbook, I, S. 23 -41. 
*) Handbook, I, S. 
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X s d 

Für eiue Klasse 4 — — 

Für zwei Klas9eD 7 10 — 

„ drei „ 10 — — 

» vier „ 12 — — 

Für jede weitere Klasse bis zu 40 Klassen 1 — — 

Dieser Tarif kommt auch zur Anwendung, wenn bloße Vorträge oder 
einzelne voneinander unabhängige Kurse und Vorlesungen abgehalten werden. 

Ist, wie dies bei den Evening Schools of Commerce der Fall ist, 
der Unterricht ein systematischer, so wird ferner bewilligt: 

b) Ein besonderer Graut im Betrage von 5 — 10 £. 

c) Ein besonderer Grant bis zu 5 £ für kleinere Schulen in minder 
bevölkerten Distrikten. 

d) „Subjectgrants", welche nach der Zahl der in jedem einzelnen 
Gegenstand von den Schülern erhaltenen Lektionen bemessen wird. Es 
werden die Präsenzen (attendances) aller Schüler, welche wenigstens 
20 Lektionen während des Schuljahres erhalten haben, summiert und für 
je 20 Lektionen werden Beträge nach dem uuten folgenden Tarif bezahlt. 

Außerdem wird ein Viertel dieser Tarifbeträge für je 10 Lektionen, 
welche von allen Schülern, die weniger als 20 aber nicht unter 10 
Lektionen in dem Schuljahr durchgemacht haben, zusammen aufgebracht 
werden, bewilligt. 

Der Tarif ist folgender: ') 
Für moderne Sprachen: 

Elementare Stufe 7 s G d bis 11 s 

Mittlere Stufe 12 s 6 d „ 18 s 

Höhere Stufe 18 s „ 26 s 

Kaufmännische Stufe 18 s „ 20 s 

Für Modern Languages Circles für jede 

Versammlung 17 s „ 25 s 

Buchhaltung: 

Elementare Stufe 5 s bis 7 s 6 d 

Mittlere Stufe 8 s Ii d „ 12 s 6 d 

Höhere Stufe 12s Od „ 18 s 

In der Art sind dann verschiedene Tarife noch für Kontorkunde, 
kaufmännische Arithmetik, Handelsgeographie und Handelsgeschichte, 
Handelskunde, Handelsrecht und Warenkunde. Stenographie und Maschin- 
schreiben angeführt. 

e) Grants für Sc.hulbauten im Betrage von 10% der Baukosten. 8 ) 

f) Grants für Lehrmittel, Lehrbücher etc. 

•) Handbook, I, S. 37. 
*) Handbook, I, S. 40. 
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Die Art der Bemessung der Subventionen ist allerdings etwas kom- 
pliziert, hat aber den großen Vorteil der Beweglichkeit und Elastizität, 
welcher es ermöglicht, mit der Zuerkennung der Subventionen verschiedene 
Absichten und Zwecke zu erreichen. Auf diese Weise hat es die Behörde, 
obwohl sie sich jeder direkten Einwirkung und jedes imperativen Ein- 
greifens absichtlich enthält und alles der Autonomio der unmittelbaren 
Schulverwaltungen überläßt, in der Hand, das Unterrichtswesen in allen 
seinen Beziehungen entsprechend zu beeinflussen: Hebung der Frequenz 
im allgemeinen, Sicherung eines regelmäßigen Schulbesuches der einge- 
schriebenen Schüler, Verhütung der Überfilllung einzelner Klassen, gleich- 
mäßige Förderung der verschiedenen Gegenstände, Dauer des Schuljahres, 
Zahl der einem Gegenstande gewidmeten Unterrichtsstunden etc. etc. 

VIII. 

Die vorstehenden Ausführungen zeigen zur Genüge, mit welch regem 
Eifer die West Ridinger Grafschaft an der Ausgestaltung des kaufmännischen 
Unterrichtswesens arbeitet. Die bisherige Mühe war auch keine erfolg- 
lose; denn welch großen Aufschwung der kaufmännische Abendunterricht 
in West Riding allein in den letzten Jahren genommen hat. geht aus den 
nachstehenden Daten hervor: 1 ) 

Zahl der Kurse, Schulen etc. 





1891 


1898/99 


1899/1901 




.150 


412 


696 


Kaufmännische Abendschulen . . 




7 


46 


Spezialkurse 




2 


4 




. . 28 


84 


172 






4 


13 


Lehrerbildungskurse 




Frequenz 






1891 


1898/99 


1899/1900 




. . 20 


68 


140 




. . 10 


17 


22 






25 


26 



IX. 

Wie schon erwähnt, wurden nach dem Muster des West Ridinger 
Systems auch anderwärts derartige kaufmännische Abendschulen ins 
Leben gerufen. Als Beispiel sei die Organised Evening Sehool of Commerce 
am „Birmingham and Midland Institute" angeführt. 8 ) 

>) Hooper-Graham, 1. c, S. 180. 

s ) Birminghamer Handelskammer, 1. c. S. 18. 
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Der Lehrplan dieser Schule, welche unabhängig von den oben S. 112 f. 
besprochenen Kursen besteht, ist folgender: 



Gegenstand 


Tag 


Stunde 




Montag 


7.30 


bis 


8.30 




Montag 


8.45 




9.45 


Stenographie und kaufmännische Korrespon- 












Mittwoch 


7.30 


n 


8.30 




Mittwoch 


7.30 


n 


8.30 




Mittwoch 


8.45 


rt 


9.45 




Dienstag 


7.30 


r> 


8.30 




Dienstag 


8.45 




9.45 



Die Schule ist bestimmt für Personen, welche der Schulpflicht ent- 
wachsen sind und bereits in Praxis stehen. 

Für den Eintritt ist erforderlich: Aufnahmsprüfung aus Arithmetik, 
Geographie, Englisch und der fremden Sprache, welcher sich der Schüler 
widmen will. 

Diejenigeo, welche ein Zeugnis beibringen, daß sie die Gegenstande 
der Aufnahmsprflfung in einer der ersten fünf Klassen einer Modern 
Side der King Edward's High School for Boys oder in einer der zwei 
ersten Klassen der King Edward's Grammar School studiert haben, sind 
von der Aufnahmsprüfung befreit. 

Die Schule besteht aus zwei Jahrgängen, jeder mit drei Terms vom 
1. September bis 30. Juni. 

Die sonst beim Abendunterricht allgemein geltende Lernfreiheit 
ist hier zum Teile beschränkt. Jeder Studierende hat nämlich vier Gegen- 
stände zu wählen, und zwar: 1. Kaufmännische Arithmetik, 2. Buchhaltung, 

3. Stenographie und kaufmännische Korrespondenz oder Handelsgeographie, 

4. Französisch oder Deutsch oder Spanisch. 

Auch hat das Ausbleiben von der Schule ohne schriftliche Recht- 
fertiguug die Ausschließung von der Schule und den Verfall des Schul- 
geldes zur Folge. 
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Siebentes Kapitel. 



Allgemeine Gesichtspunkte und Reformbestrebungen. 

I. 

Zum Schlüsse der Darstellung des gegenwärtigen Standes des kom- 
merziellen Unterrichtswesens Englands möge noch einiges über die all- 
gemeine Auffassung, sowie über die gegenwärtigen Bestrebungen 
zur Hebung und Förderung des kommerziellen Unterrichtes in England 
angeführt werden. Hierüber gibt vor allein der oben S. 0 erwähnte 
Report ol the Special Su b-Committee des Londoner Technical 
Education Board, der die diesbezüglich in England herrschende all- 
gemeine Meinung zum Ausdruck bringt, die trefflichsten Aufschlüsse. Auf 
den Bericht näher einzugehen, empfiehlt es sich schon aus dem eirunde, 
weil er die Richtung anzeigt, in welcher sich das englische kommerzielle 
Unterrichtswesen für die nächste Zeit entwickeln dürfte. Indem sich nun 
die nachstehenden Ausführungen zunächst an den gedachten Berieht an- 
schließen, werden an den entsprechenden Stellen auch die in der sonstigen 
Literatur hervortretenden Anschauungen und Meinungen berücksichtigt. 

Der Berieht konstatiert zunächst 1 ) die in Eugland von Tag zu Tag 
wachsende Besorgnis der kaufmännischen Kreise vor der ausländischen 
Konkurrenz und die sich immer mehr bahnbrechende allgemeine Über- 
zeugung, daß zu den wichtigsten Ursachen der Gefährdung der weit- 
beherrschenden Stellung des englischen Außenhandels die bei weitem 
bessere Ausbildung vieler ausländischer Konkurrenten zu zählen sei.*) 

Namentlich gehe aus den Berichten der britischen Konsulu 
(Berichte von einzelnen Konsuln, wie jener von Nischni Novgorod, Rio 
de Janeiro. Triest, Riga sind wörtlich angeführt) übereinstimmend hervor, 
daß ein großer Schaden dem britischen Außenhandel aus dem Mangel 
der sprachliehen Ausbildung, der Unkenntnis der örtlichen Verhältnisse 
und der geringen Anpassungsfähigkeit der britischen Kaufleute, beziehungs- 
weise deren Vertreter entstehe. 5 ) 

') Seite I. 

*) In ähnlichem Sinne spricht sich ja auch die Handelskammer von Birmingham, 
Commercial Education in Birmingham, Report of the Kdueation Committee, S. I aas. 

3 ) Report, S. II; vgl. hiezu auch Organ, welcher in dem interessanten Referate 
Systeniatie Coiuiuercial Kdueation, Report of Proriedings, S. 195 ff., auf Grund bei- 
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n. 

Die Einvernehmung der Experten habe verschiedene An- 
schauungen hinsichtlich der Notwendigkeit eines besonderen kommer- 
ziellen Unterrichtes zu Tage gefördert. Einige Experten verlangten nur, 
daß der sich dem kaufmännischen Leben widmende Knabe nach der 
Elementarschule so bald als möglich in das Geschäft trete. „Laßt den 
Knaben mit 14 oder 15 Jahren nur zu uns kommen," sagen sie, „und 
er wird all das Notwendige in dem praktischen Geschäftsleben lernen". 
Diesen Anschauungen ist also „kommerzielle Erziehung" gleichbedeutend 
mit „kaufmännischer Routine". 

Andere hingegen verlangen nur eine tüchtige allgemeine Sekundär - 
bildung als Voraussetzung des Eintrittes in das praktische Geschäftsleben. 1 ) 

Der Bericht erklärt diesen Widerspruch der Anschauungen mit 
der Tatsache, daß die Vertreter der einen und der anderen Richtung einer- 
seits verschiedene Zweige des kaufmännischen Lebens im Auge habeu, 
andererseits den Begriff kaufmännischer Erziehung zu eng fassen. Man 
dürfe bei der Frage des kommerziellen Unterrichtes nicht aus dem Auge 
lassen, daß sich die kaufmännische Welt aus verschiedenen Gruppen 
von Personen mit verschiedenen Aufgaben und verschiedenen Bedürfnissen 
zusammensetze. 

In dieser Richtung stellt der Bericht drei Gruppen auf:-) 

0) In die erste Gruppe fällt die große Armee der Laden- und Kontor- 
burschen, Unterkommis, Stenographen. Kopisten, Maschinschreiber, Unter- 
buchführer { Junior book keepers), niedere Rechnungsführer etc. Von diesen 
Leuten, welche eine Tätigkeit mehr mechanischer Natur zu leisten haben, ver- 
lange man vor aliem Ehrenhaftigkeit, Genauigkeit, Geduld und Gelehrigkeit. 
Dies i.st die bei weitem zahlreichste Gruppe von Handelsangestellten und 
die besondere Ausbildung, die sie benötigen, ist in ihrem Charakter 
wesentlich elementarer Natur. 

b) Die zweite Gruppe bilden die in mehr verantwortlichen Stellungen 
Angestellten, wie die Oberkommis (Senior Clerks), die Korrespondenten, 
die Vorsteher einzelner Abteilungen, die Agenten, die Reisenden etc. Die 
Angehörigen dieser Gruppe zerfallen wieder in verschiedene Teilgruppen 
je nach der Art des Geschäftszweiges, in welchem sie Verwendung 
finden (Fabriks-, Schiffahrtsunternehmungen, Binnenhandel. Außenhandel, 
Bankwesen, Versicherungswesen, Eisenbahnverwaltung, Munizipaldienst, etc. ) 

gebrachter konkreter statistischer Tatsachen und Belege den Nachweis führt, daß der 
englische Kaufmann infolge Mangels allgemeiner und kommerzieller Bildung von dem 
besser vorgebildeten Deutschen verdrängt wird; ferner A liiert Spie er auf der Konferenz in 
der Guildhall I8'J3, Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterriehtswesen, I, S. 2(>4. 

1 ) Report, S. III. Siehe auch Whitfield. Comraercial Educatinn, S. 41 ff. 

») Report, S. III ff Ahnlieh auch Whitfield, C'omwcrcial Education. S. 44. 
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Diese Leute benötigen einen kaufmännischen Sekundarunterrieht, ob 
nun des ersten Grades, d. i. bis zum 18. oder 19. Lebensjahre, oder des 
zweiten Grades, d. i. bis zum 16. Lebensjahre. 

c) Die dritte Gruppe bilden die Chefs und Oberangestellten (the 
great eraployers of industry) großer Firmen und Geschäftshäuser. Zu 
dieser Gruppe sind auch die im Staate und Munizipaldienst verwendeten 
Fachmänner (experts) sowie die über kurz oder lang im Konsulardienste 
in beträchtlicher Zahl zu schaffenden kommerziellen Attaches (eommercial 
attaches) zu zählen. 

Diese Gruppe, wenn auch die geringste an Zahl, ist in vielen Be- 
ziehungen die wichtigste, denn sie ist es, die eigentlich die ganze 
Organisation der kaufmännischen Arbeit bestimmt. Sie benötigt eine 
Ausbildung des dritten oder des Universitätsgrades (of the tertiary or 
university grade). 

Ferner müsse man im Auge behalten, daß es nicht genüge, für 
die von jeder Gruppe und jedem Geschäftszweige bei dem Eintritt in 
das praktische Leben benötigte Ausbildung vorzusorgen. „Mag der Knabe 
von 13 oder 14 Jahren noch so gut für die mechanischen Arbeiten, die 
ihm in diesem Alter obliegen, vorbereitet sein, er wird doch niemals ein 
wahrhaft tüchtig Angestellter selbst des untersten Grades sein, wenn er 
nicht neben seiner Geschäftstätigkeit seine Ausbildung fortsetzt. Mögen 
wir die Knaben, welche im Alter von 1(5 oder 18 Jahren die Schule 
verlassen, noch so sehr und so gut ausbilden, so werden sich ihnen in 
ihren Stellungen als Abteilungsvorstände oder Reisende doch manche 
Hindernisse in den Weg stellen, wenn sie nicht ihrer Schulbildung weitere 
Kenntnisse, sei es in den fremden Sprachen oder in den ökonomischen Ver- 
hältnissen dieses oder jenes Landes hinzufügen. Zudem ist es eine allgemeine 
Erscheinung in dem Geschäftslcben, daß sich die Angestellten der oberen 
Stufen, und selbst der höchsten, in einem sehr großen Umfange aus den 
unteren rekrutieren. Daher ist es ein effektives Bedürfnis dafür vorzusorgen, 
daß der geschickte Bureaubursche und der untere Bureaubeamte Gelegen- 
heit habe, sich eine Ausbildung anzueignen, welche ihn nicht bloß für 
seine gegenwärtigen niederen Dienste, sondern auch für die von ihm 
angestrebten höheren Aufgaben befähige." ') 

Schließlich sei es bei den gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen 
vou größter Bedeutung, auf allen Stufen der kaufmännischen Hierarchie 
die Findigkeit in der Herbeischaffung von Hilfsmitteln, die Raschheit 
der Erkenntnis einer Änderung der wirtschaftlichen Verhältnisse und 
die Fähigkeit in der Konzeption der durch diese Änderungen bedingten neuen 
Maßnahmen zu fördern; denn eine der Hauptursachen der Stagnation und 

') Report, S. IV 
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des Röckganges des Handels müsse „in dem Mangel rascher Auf- 
fassung und in der Stumpfheit der Phantasie" erblickt werden, 
welche eine zeitgemäße Würdigung der geänderten Verhältnisse und die 
Ergreifung der erforderlichen Maßnahmen ausschließt. Und eben dieser 
Mangel an rascher Auffassung und die Stumpfheit der Phantasie, eine 
charakteristische Folge der Absorption in bloßer Routine, ist zum großen 
Teile verursacht durch den Mangel an allgemeiner Bildung, durch die 
Unkenntnis der möglichen Alternativen und durch die zu enge Beschränkung 
auf ein bestimmtes Gebiet der Tätigkeit. 

Diesem Mangel zu begegnen sei in erster Linie Zweck der kom- 
merziellen Ausbildung des dritten oder Universitätsgrades. 1 ) 

Nach diesen Gesichtspunkten stellt nun der Bericht folgende Grund- 
sätze auf: 

a) Für diejenigen, welche ihre Tätigkeit in den untersten Stufen der 
Karriere beginnen, sei ein tüchtiger elementarer Unterricht, ergänzt 
durch einzelne spezielle Fertigkeiten, wie Stenographie, Maschin- 
schreiben, oder in den Anfangsgründen der Buchführung erforderlich. 

Neben ihrer Beschäftigung müsse aber ein Fortbildungsunterricht 
einhergehen, welcher den Angestellten in den Stand setzt, eventuell höhere 
Arbeiten zu übernehmen. 

6) Für diejenigen, welche ihre kaufmännische Laufbahn mit dem Ein- 
tritte in mehr verantwortliche Stellen beginnen, ist jedoch eine besondere 
systematische Ausbildung erforderlich: Hiebei hat die Verstandes- 
ausbildung zu überwiegen; neben Fertigkeit in Kalkulationen, weitem Gesichts- 
kreis, Sorgfalt und Genauigkeit ist Fähigkeit eines klaren schriftlichen und 
mündlichen Ausdruckes zu fordern. 

Neben der Verstandesbildung hat aber insbesondere auch die Aneignung 
einer oder mehrerer fremder Sprachen einherzugehen, welch letztere 
in einer Weise unterrichtet werden sollen, daß eine fließende Beherrschung 
derselben in dem Gebrauche des gewöhnlichen Lebens sichergestellt wird. 8 ) 

Außerdem muß eine Einsicht in die allgemeinen Prinzipien der 
Volkswirtschaft, die ja allen kommerziellen Verhältnissen zu gründe 
liegen, verlangt werden. 

*) Report, S. IV. 

») Die Vernachlässigung des modernen Sprachunterrichtes bildet die ständige Klage 
in den Konsularberichten, amtlichen Enunziationen, in der kaufmännischen Literatur 
und den Tagesblättern; siehe außer folgendem noch Hemelrajk in dem in Zeitschrift 
für das gesamte kaufmännische Unterrichtswesen, III, 8. 190 mitgeteilten Artikel der 
„Times"; ferner Äußerungen Balfour's, Zeitschrift für das gesainte kaufmännische Unter- 
richtswesen, III, S. 277 und Rollit's in der Plenarversammlung der Vereinigung der 
britischen Handelskammern (Referat Jänikes in Zeitschrift für das gesamte kaufmännische 
Unterriohtswesen, I, S. 113); siehe auch Snape, Atti del eongresso internationale per 
l'insegnamcnto comm , S. 132. 
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c) Denjenigen endlich, welche führende Stellungen in Industrien und 
im Handel einzunehmen berufen sind, müsse Gelegenheit zu tieferer Aus- 
bildung geboten werden. Dieselben müssen nicht bloß fremde Sprachen be- 
herrschen, sondern auch eine gründliche Kenntnis der ausländischen Indu- 
strie- und Handelspolitik, des internationalen Handels-, Wechsel- und 
Seerechtes, der Prinzipien der politischen Ökonomie besitzen. 

Dem kommerziellen und industriellen Leben liegen besondere soziale 
Oesotze zu gründe und es ist von Bedeutung für die Nation, daß die 
Führer des Handels und der Industrie ihre Entscheidungen und Entschlüsse 
auf die Kenntnisse dieser Gesetze gründen. 1 ) 

III. 

Allgemeiner und spezieller Unterricht. Die Frage, ob es 
wünschenswert ist, Knaben, welche für den kaufmännischen Beruf bestimmt 
sind, vom Anbeginn an eine spezielle Ausbildung zu gewahren, wird ver- 
neint. Die kaufmännische Erziehung ist eine „Obererziehung" (Super- 
stmcture) und kann nur nach einer guten Grundlage in den allgemeinen 
Schulgegenständen (ordinary school subjects) gegeben werden. 1 ) 

Das größte Gewicht wird in England auf eine tüchtige allgemeine 
Vorbildungtgood general education) gelegt, 3 ) denn es hat sich in der kauf- 
männischen und pädagogischen Welt Englands die unerschütterliche Cber- 
zeuguug festgesetzt, daß die großen Fortschritte der Ausländer, namentlich 
der Deutschen, der verhältnismäßig höheren allgemeinen Bildung derselben 
zuzuschreiben seien. Dies wird immer wieder betont uud bildet geradezu 
den Zentral punkt, von dem aus die gegenwärtigen Bestrebungen hin- 
sichtlich der Ausbildung der kaufmännischen Welt ausgehen. 

Die Erziehung könne überhaupt nicht in absolut getrennte Fächer 
und Zweige eingeteilt werden. All die verschiedenen Unterrichtszweige, 

l ) Report, S. IV f. 

») Report, S. V; Hooper und Graham, I.e., S. 4; Whitfield, Commercial 
Education, S. 41 ff. u. a. So auch die von The Edinburgh .Merehant Company and Chamber 
of Commerce and the Leith Chamber of Commerce zur Beratung, auf welche Art das 
gegenwärtige schottische Schulsystem den Bedürfnissen den Handels angepailt werden 
könnte, eingesetzte Kommission, Report of the Commissioner lttW/lüÜO, II. Band. S. 1431 f. 

s ) Vgl. auller folgendem Sidney Wehl», The provision of higher Commercial 
Kducation, Report of Proceedings, S. SJOäflf.; Organ, Systeiuatic Commercial Education, 
ebenda S ütöff. ; Kdinburgher Kommissionsbericht, Report of the Commissioner 181)9; 1900, 
II, S. 1434f.; Eve, Suggestion»« on Commercial Education, Report of Proceedings 
S. 184; ferner Wörme 11, Commercial Kducation and the need for a school of Commerce, 
ebenda, S. 187, der die Notwendigkeit allgemeiner Bildung vor allem auch mit Rück- 
sicht auf die erforderliche Charakterbildung des Kaufmannes, betont. Sinn für Ehrlich- 
keit, sagt er, ist in Staaten mit Handel und Verkehr ebenso notwendig als die Disziplin 
in einer Armee. Jn Staaten, in welchen der Sinn für Ehrlichkeit nicht heimisch ist, muß der 
Handel verfallen. 
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berufliehe, literarische, technische, kaufmännische schließen sich nicht 
gegenseitig aus. sondern treffen sich auf einem weiten gemeinsamen 
Gebiete. Alle Unterrichtszweige müssen daher zuerst eine weite allgemeine 
Bildung durchmachen, bevor die spezielle Differenzierung beginnen darf. ') 

Daraus folge aber nicht, daß die allgemeine Ausbildung nicht schon 
bei Zeiten eine Färbung und Betonung in der Richtung der letzten Zwecke 
der Ausbildung annehme. 

Der Begriff der „allgemeinen Bildung" sei schon allzulange von den 
Vertretern des klassischen oder sogenannten humanistischen Systems usur- 
piert, indem sie alles, was außer dem alten Lateinschulsystem (old grammar 
school regime) liegt, als „Spezialisation" bezeichneten. Es sei jedoch nicht 
einzusehen, warum es nicht möglich wäre, eine gute allgemeine Bildung 
durch eine andere Kombination von Unterrichtsgegenständen zu geben. In 
der einen Kombination können den Grundton die alten Sprachen, in einer 
anderen die modernen Sprachen und wieder in einer anderen die natur- 
wissenschaftlichen Fächer abgeben; dagegen sei es nicht abzusehen, warum 
nicht jede Kombination, welches immer die prädominierende Note derselben 
sei, eine tüchtige Allgemeinbildung zu vermitteln vermöchte. 1 ) 

Nach diesen Erwägungen ist die Kommission in Übereinstimmung 
mit den einvernommenen Experten zu der festen Überzeugung gelangt, 
daß es vor allem nötig sei, ein Unterrichtssystcm zu schaffen, welches 
eine tüchtige Ausbildung und Disziplinierung der geistigen Fähigkeiten, 
welch letzteres ja als die Funktion der allgemeinen Ausbildung erscheint, 
sichert, welches jedoch gleichzeitig seine Färbung nicht von den Traditionen 
der alten Universitätskultur, sondern von der Wirklichkeit des aktuellen 
Lebens erhalten sollte. 

Die Schaffung eines solchen Systems bedinge aber nicht etwa die 
Kreierung von eigenen Handelsschulen neben den gegenwärtigen 
Mittel- oder Sekundärschulen, sondern nur. daß an den bestehenden Mittel- 
schulen geeignete Maßnahmen für die speziell kaufmännische Ausbildung 
getroffen werden. 

„Es ist zwar richtig," heißt es im Berichte der Spezialkommission, 
„daß in einigen kontinentalen Staaten, namentlich in Deutschland, eine 
große Zahl von eigenen selbständigen Handelsschulen errichtet wurden. 
Allein wir sind der Ansicht, daß weil ein bestimmtes Schulsystem im 
Auslande akzeptiert ist. deswegen dieses System noch nicht für England 
das richtige sein muß. Mit Rücksicht auf das deutsche System glauben 
wir der Meinung des Konsuls Powell zustimmen zu sollen, welcher in 
seinem Berichte sagt, daß nach seiner Meinung das Aufblühen des Handels 
Deutschlands in erster Linie der hohen Stufe seiner allgemeinen Bildung 

l ) Report, S. V. 

Äo1j»«t, I>n* komnuTiiHU- Hll<lung*wr»<»n KiiKlamls. ( J 
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zuzuschreiben und daß die große Entwicklung der selbständigen 
(speziellen) Handelsschulen eher eine Folge als eine Ursache des kommer- 
ziellen Aufschwunges ist. Wir müssen allerdings bemerken, daß die all- 
gemeine Bildung in Deutschland zum großen Teil durch das vielbesprochene 
System der Realschulen vermittelt wird, in welchen keiue alten Sprachen 
gelehrt werden, sondern in welchen der Unterricht in den modernen Sprachen 
und den Naturwissenschaften zu einer bemerkenswerten Höhe gebracht 
wurde. Und ein ahnlicher Schultypus ist vor allem auch bei 
uns notwendig. Ansätze zur Verwirklichung dieses Gedankens sind 
zwar schon in einzelnen Grarurnar Schools (Modem Sides) vorhanden und 
es erscheint nur notwendig, diese Ausätze fortzuentwickeln, wobei auch auf 
die speziellen Bedürfnisse des kommerziellen Lebens entsprechende Rück- 
sicht zu nehmen ist." 1 ) 

Wie schon aus diesen Ausführungen der Spezialkommission hervor- 
geht, wird für die allenthalben betoute Verbindung von allgemein 
bildendem und fachlichem Unterrichte iu England — und das ver- 
dient hervorgehoben zu werden — aus rein sachlichen Gründen eingetreten, 
da dort die sonst hiebei vielfach ausschlaggebende Berechtigungslrage keine 
Hülle spielt. 

Zum Teile hängt dies aber auch mit der immer allgemeiner werdenden 
englischen Auffassung von den Aufgaben des Sekundarunterrichtes 
überhaupt zusammen. Nach euglischer Anschauung soll nämlich der 
Sekundarunterricht bei aller Betonung der formalen Bildung stets auch eine 
gewisse Rücksichtnahme auf die praktischen Lebensbedürfnisse üben. So 
definierte die zur Untersuchung des .Mittelschulwesens eingesetzte könig- 
liche Kommission den Sekundarunterricht folgendermaßen: 2 ) Die Sekundar- 
erziehung ist die Erziehung des Knaben oder Madchens nicht bloß als 
Menschen, der gewisser (irundkeiinmisse bedarf, sondern sie ist vielmehr ein 
Prozeß geistiger und sittlicher Schulung, geleitet mit besonderer Rück- 
sichtnahme auf den künftigen liberalen oder gewerblichen Beruf (a pro- 
cess of intellectual training and personal diseipline condueted with special 
regard to the profe>sion or trade to be followed). Daher auch die Erscheinung, 
daß mit den Grammar- Sehools die verschiedensten auf besondere Berufe 
vorbereitenden Abteilungen (vgl. oben S. ä;Jf.) orgauisch verbunden sind. 3 ) 

IV. 

Nachdem die Spezialkommission die im vorstehenden gekennzeichneten 
allgemeinen Gesichtspunkte entwickelt hatte, ging sie in die Erörterung 

V) Report, s. vi. 

■) Report of Proowdin-rs. 8. 1H«>. 

*) Vgl. hi«'/.u in»1iesondw Organ, Systematic Commorcial Kducation, Report of Pro- 
eeedings. S. \'M f. und die anderen, S. li»s X>>te :l zitierton Oowährsiiiänner, Sidney 
Wel)l», Eve, Worin eil. 
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der Frage ein, iu welcher Weise in Absicht auf eine tüchtige allge- 
meine und fachlich kaufmännische Erziehung das gegenwärtige Unter- 
richtssystem Englands auszugestalten wäre. In dieser Beziehung 
gelangte sie zu folgeuden Ergebnissen: 

tt) Im Bereiche des Elementarschulwesens. 

Was die Tagesvolksschulen anlangt, so seien diese nach allgemeiner 
Überzeugung nicht geeignet, einen spezitischen kaufmännischen Unterricht 
in ihren Plan aufzunehmen. Die Volksschule muß vielmehr ausschließlich 
der Aneignung der elementaren Kenntnisse vorbehalten bleiben, welche ja 
die gemeinsame Basis allen speziellen Unterrichtes bilden; nichtsdesto- 
weniger ist es wünschenswert und möglich, auch den Elementarunterricht 
in nähere Beziehungen zu den Bedürfnissen des täglichen und auch kommer- 
ziellen Lebens zu bringen. 1 ) 

In dieser Hinsicht erweisen sich nach den gemachten Erfahrungen 
insbesondere auch die Besichtigungen der Stätten des Gewerbe- und Handels- 
fleißes als außerordentlich fruchtbar 2 ) (vgl. oben S. 36). 

Ganz in gleichem Sinne sprechen sich auch Hoope r und Graham 3 ) 
aus. Sie führen insbesondere aus, daß die Reihe der an der Volksschule 
gelehrten Gegenstände eher eine Einschränkung als eine Erweiterung 
vertragen würde. Was hier vor allem nötig ist, das ist ein gründlicher 
Unterricht im Lesen, Schreiben und Rechnen. Es sei eine allgemeine 
Klage der kaufmännischen Kreise, daß die Kenntnisse im Schreiben und 
Rechneu der von der Volksschule in das Geschäft tretenden Knaben sehr 
viel zu wünschen übrig lassen. Der Mangel dieser Fertigkeiten sei ein 
solcher, daß er alle übrigen sonstigen Fähigkeiten der Stellenbewerber illu- 
sorisch macht. 4 ) 

Außer den genannten Gegenständen wären in der Volksschule noch 
englische Grammatik, „Spelling - ' und Komposition, ferner Geographie und 
Geschichte, dann Zeichnen und etwas Handfertigkeitsunterricht und die 
Anfangsgründe einer fremden Sprache zu lehren. Die Gegenstände der 
Naturwissenschaften (Science), die derzeit an den Volksschulen unterrichtet 
werden, wären aber einer späteren Stufe vorzubehalten oder höchstens 
nur in Form der Naturbeschreibung zuzulassen. 

Hooper und Graham 6 ) proponieren daher für eine Elementarschule, 
in der sich Schüler vom 8. oder D. bis zum 13. Lebensjahre befinden, 
folgende Stundenverteilung: 

') So auch der Edinburger Kommissionsbericht, Report of tho Commissioner 

1809/rjoo, Ii, s. ]4:jö. 

-) Report, S. VI. 

8 ) Couimercial Kducation, S. 4 ff. 

*) Ganz dasselbe betont auch der Kdinburger Kommissionsbericht, 1. c, S. 1433. 
'*) 1. c, S. 5. 
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„English li 7 periods pro Woche 

Deutsch oder Französisch 5 „ 

Rechnen (5 ,. n „ 

Geographie 2 

Geschichte 2 

Zeichnen 2 

Handfertigkeitsnnterrieht 2 

Naturbeschreibung, vom 12. Jahre an . 4 „ 

30 

Dagegen können die Abendfortbildungsschulen in ausgezeichneter 
Weise den Zwecken des kommerziellen Unterrichtes dienstbar gemacht 
werden. Die Einführung des Unterrichtes in Stenographie. Maschinschreiben 
und in den Elementen der Buchführung an diesen Schulen habe sich 
gut bewährt. Es sei nur zu wünschen, daß, wie dies schon vielfach ge- 
schehen sei, au jeder Abendfortbildungsschule eine gewerbliche und eine 
kaufmännische Abteilung eingerichtet und daß im Hinblicke auf die 
große Zuhl von Knaben und Mädchen, welche von der Volksschule weg 
in die kaufmännische Tätigkeit eintreten, solche Schulen in noch viel 
größerem Maße errichtet weiden. 

Sehr wünschenswert erscheint ferner der Kommission die weitere 
Ausgestaltung der höheren Elementarschulen, an welchen Knaben, 
die im Alter von zirka 14 Jahren in das kaufmännische Leben eintreten, 
neben einer gründlicheren und über den Elementarunterricht hinausgehenden 
allgemeinen Bildung zugleich auch eine mehr spezielle Ausbildung in ein- 
zelneu (kaufmännischen) Fächern wie Schönschreiben, Rechtsehreiben, Fran- 
zösisch. Stenographie. Maschinschreiben und Elementen der Buchführung 
erhalten können. 1 ) 

H ooper-G rnham 2 ) empfehlen für eine höhere Elementarschule, an 
welcher vor allem kaufmännischer Unterrieht gepflegt wird, den unten 
folgenden Lehrplan. Die Schule, welche sie hieboi im Auge haben, ist für 
von der Volksschule kommende Knaben im Alter von 13 Jahren bestimmt. 
Der Unterricht erstreckt sich auf vier Jahre, und zwar zwei Jahre auf der 
höheren Elementarschule (13 — 15) und zwei Jahre auf der sich daran 
schließenden Technical School (15 — 17) bei durchschnittlich 33 Wochen- 
stunden von je 45, beziehungsweise 50 Minuten. 



r » Report, S. VII. Zu vergleichen sind mich die Ausführungen von Whitficld, 
Commerciiil Edueation, S. 41 und Hooper :md Graham, 1. e., S. 218. 

5 ) Cüiumercial Kducution, 1. c , 8. 218 f. 
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Gegenstände 



WooheuMun.leu 



Hfihere 
Elcnuiitarftchute 
«w.'i Jahre 



! Sprachen: 

Englisch 

Erste fremde Sprache ( z. B. 

Französisch) 

Zweite fremde Sprache (z. B. 

Deutsch oder Spanisch) 

Kaufmännische Fächer: 



4 



Technical «der 
Second. School , 

zw Ol Jahre 



Anmerkung 



Geographie 

Geschichte 

Arithmetik und Algebra 

Business Methods . 

Buchhaltung 

Stenographie 1 ) . . • 

Industries of the District 

Principles of Commerce ! 
(i. e., Commereial Eco- 
nomics und Statistics) . 

Science and Art: 

Physik und Chemie . 

Warenkunde (Handels- 
artikel und Produkte der 
drei Reiche) 

Zeichnen 



2 

f. 
2 
2 
1 



4 
■i 



•j 

2 
1 

2 

2 



: 



Der Unterricht hat xmiachist 
mehr ullgeuiein und dann 
immer mehr kauf mit nni«ch 
fachlich m »ein. 



Zusammen . . I 



i 



33 



') Obligat nur ftir diejrnlitcu, 
weiche Ilurcaubeauitc werden 
wgllen. Der Student imili auch 
zuhause arbeiten und »oll 
eventuell tmrh einen Steno- 
graphie- Abendkurs be»ucbcn, 
um »ich in der (iclaunffkolt 
zu (ib«n; *nn*t Ul es besser 
die .Stenographie ganz beiseite 
zu lassiu. 



b) Im Bereiche des Sekundarschalwesens. 

Der kaufmännische Unterricht, wie er gegenwärtig an den Sekundär- 
schulen betrieben wird, ist ungenügend. Überhaupt sei der Sekundar- 
unterricht Englands noch immer zu klassisch, „zu akademische 

Die der Ausbildung des kaufmännischen Nachwuchses dienenden 
Sekundärschulen haben vor allem die alten Sprachen Griechisch und 
Latein durch die modernen Sprachen zu ersetzen und müssen auch Vor- 
sorge für einen entsprechenden (nicht allzufrüh einsetzenden) Unterricht 
in einzelnen kaufmännischen Fächern treffen. Bei all dem darf aber die 
auch für den Kaufmann so notwendige Allgemeinbildung nicht leiden.') 

Die Zeiten, da für einen Knaben die gemeiniglich bis zum 14. Lebens- 
jahre an Elementarschulen erworbene Ausbildung genügte, um kauf- 

') Report. S. VII und Hoopcr and Graham, I.e., S.O. 
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männische Karriere zu machen, .seien vorbei. Die kaufmännische Ausbildung 
des Auslandes und der internationale und kosmopolitische Zug des heutigen 
Handelsverkehres erheischen dringend eine hohe allgemeine und zu- 
gleich eine gründliche fachmännische Ausbildung. 

„Kein Engländer solle seinen Sohn vor dem 10. Lebeusjahre der Schule 
entziehen und vor diesem Alter in das Geschäft eintreten lassen." Wenn auch 
bei den gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen ein großer Teil von 
Knaben gezwungen ist. im Alter von 13 oder 14 Jahren in das praktische Ge- 
schäftsleben einzutreten, so müsse es doch als Priuzip gelten, daß wenn nur 
irgendwie tunlieh, der Knabe wenigstens bis zum 16. Lebensjahre einen schul- 
mäßigen Unterricht in allgemeinen und speziellen kommerziellen Fächern 
erhalte. 1 ) 

Die Gründung neuer eigener Spezialschulen sei weder not- 
wendig, noch wegen ihrer Einseitigkeit erwünscht. Der Zweck lasse 
sich viel besser durch die entsprechende Ausgestaltung der vorhandenen 
Mittelschulen erreichen, was den Vorteil hat. daß die so notwendige all- 
gemeine Bildung hiebei entsprechende Berücksichtigung finden könne. 
Durch zweckmäßige Ausgestaltung der Modern Sides oder durch Au- 
gliederung von eigenen ( ommercial Sides au die Grammar Schools und 
eventuell die Gewerbe- und sonstigen Mittelschulen, können wie dies schon 
vielfach mit Erfolg geschehen sei. 2 ) die Sekundärschulen in ausgezeichneter 
Weise dem kaufmännischen Unterrichte dienstbar gemacht werden. 3 ) 

Hiebei sind: 

1. die Sekundärschulen zweiten Grades (Seconde grade oder 
Intermediate Seeondarv Schools), an welchen die Schüler in der Regel im 
Alter von Iß Jahren entlassen werden, und 

2. die Sekundärschulen ersten Grades (First grade Seeondarv 
Schools), an welchen die Schüler bis zum Alter von 18 oder 11» Jahren 
verbleiben, zu unterscheiden. 

Die Sekundärschulen zweiten Grades hätten vor allem als Ausbildungs- 
stätten für die Angehörigen der oben S. 125 unter b) angeführten Gruppe 
des kaufmännischen Hilfspersonals, als der Handelsreisenden, Agenten. 
Abteilungsvorstäiide Korrespondenten etc. zu dienen, wobei immer im 
Auge zu behalten sei. daß sich aus dieser Gruppe zum großen Teile auch 
die Inhaber der höchsten Stellen der kaufmännischen Hierarchie rekrutieren. 

Die Schulen ersten Grades haben den höheren kaufmännischen 
Reisenden, dessen Aufgabe es ist, fremde Absatzgebiete zu gewinnen, 

>i Report, S.VIH. So auch iW Kdinlmwr Kommj-^ionfLerieht. 1 <?., S. 1435, welcher 
es sogar für erwünscht erachtet, <l:tß die Jünglinge h\a zum 17. oder 18. Lebensjahre 
der Schul«* erhalten Meihon. 

'! Vgl. olu>n kaj>. IV. 

s ) ü-port. S. V1JI und X f. 
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ferner die Handelsschullehrer und alle diejenigen auszubilden, welche mit 
großer Verantwortlichkeit verbundene Stellen im Bank-, Versicherung»-, 
Export- und Importgeschäfte innehaben, wahrend für die Leiter und Chefs 
großer Firmen und Unternehmungen und die ersten Beamten in der 
Staats- und Selbstverwaltung und im Konsulardienste eine noch weitere 
tiefere Ausbildung auf hochschulmäßigen Instituten erwünscht ist. 1 ) 

In dem Lehrplan der Commercial Side der Sekundärschule 
zweiten Grades müssen neben den unentbehrlichen Gegenständen der 
englischen Literatur. Geschichte und Geographie als Hauptgegenstände 
die modernen Sprachen und die mathematischen und naturwissenschaft- 
lichen Fächer vertreten sein. 

Beim Sprach unterrichte ist im Gegensätze zu der bisher üblichen allzu 
grammatikalisch-theoretischen Unterrichtsmethode vor allem die in Deutsch- 
land mit so großem Erfolg 2 ) geübte Konversationsmethode anzuwenden und 
müsse derselbe zum Ziele haben, daß ein Schüler, welcher im Alter von zirka 
10 Jahren die Schule verläßt, zwei fremde Sprachen (Französisch, Deutsch, 
Spanisch. Russisch, Italienisch, Portugiesisch) soweit beherrsche, daß er im 
stände sei 

a) eine gewöhnliche Konversation zu verstehen und zu führen; 

b) einen klaren Brief zu schreiben; 

c) ein gewöhnliches Buch oder eine Zeitung zu lesen; 

d) einen in der gewöhnlichen Handschrift geschriebenen Briet ohne 
Schwierigkeit zu entziffern. 

Der sonst an den Schulen dieser Kategorie übliche Lateinunterricht 
ist jedoch hier entbehrlich. 

Der Unterricht in der Geschichte und Geographie müsse einige 
Einsicht in die gesamte Organisation des staatlichen, munizipalen und 
ökonomischen Lebens des In- und Auslandes gewähren und eine Grund- 
lage für weitere volkswirtschaftliche Studien sicherstellen. 

Die mathematischen und naturwissenschaftlichen Fächer 
dürfen sich nicht auf die bloß kaufmännischen Berechnungen und Kalku- 
lationen beschränken, sondern der Unterricht soll ein allgemeiner und 
zugleich den praktischen Bedürfnissen angepaßter sein. 3 ) 

Wie man sieht, wird hier im großen und ganzen für das an preußischen 
Handelsschulen übliche .Milieusystem 4 ) eingetreten. Die spezitisch kauf- 



») Report, S. VIII. 

*) So auch Bcrnardde Hear, Import of Proe^-dings. S. 19:?, ferner S idne y VY ee I», 
1. c. S. 207. Vgl. hierüber auch Hooper and Graham, Comniereial Edueation, S. 28 ff. 
a ) Report, S. IX. 

4 ) Siehe kommerzielles Bildungswesen in Deutschland. 
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miinnischen Fächer kommen bei dieser Schulkategorie noch nicht besonders 
zur Geltung. Der kaufmännische Unterricht erfolgt mehr im Rahmen des 
allgemeinen Unterrichtes. 

Der Lehrplan der Sekundärschulen ersten Grades, an welchen 
die Schüler bis zum 18. oder ID. Lebensjahre verweilen, habe im großen 
und ganzen den gleichen Stoff wie die Schulen des zweiten Grades zu 
umfassen. Doch müsse hier das Studium in den allgemein bildenden Gegen- 
ständen und namentlich auch in den Sprachen mehr vertieft werden. 
Daneben sind aber auch die kaufmännischen Bedürfnisse in höherem Maße 
als an den Schulen zweiten Grades zu berücksichtigen. 

Die modernen Sprachen, deren Unterricht hier auch die formale 
Bildung zu bezwecken hat, hätten geradezu eine dominierende Stellung im 
Lehrplan dieser Schulen zu bilden. Die vollkommene Beherrschung und 
Vertrautheit mit wenigstens zwei fremden Sprachen sei hier das Geringste, 
was gefordert werden müsse. Das Studium der fremden Sprachen soll jedoch 
nicht bloß die mechanische Beherrschung der Sprache, und zwar sowohl 
für den gewöhnlichen als auch den kaufmännischen Gebrauch gewährleisten, 
sondern es hat auch das Verständnis der ganzen Kultur des bezüglichen 
Volkes und seiner Eigenart zu vermitteln. 

Geographie und Geschichte ist mit steter Rücksichtnahme auf 
die Entwicklung und Bedeutung des Handels im In- und Auslände zu lehren. 

Politische Ökonomie, internationales und Handelsrecht, 
Mathematik im Vereine mit Statistik und Naturwissenschaften 
dürfen im Lehrplane nicht fehlen. 1 } 

Das sind die von der Specialkommission aufgestellten und von dem 
Technical Education Board gebilligten Grundsätze betreffend die wünschens- 
werte Einrichtung des dem kaufmännischen Berufe dienenden Mittelschul- 
wesens. Wie man sieht, wird hier im großen und ganzen auf eine den kauf- 
männischen Bedürfnissen entsprechend zugeschnittene Allgemeinbildung 
Gewicht gelegt. Die Ausbildung in den spezifisch kaufmännischen Fertig- 
keiten wie Buchführung etc. wird der Praxis und dem Unterrichte in den 
Abendkursen überlassen. 

Die hier aufgestellten Grundsätze scheinen allgemeine Zustimmung 
gefunden zu haben. Denn es ist einerseits nicht zu konstatieren, daß 
dieselben von irgend einer Seite eine Anfechtung erfahren hätten, anderer- 
seits zeigt die Prüfung der von verschiedenen Seiten (wie z. B. Hooper- 
Graham und Whitfield) gemachten Detailprojekte und Vorschläge, 
daß diese Projekte und Vorschläge mit den in Rede stehenden Grundsätzen 
in Übereinstimmung stehen und gleichsam nur eine praktische Durch- 
führung der allgemeinen Prinzipien darstellen. 

>) Report, S. X. 

3 ) Coinmercial Education, S. 6 ff. und S. 15. 
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Was zunächst die von Hooper-Graham 2 ) gemachten Vorschläge 
anlangt, so gehen sie zunächst von der Erwägung aus, daß die allgemeine 
Vorbereitung, wie sie etwa bis zum 15. Lebensjahre in der gemeinsamen 
Lower School der Sekundärschulen gegeben wird, im Prinzipe auch für 
den kaufmännischen Unterricht zu akzeptieren ist. Nur hätten für die- 
jenigen Studenten, welche sich nicht der Classical Side, sondern dem ge- 
werblichen und kaufmännischen Unterrichte zuwenden wollen, statt der 
alten die modernen Sprachen einzutreten. Im übrigen könne aber diese Vor- 
bereitung für die gewerblichen und kaufmännischen Schulen ganz identisch 
sein. Der weitere Unterricht etwa nach dem 15. Jahre muß aber für die 
gewerblichen und kaufmännischen Schüler ein getrennter sein, indem 
nach der Lower School eine Spaltung des Unterrichtes in einen gewerb- 
lichen und kaufmännischen Zweig einzutreten habe. Wie nun für den 
weiteren gewerblichen Unterricht die bestehenden Technical Schools, 
Polytechnics etc. Sorge tragen, so muß aber auch für den weiteren kauf- 
männischen Unterricht Sorge getragen werden. 1 ) 

Nach diesen Gesichtspunkten unterscheiden Hooper-Graham im 
Kähmen der Sekundärschule zweiten Grades zwei Stufen, eine untere und 
höhere. In der unteren Stufe, welche der Lower School entspricht, sollen etwa 
13jährige Knaben durch beiläufig zwei Jahre, also bis zum 15. Jahre die 
für den höheren Unterricht erforderliche gründliche Vorbereitung erhalten. 
Unter Ersetzung des Latein- und Griechischunterrichtes durch moderne 
Sprachen und durch Fortentwicklung der Volksschulgegenstäude bei ge- 
legentlichen Hinweisen auf die praktischen Bedürfnisse soll vor allem 
auf eine gute Allgemeinbildung hingearbeitet werden. 

Die Lehrgegenstände, die an der Vorbereitungsschule vorgetragen 
werden sollen, sind nach Hooper-Graham*) im einzelneu folgende: 



„English* 0 periods pro Woche 

Deutseh 4 „ „ 

Französisch 4 „ „ „ 

Arithmetik 3 „ „ „ 

Algebra 2 

Geometrie 1 n „ 

Geographie 2 

Geschichte 2 

Zeichnen 2 „ 

Physik 3 n „ „ 

Chemie 3 



32 



*) Siehe Hooper-Graham, Coromercial Education, 8. 23 ff. 
*) Commercial Education, S. 7. 
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In der zweiten höheren Stufe, welche als „Introductory Commercial 
Course" bezeichnet wird, soll darin Schülern im Alter von 15 — 17 Jahren 
bei aller Festhaltung an der Forderung allgemeiner Bildung doch auch 
schon ein bestimmtes Maß von Einsicht in den Betrieb und die Organi- 
sation des kaufmännischen Geschäftes geboten werden. 

Die Lehrgegenstände, die in dieser Abteilung gelehrt werden sollen. 



sind folgende: 

Englisch 4 periods per Woche 

Deutsch 5 

Französisch 5 „ „ _ 

Arithmetik und Algebra, angewandtauf 

den Handel 5 „ r . 

Handelsgeographie und Handelsge- 
schichte 4 

Commercial l'ractice (Business Methods) 2 „ * 

Buchhaltung 2 „ „ „ 

Commercial Economics 1 ., „ „ 

Naturwissenschaft der Rohstoffe 4 



Die Absolventen dieser letzten Abteilung hätten nach Ansicht 
Hooper-Grahams nicht nur eine entsprechende Allgemeinbildung, sondern 
besäßen auch ein bestimmtes Quantum von Spezialkenntnissen. Diese Aus- 
bildung wird in den meisten Fällen schon zum Eintritte in das praktische 
Leben genügen, anderseits befähigt sie aber auch zur weiteren Fortbildung 
in speziellen Tages- und Abendkursen höherer Grade. Diese beiden Ab- 
teilungen, welche zusammen eine kaufmännische Sekundärschule zweiten 
Grades darstellen, wären an den Grammar Schools oder den Technical 
Schools einzurichten. 

Für junge Leute, welche eine gründliche Allgemeinbildung schon 
besitzen, sollen aber, am besten in Verbindung mit den Technical Colleges, 
kaufmännische Spezialschulen vom Range der Sekundär- 
schulen ersten Grades (Commercial Colleges) errichtet werden. 
Diese Schulen wären für die reifere Jugend von 15 Jahren aufwärts, 
mag sie nun von Sekundärschulen oder von höheren Elementarschulen 
kommen, bestimmt, und hätten die Aufgabe, in einem selbständigen drei- 
jährigen Tageskurs Handelsbeflissene in mehr verantwortlichen Stellungen, 
Reisende, Agenten, Buyers, Managers etc. auszubilden. Da das Austritts- 
alter IS oder H» Jahre betragen würde, so erschienen die Schulen als solche 
ersten Grades. 
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Lchrplan. 1 - 



Gegenstände 




Zahl der wü.'hpnt 
lichi-u period» 
•i ÄO Minulet. 


I. Moderne Sprachen j 


a) Für europäische oder amerikani- 
sche Märkte 

b) Für orientalische Märkte (nach 
Wahl) 


J 12 periods 


IL Commercial Praetice 


«) Methoden des Exportes und Im- 
porte» einschließlich Fracht- und 
Transportwesen 

b) Ausländische Tarife, Gewichte, 
Maße und Münzen, Wechsel 

c) Die Märkte im In- und Auslande 
und das Zollwesen 

(I) „The techniculities" der Handels- 
dokumente 

c) Handelsarithmetik und Handels- 
algebra 

f ) Accountancy, home and foreign 
aecounts 

g) Kaufmännische Korrespondenz in 
englischer, französischer und 
deutscher Sprache 

U) Organisation des Handels 


. 12 periods 


III. The Study of Materials j 


II J IVUlJlUHT/.lcllC, gCW t*l UIIL Iltf UHU 

statistische Geographie 
b) Handels- und Gewerbege.scbiehto 
t) Warenkunde 


j (i periods 


IV. The Prinoiples of Com- 1 
merce 1 


(>) Economics and Statisties 
b) Bank- und Währungswesen 


J. 4 periods 


^ V. Handelsrecht j 


a) Das einheimische 

b) Das internationale 


!. 2 periods 



Anmerkung. Das größte Gewicht ist auf den Commercial Praetice Course zu 
legen. In diesem Kurse konzentriert sieh der ganze übrige Unterricht und zeigt so recht 
das gegenseitige Ineinandergreifen der verschiedenen einzelnen Disziplinen. 

Bei den fremden Sprachen soll tunlichst jeder Sprache täglich eine Stunde ge- 
widmet sein. 

In dem gleichen Gedankengange bewegen sich die Vorschläge 
Whitfields. 8 ) Auch er verlangt, dali die kaufmännische Sekundärschule 
zweiten Grades zwei Abteilungen umfasse. In der unteren Abteilung 
(lower division) solleu die Schüler etwa bis zum 14. Jahre verbleiben und 
ausschließlich in allgemein bildender Weise unterrichtet werden. Nach 
seiner Meinung kann aber im Gegensätze zu Hooper and Graham auf 
dieser Stufe auch Latein, welches jedoch in rationeller Weise und mit 

') Hooper-Graham, Commercial Education at home and abroad, S. 221. 
2 ) Commercial Education, S. 4GtT. 
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steter Rücksichtnahme auf die modernen Sprachen zu lehren wäre, bei- 
behalten werden. Im (ihrigen soll hier der Unterrieht der gleiche wie an 
allen übrigen Mittelschulen {dieser Stufe) sein. 

Hat nun der Schüler diese Abteihing mit Erfolg durchgemacht, was 
mit der Erreichung des 15. Lebensjahres oder auch früher anzunehmen 
ist, so hätte er in die obere Abteilung (upper school) einzutreten, in 
welcher er bis zum 17. Lebensjahre neben allgemeinen auch schon mehr 
fachlichen Unterricht erhalten soll. 

Whitfield schlagt für diese obere Abteilung zwei Varianten von 
Lehrplänen vor, die eine mit einem zweijährigen Kurs für Schüler vom 
Ib.— 17., die andere mit einem dreijährigen Kurs für Schüler vom 
14.— 17. Lebensjahre, und zwar: 



Zweijähriger Kurs (Alter 15—17 Jahre. 1 ) 





< (.■-■M'.stau.i.' 


Snnrlrn pp. 
W,i.-Iir 


.Murulrni.ibl für 
J'-ilo <irnpf>v 




1 Jnbv II..!:,Ih- 


1 .1,1,7 


II. J»hT 


1. Sj.nu-lii'n 1 


Kri-'.li-li 

!*"rn;/--s:M'li . . . 


•» 

:'i 


■ > 




13 


II. Mathematik. Na:un\ i»>»-n- | 
-L'ha:'t' : n wwi Z> li-ani-n | 


Nainrwi.^i-nM'liatt. ii . 
/.('i.'liii-'n 

( 1 . ipL't'ai'hi- 1 i ) n c 1 ' 
srlih-h:»' ..... 


4 

;5 
t 

• i 
«■> 


4 

y 
i 

. ► 




8 


III. Flü'llÜ.'lu-' Vi.^'rn-Iiillili' 


< MUi;n-lvi;ll Scil'INv 

~ i 1 > L l'r.niirc with 
l » . . k - Im ■ i. • f ■ i 1 1 u"- 


2 
3 


H 


1* 


8 




Z'i^uiiüu'n 




29 





Dreijähriger Kurs (Alter 14—17 Jahre. 1 ) 



Gruppen der Gegen- 
stände 


Gegenstände 


Stunden j>ro Worhc 


Stundenzahl für Jode 
Uruppe 




1. Jatir 


II. Jahr 


III. Jahr 


I. Jalit 


II. J»hr 


III. Johl 


I. Sprachen J 


Französisch ... 


4 

.0 

ä 


3 

5 
f> 


»■ 

2 

5 
5 


I" 


13 


12 


II. Mathematik,Xatur-| 
Wissenschaften 
und Zeichnen 1 


Mathematik 
Naturwissenschaften 


4 
4 
1 


4 
4 
1 


4 
3 
1 


I- 


9 


8 


UI. Fachliche Gegen ) 
stände | 


Geographie und Ge- 
schichte . ... 

Economic» . . 

i omiuen iul Science 
and I'ractice with 
Book-kcepiiis 


3 
1 

o 


3 
2 


3 
2 

4 


* 


7 


9 

i 


L. _ 


ZuHamnieii . 


29 


20 


20 


20 


20 


29 



») Whitfield, 1. c, S. 2f»7. 
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Die Sekundärschule ersten Grades, an welcher die Studenten bis 
etwa zum 19. Lebensjahre verbleiben, hätte sich von der Schule zweiten 
Grades nicht so sehr nach dem Umfange der Lehrgegeustände, als nach 
der Intensität und der mehr spezialistischen Art des Unterrichtes zu unter- 
scheiden. Als neuer Lehrgegenstand wäre jedoch Handels- und inter- 
nationales Recht aufzunehmen. 1 ) 

Als ein weiteres Glied in dem Aufbau der kaufmännischen Lehr- 
anstalten wären des Zusammenhanges wegen hier auch noch die „Com- 
mercial Colleges" oder „Comniercial Institutes", für deren Ausge- 
staltunginsbesondere auch Whitfield*) und Hooper-Graham 3 ) eintreten. 
Wie die sonst bestehenden Technical- und University Colleges, sollen auch dio 
kaufmännischen Colleges eine Art Zwischenglied zwischen der Universität 
und den Sekundärschulen darstellen. Die Colleges sind eine eigenartige 
Schulart; sie sind weder eine reine Übergangsstation zwischen Mittel- 
schule und Hochschule, noch sind sie ganz Hochschule oder Mittelschule. 
Die Colleges haben mit den Hochschulen den freieren akademischen Be- 
trieb gemein und nehmen auch an gewissen Privilegien der Hochschulen 
teil, anderseits unterscheiden sie sich von den letzteren dadurch, daß 
sie eben nicht vollberechtigte Universitäten und auch nicht mit dem 
ganzen wissenschaftlichen Apparat derselben ausgestattet sind. Sind die 
Universitäten die Repräsentanten und Pflegestätten der alten Universitäts- 
kultur par excellence, so sind die Colleges Schöpfungen der neuereu Zeit, 
zur Befriedigung moderner Kulturbedürfnisse, die an den die alten Tradi- 
tionen wahrenden Universitäten keine Befriedigung finden konnten. Daher 
sind denn auch die Technical Colleges, welche mau bis zu einem ge- 
wissen Grade mit den technischen Hochschulen des Kontinentes ver- 
gleichen kann, die hervorragendsten Repräsentanten dieser Schulart. Es 
sind, im allgemeinen gesprochen, Spezialschulen mit hochschulartigera 
Charakter. 

Auf der anderen Seite stehen aber die Colleges insoferne neben den 
Sekundärschulen ersten Grades, als in der Regel zum Eintritte in dieselben 
die au den Sekundärschulen zweiten Grades (17 Jahre) erworbene Ausbildung 
genügt. 

Was insbesondere die zu gründenden kaufmännischen Colleges 
anlangt, so sollen dieselben jungen Leuten im Alter von etwa 17 Jahren, 
welche eine tüchtige Allgemeinbildung schon besitzen und eventuell die 
kaufmännische Sekundärschule zweiten Grades durchgemacht haben, in 
Tages- oder Abendkursen und Vorlesungen Gelegenheit zu tieferer Aus- 

\) \V hitfiel J, 1. c, S. 50 f. 

*) Commercial Ediication. S. 5'>ff. 

') ConiUK-rcial Kclucaüon. S. 15 f. 
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bildung in gewissen kaufmännischen Spezialfächern geben. 1 ) Je nach Bedarf 
und der zur Verfügung stehenden Zeit hätten die Studenten entweder das 
ganze für Tagesschüler bestimmte Lehrprogramm zu persolvieren oder 
aber nur einzelne Vorlesuugen (eventuell nur des Abends) zu besuchen. 

Die Londoner Handelskammer hat 18 ( J8 das volle Lehrprogramm 
eines kaufmännischen College, das von einem Hörer etwa in drei Jahren 
bewältigt werden könnte, in nachstehender Weise 8 ) entworfen: 

I. Volkswirtschaft und verwandte Gegenstände: 

a) Geschichte der Nationalökonomie und des Handels, 

b) politische und kommerzielle Geographie einschließlich der Handels- 
straßen; statistische Studien. 

II. Moderne fremde Sprachen einschließlich orientalischer Sprachen. 

III. Business Methods: 

a) kaufmännische Arithmetik, 

Ol Buchhaltung und Accountancy, 

c) Commereial Bureau, 

d) Maehinery of Business, Banking, Insurance, the Stock Exchange, 
Lloyd's etc., 

r) Study of Commodities, 

f) Transport- und Kommunikationsmittel. 

IV. Rechtsfächer: 
a) Handelsrecht, 

//) Industrial Law, Factory and other Legislation, 

c) Principles of International Law. 

d) Fiscal Legislation, Enghsh and Foreign, Commereial Treaties. 
V. Local Industries und solche Zweige der Naturwissenschaften und 

der Technologie, welche in dem Handel des Distriktes zur Anwendung 
kommen. 

Whitfield a. a. 0., S. (56 gibt eine Übersicht des Bildungs- 
ganges, den ein junger Mensch nach dem Vorhergehenden im Interesse 
seiner kaufmännischen Ausbildung durchlaufen könne, und zwar: 

1. Ein Knabe, welcher wenigstens die fünfte Volksschulstufe (Stan- 
dard im Sinne des Day School Code, sieh«* oben Kapitel III) erreicht 
hat, könne in die höhere Elementarschule eintreten; wenn er hierauf in 
die praktische Tätigkeit eintreten muß und nicht weiteren Tagesunterricht 
aufsuchen kann, so stehen ihm die kaufmännischen Fortbildungsschulen, 
beziehungsweise Kurse offen. 

l ) Vgl. Hooper-Urahain. Commwial Kdiication, f>. 15 f. und S. 223 f.; ferner 
Wlutfield. C.imtM.rr-iii! E.l«c:ition, S. 5s und H2. 
*) Wh.tfi.-id, l. c, S. Ii- 
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2. Ein Sekundarschüler habe die untere und obere Stufe der Sekundär- 
schule zweiten Grades durchzumachen; hierauf kann er seine Studien auf 
einem Commercial College fortsetzen, woran sich eventuell praktische 
Tätigkeit in einer ausländischen Firma (am besten Kommissionsgeschäft) 
anschließen kann; kann er die Studien nicht fortsetzen, so hat er für 
seine Fortbildung in den Abendkursen Sorge zu tragen; will er insbesondere 
den Lehrberuf ergreifen, so muß er seine Studien fortsetzen. 

3. Gehört der Schüler der Sekundärschule ersten Grades an, so kann 
er sich nach Absolvierung derselben entweder direkt der Universität oder 
aber, namentlich wenn er Lehrer werden will, vorher noch dem Com- 
mercial College zuwenden. 

Ein weiterer Vorschlag der Spezialkommission hinsichtlich der Aus- 
gestaltung des kaufmännischen Sekundarschulwesens geht ferner dahin, 
daß für die Sekundärschulen beider Grade besondere Prüfungen ein- 
gesetzt werden, denn keine der gegenwärtig bestehenden Prüfungen (der 
Universitäten Oxford, Cambridgo und London, des College of Preceptors), 
die bisher gewiß Gutes geleistet haben, könnten als dem Zwecke entsprechend 
angesehen werden, da sie sich dem Lehrplane dieser Schule nicht anpassen. 

Auch die von der Londoner Handelskammer 1881* eingesetzte Prüfung 
müßte erst in manchen Punkten modifiziert werden, um als geeigneter 
Maßstab für die Leistungen der in Rede stehendeu Schulen gelten zu können. 
Der Mangel einer entsprechenden Prüfung sei sehr fühlbar. 

Die einzurichtenden Prüfungen hätten Zertifikate auszustellen, und 
zwar ein „Lower Commercial Certificate" über das Lehrziel der Sekundär- 
schule zweiten Grades und ein „Higher Commercial Certificate* 4 über das 
Lehrziel der Sekundärschule ersten Grades. Diese Zertifikate hätten nicht 
nur als Zeugnis für die Zulassung zu den höheren Studien zu gelten, sondern 
sie würden sich gewill auch bald als gute Empfehlungen beim Eintritt in 
das praktische Geschäftsleben bewähren. 1 ) 

c) Im Bereiche des Hochschulunterrichtes. 
Der kommerzielle llochschulunterricht sei nicht berufen zur Unter- 
weisung in der Ausführung praktischer kaufmännischer Arbeiten; ein solcher 
Unterricht liege außerhalb des Kähmens eines Hochschulunterrichtes. 
Letzterer hat vielmehr zur Erkenntnis und Erforschung der der Gesamtheit 
des kommerziellen und industriellen Lebens zu gründe liegenden Prinzipien 
und volkswirtschaftlichen Gesetze anzuleiten. „Kenner und Führer in 
Sachen der Volkswirtschaft sind oft die sichersten und erfolgreichsten 
Pioniere des Handels und es kann keine kommerzielle Suprematie bestehen, 
wenn sie nicht auf gesunden volkswirtschaftlichen Grundsätzen berühr."*) 

') Import, S. IX und X. 
*) Iteport, S. XIII. 
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Aufgabe des kommerziellen Hochsehulunterrichtes wie er an der 
eine Fakultät der University of London bildenden School of Economics 
and Political Science eingerichtet ist, sei es daher, die „künftigen Führer 
des Handels und der Industrie sowie der Staats- und Selbstverwaltung, 
die kommerziellen Konsular-Attaches und sonstige Männer auszubilden» 
welche dereinst in die Lage kommen sollen, die Handelspolitik des Landes 
zu bestimmen, beziehungsweise bei derselben mitzuwirken". Eine der 
wichtigsten Aufgaben der Handelshochschulen sei ferner auch die Heran- 
bildung von befähigten Handelsschullehrern, an welchen es in England 
ebenso wie anderwärts sehr mangelt. 1 ) 

Handelshochschulen tragen auch nicht wenig zur Hebung des An- 
sehens des Handelsstandes Oberhaupt bei, und das sei auch vielfach der 
Grund für die Kreierung ähnlicher Institute im Auslande gewesen. 

Wenn auch für den Betrieb der hochschulmäßigen Handelsstudien 
eine vorgängige kommerzielle Ausbildung auf Sekundärschulen im Prinzipe 
nicht zu fordern sei, so werde eine solche für diejenigen, welche als Leiter 
von Handelshäusern bestimmt sind, doch nicht zu entbehren sein. 

Der Unterricht an einer solchen Schule muß zum Teile ein allgemeiner 
und für alle Zweige gemeinsamer und zum Teile der Differenzierung ver- 
schiedener kommerzieller Zweige entsprechend spezialisierter sein. 3 ) 

d) Abendunterricht. 

Die Abendschulen und Abendkurse haben eine große Bedeutung als 
Ergänzung des Systems des Tagesunterrichtes. Auf allen Stufen des 
primären, sekundären und hochschulinäßigeu Unterrichtes soll der Abend- 
unterricht ergänzend für diejenigen eintreten, welche einen Tagesunterricht 
nicht genießen können. Ein wohlorganisierter Abendunterricht sei von solcher 
Wichtigkeit, daß manche geneigt sind, ihn als die einzig notwendige Form 
des kaufmännischen Unterrichtes anzusehen. Nicht nur der Kontorbursche, 
der gleich nach der Volksschule in die Praxis eintritt, auch der Angestellte, 
der eine Sekundärschule absolviert hat, soll in den Abendschulen und 
Kursen Gelegenheit finden, die fachlichen Kenntnisse zu erweitern und zu 
vertiefen. 

Es sei zwar, was den Abendunterricht anlangt, schon vieles an Abend- 
fortbildungsschulen, Polytechnics und sonstigen Instituten geschehen, doch 
bleibe noch vieles zu tun. So beschränkt sich der Unterricht gegenwärtig 
in der Kegel nur auf Stenographie. Maschinschreiben, Buchführung und 
Französisch. Es ist nicht nur notwendig, auch weitere Gegenstände in den 
Kreis des Abendunterrichtes einzubeziohen, sondern es müßte auch der 
Unterricht, der gegenwärtig nur für gewisse außerhalb des kommerziellen 

») Siehe hiezn Report, S. XI. 
•■> Report, S. XIII. 
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Interessenkreises liegenden Prüfungen (Society of Arts, Science and Art 
Department) zugeschnitten ist, den tatsächlichen Erfordernissen des kauf- 
männischen Lebens angepaßt werden. 

Wie bereits oben hervorgehoben wurde, leidet der Erfolg des Abend- 
unterrichtes an dem vielfach unregelmäßigen Besuche der Schüler. 

Um diesem Übelstande entgegenzuarbeiten, versenden manche Schulen 
im Falle von Absenzen vorgedruckte Postkarten in die Wohnung des 
Nichterschienenen, durch welche die letzteren über den in der versäumten 
Stunde durchgenommenen Stoff unterrichtet werden. Diese Postkarten 
haben in der Regel folgende Form: 1 ) 

Name der Schule 

1 QAO 

— ......................... ....... .1. %J \J tm * 

Ich bedaure Ihre Abwesenheit an dem heutigen Abend. Durch- 
genommen wurde 

Die aufgegebene Hausarbeit betrifft 

....... ................................. ............................................. ............ ............... ....... .... ... 

Ich hoffe Sie am nächsten Meeting zu sehen. 

Ihr ergebener 
N. N. 

Diese Einrichtung habe sich nach Hoope r- Graham, welche deren 
allgemeine Einführung sehr empfehlen, gut bewährt. Sie erhält die 
eifrigen Schüler, welche gegen ihren Willen von dem Vortrage fernbleiben 
mußten, im laufenden über das in dem Kurse Durchgenommene; sie 
verhindert ferner das gänzliche Ausbleiben von solchen Teilnehmern, 
welche mehrere Abende an dem Erscheinen verhindert waren, aus dem 
Grunde, weil sie glauben, nun nicht mehr nachkommen zu können; außer- 
dem erscheint die Einrichtung als eine den Eltern etc. erwünschte heil- 
same Kontrolle nicht besonders eifriger Teilnehmer.*) 

Bezüglich des didaktischen Aufbaues des Abendunterrichtes treten 
Hooper-Graham 3 ) wohl nach dem Muster des Science and Art De- 
partment für folgeude Gliederung des Abendunterrichtes ein. Der gesamte 
kaufmännische Abendunterricht ist in die fünf Stufen: Preparatory, Ele- 
mentary, Intermediate, Advanced and Honours zu gliedern, und zwar: 

l ) Hooper-Graham, Commereial Edueation, S. 187. 
*) Hooper-Graham, 1. e., S. 188. 
*) Commereial Edueation, S. 77. 

äoljfrr, Diu kommerzielle Bildung»« e»rn Englands. 1(J 
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e) Konkrete Formulierung der Vorschläge der Spezial- 

koraraission. 1 ) 

Die Spezialkommission gelaugte am Schlüsse ihres Berichtes zu 
folgenden vom Londoner Technical Education Board genehmigten Kon- 
klusionen imd Anträgen: 8 ) 

1. Eine weitere und bessere Vorsorge für den kommerziellen Unter- 
richt in London ist dringend notwendig. Der Technical Education Board 
hat, soweit es seine Mittel und die notwendige Rücksichtnahme auf andere 
Forderungen gestattet, diesem Bedürfnisse Rechnung zu tragen. 

2. Die kommerzielle Erziehung zerfällt in mehrere verschiedene 
Grade und muß den speziellen Bedürfnissen der verschiedenen Gruppen 
von Handelspersonen angepaßt sein. 

3. Für die Bedürfnisse derjenigen, welche in einem Alter von 14 Jahren 
in das praktische Geschäftsleben treten, sind Tagesfortbildungsschulen 
erforderlich, welche in einem zweijährigen Kursus die für die Praxis des 
kaufmännischen Lebens erforderliche Aus- und Fortbildung vermitteln sollen. 

Mehrere der Board's junior county scholarships sollen für die Fre- 
quentanten dieser Schulen bestimmt werden. 

4. An einer entsprechenden Anzahl der Londoner öffentlichen Tages- 
Sekundarschulen zweiten Grades sollen Departments vorhanden sein, welche 
in erster Linie der Vorbereitung für den kaufmännischen Dienst von 
Knaben gewidmet sind, welche die Schule mit 16 Jahren verlassen. An 
diesen Abteilungen ist neben einer tüchtigen allgemeinen Bildung be- 
sondere Aufmerksamkeit den modernen Sprachen zuzuwenden, auf daß 
der Absolvent der Schule in der Lage sei, in wenigstens zwei modernen 
Sprachen fließend zu sprechen und zu schreiben. Gleiche Aufmerksamkeit 
ist der kaufmännischen Arithmetik und der Handelsgeographie zu widmen. 

5. An wenigstens einer Londoner öffentlichen Tagessekundarschule 
ersten Grades hat eine Abteilung zu bestehen, welche vorzugsweise der 
Vorbereitung für das kaufmännische Leben von Jünglingen gewidmet ist, 
welche die Schule im Alter von 18 oder 19 Jahren verlassen. 

Der Lehrplan dieser Abteilung hat nicht auf die klassischen oder 
mathematischen Studien an der Universität vorzubereiten, sondern hat die 
Zöglinge entweder für den höheren Dienst in der kaufmännischen Karriere 
oder aber zur weiteren Verfolgung der Studien an der volkswirtschaftlichen 



') In denselben Richtungslinien bewegen sich auch die Bestrebungen der Aus- 
gestaltung des kommerziellen Bildung« wesens in Schottland. Vgl. hiezu Zeitschrift für 
das gesamte kaufmännische Unterrichtswesen, III, S. 276. 

*) Report, S. XV; mitgeteilt auch in Zeitschrift für das gesamte kaufmännische 
Unterrichtswesen, I, S. 374 ff. 

10* 
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und kaufmännischen Fakultät der Londoner Universität oder an anderen 
Instituten ftir höheren kaufmännischen Unterricht zu befähigen. ') ') 

6. Eine bestimmte Anzahl von für Mittelschüler bestimmten Stipendien 
seien den Frequentanten der kaufmännischen Departments an den Sekundär- 
schulen ersten und zweiten Grades vorzubehalten. 

7. Eine bestimmte Anzahl der Universitätsstipendien ist den Besuchern 
der volkswirtschaftlichen und kaufmännischen Fakultät der Londoner Uni- 
versität, darunter auch solchen, welche sich für den kaufmännischen Lehr- 
beruf vorbereiten wollen, vorzubehalten. 

Außerdem sind Lehrern für Handelsfächer Reisestipendien zum Zwecke 
des Besuches und Studiums an ausländischen Instituten für höheren kauf- 
männischen Unterricht zu bewilligen. 

8. Der Board hat den Abendunterricht, namentlich auch in den Fremd- 
sprachen, der Handelsgeographie und Handelsgeschichte, dann der Steno- 
graphie, Buchführung und Volkswirtschaft zu fordern und zu erweitern. 

9. Der Hoard hat mit den Vertretern der verschiedenen Zweige der 
kaufmännischen Welt, mit der Londoner Handelskammer, dem Institute 
of Bankers, dem Institute of Actuaries und anderen Assoziationen, welche 
Prüfungen in kaufmännischen Gegenständen abhalten, in Verhandlungen 
zu dem Ende zu treten, um sich ihre Mitwirkung bei der Ausführung 
dieses Programmes und bei der Einführung einer allgemein anerkannten 
Prüfung zu sichern. 

') Wie bereits oben S. 86 bemerkt wurde, wurde im Sinne dieser Vorschläge das 
Commercial Department des London University College eingerichtet. 

») Für die Einrichtung der drei Schulkategorien (Fortbildungsschule, „Senior boys 
in Secondary Schools" und „Commercial Departments of Technical Colleges," welch 
letztere Knaben von 16 Jahren aufwärts aufnehmen sollen, haben sich auch die Asso- 
ciated Chambers of Commerce in der Miirz Versammlung 1899 ausgesprochen. Vgl. Whit- 
field, Zeitschrift für das gesamte kaufmännische Unterrichtswesen, II, S. 42. 
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Achtes Kapitel. 



Das Berechtigungswesen. 

Was die Frage anlangt, ob mit dem Besuche von Handelsschulen 
oder mit dem Nachweise der Zurücklegung gewisser kaufmännischer Studien 
bestimmte Berechtigungen und Privilegien verbunden sind, so muß diese 
Frage verneint werden. Die Zuschrift des Board of Education vom 18. Fe- 
bruar 1901 äußert sich diesbezüglich folgendermaßen: „Der Besitz von 
Certificates betreffend den Erwerb gewisser kaufmännischer Fähigkeiten 
und Kenntnisse ist zwar für die Bewerber um Posten in den Geschäfts- 
häusern sehr wertvoll, allein es ist mit dem allgemeinen Charakter der 
Organisation des öffentlichen Unterrichtes in England und Wales nicht 
vereinbarlich, daß der Staat gewisse Privilegien und Rechte an die erfolg- 
reiche Absolvierung solcher Studien an irgend einer Schule knüpfe." 
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Anlage I. 

Diagramm, welches den Aufbau und das Ineinandergreifen der ver- 
schiedenen Unterrichtsanstalten in Manchester veranschaulicht. 1 ) 



Art* 



Science 



Eoonomics 



Law 



Medicine 



Theology 



College and Unnrersity 

16 years and upwards 





CtaemUtry 


Texüle« 


Archl- 


SaolUry 
Engi- 
neering 




Bntfioeoring 




t*ctun> 





Municipal Day Technical School 

15 years and upwards 




Evening SchooLs of Science, Art, Commercial and 
Technical Subjects conducted by tlie Teehn. instr. Com- 
mittee and the School Board. 16 yeara and upwards 
* 



Evening Continnation Schools of the School Board 

12 to 1« years 



J k 



Elementary Day Schools 

6 to 14 years 



M Dargestellt von James Graham, Zeilschrift für das gesamte kaufmännische 
Unterrichtswesen, IV, S. 236. 
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Anlage II 



Technical Instruction Act, 1889. 

52 & 53 Viet, Chapter 76. 

An Act to facilitate the Provision of Technical Instruction. 

[30th August, 18S9.] 

Be it enaeted by the Queen's Most Excellent Majesty, by and with the advice 
und consent of the Lords Spiritual and Temporal, and Commons, in this present Parliament 
assembled, and by the aothority of the same, as follows: 

1.— 1. A local authority may from time to time out of the local rate supply 
or aid the supply of technicul or manual Instruction, to such extent and on such 
terms as the authority think expedient, subject to the following restrictions, namely: 

a) The local authority »hall not out of the local rate supply or aid the supply 
of technical or manual Instruction to svholars recciring Instruction at an elementar y 
school in the obliyatory or Standard subjects prcscribcd by the minutes of the Edu- 
cation Department for the time hoing in foroe; 

b\ It shall not be required, as a condition of any scholar being admitted into or 
eontinuing in any school aided out of the local rate, and reeeiving technical or manual 
instruetion under this Act that he shall attend at or abstain from attending any Sunday 
school or any place ofjreligious worship, or ihat he shall attend any religious observance 
or any instruetion in religious subjects in the school or elsewhere: Provided that in 
any school, the erection of which has been aided under this Act, it shall not be required 
as a condition of any scholar being admitted into or eontinuing in such school, that 
he shall attend at or abstain from attending any Sunday school or any place of religious 
worship, or that he shall attend any religious observance or any instruetion in religious 
subjects in the school or elsewhere; 

c) No religious catechism or religious fonnulary, which is distinetive of any 
particular denomination, shall be taught at any school aided out of the local rate, to 
a scholar attending only for the ptirposes of technical or manual Instruction under this 
Act, and the times for prayer or religious worship, or for any lesson or series of lessons 
on a religious subject, shall be conveniently arranged for the purpose of allowing the 
withdrawal of such scholar therefrom; 

d\ A local authority may, on the req liest of the school board for its district, or 
any part of its district, or of any other managers of a school or institution within its 
district for the time bving in reccijit of aid from the Department of Science and 
A>t, make, out of any local rate raised in pursuance of this Act, to such extent an 
may be reasonably suffteient, having regard to the requirements of the district, but 
subject to the conditions and restrictions contained in this section, procision in aid of 
the technical and manual instruetion for the time beiiin supplied in schools or 
institutions within its district, and shall distribute the provision so made in proportion 
to the nature and amount of efficient technical or manual instruetion supplied by those 
schools or institutions respectively ; 
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e) Where such other managers of a school or institution receive aid from a local 
aathority in parsuance of this section, the local uuthority »hall, for the pwposes of 
this Act, be represented on the governing body of the school or institution in such 
Proportion as will, as nearly as may be, correspond to the proportion whicli the aid 
given by the local authority bears to the contribution made from all sources other than 
tho local rate and money provided by Parliament to the eost of the tcchnical or manual 
instrnction given in the school or institution aided; 

f) If any question arises as to the snffk-ieney of the provision made under this 
section, or as to the qualification of any school or Institution to partieipate in any such 
Provision, or as to the auiount to be allotted to each school or institution, or as to the 
extent to which, or mode in which, the local authority is to be represented on the 
governing body of any such school or institution, the question shall be determined by 
the Department of Science and Art: Provided that no such provision, out of any rate 
raised in pursuance of this Act, shall be made in aid of teehnical or manual instruetion 
in any school condueted for private profit; and 

g) The amount of the rate to be raised in any one year by a local authority 
for the purposes of this Act xhall not exceed the sum of one penny in the pound. 

2. A local authority may for the purposes of this Act appoint a committee 
consisting either wholly or purthj of members of the local authority, and may 
delegate to any smh committee any power* exerciseabl* by the uuthority under this 
Act, except the power of raising u rate or borrowing money. 

3. Nothing in this Act shall bc construed so as to interferc with any existing 
powere of school boards with respect to the provision t f teehnical and manual instruetion. 

2. It shall be competent for any school board or local authority, shonld they 
think fit, to institute an entrance examination for persans desirous of atb-nding 
teehnical schools or classes under their management or to which they contribute. 

3. The conditions on which parhamentary grants may be made in aid of 
teehnical or manual instruetion shall be those contained in the minutes of the Department 
of Science and Art in foree for the time being. 

4. — 1. For the purposes of this Act the expression „local authority" shall mean 
the Council of uny county or borough, and any urban sanitary authority within the 
meaning of the Public Health Acts. 

2. The local rate for tho purposes of this Act shall bc: 

a) in the ease of a county Council, the county fund; 

b) in the caso of a borough Council, the borough fund or borough rate; 

c) in the case of an urban sanitary authority not being a borough Council, 
the district fund and gtncral distr.ct rate, or other fund or rate applicable 
to the general purposes of the Public Health Acts. 

3. A county Council may charge any expenses incitrred by them under this Act 
on any part of their county for the requirements of which such expenses have been 
ineurred. 

4. A local authority may borrow for the purposes of this Act: 

«) in the case of a county couneil, in manner provided by the Local Govern- 
ment Act, 

b) in the case of a borough Council, as if tho purposes of this Act wero 
purposes for which they are authoriaed by section one hundred and six 
of the Municipal Corporations Act, 1882, to borrow; 

c) in the case of an urban sanitary authority not being a borough Council, 
as if the purposes of this Act were purposes for which they are authorised 
to borrow under the Public Health Acts. 
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5. Where the managers of a school or Institution reeeire aid from a local autho- 
rity in pursuance of this Act, they »ball render to the local autbority such accounts 
relating to thc application of the inoney granted in aid, and thosc accounts shall be 
verified and audited in such uianner as tbe local autbority may require, and the managers 
shall be porsonally liable to refund to the local autbority any money granted under 
tbis Act, and not sihown to be properly applied for the purposes for which it was granted. 

6. Tbe accounts of thc reeeipts and expenditure of an urban sanitary autbority 
under Uns Act shall be audited in like manncr and with tbe like incidents and con- 
sequences, as the accounts of their reeeipts and expenditure under the Public Health 
Act, 1875. 

7. In thc application of this Act to Ireland — 

1. The expression r local authority u shall mean the urban or rural sanitary 
autbority, as the case may be, within the meaning of tbe Public Ilealth ( Ireland) Act, 1878. 

2. The local rate for the purposes of this Act shall be: 

u) in the case of an urban sanitary authority, the rate or fnnd applicable to 
the expenses ineurred or payable by such authority in the execution of the 
Public Ilealth (Ireland) Act, 1878, under the provisions of the said Act; 

b) in the case of a rural sanitary authority, the rate or rates out of whieb 
special expenses ineurred respect of any contributory place or placee are 
payable under the provisions of the said Act. 

3. A local authority may borrow for the purposes of this Act as if the purposes 
of this Act were purposes for which the sanitary authority are authorised to borrow 
under the Public« Health (Ireland) Act, 1878. 

4. Any reference to the Public Health Act, 1875, shall be construed as a reference 
to tbe Public Health (Ireland) Act, 1878. 

8. In this Act: 

The expression „technical instruetion" Bhall mean instruetion in the principles 
of science and art applicable to industries, and in the application of special branebes 
of science and art to specific industries or eiuploymonts. Jt shall not include teachiny 
the practice of any trade or industry or cmployment, but, save as aforesaid, shall 
include instruetion in the brajiches of science and art, with respect to tchich grants 
are for the Urne being made by the Department of Science and Art, and any other 
form of instruetion (including modern lanpuages and commercial and agricultural 
subjects), which may for the Urne being be sanetioned by that Department by a minote 
laid before Parliament and müde on the representation of a local authority that such 
a form of instruetion is required by the circumstances of its district. 

The expression „mannal instruetion" shall mean instruetion in the use of tools, 
processos of agriculture, and modelling in clay, wood, or other material. 

9. This Act shall not extend to Scotland. 

10. This act may be cited as the Technical Instruction Act, 1859. 

Technical Instruction Act, 1891. 

Ö4&55 Vict, Chapter4. 

Au Act to aniend the Law relating to Technical Instruction. 

[2Gth March 1891.] 

Be it enacted by the Queens most Exeellent Majesty, by and with the advice 
and consent of the Lords Spiritual and Temporal, and Comiuons, in this present Par- 
liament assembled, and by the authority of the same, as follows: 



• 
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1. — 1. Subject to the conditions and restrictions contained in the Technical 
Instruction Act, 1889, a local anthority may: 

a) make such provision in aid of the technical or manual Instruction for the time 
being supplied in a school or institution outside its district as may, in the 
opinion of the authority, be neoessary for the requirements of the district in 
cases where similar provision cannot be so advantageously made by aiding 
a school or institution within its district; and 

6) Providc or assist in providing scholarships for or pay or assist in paying 
the fees of students ordinarily resident in the district of the local authority 
at schools or institntions within or outside that district. 

2. In distributing the provision made in aid of technical or manual instruction, 
the local authority may consider all the circumstances of the case, and sball not be 
bound to distribute the provision so made exolusively in proportion to the natnre and 
ainount of effieient technical or manual instmction supplied by those schools or insti- 
tutions respectively. 

2. Any moneys receired by a county Council under sub-section (1) (6) of section 
one of the Local Taxation (Customs and Excise) Act, 1890, and directed by resolution 
of the county Council to be appropriated or to be set aside for the purposes of technical 
or manual instmction, shall, although not expcnded or speoifically contributed or allotted 
in whole or in part before the end of the financial year, remain applicable for such 
purposes, and shall not be applied in manner provided by sub-section (2) and the 
following sub-sections of section twenty-tbree of the Local Government Act, 1888, until 
the county Council shall have made an order for such application. 

Where a Council shall have referred to a committee the queation of appropriating 
o purposes of technical or manual instruction any sum consisting of the whole or any 
part of such moneys, this section, unless and until the Council otherwiese direct, shall, 
until the committee shall have made their report and the Council shall have arrived at 
a decision thereon or the appointiuent of the committee shall have been rcscinded, apply 
to such sum as if the sarae had been directed by the Council to be appropriated to 
such purposes. 

3. The expression „technical education u in section one of the Local Taxation 
(Customs and Excise) Act, 1890, shall be deemed to include both technical and manual 
instruction within the meaning of the Technical Instruction Acts, 1889 and 1891. 

4. This Act may be eited as the Technical Instruction Act, 1891, and shall be 
oonetrued as one with the Technical Instruction Act, 1889, and this Act and the 
Technical Instmction Aot, 1889, may be cited together as the Technical Instmction 
Acts, 1889 and 1891. 



Digitized by Google 



150 



') Arltbjnotio 
(Boheme A.) 



») Arithmotio 



Anlage 

Prüfungsordnung für die 
Standards of Exainination in 

The Sehemeg A. and B. 



Staudard I. 



Standard II. 



Standard III. 



Tu read a »bort paaaajre 

f 1-fin a book not con- 
ti in d to word» of ou« 
•yllable. 



f opy in inaumo-rlpt cha- 
ractera a line of prliit, 
comnipnring with a ca- 
pilal letter 

Copy Wk.% larit« or half 
toxi band tu be »hown, 



T<> read n «bort passage 
froiu an eletuentarv 
readliig book..^ 



Notation and nuiueration 
to I.OtM). Simple ad- 
•lilion «ml xubiraeliou 
of number* of not tuore 
than three «Rtire«. In 
addition u»t niore than 
live line* to he ifivpn. 
Tb«- Multiplikation tablr 
to 6 liuies Ii. 



To read a pas*ag« 
a reading book. 



Six line» from one of the 
rc&iling bo.>ki of the 
Standard, »lowly read 
im« an>l theo diruted. 

Copy book» icapital« .md 
figurcs, lar»re und »tiiall 
hand; to be »hown. 



A p&uaire of not raorf 

than »ix line«, from the 

»ame liook. «lowlv read 

« tu «-, atid theu diclaled 

»ord by word. 
( opv b>>ok« large and 

half lext band; to be 

(.hown. 

In th«' fveond, Thlrd, and Fourth Standard* <l) ihe 
exainination In Spejllng tnny be »epnrated frntn 
the exerrUe In Wrilin»:, *»d au exatulnatlon in 
tvordbiilldini; leading to eorreet »pellinfr mny be 
»ubatiluled für the examlnation in »pellinfr if the 
uianager» «i»h fäi »imple exercUr» in compi »iliou, 
or trausrrlption if aeeuinpanied liv word-buildinjr. 
may In- «ub*tituted for' dicutlon If the 



«i»h. 

Notation and ni 
tip t<> lOO.IXKi. 
»Iinple mle» 
dlvlilon. The 
ratlon table 



meratlnn 
The four 
to »bort 
umltipll- 
and the 



pence table to 18 ». 



The fnrnier nile», with 
Iouk dtvUiou. Addition 
and »ubtraction of iuo- 
ncv. 



Short pxerrlae» In mental arlthmetie »buuld be frlven in all Standard», 
■luantliie*, and »hoiild be prepuratory !■> the work of tbe uext higher 
of tbe ArithniPtii* inay bejudtfed by the worked exerciie», and the intelli^enr« 
the manager» tvi»h. 

Compound rille* < utoney ). 
Divisors and multlplier» 

not execedintc Ii. 
Snuis of uinney in the 
<|iie»tion» and" annwer» 
not to exe.ed lü t. 



The four »imple rule». 

IMvIior» und niultiplier« 
not exreedltift »t. 

Xo nuinber higher thau 
ÖS to be einployed In 
tbe <|uestIotii< or reijui- 
red In tbe nn>wer». 



Simple rttloa and eom- 

pound rule« 'inonryt. 
llirUor» and multiplien 
not exeeedinjr iW. No 
nuinber bisher than 
tnMttW to be eniployed 
in the <iue»tlou or re- 
«piired In the anewer. 
Sums of money in th« 
.(iii-slions and" ansvver* 
not to exceed S»9i. 



•) IJay Kehool Code, ItftXt. S. 3-1 und Jlö. 

•1 KeadiuR with lutelli(renee will !>■• re.niired In all the Stanilar<l«, and Ini-reaned Hnenry aud ex- 
pre»*ion in iiieeetsive yearn. Tivo *et<( of reading book» mußt be provided for Standard» I. and II . and 
three in »inall »«"bools only nviii, «nie of whb-h »bould relate to Kiifrlinh Himory. for eaeh Standard above 
the «erond. Tbo Iiuipeetor may exmiiine from any of the ln>okii in n«e in the Standard, and In Stan- 
dard III. and iipnard*. from auy book of pa»»aice xiiitable for the ]iitrpo»e wtilcli he may »elecl. Tb« 
intellU'euce of thu readiiiR will iie tested partly by ■i«tf«tl<.tit ou the uieuninK of «hat I» read. 



»j The w rltitif,' aud arlllum tie of Siandard» 1. and II. may I»p ou »late« or paper, at the 
of the Manager«; in Standard III. aud iipward* it tiiii>t be ou paper. 

Tbe lin.pee.tor mav exainine sch<dan« in the work of any Mandunl lower than that In which they 
are pre»ented. and in arltbnietic -.hottlil re.pjlre the »ebolar» ot tbe Fourth Standard and upward» to 
add eolmnn.s of pound.t. .nbilliniii. and penee. wiihin a »peeilied time, in order to itbow readine*« and 
aeeura-y. 
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are altern utive. 



Standard IV*. 



To read a pasnage froia a 
reading book, or hU- 
tory »t England.') 



Eicht linrn of poetry or 
prose, ilowly read onec, 
and then dl'ctaled. 

Copy book» to be »bown. 



Compound ruloa (money) 
and redurtion of com- 
mon weighta and tuea- 
«u res.') 

In the Table of Leu gib 
oolv yard», feet, and 
Inciie» will be required 
in ÜiU and in tue Kiftb 
Standard. 



Standard V. 

To read a pa»»age from 
«»rar Standard author, 
a readlng book, or a 
bUtory of England. ') 



Standard VI. 



Standard VII. 



YVrlting from memory 
the «ubstance of a short 
*lorv read out twire; 
»pelling, handwrlllng, 
and correct expreifsiou 
to Im< eou»idered. 

Copy book* to *e «hown. 



l'rartlre, biJU of pareeU, 
and ttingle rille of thrro 
by tbc method of uulty. 

Addition and subtraciion 
of proper f raction», wlth 
denominator« not ex- 
ceeding 18. 

Common welghU 



To read a passage, from 
one of Shakespeare'* 
hUtorical play«, or from 
«orae other «tandard 
autbor, or from a bis- 
tory of England. 1 ) 

A »bort tbeine or letter 
Oli an eR*y «tlhject ; «pel- 
ling, bandwriling, and 
couipoaition to be eon- 
«iderril. 

Copy book» to be »hown. 



To read a paaaage from 
Shakespeare or Milton. 
or from »ome other ' 
«tandard author. orlroiu ( 
a hiittory of England. i 

A theme or letter. Com- 
poiition, «pelling, and 
handwriting to be con- 
«idered. 

Note book* and exercUc 
book« to be «hown. 



These should not Inrolve I 



«rg* 



Fraetiun«, vnlgar and 
declntal", «imple Propor- 
tion, and cak'tllatloll of 
Himple intrrrst lipon a 
glven prinrlpal. [Que«- 
tion» Involving reeur- 
ring decinialx will not 
be pttt to glri».] 
Common welght« and 
incaKtire*.*) 
Mensuration of rectang- 
le» and rectangular so- 
lid«: the extraetion of 
«quare and eube roota 
i» not required. (Boy« 
only.) 

numbers. «hould from the flr»t deal wlth conerete 



iVvcrage*. percentage», 



well 



ahatrart 



Standard diiring the last quarter of the «chool vear. In Standard« I. to III. the acc-uraev and neatnen» 
of the Taching ujay be teuted by «ums workod' orally by the das* with the aid of tho'blackboard, If 



Compound rulc« ap]>lied 
to the followlng welghU 
and meaniire» 'length, 
w>-igbt, rapacity, tiuiei. 
In leugth, yard«, feet, 
and inrhe«; In wrigbt, 
ton», cwu.. qr*.. Hin., 
ob.; in caparlty, gal- 
lon«, qnaru. pinta : In 
Urne, da>H, hour«, ml- 
nute», KiToiid« are the 
ouly term» ttiat will be 
required In thi« aud in 
the Fifth Standard. 

Divie .r» and ruultlplier« 
not to exceed 99. 



Vulgär fraetlou» («Iraple 

fraetlou« onlyl. 
l'racticc. 
Uill« of Parcel«. 
Common welght* and 

lueasiire».«) 



Declmal fraetlou« (ex- 
clitding recurriug drei- 
mal* i. 

Simple proportinn or «in- 

gle rule of three by the 

method of nnlty. 
Calciilntton of «i'iuple in 

tere*t upon a gl von priu- 

eipal. 

Common weights aud 
iuca»ures. 4 ) 

Memmration of rortang- 
le» and rertatigular so- 
lid»; the extraetion of 
Square and eube rool» 
I« not required. (Boys 
only.) 



Vulgär and declmal frac- 

tlon«. 
Averagea and 

tage«. 

Investment« of 
Con*ol*. 



*} The table« to be Irarncd lm-Inde tbooe welght« and mrasnrc« onlv whieli are In ordlnary tise, viz. : 
In all Standard« above the | "'»'f*'- T1,l! tt,n ^ bundredweight, quarter, »tone, pound. omire, and 

^rt&'n.'ired "liudl-"? I^S^^ Inl1 ^- ' ur >" n (f' ™« »' P»»«". «•>•»'". t<*>%, «nd ineh. 

Staudt %P*«t'- «*"««•■. 1-ck gal.on, quart, aud plnt 

1 fimr. \ear, montb, week, day, hour, ininute, and «epond. 

rood, square pole or perrh, yard, foot, 
foot, aud Ineh. 

If that the principles of arithmetir are properlv tanght In the sebool. 



In Standard« VI. and VII., I , „,. att „ mra „,.. „ 

hut f..r Hov« onlv. In addl-J Aua \ V"' * ' lu * ro n,,k ' ,u r ' > 
ti-.ii to the foregoing, the) r 1 . ,na ln ,'" n - , . . , 
tible of I 1 n " «"■"<" y»M, foo 



The In*p 



rtor »honld »atl«fy hiinxelf that the principles of arithmetir are properly tanght In the 
The work of glrl* will be judged muri' leniently than that of lx.v», and. «■< n ruh-, the «um* »et will be easler. 
Instruction In tho prinoiples of the ruotrlo ayatom, and in the advantafes to he ffal- 
ned from uniformity in the method of forming mnltlplea and sub-mnltlplea of the 
nnit, rnnit bo glven to the »oholara In Standards IV., V., VI., and VII. Au a propa- 
ratlon for thts lt will be usofui to »ive, in Standard III., elementary 1« 
of deoimal fractio 
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TTnterrichtsprogramme für kaufmännische Fächer an Abend-Fort- 
bildungsschulen, aufgestellt vom Board of Education. 1 ) 

1. Commcrcial Arithmetic. 

It is assumed that the Student has already received a good grounding in the simple 
and Compound rules, reduction of weights and mcasures, Vulgär and Detimal Fractions, 
Proportion (by the ünitary Method), and Square Koot. 

The reasons underlying a process should be taught before the method is put into 
practice. 

The complete course is divided into three stages, as follows: 
Elementary Stage. Short methods in multiplication and division of decimals to 
a small number of places, together with a knowledge of the degree of approximation 
possible; long tots and cross tota, simple and Compound praotice, interest, and discount 
with approximate methods in each. Short methods in mental arithmetic, more particularly 
in multiplication, division, prices of articles, practice, interest, and discount. Pereentages 
and averages, commission and brokerage, areas and quantitics. The metric System and 
coinage of France. 

Intermedtate Stage. Stocks and Shares; profit and loss; bills receirable and 
bills payable. with interest, true discount and Bankers' discount; the use of logarithms, 
more particularly for problems on Compound interest, insuranoe, and annuitics; the inore 
important European weights and mcasures other tlian the metric; the coinage of Germany 
and the United States; and tbe weigbt«, measures, and coinage of India. 

Adveueed Stage. Tbe student raay follow either of the special courses given below. 

«) Freights, bills of lading, harbour, light, and other dues; rates of exchange, 
and transaotions with home and foreign bills; coinage of other European countries, 
China, and Japan. 

b) Debentures, prcfcrcncc stock, ordinary stock, profits, and dividends; liabilities, 
Bolvenoy, and liquidation. Bankers' Interest. Methods of calculating rates and taxes. Com- 
pound Interest with special referenoe to repayment of loans. 

2. Bookkeeping. 

The füll course sbould inelude instruetion in the three stages mentioned below 
The Elementary course is spooially deBigned to meet the needs of boys entering an office 
directly on leaving school, tbe Intermediate Slage for junior clerks in merchants* and 
other offices, and the Advanced Stage to enable bookkeepers and others in somewhat 
more responsible office positions to qualify for undertaking special branches of the higher 
work usually oectirring in the offices of soeieties, eorapanies, and aecountants. 

Preparatory Work. A Student before taking this subject should have had a 
satisfactory grounding in Commercial Arithmetic, more especially in long additions 
of tnoney, practice, discount, per-centage, and mental arithmetic. 

x ) Evening Continuation School Code 1900 S. 41-51. 
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Elementar}' Sage. The student should be instrueted in keeping by Double Entry 
a simple set of accounts, necessitating the use of the following books: 

Firstly «) Waste Book, 
Journal. 
Ledger. 

Later b) Bought Day Book. 
Sold Day Book. 

Cash Book (record of all Cash Transactions and Discounts). 
Journal (record of transactions other than the above). 
Ledger. 

The dissection or suminarising of tho Subsidiary Books. 

The balancing of the Cash Book and Bank Account. Posting of Ledger, and 
Trial Balance. The preparation of an account of Profit and Loss, and a Balance Sheet. 

The meaning and use of terms and abbreviations commonly used in bookkeeping 
and in commerce, including the following: 

Firm Company (limited and unlimited), factor, agent, broker, goodwill, account» 
(personal and impersonal, real and nominal), folio, debit and credit, posting. account 
current, account sales, balance, audit, gross and nett profit, assets, liabilities, principal, 
capital, revenue, Sterling, solvent, insolvent, bankrupt, bad debts, dividend, cbeques, 
price current, receipt, voucher, discounts, consignment, commission, demurrage, salvage, 
weight (tare, tret, and waste), leases, premtums, depreciation, rents. 

The making out of invoices, Statements, and cheques. 

The sets of transactions dealt with in the Elementary Stagc should not be long, 
complex, or otherwise diffioult; but fulness and completeness (especially in ledgering) 
should be aimed at in the keeping of simple sets of accounts. 

Intermediate Stage. Rookkeeping by Double Entry, including the opening and 
keeping of the following books taken in the order mentioned below: 

Journal, Bought Day Book, Sold Day Book, Returns Book (Inwards and Outwards), 
Cash Book and Petty Cash Book, Bill Book, Ledger (Sold and Bought). 

Taking stock ; the balancing of the accounts and the testing of tho correctness 
of the postings by a Trial Balance, the preparation of an account of Profit and Loss, 
and a Balance Sheet in such form as to show the exact position of the business at 
date of Stock-taking. To dissect or summarise the Subsidiary Books. 

The meaning and use of further and more specialised mercantile terms, for 
exaraple. — Assignment, credit slips, royalties, free on board, bonded goods, debenture, 
underwriter, inBiiranco, average, brokerage, commission, ad valorem, Warrants, bill of 
lading, charter party, Clearing a vessel, del credere, agent, supercargo, tale quäle, ven- 
due, ecrip, Inland or Foreign Bill (drafting an, acceptance, of currency, maturity, dis- 
honoured, noting and protesting, discounting, rcnewal, retirement, Usance), eichange 
and par of exchange, agio, bill of sale, Classification of vessels at Lloyd's. 

Writing out common forms of consignment notes, bills, credit süps, &o. 

Various entries arising out of outgoing and incoming consignments. 

Advaneed Stage. The nature of capital, whetber property or money ; debentures, 
Stocks, shares (preference or ordinary). The Classification and arrangement of Capital 
and Revenue Accounts, and the distinctions between them, Departmental Trading Ac- 
counts and Cost Accounts. The private ledger. 

Establishment and inanagement of sinking funds and loan repayment accounts 
and of funds for the redemption of capital and investment accounts, public, railway, 
and municipal accounts. 
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All transnetions involved by consignments, dishonoured bills, and bad debts. 
Partnerships and divisions of profits or losses. The nature and ptirpose of allo- 
wances to be made for depreeiation in value of plant and other property. 

3. Commercial Geography. 

A good jirounding in tho physical features of the earth's erust, the Variation« in 
climate, and in animal and vegetable lifo, should have been reeeived b<?fore a seholar 
enters lipon the study of Commercial Geography, which deals with the geographica! 
distribution of cotnuiereial commodities, ehiefly food. with raw and manufaetured producta, 
and minerals and with various faoilitiea and hindrances to trade. 

The füll course ig dividod into three stages, as follows: 

Elementar}' Stage. The British Isles, means of communication and transit by 
land and by water, the trade routes and facilities for communication with all the more 
important countries of the world. 

Tntemediate Stage. One British Colony, India, and one Foreign Country; the 
commercial relations of each with Groat Britain and with other countries as affecting 
the interests of Great Britain. 

Advaneed Stage. Some one branch of British trade to be thoroughly studied, 
commencing with the cultivation or production of the raw material, its distribution and 
conveyance, markets, manufacture, markets for finished producta, duties and tariffs (if 
any), coinpetition of other countries, &c, &c. 

It is suggested that each country should be dealt with on lines similar to the 
following: 

1. Position, configuration, and climate, and their influence on the prosperity of 
the country. 

2. Raw productions: 



o) Mineral 
6) Vegetable 
c) Animal 



How and where found, how rendered of commercial value, 
for what used, and priee (fluctuant or otherwise). 

3. Manufactures, and tuarkeU therefor. 

4. Mcans of transport and communication (natural and artificial.) 

6 Importe ) NaturaI or srtificial (tariffs) restrictions to the developmcnt of trade. 

7. Reaports, riverporte, and other commercial towns. 

8. Trade routes traverscd by British ships bearing imports and exports. 

9. Foreign compctition encountered by British merchants and extent thereof. 

The course should ombrace the study of the localitics where, and the geographi- 
cal and local conditione under which, the various commodities are produced; the means 
of transit and the trade routes available, both inland and for export, together with the 
distances and ordinary inodes of conveyance to important markets, the quantities avai- 
lable for export, and the actual recent ratos of export to various countries; neutral 
markets. and extent of British trade with them; the quantities in demand as imports, 
and the extent to which this demand is met by various foreign countries; the capaci- 
tics of countries for commercial developtnent, including both old and new countries; 
weights and mcasurcs, curroncies, tariffs, postal and telegraph arrangements, and social 
and political characteristics likely to affect trade; ports and harbours, ligbthouses and 
lightships, coaling stations. Maps showing tho distriets producing the more important 
natural and manufaetured commodities should be made use of. 
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Special maps, showing rivers, eanals, railways, cable, steamship, caravan trade 
routes, and producing distriets should be obtained. 

1t would be helpful if the students were required to draw a 9eries of ebarts or 
maps, eaoh of thera illustrating some particular cbaracteristic of tbe conntry under re- 
vi9ion and on tbe following lines showing: 1. Contour of the land, lines of drainage 
and particular localities of the river basins; *2. Distribution of mineral producta (details 
can be obtained and filled in froin tho tcxt-book); 3. Distribution of vegetable products; 
4. Distribution of industries; 5. Distribution of density of population; (>. Oanal, railway 
routes, and trade lines; 7. Steamship routes to ncarcst countries and trade centres, &c. 
nntil each characteristie bas been so exhausted. 

In order that students may see and examine tbe real objects spoken of, it is re- 
comraended that a wcll-chosen inuscum for practical teaching be providcd: when a coin- 
lnodity is being dcalt with it would be well to show it not only in its natural State, 
but also in the various stages of manipulation to which it is subjected before the use- 
ful article is produced. Wbere the exbibition of the object is only iuiperfcct, pictures 
of the object with its native surroundings should be shown. 



(The course of Instruction should, so far aa posHible, eover the whole scheine. 
Eut the lattcr portion, which troats inore exelusively of English Commereial History, 
ßhould be dwelt on at greater length. Striking episodes and biographies may be used 
with advantage as centres round which the drier facts may be grouped. It will be well, 
wben possible, to introdnce any illustrations of directly local interest.) 

Commerce is a great factor in all eivilisation. Commereial history teils how inan- 
kind bas progressed from small isolated communities to the great organised nations of 
the modern world, which depend for their existence on mutual trade and intercourse. 

All trade is dependent on easy means of intercourse. In the beginning all trade 
had to pasa by the natural routes »fforded by the waterways of the world. Even at the 
present day the lines of the great roads and railways often follow the courses of the rivers. 

The waterways of tbe world are of of throe kinds, the rivers, tho narrow seas, 
and the occan. So thero are three stages in the history of commerce: 

1. The first, wben trade was carried on entirely by means of the rivers. 

2. The second, when men began to make use of tho narrow seas, like the Medi- 
terran ean. 

3. The third, when commerce became world-wide in its extonsion. 

1. The First Mage. Hivers and their Valleys formed tlie first and casiest means 
of communication between different communities, So the first beginning of eivilisation 
is to be found in the communities which grew up in the Valleys of the great rivers. 
Bible history affbrds us two striking example«; the Babylonian eivilisation in the valley 
of the Euphrates, and the Egyptian eivilisation in the valley of the Nile. These arc tho 
earliest civilised communities which are important for the history of modern Europe. 
To them are to bo traced the origin of many useful arts, e. g., writing. 

This branch of the subjeet may be further illustratcd by the growth of eivilisation 
on the great rivers of China; by the recont opening up of Africa by means of its river 
System, tho Nile, the Niger, the Congo, the Zambesi; or by the commereial importance 
of tho Mississippi and St. Lawrence. 

2. The Second Stage. Egyptian and Babylonian civilisations were hrought into 
©onneetion by caravans which erossed the Syrian Desert. Through this intercourse the 
eivilisation of Phanieia originated on the coast of Syria. The Phoenieians were the 
first great commereial people to carry on a trade by sea. They traded both to the east — 

Zolger, t»»* komuioiviellf ltildui)i;swr4<-it Ki>t r lan<U. 11 
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Solomon and Ophir — and to the west, where they founded their colonies of Cartbage 
and Cadiz. 

Througb the Phrenieians the benelits of eastern eivilisation were introduced to the 
Greeks. The Greeks were also a great commercial nation, and etablished many colonies 
in tlie Mcditerrancan; Marseilles one of their colonies l'ytheas, of Marseilles, Visits Britain 
about 3J0 B. C. In the Roman Empire this »tage reaehed its highest development, all 
the eoasts of the Meditorranean being united under one rule. Roman conquest of ßritain. 

Commerce by river still goes on. Three great objects of very early commerce 
were tin, amber, and jade. The trade in these three articles illustratcs the eonnnereial 
importance of a river system. The Phttnieians traded for titi to Cornwall by sea; but 
tin from Cornwall was also carried overland througb France or (jaul; importance of the 
river system France — the Seine, the Loire, and the Garonne all givo natural meaus of 
access to the Rhone and South of France, Consequent eommereial importance of Marseilles 
as the port where the trade of east and west meets. 

Amber was chiefly found in the Baltic; the trade in it illustrates the use of the 
rivers of Germany communieating by the Alpine Passes with the head of tho Adriatie, 
and by the Valleys of the Rhine and Rhüne with southern France. Jade came from 
Asia, and marks a trade route which crossed the great piain of Russia and found its 
way by the valley of the Danube to the west. 

The Middle Agcs. Commerce in still in the same stage. Commercial importance 
of pilgrimages and of the Crusades, which re-open the east to the west. Growth of the 
Italian towns, and especially of Venice. Trade with the east is partly by sea and partly 
by land routes over the Alpine Passes, by the Valleys of the Elbe and Rhino to North 
Europe. Rise of the Hanse towns and of the Flemish towns. 

English Commerce in the Middle Ages. Commercial importance of the Norman 
Conquest; opens up England to the continent. Commercial position of London, at the 
mouth of the Thuines and facing the continent; the CiiKpie Ports; Bristol at the mouih 
of the Severn, the natural ontlet towards Ireland. Mediäval England a producing rather 
than a manufacturing country. Chief producta and staples of trade. Medueval trade guilds, 
and the great London companies. Lombard bankers in England. English commercial 
legislation. Intiuence of the great wars; the boginning of an English navy. 

3. The Third Stage. Early Discoveries of the Portuguese, Prince Henry the 
Navigator. Christopher Columbus and the diseovery of Amcrioa, Vasco da Gnma and 
the way to India by sea. Througb these discoveries the commerce of the world enters 
on an oceanic stage. Coineidenee of these discoveries with the invetition of printing and 
the Reformation. 

When Commerce becomes Oceanic tbe course of Trade is diverted. Venice. the 
Hanse, and the Flemish towns begin t<> decline. England partieipates in the benetits 
of the new discoveries. Sebastian Cabot. Continued importance of London and Bristol. 
The merehant adventurers. Voyages of tbe Elizabethans; Drake and Hawkins. The East 
India Company founded. 

Rise of Holland. Commerce and Colonies of the Dutch. Struirgle of England and 
Holland for commercial supremaey. The Navigation Acts. The lirst English colonies. 
Development of the East India Company. Foundation of the Bank of England. 

Commercial Expansion or England in the Eighteenth Century. The struggle 
with France. Growth of the first Colonial Empire of Britain. Conquest of India. Losa 
of the North American Colonies. Acquisition of Canada and diseovery of Australia. 
England becomes a great manufacturing country; rise of Manchester and Liverpool. 
The faetory system; the discoveries of Arkwright, Hiirgreaves, and Watt. The canal 
system. Collieries, ironworks, potteries. 
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The Nineteenth Century. Tht> Great War. English commercial supremacy 
establißhed. Inventions; railway«, steamships, raanufaeturing machinery, telegraph, clec- 
trieity. Free Trade. Factory Acts. Diseoveries of gold. Einigration. Growth of the colonies 
and of the United States. 

Tho Suez Canal. Ronewed importance of the Mediterranean, of Marseilles, of 
Egypt, Growth of Hamburg and Antwerp, two towns which are the natural outles for 
the river System of Europe, and well placed for an oceanio trade. 

The far east opened to European trade. Afriean discoveries and expansion of trade. 

5. Commercial Correspondence and Office Kontino. 

In the following scheme tho First Year's Course is planned to give boys and 
girls, on leaving the day school, an intelligent knowledge of the details and minor 
duties which ar<> expected from them on entering business lifo. Pains should be taken 
to impress on the pupil tho importance of a satisfactory diseharge of his duties and the 
value of habits of ebedience, aecuraey, promptitude, and dispatch. 

The Seeond Year's Course is intendcd for Junior Clerks and those engaged in 
subordinate positions in olfices, warehouses, and other establishments. 

No student should takö up tliis subject until he has a satisfactory grounding in 
Commercial Arithmetie, more especially in long additions of money, praetice, discount, 
percentage, and mental arithmetie. 

First Year's Course. 
A. 

Way to answer advertisements and to write letters of application for situations. 

Out-going letters, &c; press-copying of written and type-written matter. 

Methods of obtaining multiplex copies of letters, doeuments, and aecounts. 

Making up lerters for post: Folding letters; addressing envclopes; enelosures 
late-fee letters; registration and instiranee of letters, &c. 

Indexing: Copy letter-book; the postage book, and petty cash liook. 

Principal postal regulations and rates of postage: Inland letters; colonial letters; 
foreign letters. Book post: Inland and foreign; newspapers; patterns and samples; parcels; 
post-cards; express delivery; railwav letter post; redireetion. 

Ineoming letters, &c: Letter and telegram register; filing, pigeon holing, and 
docketing letters. 

Tclegrams: Writing out and sending telegrams. 

The tclephone: iScnding and roeeiving telephonic messages. 

Forwarding goods: Delivery book; consignment notes; use of railway guido 
outline of the railway and canal Systems of the United Kingdom. 

Remitting money through the Post Office: Postal Orders; money Orders; telegraph 
money ordere; advice notes. 

Beecipts for money: Beceipts of various kinds. 

B. First Steps in Business Correspondence. 

The essentials of a good business letter: Correctness as to faets, dates, prices, 
(tc; ckarness and conciseness. 

The difference between private letters, official letters, and commercial letters, as 
regarda style and arrangement. 

The setting out of a letter: 
The heading. 
The date. 

11* 
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Tbe address: Where phtced : the eorrect metbods of addressing individuals 
taking their position. character, and statu« into eonsideration ; also of addressing 
Government Departments and firuis variously composed. 

The eoniuienccment: Iis Position ; tbe dißVrences between the commeneeraent 
of private and eommeretal letters. 

The body: Arrangement of points in logical order, devoting a paragraph 
to each. 

The ending: Diffcrences us bofore. 
The signing of lettcrs: 

a) Who Mgn for the firm and how. 

b) Who sign as authorised by power of attorney and how; wby this authority 

is given. 

c) How employes sign who are not speeially authorised by power of attorney. 
The letter reference: What this is; where usuaily given; its use. 

Numbering letters : When usual and why done. 

Ahbreviations usuaily tnade use of in correspondenee in reference to dato*, time, 
&c: ult., inst., prox., a. ui., p. in , P. T. O, |{*gd., P.O. Knel., do.. P.S., &q. 

The writing of lettcrs rclating to business transactions of all kinds, such as the 
purchase and sale of goods; tlie forwarding of invoiees, goods, <i.c-.; remitting money 
by post, chc.jue, bill of exchange, Are. 

Prceis writing as used in commerce. 

Secoud Year's Course. 

Preparation of inlnnd and foreijrn invoices, aceount sales, and accounts current, 
and diseount and interest caleulations on same. 
Prico lists. 

More advaneed instruetion in railway rate» and eable Systems. The uses and 
methodß of cntry in the principal officc and warehouse books, praetice in cbecking sauie. 

Bank deposit and current accounts; pass books; dralts; eheqiies and tbe crossing 
and endorsement of same; „not negotiable" oheques; presentment for payinent; stopping 
payment. 

Hills of exehiinjre; itiland and forcign bills; stamp ; date; amount; parties; aceep- 
tance; liabilities of parties; currency; days of urace; Usance; endorsement; signing bill; 
case of need; bills scnt for aceeptance; sets and copies of billa; presentment for payment; 
dishonour; discountinsi bills; interest; advantages of bills of exchange; how money is 
remitted by bills of exchange; acconimodation Ulis; promissoiy notes; I 0 U's; couneil 
bills; telegraphic transfer; letters of credit. 

The markets, and metbods of buying and selling goods; how to read the market 
reports in the daily newspaper. 

The shipmcnt of nicrehandise, and the forms used in connection therewith, as 
charter parties, bill of lading and letters of hypotheeation. 

Business correspondence of a more advaneed character; the writing of business 
eirculars, pamphlets and advertisements. and hints as to the compilation of catalogties: 
modern methods of Illustration, wilh approxitnate cost. 

How to correct printers' errors and proofs, und the routine of getting matter printed. 

The routine of obtainin« payment throudi the medium of tbe County Court, and 
from a persona estate, when he das beooinc bankrupt. 

Piro, life. lidelity, employers liability, accident, plate glass insurance, and other 
forms of insuriin- e of value to, and made use of by business men. 
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Letaillehrplan der kaufmännischen Vorbereitungskurse in der 
Grafschaft West Biding of Yorkshire. 1 ) 

The following suggestions (tuken in conjunction with the Evening Continuation 
Sohool Code) as to the character of such prepaiatory eourses m;»y provc helpful. 

Arith metie: 

First Year: To revise money tables: reduction ofmoney; weights and mea- 
sures: G. C. M. and L. C. M.; vulgär fractions; decimals, and decimal fractions. 
Totais (long and cross). Mental arithmetie, especially additions. 

Second Year: To revisc vulgär and decimal fractions; Square root; proportion; 
practica; simple and Compound interest; discount; Stocks; profit and los»; per- 
centages and averages. The mctric system. Mcnsuration of plane surfaces. Totais 
(long and cross). Mental calctilations. 

Englisli and Writing: 

First Year: Reading aloud, dictation, writing, coinposition (descriptive), and 
letters of a simple kind. t^uestions in aceidence and parsing. Study of a selected 
Standard text, passages to be learnt by heart. 

Handwriting and figuring to be carefully tanght. In addition to the special 
papers good handwriting and figuring should be expected in all other papers worked. 

Second Year: To be tested as before by reading aloud and dictation, com- 
position, descriptions, easy essay writing, letter writing, questionsonanalysisand idiom. 

Preparation of a Standard text, of which selected passages should be Iearnt 
by heart. 

Handwriting and figuring, as before. 
Geography: 

First Year: Elementary notions of Physical Geography, and the special study 
of the United Ringdom, with soine reference to comniercial and industrial aspects. 
Projecting and sketching maps of the eountrics and districts studied. 

Second Year: A general knowledge of Europe, with the special study of ono 
great British Colony. 

Projecting and memory map drawing. 

History: 

First Year: Outline of English History, with some idea of International 
History as bearing upon it. 

Socond Year: The general history of the 19th Century, some attention to be 
devoted to economic industrial and commercial questions. 



r ) Handbook, VI, S. 5 und 6 und Booper-Grahani, Commercial Education, 
S. 189 flf. 
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Drawing: (Two year's eoursei. 

Freehand and Geometrieal drawing, with some attention to design and eo- 
lour work. 

Model drawing and sketching froin solid objects. Applied Geouietrical (or 
Scale) drawing. Elementary design and colour work. 

Business Methods: 

As per County Council syllabus, First Year. 1 ) 

Shorthand: 

As per County Council syllabus, Elementary Stage. 1 ) 

Modern Language: 

As per County Council syllabus, Elementary Stage. 1 ) 

>) Siehe Anlage VI. 
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Detaillehrplan der von der Grafschaft West Riding of Yorkshire 
eingerichteten Evening School of Commerce samt Instruktionen 

für den Lehrer. 1 ) 

Syllabuses for Comiuercial Snbjects. 

The*c Syllabuses are issued by the West hiding Technical Instruction Com- 
mittee for the guidance of Teachers and Managers, and are intended to be regar- 
ded more as Suggestion« than as deßning invariable requirements. Alternative Sylla- 
buses may be approved on ihn application of a body of Managers prior tu the com- 
mencement of a course, bat in the absence of such an application the courses 
here set out must be adhered to. 

Book-keeping. 

The füll course should ineludo Instruction in the three stages mentioned below. 
The Elementary course is spocially designed to ineet the needs of boys entering an offiee, 
the Intermediate Stage for junior clerks in merehants' and othor offices, and the Advanced 
Stage to enal>le book-keepers and others in someAvh.it moie responsiblc office positions 
to qualify for undertaking special branches of the higher work usually oceurring in 
the offices of large firuis, Companies. Aeeountunts and Soeivties. 

Prrparatory Work. No Student i» to take up this subject unless he has had, 
or is concurrently reeeicing, a satisfactory grounding in Commercial Arithmetic, 
more especially in long additions of money, praetke, discount, per centage and 
mental arithmetic; nor until hts writing and fignring are satisfactory. 

Elementar)' Stage. The student should be instrueted in keeping by Double 
Kntry a simple set of acoounts, necessitating the use of the following books: 

Firstly «) Waste Book, 
Journal, 
Ledger. 

Later b) Bought Day Book, (record of Credit Purchases). 
Sold Day Book, (record of Credit Sälen). 

Cash Book, (record of all Cash 'Transactions and Discounts). 
Journal, (record of transactions other than the above). 
Ledger. 

The disseetion or summarisine of the Subsidiär? Books. 

The balancing of the Cash Book sind Bank Account. Posting of Ledger, and 
Trial Balance. 

The meaning and use of terms and abbreviations commonly used in book-keeping 
and in commerce, including the following: 

Handbook, VI , S. 9 ff. 
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Firm, Company (limited and unlimimited), faetor. agent, broker, goodwill, aceounts, 
(personal and impersonal, real and nominal), folio debit and credit, posting, account 
current, account ealep, balance, audit, gross and nett profit, asscts, liabilities, principal, 
capital. rcvcnue, Sterling, assignment, solvent, insolvent, bankrupt, bad debts, dividend, 
eheques, credit slips, prico current, receipt, voueher, Inland and Foreign Bills, discounts, 
conBignment, commission, demurrage, salvage, weight (gross, tare, net, drafts; tret and 
waste), leases, preininms, depreciation, rents, royalties, &c. 

Interraediate Stage. Book-keeping by l)ouble Entry, including the opening and 
keoping of the following books taken in the order mentioned below: 
Journal, 

Bought Day Book, 
Sold Day Book, 

Retnrns Book (Tnivards and Outtcurds), 
Cash Book and Petty Cash. Book, 
Bill Book, 

Ledger {Sold, Bongt h, und Prirate). 

Taking stock; the balaneing of the aceounts and the testing of the correetness 
of the postings by a Trial Balance, the preparation of an account of Profit and Loss, 
and a Balance-Sheet in such forin as to shew the exaet position of the bnsiness at date 
of Stoek-taking. To dissect or sumuiarise the Subsidiär}- Book«. 

Various entrios arising out of outgoing and incoming eonsignments. 

Advanced Stage. Aceounts of Limited Companies. Principlo of Limited Liability. 
Division of Capital into Shares or Stock ( Preference, Ordinary, ete.). Issue of Shares, 
application«, allotments, and call«. Forfcited Shares. Distribution of Profits in Dividend. 
Share Registers. Loans on Mortgage or Debenture. Preniiuuis. Redemption of Debentures. 
Beservo Funds. Investment Aceounts. Sinking Funds. Revenue Aeeount. 

Profit and Loss Aceounts. Tradinp Aceounts. Gross and Nett Profits. Department»! 
Aceounts. Manufaeturing Aceounts. Cost Aceounts, Suspense Aceounts and Special Reserves. 
Principles of valuing Stock and Assets. Depreciation of Asscts. 

Methods of redueing labour in Book-keeping. Modifikation of ordinary system. 
Kotes lipon common errors. Advantascs of frequent balaneing. Treatment of Bad and 
Doubtful Debts. Trade Discounts. Allowances and Deductions. Payment of Wages. Short 
Systems for Retailers" Aceounts. Interest and Foreign Kxchange. Adjubtraent of Part- 
nership Aceounts. Insolvonoy. 

Financial Administration (Bills, Drafts, Trade Credit, etc.). Notes upon Bank, 
Railway, Public, Munieipal, and Local Authorities Aceounts. 

Institut Ions and Suggvstious to Teaehers. 

The reason for keoping eaeh book, also the Information to be derived from it, 
or from each «et of columns contained therein, and the specific value to a trader of 
every account, as say a „Nanking Account", and the advantage of keeping Depart- 
mental Trading and Subsidiary Profit and Loss Account over General Aceounts should 
be made clear. 

Principles to be explaincd. 
Instruction and practice should be given in the best methods of keeping the 
speeified books, and in eaeh stage the principles on whieh those methods are based, and 
the relations of each book to the other books should be explained, so that the students 
may have an intelligent comprehenston of the reasons for each step taken. The differenco 
between Single Kntry and Double Entry and the detailed advantages of the latter over 
the former should be clearly detined. 
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Detailed Scheine necessary. Nature of lessons. 



The teacher should map out a detailed scheine covering the whole of the ground 
traversed by the stage of the approved syllabus to be studied, and showing the propo- 
sed order in which it is intended to deal with the work, the specific points to be elu- 
cidated at each lesson, and the periods at which new „books" will be introduced. A 
copy of thia scheine should be attached to the olass register, for the guidance 
ol the Inapectora when visiting the class. The i (acher should not read the text 
book expo*ition of new matter to or with the students, bot should previotisly prepare notes 
on the matter to be dealt with and deiiver a shcrt lecturc on the satne, and. as tho lecturc 
develops, carefully illustratc on the blackboard every point raised. Questioning and re- 
capttulation should receive adequate attention and should accompany und follow each 
lecture so that the teacher inay ascertain whether the new matter has becn firinly im- 
presscd on the minds of bis students. The heading of each lecture should be placed on 
the blackboard that the students may always grasp the objcct of the lecture, and on all 
oocasions the blackboard should be freely usod. 



At the commencement of tho Session, students taking the elementary stagc should 
be kept at the Waste Book, Journal and Ledger (<. e. Examination Jtuok-hcping); 
d uring which tiine they should journalise every transaction, post every entry in detail 
from the Jonrnal to the Ledgor, and evolve Trial Balance«. After being kept at this 
work for not more than 15 lessons, the students should be introduced to Pructicnl Book- 
keepimj (see Section h) Elementary Stage) i. e. to the labour-saving methods adopted 
in actual business, and should be tanght to dissect or summarise the various entries 
made in the Sold and Bought Day Books, i.e. Students in the Elementary Stage should 
not be required to work out the exercises beyond the Trial Balance, as this will give 
the students more tiiue and opportunity to acquire a satisfaetory knowledge of the prac- 
tica! working of the subsidiary books and the Ledger. 



Each class in this Subject should be taught collectively ; a portion of each losson 
should be devoted to the explanation of principles transactions, and terms, and a portion 
to the elucidation of difticulties met with in the home-work; the class should be que- 
stioned aa to tho eorrect way of entering up each transaction, and the reasons for tbis. 



Genuine invoices, paying-in-slips, cheques, bank books, reeeipts, counterfoils, State- 
ments, credit notes, delivery notes, promissor)- notes, bills of exchange and otlier com- 
mercial forme and documents may be obtained with very little difficulty, and should be 
submitted for the students' inspection when expiained. 



Each Student should have a text-book and be provided with a copy of special 
exercises, and exerciso books on the lines of the model set approved by the Technical 
Instruction Committee, particulars of which can be obtained on applicütion, should be 
adopted for the work of Elementary and Intennediate Classes, and used from the first 
lesson; more manuscript work should be done than heretofore. 

Exercises. 

Care shonld be taken that the worked exercises are, in the first place, correet in 
prineiple, and also arranged in an orderly, and concise manncr. distinctly legible and neat. 



Order of Work. 



Method of Teaching. 



Specimens of For ms 



Text-books and Kxcreise-books. 
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Much attention should be given to writing and figuring, especially in the Kle- 
mentary Stage. 

Writing in the elliptical Civil Service Style is to be preferred; ornamental writing 
is considercd dotrimental and nmst not be permittod. 

Ruling in red ink is to be encouraged, and judicious proniinence should be given 
to headings, sub-headings and iinportant cntries, by bold writing. a ruled underline, 
or otherwise. 

Erasures are not perraissible; any neeessary alteration is to be made liy ruling 
out the incorrect entry. 

Omissions should be rectified by placing eross-references wbere the mistake has 
arisen and whcre the rectifying entry is made. 

Correction of Exercises. 
The wbole time of each lesson should be given to instruction. Collective cor- 
rection of exercises, from the blackboard or otherwise, is to be avoided. 

Home wo rk. 

Home-work brought by the students should be eorrccted in red ink by the teaeher 
in the intervals between the class meetings, and the more common mistakes pointed out 
to the class as a whole, together with the correction». The teaeher will for this purpose 
find it most convenient to work through the exercises himself in the first place, and to 
recjtiire the students to band in their home exercises in draft for correction, say on 
ruled foolscap shcets, and only to enter them into the ruled exereise books after having 
been examined and corrected by the teaeher. At the end of the Coursc the Student will 
thus be provided with a correetly entered set of aeconnts for referenee as needed. 

Exercises in draft and copied. 
In the Elementary and Intermcdiato courses suitable sories of transactions should 
be made tise of to illustrate the principles tatight. At least ten exereises each containing 
not le88 than "2~> transactions should be worked through. 

Business Methods. 

Preparatory Work. No Student is to tafee np thia snhject unless he has had, 
or is coneurrenthj reveii-ing, a satisfactory grounding in Commercial Arithmetic, 
more especially in long udditions of money. practice, discount, per centage and 
mental arithmetic; nor until Iiis knowledge of English, and /»is writing and figrning 
are satisfactory. 

The füll course should include instruetion in the two stages mentioned below: 

First Year Course (Home Trade). 

Outgoing Letters, &c, Press-copying of Written and Typewritten Matter; Letter- 
Sorting Back. 

Indexing: Indexing the Letter-Book; The Vowel Index; The Card Index; The 
Gross Referenee or Page Index. 

Making-np Letters for Post: Polding Letters; Addressing Envelopes; Endosures; 
Late-fee Letters; Registration and Insurance of Letters, &o. 

Postal Regulation* and Rates of Postajrc: Inland Letters; Foreign Letters; Book 
Post: Inland and Foreign; Newspaper«; Pattcrns and Satnples; Parcels; Post Cards; 
Express Delivery; Raiiway Letter Post; Re-direction ; Perforation of Postage Stamps. 

The Postago Book and the Petty Cash Book. 
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Incoming Letters, &c: Letter and Telegram Register; Filing, Pigeon-holing, 
and Docketing Letters. 

The Telephone: Sending and reeeiving Telephonic Messages. 

Purchase« and Sales: Price Lists; Prices Current; Tenders and Estimates; Firm 
Offers; Quotation«; Orders; Contrac-t Notes; Bought and Sold Notes; Del Credere Con- 
tracts; Delivcry Orders. 

Invoiees, &c: Invoiees; Credit Notes; Debit Notes; Statements; Discount; 
Cotnmission; Brokerage; Gross Weight; Tare; Nett We'ght. 

Forwarding Goods: Delivery Book; Consigninent Notes. 

Railway Rates and Charge*. 

Remitting Money through the Post Office: Postal Orders; Money Orders: Tele- 
graph Moncy Orders; Advice Notes. 

Receipts for Money: Receipt« of varions kinds. 

First Steps in Business Correspondenee: Private Letters; Official Itters; Com- 
mercial Letters ; Heading, date, address, comniencement, ending, and signing of Letters ; 
Letter Reference; Abbreviations; Letter Writing. 

Prccis Writing, as used in commerce. 

Telegrams: Writing out and Sending Telegrams 

Methods of ohtaining multiplex copies of letters, documents, and aecounts. How 
to iise 1. the Mimeograph, 2. the Neo-cyclostyle, 3. the Autocopyist, 4 the Typograph, 
5. the Heetograph or other apparatus. Carhon duplicating processes. 

Money: Money in Primitive Times; Coins; Coinage; Meaning of Symbos tf, s, d; 
Motallic Currency; Paper Currency ; Butlion; Specie; Legal Tender; Standard of Value; 
Money as Merchandise; the Money Market. 

Banks and Banking; Banking generally; Savings Banks; the Bank of England : 
Private Banks; Joint Stock Banks: Fixed Deposits: Current Aecounts; Advantages of 
a Banking Account; How to open an aecount with a Bank; Paying-in Money. 

Cheques: Drawing. Endorsing, and Crossing Cheques; „Not Negotiable" Cheques; 
Presentinent for Payment; Stopping Payment. 

Bills of Exchange: Inland Bills and Foreign Bills; Stamp; Date; Amount; 
Parties; Acoeptanoe; Liabilities of Parties; Currency; Days of Crace; Usance; Endor- 
sement: Signing Bills; Case of Need; Bills Sent for Acceptanee; Sets and Copies of 
Bills; Prcsentment for Payment ; Dishonour; Discounting Bills; Intorest; Advantages of 
Bills ot Exchange; H<>\v M"ney is Remitted by Bills of Exchange; Aecomodation Bills; 
Proraissory Notes; I. 0. U. s; Council Bills; Telegraphio Transfers; Letterg of Credit. 

The Railway and Canal Systems of the United Kingdom as a means of transit 
and transport. How to use Bradshaw's Sixpenny British Railway Guide. 

Incidental information as to the markets for coal, wool, cotton, com, tea, 
coffee and Colonial produce, green fruit, and ftowers; and the methods of buying 
and Solling 

Market reports. How to read the Money and other Market Reports in tue daily 
newspapers. 

Business correspondenee of a more advanced character. 

Second Year Course (Export Trade): 

Revision of the work of the First Year, and in addition : 
„Commerce" and „Trade" ; Home and Foreign Trade ; Import and Export Trade; 
the Foreign Trade of the United Kingdom; the Balance of Trade; Wholesale and 
Retail Trade; Persons engaged in Trade; the Articles of Trade. 
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The M"thods of Sale; Terms of Sale, relating to Quantity, Price, Deüvery :tnd 
Paynient; the Law relating to the Sale of Goods; Pricing of Goods; Mothod of calcu- 
lating Average Due Dates. 

The Exportation of Goods: Procuring Orders; Commereial Travellers; PaRsports; 
fnquiries respecting Foreign Firnis. 

Orders or Indents: Execution thereof; Paeking and Maiking the Goods, Patterns 
or Samples. 

Forwardins the Goods for Shipinent; Advice Note; Frcisjht Note: Shipping 
Goods ordered through a London, Hull or Liverpool House; Shipping Note and MaU' s 
Receipt: Marine Insurance. 

The Shipment of Goods; Bills of Lading; Letter of Indemnity; Freight Customs 
Formalities; Ccrtilieates of Origin for Italy, Spain, Canada and other Countries. 

The Exportation of Bonded Goods; Meaning of tenn „Bonded Goods": Bond 
and Bond Note; Drawbacks; Dehentures; Bounties 

The Invoicing of Goods: Invoiees generali) - ; „Loco u Invoiees. f. o. b. Invoiees, 
c. and f. Invoiees, e. f. and i. Invoiees. 

The Transhipment of Goods: Transhipment Port.«; Goods for Transhipment; 
Bonds, Bond Notes and Bond Warrants; Delivcry Order; Shipping Bill. 

Marine Insurance: Insurance generally; Lloyds; Insurance Companies; Insurance 
at Lloyds and elsewhcre; the Polk-v, its Oonditions and Clause» 

Averago: Genoral Average and Partieular Average; Average Statement. 

Total Loss: Abandonraent; Ro-Insurance : Valned and Upen Policien ; Yoyago 
and Time Policies; Abbreviations used in Insurance Matters. 

The Metrie System of Weights and Measures, and Decimal Systems of Money, 
with special reference to the proposed introduetion of the Metrie System into 
this country. 

Business eorrespondence of an advaneed character. The writing of business 
circulars, patuphlets and advertisements, and hints as to the eompilation of eatalognes. 
Modern methods of illustration. with approximate cost. 

How to correet printers' error« and proofs, and the routine of getting 
matter printed. 

Third Year Conrse (Import Trade): 

Revision of the work of the First and Sccond Years, and in addition : 

Foreign Exchange: Meaning of the term ,.Foreign Exchange"; how Money is 
transferred by Bills of Exchange; Par of Exchange; Moneys of aecount and Monetary 
Standards of the principal countries; Conrse of Exchange; Eastern Exchanges: Council 
Bills; Telegraphic Transfers: Exchange Operations and Calculations; Direet Exchange 
and Indirect Exchange: Re-Exehange; Gresham's Law; Foreign Bills of Exchange; 
Usance; Legal Delay; Days of Grace and Due Date. 

Franco Invoiees (in foreign weights, measures and money) with füll explanations 
and examples of each. 

Consular Invoiees for the United States, Portugal and South American 
Countries. 

Securing Exchange and Drawing against Shipments of Goods sold on „Loeo" 
F. o b, Franco, and C. f. and i. terms. Drafts drawn in Foreign Currencies or in 
Sterling: Advice of Drafts; Detters of Hypotbecation. 

Shipping Goods ..on Consignment: Invoicc» und Pro forma Invoiees, Aecount 
Sales and Pro forma Account Sales; Accounts Carrent 
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The Iinportation of Goods; Imports against „Orders": Open Credit« and Docu- 
mentary Credits; Insurance under open policies and otherwise; Imports ,.on eonsignment"; 
Plaees of Sale. 

Importing Goods: Dclivery Order: Paynient of Freight; Taking Dclivery; the 
Custom House; Customs and Exoiso Duties; Customs Tariff of the United Kingdom; 
Specific and ad valorem duties. 

Custouis Forinalities: Ship's Report: Landing of Goods; Customs Entries: Free 
Goods and Dutiable Goods; Kntry for Warehousing; Entry for Hotne use; Landing 
Aceounts; Dock Warrants; Bili of Sight; Prime Entry; Abatements: Contra- 
band Goods. 

Other Documents used in the Import Trade; Invoiccs; Weight Notes; Broker'» 
Account Salea; Merchant's Account Sales. 

Ships and Charters: Ships and Shipping: Ships Papers; Manifest: Charter 
Party: Yoyage and Time Charters; Lay Days; Demurrage; Despateh-Moncy ; Dead 
Freight: Stevedores; Shipbrokers; Ship-ehandlers. 

Ship's Report: Freight Account; Disbursement Account; Entry Outwards; Clea- 
rance Outwards; Coasting Trade. 

Bottomry and Rospondentia: Captain's Protest; Survey Report Average Bond 
Agreement. 

Freight Reports: Terms and Abbreviations used in Chartering, etc. 

Telegraphing Abroad: Principal Cable Companys; Rates for Cabling; Difference 
in time betweon Countries; Dcspatching Foreign Telegrams; Code Messages, Cypber 
Messages, and Tclegrams in piain languags. 

Telegraph Codes: Word Codes and Figurc Codes, with Explanations and 
Examples. 

The method of obtaining payment through the medium of the County Court, and 
from a person's estate when he has beeome bankrupt. 

Fire, Life, Fidelity, Employers' Liability, Aceident, Plate Glass Insurance, and 
other forms of Insurance of value to, and made u*e of by, busincss men. 

Apparatus. 

Schedalea shewing what apparatus is considered by the West Riding 
Technical Instruction Committee to be necessary may be obained from the 
Clerk to the Committee. 

Instructions and Suggestions to Teachers. 

The accjuirement of a good style of commercial correspondence should be kept 
steadily in view, and, with tbat objeet, lessons in correspondence should be given fre- 
quently and throughout the course. 

The student Bhould be taught to note down the several heads of the subject 
matter, and to composo a letter from theso, dealing with them in their proper consecutive 
order, and devotin? a paragraph to each, so that they may be kept perfectly distinet. 
Care should )>e taken tbat the b'tters are correct in statement, elear in meaning, and 
concise (but not eurt) in form. On commercial letter paper the letter is generally written 
on one page only. but should ordinary notepaper be used the letter should be written 
on the first and fonrth or the second and third pages, so that it may by copied by 
one Operation of the copying press. 

r Privafe - ' correspondence nced not be dealt with, exeopt so far as is necessary 
tho shew the ditTerence between a private and a btisiness letter. ..Official" correspondence 
may be deferred until the advanced slage is reached. 
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Much attention should be given to writing and Jiguring espeeially in the elemen- 
tary «tage. 

No lessons are to be given in handwriting pure and simple, but writing in the 
elliptieal Civil Service style is in all cases to be preferred. Ornamental writing imist not 
be permitted. 

Commercial terms and abbreviations should be explained in eonnection with the 
subjects to which they appertain. 

The teacher inust adhero to and methodieally work tlirough the stage of the 
approvod syllabus being studicd. 

Short lecture* upon tbe meehanical and otber internal Operations of an ofnVe 
should be given at eaeh elass-mecting. These leetures should be followed by practica! 
demonstrations which should be repeated by the students under careful nap.-rvision. 

Genuine commercial doctiments may be obtained with verv little difficultv, and 
should be subuiitted for the students' inspeetion when explained; and blank fuc-similc 
coiuinereial documents should be tilled in by tbe students in eonnection with eaeh 
Operation Eaeh »tudent should have a text-book. and be provided with a copy of special 
exereises. 

No doeument should be shewn or drafted withont its eonnection with the Ope- 
rations eansing its existence being fully dealt with. 

Commercial Arithmetic. 

It is asHumod tliat the student has already reeeivod a good grounding in the 
simple and Compound rules. long and eross tot«, reduetion of weights and measures, 
Vulgär and Iiecinial Fractions, Proportion (by the T'nitary Method), Square Root and 
Mensuration. 

In vieic of the absolute necessity in busincss life of facilily in malcinn mental 
calculations, attention is speciully culled to the desxrability of systenuttie training 
inomental arithmetic, irith frte/iient and raried exereises on the methods ineulcated. 
Apart from such mental training, no Commercial Arithmetic course can be 
recognised. 

The reasons underlying a process should be taugbt before the method is put 
into practice. 

The eomplete course is divided into two stages, as follows: 

Elementare Stagc. Short methods in multiplieation and'division of decinials 
to a small number of plaees, together with a knowledge of the degree of approxiniation 
possible; long tots and cross tots, simple and Compound; practice, interest, and discount, 
with approximate methods in eaeh. Short methods in mental arithmetic, more parti- 
cularly in multiplieation, division, priees of artieles, practice, interest and discount. 
Percentages and averages, coramission and brokerage. areas and quantitie«. Stocks and 
Shares; profit and loss; bills reeeivable and bills payable, with interest, true discount 
and Bankers' discount; tho more important European weights and measures; the eoinage 
of Frame, Germany and the United States; and tbe weights, measures, and eoinage 
of India. 

Advanced Stage. Freights; rates of exchanire, and transactions with home and 
foreign bills; eoinage of other European conntries, China and Japan. Debentures, pro- 
ference stock, urdinary stock, protits. and dividends; liabilities, solvency and liquidation. 
Bankers* Interest. The use of lognritbms, mor.- particularly for problems on eoin|>ound 
interest, hmirance and annuities. Methods of calculating rates and taxes. Compound 
Interest with special reference to repayment of loans. 
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Each student should possess a copy of the text-book in use. 

The studenta should bo trained to aim at excellence of metkods for obtaining 
correct answers, quiekness of reasoning and neatness in working receiving their due 
attention ; the various links of the chain of reasoning should be placed in tho centre 
of the page and mere mechanical work aside. A sufrtcient number of words, usnal 
abbreviations being allowed, should be always used to clearly point out the line of 
reasoning adopted that the work may be intelligible. Reasons should be given briofly 
and to the point. A special manuscript book must be kept for this subject. 

In any Examination by the Couuty Council the clearness of the courae of reaso- 
ning adopted and the legibility and neatness of the working, the whole of which must 
in every ease be shown, will be taken into aecount in addition to the eorrectness of 
the answers; but reasons should be given briefly, and mere mechanical work may he 
placed at one side of tlie paper. 

Commercial Geography. 

Classes in general Geography will not be recognised as eligible for aid. A good 
grounding in the physical features of the earth's crust, the Variation« in climate, and 
in aniuial and vegetable life, and in otber aspects of pure Geography, must have been 
received by a scholar before he enters upon the study of Commercial or Applied Geo- 
graphy, which deals with tho geographical distribution of commercial commodities, 
chiefly food, with raw and inanufactured products, and minerals, and with various facilities 
and hindrances to trade. 

The lull course is divided into three stages, as followg : 

First Year Course. The Britisch Empire, means of communication and transit 
by land and by water, the trade routea and facilities for communication with the British 
Isles and with all the more important countries of the world. 

The subject matter in this Course might well be treated as indicated below: 

Priuciples and conditions underlyiug commercial geography. 

Climate and its effect on a) Temperature, b) Rainfall. 
Sea, mountains and rivers from an eoonomic Standpoint. 
The raw material of Commerce. 
Mankind and distribution of populations. 
Growth of Towns. 

Means and difficulties of Transport. 

Means and difficulties of Exchange. 

Great events influencing commerce. 

Agricultural, Manufacturing, and Commercial Countries. 

Some Social Commoditics: Wool, Cereals, Coal, &c. 

The application of the priuciples to the British Empire. 

The British Isles: Commercial advantages and disadvantages, Products, Leading 
Industries. Communications and Commerce. 

Commercial Geography of India, Canada, Australia, South Africa, and the Tro- 
pieal Colonies. 

War and Commerce. 

British Commercial Competitors. 

New Markos and Lost Markets. 

Commercial Questions of the day in their relation to Commercial Geography. 
Review of tho Commercial Geography of the British Empire. 
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Second Year Oourse. Foreign Countries; the Commercial relations of eaeh with 
(ireat Britain and with other countries as affoctinp the intcrests of the Inited Kingdoni. 

1t is suggested that eaeh country should b« d*alt with on lines similar to 
the following: 

1. Position, conliguration and climate and their infiuence on the prosperity of 
the Country. 

2. Raw Productions: 



3. Distribution of population and commercial towns. 

4. Manufactures, and Markets therefor. 

. r >. Means of transport and coinmunieation (natural and artificial). 

<5. Exports 1 Natural or Artilieial (tariffs) restrictions to the development of 



8. Trade routes traversed by British Ships bearing Imports and Exports. 

9. Foreign Competition encountcred by British Mcrehants and extent thereof. 
Third Year Course. The Commercial Geogrnphy of the Baitie, Mediterranean, 

Eastern Trades, and the „Trades" of other seas and distriets to be thoroughly studicd, 
commencing with «) the raw and manufactured material, and the countries connected 
with cach ..trade ' ; b) the stutistics relating thereto, chiofly those of the last five year»; 
c) the British and foreign shipping ongaged in the carrying trade, with the percentage 
of increase or deerease in oach instance, during the past tive or ten years . d) the trade 
routes covered; t) the wholesalc markets in which the cargoes are sold wholely or in 
part, such as the Baltic, Com, Tea, Wool, and Coal Markets; and f) current market 
reports, &e., &c. 



Tho füll eourse should embraee the study of the loealities where, and the geo- 
graphical and local conditions under which the various eomniodities are produced; the 
uieans of transit, and the trade routes available, both inland and for export, together 
with the distanccs and ordinary modes of eonveyance to important markets, the quantities 
urailablo for export, and tho actual recent rates of export to various countries; neutral 
market« and extent of British trade with thetu ; the tjuantities in deinand as imports, 
and the extent to which this demand is met by various foreign countries; the capacities 
of countries for coniinereial derelopment, including both old and new countries : weigbtä 
and mcasures, currencies, tariffs, postal and telegraphic arrangements, and social and 
political characteristies likely to affoct trade; ports and harbours, lighthouses and light- 
ships, coaling stations. Maps shewing the distriets producing the more important natural 
and manufactured eomniodities should be made use of. 

Special maps shewing rivers, canals, railways, eable, steamship, caravan trade 
routes, and producing distriets should be obtained. 

1t would be helpful if the studente were rejuired to draw a series of charts or 
maps, each of them illustrating some particular eharacteristic of the country under 
revision and on the following lines showing 1. Contour of the land, lines of drainage 
and particular loealities of the river basins; 2. Distribution of mineral produets (details 
can be obtained and filled in from the text-book) ; 3. Distribution of vegetable produets ; 
4 Distribution of Industries; 5. Distribution of density of population; 6. Canal, railway 
routes and trade lines; 7. Steamship routes to nearest countries and Trade centres etc. 
etc. until eaeh eharacteristic has been so exhausted. 



<i) Mineral 
b) Vegetalde • 
r) Animal 



llow and where found. how rendered of Commercial value, for 
what used, and price (Huctuant or otherwise). 




trade. 



Instructions and Suggestion* to Teaehers. 
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The maps might bo ptaced on the left pagc, and the student's notes thereon on 
right page of the note book. 

In order that students may see and examine the real objects spoken of, it is 
recommended that a woll-chosen muscum for practical teaching be provided: when a 
commodity is being dealt with it would be well to shew it not only in its natural State, 
but also in the various stages of manipulation to which it is subjectcd before the usefal 
artiele is produced. Where the exhibition of the object is only imperfect, pictures of the 
object with its native surroundings should be shewn. 

The Lantern muat be nsed to illustrate the majority of the lessons given 

Special sets of lantern slides, particulars of which can be obtained on application, 
are loaned to Schools and Classes by the Technical Instruction Comraittee. 

Commercial History. 

Classes in General History will not be recognised as eligible for aid. 
The füll course is divided into two stages, the first of which is taken in the first 
year and the second in tho remaining two years. 

First Year Course. 

The evolution a) of mankind from isolated communities to the great nations of 
modern times; b) of the mediums of exchange; c) of the conditions of society from the 
state of fendalism to that of proprietorship or tenantship (paying rent, rates and taxes); 
and d) of the means of transit and transport. 

Tho three periods in the history of commerce, viz.: 

Ancient. Tho „River and Coasting" Age. Growth of Commerce. Grecce 
and Rome. 

Mediaeval. The „Mediterranean" Age. The shifting of Trade to the Atlantic. 

Modern. The „Oceanic" Age, and the groat commercial nations of to-day. 

The evolution of the leading Kuropean countries to their present position amongst 
commercial nations. The great events which have exercised inÖncnce on the growth 
and direction of commerce. 

History of the growth and development of the British Colonies and Depen- 
dencies. 

For detailed particulars under ceriain of the above heads see Evening C'o»- 
tinuation School Code.*) 

Second and Third Year Course s. 

The ninetcenth Century. The Great War. English commercial supremaoy 
established. Inventions; railways, steamships, machinery, telegraph, electricity. Free 
trade. Factory Acts. Recent dtscoveries of gold. Emigration. Growth of the Colonies 
and of the United States. 

The Suez Canal. Renewed importance of the Mediterrancan, of Marseilles, of 
Egypt. Growth of Hamburg and Antwerp, two towns which are the natural outlets for 
the river systera of Europe, and well placed for an oceanic trade. 

The far east opened to European trade. African discoveries and expansion 
of trade. 

The more fiuitful causes of success in competition between different countries in 
recent times. The establishment of the metric System, and its efTect upon the trade of 
countries subsequently adopting it, with thoac in which it was already accepted. Aid 

«) Siehe Anlage IV. 

JtnlKiT. Da* kommi-rzii-lle lliWungswcBin England-). 12 
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given by foreign Governments a) to special scbools ibr the study of commerce and 
languages, and to tbe training of consuls and comiuercial agents, and in the provision 
of fereign travelling soholarships; b) to advcrtising, commercial iuissions and trading 
ships, in order to develop trado in remote quarters. 

The introduction of trade-marks and mereantilc marks as a protection to tbe 
purehaser. 

British legislation affeeting the liability ot employers, the ratin g of property 
and the employment of female and ohild labour. The effect* on cost of production. 

Trade» unions and niasters' associations, eircumstances leading to their establish- 
ment; strikoa and lock-outs, the reasons for which thay hare been resorted to; arbi- 
tration recently resorted to as a means of settling dispute», with exampie9 from recent 
events. 

Tariffs, protective and reventic-yielding; bounties; the iminediato effects upon 
British trade of some well-known bounties and tariffs of recent times by our 
oolonies and by foreign countries importing largely from Grcat Britain, also their 
effect as regards neutral markets. 

Principles of Commerce. 

Introductory Course. 

Production. Outline of the Economic History of England. 
The factors of production ; raw material, labour, and knowledge. Capital as the 
cumulative result of these. Capital (money and plant). 
Industries: extraktive, manufacturing. and tcxlile. 

Organisation of Commerce. The exchange of raw and manufactured 
merchandise. Trade in Money. 

The volume of trade, home, import and oxport; tbe balance of trade; the carrying 
trade of Great Britain ; interest on foreign invcstment of British capital; Board of 
Trade, Commercial Intelligence Department, Consuls, Commercial Agents, and Com- 
mercial Attaches, Chambers of Commerce. 

Sole traders, firins and companies, agents and brokers, etc, Trade corabinations. 

Markets and market reports; the money market, the stock and share market, the 
freight market. 

Rent, rates, and taxes ; labour. salarieg, and wages; interest, discount, profits ,- 
depreciatiou, extensions, and repairs. 

Means of transport and communication; brief history thereof. Shipping; demurrage ; 
rates and charges; freiglit. 

Customs and Foreign Tariffs. 

Arbitration, Bankruptcy, and the County Conrt. 

Exchanges. Medium« of Exchange; Money, Cheques and Bills, Discount, Ac- 
commodation Bills, Exchanges, Direct and Indirect Exchange. 

Banking Systems, The Bank of England, Private and Joint Stock Banks, Scotch 
and Irish Banks. 

Book-keeping, value, price. supply and domand, prico lists, prico current, credit. 

Sccond Year Courso. 

a) Economic Iiistory of England up to the end of the fifteenth Century in brief 
outline; the development of England from thence to modern times, to be raore caretully 
worked out. 

The Organisation of modern industry and commerce, as exhibited in the chief 
West Riding Industries. 
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The Factory System, Factory legislation, patents, trade niarks. 
General economic theory, and some leading principles. The history of Econoniics, 
the successive Sehools of Econoniists. 

The theory of value, coinage, and credit. 

The use of Statistics, with the aj.plication of Statistics to problenia connected 
with Wool, and the Woollen and Worsted Industries. 

h) The History of Banking in Enrope, with special reference to England. The 
theory of banking. 

Definition of Currency. An outline of the history of Currency in Europe, with 
special reference to England. The Latin Union. 

Thi rd Year Course. 
Revision of Second Year Course, and in addition: 

a) The dcvelopnient of the means of transport — road, canal, rail, and shipping— 
and its economic and political oignificance. The Organisation of modern transit and 
transport trade. Passenger and goods rates, &c. Preferential rates. Rate wars. 

Commercial treaties, Tariffs and tariff wars, Bounties, Free Trade, Protection, 
Reciprocity. 

The relation between value and quantity of labour and cost of production; on 
profits upon interest and discount; on banking discount; on rent; on labour; on rights; 
on the foreign exchanges. Theory of paper money. 

The use of Statistics, with some application of Statistics to problems conneoted 
with West Riding Industries. 

b) The History and Organisation of the Banks of England and Scotland, and 
of the Private and Joint Stock Banks. Credit. Banking Operations. 

The History of Currency a) from the commencement of gold coinage in Europe 
in 1252 to H'J2, b) from the discovery of America to the end of the first cycle of the 
influence of the metats of the New World on European Currencies, 1493 — 1G60, c) from 
the end of the first cycle of American influences to the present day. 

Foreign Monetary Systems. The Battie of the Standards. 

i 

Commercial Law. 
First Year. 

General. Law. Common Law, Statute Law. The like in reference to commerce 
and industrics. 

Territorial Operation of English Law, Foreign Codes of Commercial Law. Diffe- 
rences between English and Scotch and Irish, and Colonial and United States I^aw 
(treated in greater detail in the fifth year). Elemontary legal terms. 

The Law ofSale: General view of the law on contracts; definition and elements 
of; how vitiated or discharged; rules relating to partioular contracts; the sale of 
goods; vcndor and buyer, etc. Agency, principal, agent, and third partiea. 

Negotiable Instrumenta: Bills of exchange; promissory notes; bank notes; 
exchequer bills, oheques, and I. 0. U.'s; bills of lading; Warrants, &c. 

The Law relating to Banking: The relations between banker and customer; 
cbcques; letters of credit; suretyship and guarantees; collateral securities. 
Branch Banks. 

The Law relating to Partnership: Rights, duties, and liabilities of partners; 
formation and dissolution of partnership. 

12* 
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The Law of transport by canal, railway. and sea; liabilities of earriers by oanal, 
railway. and sea: contract of affreightment, by Charter party. by bill of lading; genoral 
average; position of owner, inaster, and seainen of British ships. 

The law relating to life, fire, and marine insuranee. Employers" Liability Act. 

Second Year. 
Revision of First Year Course, and in addition: 

Foreign Codes of commereial law; differenee behveen English and Sk-otch and 
lrish, and Colonial and United States law. Kactory legislation. Trade marks: patents. 

The Law relating to bankruptcy; bills of sale; mortgage, and lien. 

The Law relating to oompanies: typcs of assoeiation; the formation, managendem, 
and winding up of a Company. 

The principles of the law of arbitrations and awards. 

Products and Industries. 

The economic devolopment of the West Riding Industries treated geographically and 
historically, viz.: Coal; wool, wors>d and ready-made clothing; iron and steel; leather; 
cotton; silk: linen, etc. 

The Organisation of each indnstry and a general idea of the legislation governing iu 

Instructions and Huggcstions to Teachers. 

Study of Products. 

In the Schools of Commerce of most Continental countries it is the usual practice 
to olevate the „Natural and lndustrial History of Commereial Products 4 into quite a 
special branch of study, designated in German by the name „Warenkunde". Not merely 
the ,.raw condition of the different producta inust be considered, but also to sonie 
extent their processes of manufacture and actual mannfactured produetions. To teach 
such a subject sucessfully s|>ocial sets of slides and a uiuseiim beeome an absolute neeessity. 
To soine extent the former inay now be obtained on loan from the Technical Instruction 
Committee, and further provision of thif» kind is about to be made; while attempts on 
the part of Sehools to providc the latter will reeeive encouragement from the Technical 
Instruction Committee. 

Graphic Statistk-s. 

The Statisties of the Products and Industries must also be considered. and here 
it is suggested that the teacher will do well to eniploy the .graphie"' method of Illus- 
tration, which is shown to its best in Mulhalls „Dictionary of Statistics". A few sheets 
of eardboard and suitable colours should enablc the teacher to construet similar diagrams, 
drawn to scale, of a striking charaeter. which will impress themselves firmly in the 
pupil's eye and memory. 

Wool. 

In dealing from a commereial point of view with the Products and their connection 
with Industries, tln» pun-ly technical (or manufacturing) Mde of the indnstry should 
only be introduced ineidentally; the sidc of the indnstry which should be specially 
einphasised is that which appeals to the inercliant, i.e., to the salesman and buyer of 
the raw and finished material» of each sertion of an indnstry. In the case of wool, l'or 
instanee. the tinished produet of one department may becoine in turn the raw material 
of the next. that is to say, «) raw wool. which is a tinished produet of the sheep breeder 
and farmer, in sold as raw material to ihe comber. b) who cleanses and combs the 
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wool, und then seil« it as ,,tops" to the Spinner or hosiery raanufacttirer c) the Spinner 
in turn sells his yarn (his finished product) to the weaver, and finally </> the woven 
matorial goe* to the dyer and finisher to be prepared for the market. At the foregoing 
various stages, naniely, as raw wool, as combed wool (tops, and noils), as yarn, and as 
cloth the various materials are sold and bought in the market«. Statistics as to the Output, 
iniport and export, prices, foreign oonipetition, tariffs, Ära, and the customs of markets 
should reeeive careful attention. 

Goal. 

Taking Goal and the Goal Industry, the following heads should be generaily 
dealt with, and atteuipts should be made to give the approximate eost where neossary 
and possible, viz.: o) The fonnation of the coal measures; b) prospecting for and 
proving coal; c) sinking tho shafts; d) the working of the mine; e) the Underground 
and surfaee uianairement and routine; f) the principal co:il(io!ds, the varieties and coin- 
parative quality ot' their coal«, coalfields known but not yet worke i ; g) statistics as to 
English Output, and for what used ; h) statistics as to foreign output ; i) tho Coal Market, 
export trade, methods of selling: j) what we g' t from coal. 

Other Industries. 

othor industries should be dealt with on somewhat similar lines, endeavour being 
made by means of slides, maps, note-books, reliable descriptive readinsr uiatter, and the 
iuuseuin samples and speeimens to qualify students to pursue the work unaided in any 
particular direction. 

School Museum. 

In order that students may see and examine the real objects spoken of, and that 
the teaching may be made practieal, a well-chosen Conuiiercial Museum should be pro- 
vided. This should eonsist of a collection of materials arranged in an orderly manner 
in neatly construetrd cases. 

How to U80 School Museums. 

.Such museums ßhould show in the clcarest possible manner, by means of samples 
and speeimens. all kinds of producta in their natural or raw State, and the various 
pbases through whioh they pass from the raw to the manufaotured state. Abroad, mu- 
seums are attached to all school« of commerce at an cssential, and are looked upon 
as a moans of edueation and of enlargin? the ideas of the students. The samples and 
speeimens are generaily presented to the schools by uierchants and manufaeturers ; it 
is the exeeption for a school to have to purehase a set. The lecturer largely utilines 
these speeimens in giving his lessons. Let us suppose, for instance, that eotton is the 
subject of study. The diflVrent varieties of tliis textile are submitted to the students for 
examination ; they are aaked to notice the length, colour and strenirth, &e. Then the 
lecturer shows the vegetable which produees it, the countries that cultivate it. After- 
wards he inakes known the different trade Classification« of the product, its use, the prin- 
eipal market8, adding some Statistical data as to its produotion and eommereial iuipor- 
tance. In addition to this, the students are taught how to submit produets and samples 
to chemical and meehanieal tests. and how to ol.serve them under the mieroscope to 
detect fraud. &c. In this way, by means of „Ohject Lessons" on all kinds of mer- 
chandise, illustrated by aotual hpeeimens obtained from the School Museum, the bu- 
siness man of the future is cquipped to jrive an aceurate de.seription of any article 
and qualified to find out for himsclf the reaüon why his own goods are being sup- 
planted at horae and abroad by «oods of home or foreign manufacture. 
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Shorthand. 

It is assunied that in the great majori ty of eases Pitman's Shorthand will be 
adopted, and tho followin? Syllabus is therefore drawn up with special referenee to 
this system. Any other Shorthand System may, howcver, be adopted, providod that the 
Technical Instruction Couunittee is notified of this and that a Syllabus of the proposed 
course is submitted for the approval of the Otnmittce before the commencement of the 
session. 

Neatness and correctness of outline, and ability to read notes fluently or readily 
should be particularly aimed at tbromrhout. 

The Technical Instruction Committee now requires the whole of the 
Theory to the end ot the „Reporting Stage", to he dealt with in two School 
Yeara, and the Third Year to be devoted entirely to Applied Shorthand and 
to the revieion of all rulee. 

The füll course should eonsist of three starres as follows: 

Elemcntary Stair«-. Students should n>ceive a eoaiplcte course of instruction in 
the matter dealt with in the folluwin? books: 

1. ..The Manual", 1 s. «» d. 

2. ..The Gradun u , 2 d. 

3. „Shorthand Rcading Leseons", Cd. 

They should be prepared to take down in Shorthand in the Learner's Style easy 
reading matter, taken from the above sourees, dictated at the rat» of 30 words per 
minute, and to make a good transeript of the same, paying due attention to correet 
spelling and punetuation, witbout which the preceding work will not be eonsidered 
satisfactory. 

Intermcdlate Staffr. Students should reecive a eomplete course of instruction 
in tho matter dealt with in the following books: 

1. ..The Reporter". 2s. 

2. ..The Phrase Boock", fid. 

3. An cxereise on the Grammaloguos — to be given by the teacher. 

They should be prepared to take down in the Reporting Style general readin? 
matter, taken from the aboce sources, dictated at the rate of fiO words per ininute, and 
to transcribe accurabdy as above. 

Advanced Slair«*. Students should reecive a eomplete course of traininsr (in the 
form of dictation, rcading back, reading tbe notes of other writers, and transcription > 
in Shorthand as applied in Commercial. Financial, Railway, and other work. The 
dttcriptire inalter in the students ttxt-hook*, and in tnore advanced commerrial 
text-book* should be very larfrely usi'd for this pnrpose. Each teacher must kecp for 
each elass a systomatie record Avhith specimens) of the work given on the ditferent 
dates. for the guidance of the Inspeetors visiting tho class. 

Students should be prepared to take down, in the Reporting Style, commercial 
and financial matter, an original sp.-<vh or a newspaper leader dictated at the rate 
of ICH), 120, or 140 words per minute, and to transcribe accuratcly as above. 

Instructions aud Suggestlons 1o Teichel s. 

Order of Work. 

Whichover staire is dealt with, the work set out above for that stage should be 
covered in the 18 or 20 lessons, tho remairuh-r of the course b.ing given to reading, 
reviaion. writinc from dictation, and speed practica. 
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The text-book oxposition of now nile« should not bo read to or with the pupils. 
Short lectures should be given. The master should previously carofully prepare notes 
on tho now matter for eaeh lesson, supplenienting the text-book illustrations with a 
variety of other*, and carofully arranging tho various steps of the «xplanatory matter, 
so tbat the various pointa may be prescnted to the students in an orderly and syste- 
matic manner. The black board should be freely used and each point should be dwelt 
upon and illostrated until firmly imprcssed on the ininds of tbe students. 

Neatness. 

It is very iraportant that sufficient eare should be ffivon to »ecuring neatnesa in 
the foriuation of letters; indeed. the importanoe of this eannot be overestimated, as 
nearly all defect in shorthand writing may be traced eitlier directly or indirectly to a 
careless fonnation of the letters. If a student exereise eare in form in g his letters the same 
eure will probably extend to his study of the principles; whereas if he be careless in 
forming the letters he will also, as » rule, be careless in studying tho rnles. The whole 
secret of success is a careful, though not neeessarily a mathematically eorrect, fonnation 
of the letters. 

Division of Lcssons. 
It is recommended that at each lesson about fifteen minutes should be given to 
the consideration of the chief error» made by the class in their work, the correet forms 
to be used, and the reasons fi»r preferring these: this is always interesting, and espcoi- 
ally helpful to the student, who does not find it sufficient to be told his outline is 
wrong and that it should be written in such a way, but needs also an explanation 
of the reason why his outline is wron? and the eorrect outline better. About thirtif-five 
minutes migbt then be given to the explanation and illustration of new prineiples or 
rules, and to testing the students to see if they have graspod tbe various points, fifteen 
minutes to reading from print or manuseript, and ten minutes to writing from dictation 
(in Shorthand), matter with whieh the student is aequainted, always insisting that the 
student transcribes or reads his notes, so that he may become familiariscd with his 
own writing. 

Individual Tuition. 
Due consideration boing given to the above method of setting out the class 
work, attention should as far as possible be paid to the students individually, and to 
bright and dull students in due proportion, so a» to eneourage the students by taking 
an intorest in their individual peeuliaritics and diffkulties. 

Corroetion of Exercises. 

Students should be requirod to write their exereises on alternate lines so that 
tbe Teacher's eorrections in red ink may be placed on the lines left blank and thus 
command immediate attention. Collective correction of exereises from the blackboard 
or otherwise is to be avoided. 

The teacher must carofully exawine all houie work in the intervals between the 
classes, and it is strongly recommended that red ink should he used in correcting the 
exereisea. Eaeh student should therefore be asked to provide hiunelf with two note books. 
The teacher should endeavour to get the stud entsto write out all eorrections several rtmes. 

Hoinework. 

Copy-book work should be done at home, in addition to other home exercises, 
and eubinitted eaeh week for examination. 

Dictation and reading practice should be given from the commencement, 
and followed np throughout the course. 
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Tbroughout the Elementiry and Intermedia^ stages Students should bc required 
to rcproducc in longhand whut they have written in Shorthand; soinetimes after & 
fornight's interval. They should also have practice in reading shorthand literature and 
in transcribing the notes of other writers. 

In taking notes, accuracy should bc the tirst consider&tion. 



None but students who can take down eas;/ reuding matter at the rate of 
60 teords per minute, concurrenthj attending Shorthand classes, or persones who 
write Shorthand efficicntlij at the rate of So icords per minute are to he aUotced 
to take up the subject of Typewriting, and the grant will be withhell if this con- 
dition is not complied with. 

Sehool Managers are free to seloet the uiake of Typewriter considered by th< in 
to be the messt suitable, but it is probable that when a nunilcr of maehines are re- 
quired it will be found advantageous to obtain a variety of makes. 

The eourse should oonsist of 2b lessons, each of not lese than l 1 ;. hours duration. 
This eourse being ordinarily suflicient to qualify the pupils as prolicient Operators, no 
inerease in the grant will be allowed on a longer eourse nor will a grant be paid niore 
than once on the same Student for Instruction in this? subject. 

Students are to reeeive thorough instruetion in the working and meehanisni of 
the inachine and must be taken through the following eourse: 

1. The instruetion Book 1 ) on the machine elmsen. 

2. „Praetieal Typewriting Cards" by Marian Marshall. 

3. Setting out of headings, titles, eorrespondence, circulars, balanee sheets, tabular 
Statements, badly written MSS., ete. 

4. Taking down letters etc.. in Shorthand, and transcribing them on the Typowriter. 

5. Typing from slow Dictation. 

6. Copying, uianifolding and miineographing. 



As soon as the student has been taucht 1. to sit properly at the inachine, 2. the 
loeation of the letters, 3. to finger, 4. the proper touch to give, 5. to spaee and to 
insert the paper, he may commenee on graded exercises in words abounding with 
vowels, prefixes and afixes, and kept at this class of exercise for two or three lessons 
nntil he has acquired a eertain dexterity of fingering and memorised the keyboard. He 
should then be Ied on to sentencea. letters. circulars badly written MSS , figures, ba- 
lance sheets, ete . ad Hb until he can do all kinds of work on his maehine. 

When students have written a word they should not spaee until they know what 
the next word is, a punetuation mark may follow. 

Student« should therefore be taucht to space btfore, not öfter a word is written 
the order of Operation should be 1. strike tho punetuation mark, 2. spaee, 3. write the 
following word. 

The aim should be to turn out intelligent, accuratc and neat Operators ; this done, 
a high rate of speed will follow with practiee. 

Each point should bc thoronghly mastered by the pupil before he passes on to 
the next, and the instrutor should not be satistied that the student has mastered the point 
until he has tested hiin. Great eare should be taken to check the formation of bad 
habits in fingering, spacing, unevenness of touch, &c. 

v ) The various Typewriter firins publish small books of Instructions on their 
maehines. 



Typewriting. 



Instructions and Suggestion« to Teachers. 




lSf> 



From the vory conimenceinent the names and usea of tue various parts of the 
machine should be explaincd as they are bronght into action, so that each student 
may becoine thoroughly acquainted with the meehanical strncture of his raachine; and, 
as the student progresses, he should be taught to keep his machine well cleaned and 
oüed, and to put it in ordor if it has gone slightly wrong; but students should never 
be allowed to tinker with their inachincs. 

One-third of the Urne of eaeh lesson should generali}' be devoted to instruction 
on new points and the remaining two-thirds to practice which should always be under 
the careful aupervision of the teacher. 

The students should be induced to get a facsimile keyboard, to paste it on 
cardboard, to practice fingoring on it at hoiuc and meinorise the keyboard, until he 
tinds it possible to toueh any key without taking hia eycs from the notes he is trans- 
cribing. Such fuc-aimile keyboards arc usually attached to the price lists of the various 
Typewriter firinH. 

Mechanieal keyboards may only be nsed for a part of the timo during the initial 
lesson*. Students should operate the Typewriter during the greater part of the lesaon, 
and a machine muat be provided for each two students in attendance. 

Typewnting could very properly be taught in conjunction with Advanced Short- 
band. Here, after dictation practice had been given, the class wight be equally dividedand 
each half alternately sent into the Typing Room to transcribo their notes re lettera, «fcc, 
on the Typowriter, whüe the remaining students read back or transeribed their notes, 
or received additional speed praetiee while awaiting their turn. 

General Instructions and suggestions for teaching modern 

foreign languages. 

In Evening Classes the Teaching of the Modern Languages has often been 
wanting in detiniteness and continuity. The Technical Instruction Committee 
therefore requires each teacher to map out a detailed scheme or conspectus 
of work shewing the ground to be traversed up to the end of the Advanced 
Stage. This Scheme or Conspectas should state for the Elementary, Intermediate, 
and Advanced Stages, respectively, the following particulars: 

«) The „Grammar" it is proposed to use, and the ground to be covered. 
6) The Verbs to be studied, and when they will be introduced. 

c) The „Reader" to be used. 

d) What oonversation and dictation will be given, when and how ; and 

e) When original composition practice will be introduced, and how. 

The Technical Instruction Committee recognises foar Stages of language 
instruction as eligiblo for aid, viz., Elementary. Intermediate, and Advanced Stages, in 
which the literature of the languajje will be studied, and a specialised Commercial 
Conrse, which may only be taken up by students who have worked through the first 
threc courses, and thus possess a satisfactory basis on which to specialise. 

Pronunciation, reading, conversation, and dictation should reeeive attention 
from the very first. 

Care should be taken that each pupil daily memorises a few new words with 
their meanings, in order that he may acquire a vocabulary, which is a first essential 
in the acquirement of any language. The pupils should first hear the new word 
correctly pronounced aloud, then imitate the pronunciation given by the teacher, 
who should repeat the word as often as may be desirable, and not allow the pupils to 
imitate each other's pronunciation ; they should then write und learn each word and its 
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meaning. When giving nouns or verbs the teaehcr should endeavour lo get the students 
to form mental pictures of the articles named, actions expressed, Are, and to associate 
these with the sound of the word, and afterwards with ita appearanee when written. 
Approximate correetness of pronuneiation will be requiml at every »tage. 

From the very commencement, too, considerable attention shoold be 
given to the Verb», and to the eonstruetion of simple sentences, at first in the present, 
past, and future tenses, and later on in the remainings tenses. As a general rule pupils 
in the Klementary Stage should be taucht the vorbs „to have\ and -to be", the 
regulär eonjugations and about twenty common irregulär verbs. 

Note. Candidates for the Connty Council Kxamination in Frencli, will be expected to 
be well acquainted with the following irregulär verbs, viz. : Acheter, aller 
connaitre, croire, devoir, dire, e'crire, envoyer, faire, Uro, niettre, partir, pouvoir, 
pendre, savoir, servir, tenir, venir, voir, vouloir. 

Students in the Intermediate Stage, should be taugut the regulär and irregulär 
verbs, together with the grammar of the language, treated suitably for the stage, the 
work being thorough as far as it goes. In the Advanced Stage students should 
take the foregoing, and in addition the more advanced treatment of the grammar, with 
reading of suitable authors or plays. original composition and conversation. Conver- 
sational exereise is also of prime iiuportance from the beginning, and for this, not 
only is a vocabulary essential. but also a carefully graduated course of exercises. 

One and a quarter hours Instruction might be thus divided: 

About 10 minutes: Calling attention to mistakes made in the home work, and 
giving simple sentences illustrating the corrcet forms. 

About 30 minutes: Explanation of new grammatical rules which should be copiously 
illustrated by simple sentences in which they are applied. Oral translation of the follo- 
wing exercises. 

About 20 minutes: Verbs, or lleading and translation of simple stories or of a 
play, such ua ,.Le Verre d'Kau", par Seribe, or Lcssing's „Minna von Barnhelm". 

Al>out 1;') minutes: Dictation of Verbs. of exereises, or of matter just read, or 
Conversation. 

The in ere writing of the translation of the exercises should be done at home. 

The blackboard should be freely used, and short and very simple sentences, 
illustrative of each step in the explanation of a new rule, should be written 
upon it. 

The exereises immediately following the new rule should then be orally trans- 
lated from or into the foreign language; at home, the students should reproduce these 
exercises in writing, and hand them to the instruetor at the next elass meeting, who 
should correct them, with red ink, during the intervals between the class 
meetings, and note as he does so the rules which have been broken. The attention 
of the class should be called to these broken rules on the first opportunity. 

When translating Knglish sentences into the Foreign Language as caeh student 
in turn is reached, he or she should be asked, after liaving construed a sentence, to 
translatc into the Foreign Langnage a numher of other Knglish sentences extempo- 
raneously construeted by the teaeher, and arising out of the given sentence, and vice 
versa when construing from the Foreign Language into Knglish, the teacher extending 
in the Foieign Language, and asking for the Knglish equivalent. Idioms, interloeu- 
tory phrases, and interjeotions might thus be systematically introduced throughout the 
course. 

As soon as reasonably praeticahlo in the Klementary Course, an easy author 
should be read, as the best m^ans to seeure the aeqtiisition of idioms; in the Inter- 
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mcdiate and Advanced Stages each Class will be rcquired to study an author. The 
periodical „Le Petit Francis Illustre" provides good eleinontary reading matter. 

In lessons of two hours* duration condueted after the Gouin, Naturai, Kinder- 
garten, Berlitz, or any other conversational Metbod of language teaehing it ig recom- 
mcnded that aboat one-balf of the class -ineeting be devoted to teaehing the ordinary 
grammar of the language as eet out above, and about one-half to teaehing aecording 
to the method. 



Provision should be made at suitable contres for Modern Language Circles in 
the form of lectures, followed by debates, conversation circles, &c, for keeping together 
the students who have passed through the advanced Modern Language classes. Unless 
tbis is done the schools lose toueh with the students just at a timc when they stand 
niost in need of help towards what in business is very important indeed, namely, an 
effectivo conversational knowledge of the language. 

„Circles" shonld be established at 10 or 12 only of the largest schools, centrally 
situated, to which the advanced students from the surrounding smaller schools should 
be passed on. 

Grants of from 20/- to 25/- per mecting are made on Modern Language Circles 
at schools at which classes in the Advanced Stage of the Language have been held, 
and which are approved by the County Council for the purpose. 

For Modern Language Circles a programme of from 30 to 36 connected 
lectures should be mapped out; each leeture should be followed by a class in which 
thepointsin the leeture should be discussed; and practicc in writing essays. reports, &c, 
should be given. 

It is recommended that an advanced lesson ofonc hour's duration, in which the 
commercial applioation and phraseology of the modern language is carefully studied, 
should precede or follow the ^Circle" proper, and it is dcsirable that the Circle should 
meet for at least one hour and a half. 

The blackboard should be freely used for eorreeting mistakes made by students, 
when speaking; while the teacher should speak in the foreign language as much as 
possible, always taking care that he is understood. 

At two eentre8 the nucleus of a foreign library has been formed, and periodi- 
cal« in the French language, contributed to by the member« of the „Circle'', are issned 
fortnightly. 



Modem Language „Circles". 




Anlage VII. 



Detaillehrplan der Abendkurse an der City of Bristol School of 

Commerce. 1 ) 

Syllabns of tourses. 

Only those studcnts who are Willing to do a considerable amount of houie work 
will find it possible to cover the amount of work set down for each eourse in a aingle 
Session ; others will reipiire at least two sessions for each courso. 

1. CoinmerciaL Arithmetic. Intermediate. Fractions (vulgär and deeiinal) in- 
cluding cireulating deciiuals and approxiinate calculations ; practica; percentagc; Pro- 
portion; interest; Stocks; arcas; volumes. 

Senior. The subjeets of the intermediate eourse treatcd in a niore advanced 
manner, and ineluding harder proUems. 

2. Commercial Geograph). Intermediate. The geographical distribution of 
conimercinl connuodities, viz., food producta, raw niaterials and inanufactured goods. 
Tbc loealities where, and the geographk-al comüticns under which, these are produced ; 
quantitics available for export; the eap.icities of new countries, like those of Afrika and 
Australia, for commercial devclopment; fac-ilities and hindrances to trade, so Ur as 
theso are geographica!, ineluding tarirts, eurrencies, weights and measures, transport, 
telegraphs, postal arrangements, trade routc«, ports, harbours, coaling stations and refuges. 

Senior. The subjeets of the intermediate coursö Ireated in a more advanced 
manner. 

3. English. Intermediate. Knglish grammar, ineluding syntax, parsing and 
analysis, commercial letters, essays, etc. 

Senior. The Mibjeots of the intermediate eourse treated in a more advanced 
manner. HiBtory of the Engüsh langnage, paraphrasing, etc. 

4a. Book-keeping. Intermediate. Mercantile terms; books used in a lnarebant« 
ofßoe; principles of „double entrv etc. 

Senior. The subjeets of the intermediate eourse treated in a more advanced 
manner. 

4b. Hhorthand. Preliminary. F«ir beginners. 

Intermediate. For those who have a irood cleuientary knowledge. 

Senior. Keporting praetiee for student* who can write at least 50 words a minute. 

Students attending theso classes are expected to praotise shorthand writing not 
lesß than four hours a week throiiirhout the wbole year, if they wish to be able to 
proeeed from the preliminary eourse to the intermediate and froin the intermediate to 
the senior :it the end of a single session. Those who cannot afford this time will find 
it necossary to spend two years over each eourse. 

5a. Frent-h. Preliminary. Mainly conver-ationnl ; easy grammatieal questions; 
translation from French into English; translation ot simple English sentenees into 
French; easy commercial terms. 

InUrmcdiute Grammar; translation from modern French writers into English 

and from Knglish into French: idioms and proverbs. 

Vi Wcrtheimor, The City of Bristol School of Commerce. S. 7— 10. Vgl. hiezu 
oben S. £2 ff. 
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Senior. The subjectä of the intermediate eourse treated in a more advaneed 
manner; translation of commercial expressions from English into French and vice versa; 
translation of original English trade circulars. or market report*, into French; cotn- 
mercial letters. 

Special Commercial. Tiie lcetures will deal eapecially with commercial work and 
terms, and will bo delivorcd in French. 

German. Prelimmary. Mainly conversational ; translation of easy passagos 
and eommmial terms from German into English and vice versa; elementary knowlodge 
of German aecidence. 

Intermediate. Translation of passages of a general character and commercial 
terma from German into English and vice ver»ä; German aecidence. 

Stuior. The subjccts of the intermediato eouree treated in a morc advaneed 
manner; translation of a German commercial report and of a facsimile German letter 
into English; writing original commercial letters in German. 

Sp' ti'il Cutnnicrcial. The lectims will deal ospecially with commercial work and 
terms, and will be delivered in German. 

5c. Spanlsh. Präliminar)/. Translation of short sentences und easy commercial 
terms from Spanish into English and rice rrrsä; elementary Spanish grammar. 

f"d. Itallan. Preliminary. Translation of shor; sentences and casy commercial 
terms from Italian into English and rice versa; elementary Italian grammar. 

(?a. Phy Biograph). Matter; force, motion and inertia; the mechanical powers; 
energy; heat and temperature; radiation; chemieal composition of matter; the earth, the 
sun and theinoon; m^asurement of space, mass and time; the atmospherc; the sea and 
circulation of water on the land; rivers and glaeiers; the earth's solid crust; terrestrial 
magnetism. 

6b. Inorgantc Chemistry (Theoretlcal). Air. water, coal, sulphur, salt, vinegar 
and common acids, alkalies, »minonia, Urne. clay. lead, iron, copper, quickeilver, fats, 
oils. glycerine, sugar, flour, starch, aleohol, etc. 

Cc. Marnetlsm and Eleetrictty. Magnetism; measnr^ment of magnetie foree; 
terrestrial magnetism ; magnetie instrumenta ; frictional eleetrictty ; insulntion ; condensers ; 
electrical machines; atmospheric electrieity; electric eurrents; batteries; galvanometers ; 
electro-magnotism ; induetion coil; dynamo-eleetric machines; electrö-metallurgy ; tele- 
graphy; electric ligliting. 

7. General Knowledge or Commerce, Industry and Commercial Methods. 
Intertnediate. Elementary general history of British and Colonial commerce; knowledge 
of the more important commercial producta; purehases and »ales and documi-nts relating 
to the Harne; quotations; modes of eflfecting payment; means of tninsport; importation 
of goods; banking. and insurance. 

Senior. The sul.jccta of tlie intermediate coursn treated in a more advaneed 
manner; exportation ; syndicates; joint stock companies; international commerce; freights 
and charter parties; marin ' instirance; bankruptey ; consular reports, and the use of 
atatistics and Board ol" Trade publieations. 

8. Economic». Intermediate. Meaning of wealth, value, Utility, cost of pro- 
duetion, etc ; leading principles, such as the law of diminishing returns, and its re- 
lation to the Kicardian theory of rent, the prineiplu of population, the division of 
labour, etc. ; tiie theory of value, demand and supply; the relaion of cost of protection 
to value; the funetions of money and credit; the principles which govern the division 
of the produeo into rent, interest, profits, wages, etc. 

Senior. The suhjects of the intermediate course treated in a more advaneed 
manner; the history of economic science; the history of English industry and commerce. 
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Detaillehrplan der dreijährigen Tageshandelsschule an der Brad- 

ford Grammar School. 1 ) 

English 

Note. In eaeh year arrangements to be made under the head of English for 
instruetion in Scripture Knowledge und Ethics. 

First Year. 
Grammar revised and extended. 

Original Composition ; general training and easy letter writing. 
Outlines of English Literature, Shakespeare to Drydcn. 
Special books to be studied from among the following: 

Addisons Essays. 
Macaulay's Clive. 

Johnson'* Lives of the Poets (Seleetions). 
Tennyson (seleetions for learning by heart). 

Second Year. 
History of the langnage, with etymologios. 

Original Compositum. Training in coneise expression, and in extending and 
condensing matter, General correspondence, letters and replies. 
Outlines of English Literature, Dryden to Wordsworth. 
Special books to be studied from ainong the following: 

Carlyle's Heroes and Hero Worship. 

Lamb's Essays of Elia. 

Burke's Speeches (selection). 

Arnold s Poems (seleetions for learning by heart). 

Third Year. 

History of the languagc in its relation to and as affected by other languages. 

Original Composition, letters in series. 

Precig, from documents, and from dietation. Indexing. 

Outlines of English Literature, Nineteenth Century. 

Special books to be studied, from among the following: 

Bacon's Advancenient of Learning, Book I. or Bacon's Essays. 

Kuskin (seleetions). 

Adam Smith s Weulth of Nation». 

Browning (seleetions for learning by heart). 

>) Scheine for a Day School of Commerce at the Bradford Grammar School. VgL 
hiezu oben S. 89. 
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French. 

First Year. 

Chiefly oral teaehing, with a view to training tue boys to «peak flucntly and 
naturally. 

Grammar; revision and continuation, with special attention to the verb. 

Pronuneiution, reading, diotation and conversation to reeeive careful attention 
tbroughout the course. 

Idioms, phrases and interjections to be systematieally introduced. 

Suitable author to be studied, and the best passages committed to meiuory. 

Original composition practiee to be given froin the first, in the form of gencral 
letters, &c. 

Conversation lessons, e. g. French fauüly, farm and village daily life and govern- 
ment, as coniparerl with English. 

The lessons to be illustrated by pietnres, photographs, plans, &e. 

Second Year. 

Oral Teaehing. 

First years work in Grammar, &c, revised and systematieally extended. Dictation. 
Suitable author to be studied, also a «bort History of French Literatur«. Passa- 
ge« to be learnt by heart. 

Reading and explanation of 

a) Pieces of a couimercial nature (history, geography, and statistics of commerce). 
6) General and eominercial correspondence. 

Original composition; writing genoral and commercial letters, reports, «Sro. 
Conversation lessons, e. g. French town lifo and government as compared with 
English. 

The lessons to be illustrated by pictures, &c, as before. 

Third Year. 

Oral Teaehing. 

Previous work in Grammar, &c, revised and systematieally extended. 
Ilistory of French Literature, with selcctions. Passages to be learnt by heart. 
Reading and explanation of 

a) French market and consular reports, and other commercial literature. 
6) Commercial correspondence. 

Original composition in the form of general letters, reports, short essays, &o. 
Letter writing in the form of 

a) Translation of English business letters. 

b) Construetion of French business letters from data supplied. 

c) Preci» of letters, in French. 

Conversation lessons, e. g. French business life and travelling compared with 
English. 

The lessons to be illustraded as before. 

German. 

First Year. 

Chiefly oral teaehing, with a view to training the boys to speak flucntly and 
naturally. 

Elements of Grammar; with special attention to the verb. 
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Pronuneiation, read ins, dietation, and conversation to receive careful attention 
thronghout tlie cotirsc. 

Idioms, phrawes, and interjections to be systematieally introdueed. 

Suitahle author to he studied, and the best passages cominitted to meniory ; poetry 
(e. g., some of Hcine's Ballads) to be learnt by heart and reeited. 

Written exercises to be based ehiefly on points of grammar. 

Conversation lessons, e. g., a) Sehool and daily life, b) topics arising out of the 
literature studiod, and c) general topies. 

The lessons to be illustrated by pictures, photographs, plant», &c. 

Seeond Year. 

Oral teaching. 

First year's work in Grammar, etc.. revised and systematically extended. Dictation. 

Suitable author to be studicd, also a short History of German Literature. Passage» 
to be learnt by heart. 

Original eomposition practiee to be given in the form of general letters, &c. 

Conversation lessons, e. g., German town life and government as eompared with 
English. 

The lessons will be illustrated liy pictures, &e , as before. 

Third Year. 

Oral teaehing. 

Previons work in Grammar, etc., revised and systematically extended. 
Hi9tory of German Literature, with selections. Passagcs to be learnt by heart. 
Reading and explanation of 

«) Pieces of a comiuereial nature (history, geography, and statiatics of coui- 
meree) ; 

b) General and eommereial eorrcspondence. 

Original composition; writing general and eommereial letters. 

Letter writing in the form of 
a) Translation of Knglish business letters; 
/>) Construction of German business letters from data supplied. 
Conversation lessons, e. </., German business life and travelling aa eompared 
with English. 

The lessons to be illustrated as before. 

Mathematics. 
First Year (for the llome Trade), 
t'ominereial Arlthmetic. 

Short methods in miiltiplication and division of deciroals to a siuall number of 
plaees, together with a knowledge of the degree of approximation possible; long tots 
and cross tots, simple and Compound; practiee, interest and discount, with approximate 
methods in each. Short methods in mental arithmetic, morc particularly in multipli- 
eation, division, priecs of articles, praetice, interest and discount. Pereentages and 
averagea, commission and brokerage, areas and (juantities. Stocks and Shares; profit 
and loss; hüls reeeivable and bills payable, with interest, true discount and Bankers 
discount; the more important European weights and measures; the coinage of France, 
Germany, and the United States; and the weights, measures, and coinage of India, 
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At least one lesson weokly to be given to applications of the above principles, 
as followB : Extensions for invoices and other commeroial documents ; prieing of goods ; 
Problems on terms of payment; interest and discount; difTcrences between counnission ; 
coinage of money; currency. Problems from ordinary produce market reports, inoney 
market reports, etc. Railway and oanal rates. Metrie system. 

Algebra. 

Factors (higher), simultaneous equations, quadratics, ratio, and proportion. 

Second Year (for Homo and Export Trade). 

Revision of First Ycar's Course. 
Conimerclal Arlthmetie. 

Freiguts; rates of exehange, and transactions with hoinc and foreign bills; 
eoinage of other European countries, China und Japan. Debentures, preferenco stock, 
ordinary stock, protits, and dividends; liabilities, solveney and liquidation. Bankers' 
interest. Mental arithmetie. Metrie System ; woights and ineasures of the leading foreign 
countries. British eolonies and dependencies. 

At least one lesson weekly to bo given to applications of the above principles, 
a# follows: Problems from Money and Stock and Share Market Reports; Dividends, etc., 
Bills; diseounting, etc.: calculating average due; dates. Exchanges, direct and indirect, 
rates of exchange. Prieing goods; working out „Loco", „F. o. b. ", „C. & 1>, „C. f. 
k i.'\ ..Francop invoices used in foreign trade. 

Algebra. 

lievision and extension of First Year work, and in addition Progrcssions, Per- 
mutations, and Combinations. 

Third Year. 

Thorough revision of First and Second Years* work. 
Commeroial Arlthmetie. 

The use of logarithms, more particularly for problems on Compound interest, 
insuranee and annuities. Formation and use of various Tables. Methods of calculating 
rates and taxes. Compound Interest. Annuities. Repayment of loans. Mental Arithmetic. 

At least one lesson weekly to be given to applications of the above principles, 
as follows; Prieing goods to deliver thom for one inclusive price including carriage, 
freight, duty, etc., in foreign moneys, weights and measures (Franco invoices) ; Customs 
Tariflfs, specific and ad Valoren duties; freight problems, from freight reports; Home. 
Export and Import Invoices of all kinds, covering packing, carriage, freight, insuranee, 
tariff, etc. Arithmetical problems connected with eonsignments, Account Sales. Accounts 
Current, etc. Insurance; General and particular average problems, average State- 
ments, etc. 

Algebra. 

The Binomial Theorem. Theory of Logarithms, exereises on same, inclading 
problems on interest, etc. Theory of Compound Interest and Annuities; Series. Ele- 
ments of Probability. 

Handwriting. 
Piain and distinet handwriting and figuring to be insisted on troughont the 

Course. 

Science. 

It will be seen from page 80 tliat boys are required to give evidenee of having 
a good grounding in Physics and Chemistry. 

2 olger, Das koumicrrii'llo BilUimgiweitrii Kngluiuls. JiJ 
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Tho ehief objeets of further Science teaehinp to l>o to give a good goneral 
knowledgc of tho compositum, structuro. and propertie» <>i suhstnnws bolonging to the 
minoral, vopetable and aniinal kingdom, and to seonre a broad elemontary knowlcdge 
suitablc a« a fonndation for advaneed or speoialiscd work in any of the directum* 
likely to be followod up later in connection with eouimercial as contrastod with indu- 
strial life. 

The timo devoted to Science to be therefore allocated somowhat as follows: 



Fim Ycar 


Seeond Year 


Tliird Year 


Eleuientary Geology and 
Min«Talogy 
2 lessons wookly. 
Elementar) - Diology 
(liotany and Zoolupy) 
2 lessons weokly. 


All averapo of one Wson 

woekly') each: 
Geology and Mineralopy. 
Itotany. 
Zoology. 
Applied Chemistry. 


An average of one losson 

weekly'l each: 
Geology and Minoralogy. 
jliotany. 
1 Zoology. 
Applied Physics. 
General Principles of 

Science. ] 



As far as praetioable, all the lessons to coinbine Demonstration and Practical work. 

The Science teaehinp to be rendered practical in ebaraeter as far as possiblo 
by Visits for Fiold Work, undor eompetont guidanee; e . <r/. to cliffs, rivcr bcds. <|iiarries; 
ponds, streaius, woods etc., and in the third year by similar Visits to minos, mills. and 
other works affording illustrations of the applieation of Science to eouimercial nnder 
takinps. 

First Year. 

Geolog 1 } - . General strukture of the Kurth. The Crust. changes which oceur in it; 
Voleanoes. KartlupiakoH, Karthmovements. IMsintopration of of surface by varioua 
agcncies, and suhscpieiit rceonstruetion. 

Mineralogy. Minerals, as distinguishcd froni other inorpanic »ubstance». Cry- 
stals. Crystalline and aniorphous eonditions. Crystalhigraphy. the Systeme, derivation 
of one Form from annther in saino System, objoct of reforring erystal faces to axes, 
aymmotry of crystals. plane« and axes of symmotry. Crystallographical vulue of a face. 
I.'so of symbols to indieate faeos and erystal Konus. Compound forma regarded as 
combinations. Irregnlariijes of erystal face* and suifacos. Aggropation. Cleavage, and 
its relation to crystalline form. Fiaeture. Ilardnoss. Specific Gravity. Fusihility. Lustrc 
and Transparent«) - . Colour essential in some speeics, in otlicrs not. Hlowpipe work. 

Botany. The prowth of a plant: growth and no-asurement <>f secdlings ander 
various eonditions; formation of stareh in green loaws exposed to simlisht; absorption 
of nutritive substanees by roots, dissolvcd salts. Flowers, parts of a tiower and their 
ust?s. Kxamination of the plan of eoiistnietiou of some common flowers, drawing and 
describing the saiuc. Pollination and fertilisation. Strueture of some common fruits. 
Geriuination of sc< i|s. exatnination and drawing of same. Formation and expansion of 
leaf-bmb, the folding of the leaves. 

l ) It will probably be found ad\antag«.nis to give moro than one lesson per 
weck to a subjeet durinp a portion <>f cach tonn, and siniilarly to another subjeet for 
the remainder of the term. the tirst-memioned subji-c; being b ft for a short period. 
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Zoolog 1 )'. The strueture of an Arthropod .-inimal and of the Coekroach. The lifo 
histories of the Silkworm and Blow Fly. The strukture and mode of lifo of the Anodon 
and Helix. The eharacters of Arthropods and Mollusks and of tlieir chief elassos. 

The general strueture and mode of life of the Earthwonu, Hydra. Vorticella, and 
Aina-ba. 

Seeond Year. 

Geology and Mineralopry. Systematie exaniination and description of specimens 
of common minerals and their ehief varieties, including Quartz, FeUpar, Mira, Horn- 
blende, Augite, Carbonates of Linie, etc.; Oxides and Sulphides of Metals. The work to 
be fully illustrated l>y models of erystal forms, specimens of minerals, \c 

Character of ehemieal compositum of souie common minerals, particularly of 
mineraltt typieal of the prineipal Croups of ehemieal combinations occurring in the 
mineral kingdom. Pseudomorphism. 

Rocks and their Classification. General eharacters of the most important type« 
of roeks. 

Form« of stratification. Consolidation of strata and accompanying phenomena. 
False bedding and Unconformity. Various strueture» in Aqueous rocks, and tbe origin 
of some of these. Fossils, their nature, mode of preservation and nse. Mode of identi- 
fieation of strata by uieans of organie remains. 

Plutonic Kocks and their modo of oeeurrenee. Their relations to roeks into which 
thoy are intnided. Contaet metamorphism aroimd plutonic roeks. 

Botany. General niorphology of the root, stein and leaf. The gtrueture of the 
organs and membcrs, and the distinktive eharacters and mode of growth of the 
tissues. The fnnetions of the various orguns; the relation of their strueture to their 
funetions. 

Special niorphology and physiology of the angiospertnous flowering plant, inclu- 
ding the infloreseenee, the flower and its parts, the morphology of the fruit, the strue- 
ture of the seed. etc., the exaniination and description in technieal language of fresh 
plants of some of the most important British Natural Orders. 

Zoology. The rearing of some common insects, Observation of their life histories, 
with drawings and notes of their transformations. TadpoleB and frogs, with drawings 
and notes as for insects. The general strueture of a bird, c. 7. fowl. Some common 
(juadrupeds, <•. g. rabbit; their external features and mode of life, the strueture of the 
skeleton in eases of fowl and rabbit. 

Applied Chemtstry. Preparation and us-s o( some of the common metals; 
smelting of iron, eopper. tin, lead; ca«t iron, wrought iron, steel, «Sa*. Clu-inistry of Coal 
and Coal Gas. Soft waters; hard waters, modes of softening; aetion on lead pipes' 
Refrigerators. 

Third Year. 

Geolojry and Mincralogy. Crystallography, revision and extension. Normals, 
Zones, Goniometers. Twin erystal.«. 

Deteruiination of specific gravity of a substance contained in a mechanical mix- 
ture. Magnetic eharacters of soine minerals, inrluence of such minerals disscininated in 
roeks on aecuraey of surveys, 

Refraetion of light; single and double refraetion; dilTerent positions of ordinary 
and extraordinary ray in doubly-refracting bodies. Polarised light; construetion and 
simple use of polariscope. 

A system of Classification of minerals. The study of further species of importaneo 
on aeconnt of common oeeurrenee as constituenis of rock masses, or on aeeount of 
economic valuc. 

13* 
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Tlie macroseopic and microscopic eharaeters of t he common typos of roeks. Their 
chemieal composition, mineralogieal t-onstitution and distinctive struetures. 

Calculation of true dip froin apparent dip. Methods of eonstructing geological 
sections and map.-'. 

General characteristica of the forma of lifo of the Cainozoie. Mesozoic, New er 
Paheozoie and »Uder Paheozoie Ems respeetively. The chief livin.s and extinct groups 
of the Animal and Veeetable kingdoms; their ränge in spacc and time. The order of 
succession of the great geological Systems and the leading characteristica of their British 
representative«. Consolidation and nlteration of volcanic materials. Volcanic rocks 
assooiated with strata of djfferent geological periods. Evidenccs of difference of geolo- 
gical age in plutonie rock». 

Metamorphic roeks. Degrees of metamorphic aetion. Distinctive eharaeters of 
some of tlie mont common metamorphic rocks. Mineral veins and other ore deposits. 
Relation of mineral veins to roeks whieh they travcrse. 

Bolany. Revision and extension of prcvious wnrk, and in addition the morpho- 
logy and physiology of Gymnosperms and of Vaseular Cryptogains, with special refe- 
renee to forms of commercial importance. 

Zoology. Revision and extension of previous work, and in addition the eharaeters 
of the lcading sub-divisions of mammalia. The lcading eharaeters of the marine, frcsb 
water, and tcrrestrial faunas. The m;iin faets relating to the gcographical distribution 
of vertcbrates, with sp -cial referenee to forma of oomineicial iniportanee. 

Applied Phjslcs. General eourse. of Eleetrieity, Magnetism and Light with 
special referenee to maehines and Instruments, in common use, simple Sound Vibration«, 
the Telephone. Telegraph. Priuiary and Secondary Celts, Ainmeters, Voltmeters, Dynamos, 
Motors, Are and Incandesecnee Light«, Teloseopes, Mieroscopos; Camera, Lantern, 
Spoetaclo L.-uses. Ac. 

General Princfples of Science, e. <f , Conservation of Matter; Conservation of 
Energy, Meehanieal of Heat; l'rinciples of Evolution, Are. in their bearing on life 
probleins. 

Drawing. 

First Year. 

Geoinetrieal Drawing of the simple regulär solids in plan and elevation, and in 
isometric projeetion. 

Kreehand Drawing from mod-Is of the regulär Solids, then froin models of 
crystals of simple shape and good size. 

Kreehand Drawing (with peneil and with brush) froin simple leaves, then from 
twigs, flowers, etc., and later on from whole plants. Colour studies from nature to be 
introduced. 

Application of Geometry to the drawing and reading of plans and other scale 
drawing* of strnetures, and of detail» of scientific and other instruments. 

S e e o n d V e a r. 

Continuation of first two seetions of first year work or Freehand Drawing from 
small objects viewed througli a prism, and later froin simple objects seen through a 
mieroseope; this work to be done partly with peneil and partly with brush (water 
eolours). 

Geography and History- 

A musr'uin of natural produets for practical teaching purposes to be providod. and 
»pecially prepared lantern slides to be used. 
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First Year. 

Commercial Geography : The British Empire 
The subject matter in this Course to be treated as indicatod below: 
Principles and Conditiom undtrlying Commercial Geography : 
Cliniate and its effect on temperaturo and rainfall; Seas, mountains and rivers 
from an economic Standpoint : The raw material of Commerce ; Mankind and distribution 
of popolations ; Growth of Towns ; Means and difticulties of Transport ; ileans and 
difficulties of Exchange; Acrieulhiral Manufaeturing, and Commercial Coimtries. 
The Application of the Prinriple» to the British Empire: 
The British Isles: Commercial advantages and disadvantages, Products, Leading 
Industries, Communications and Commerce. 

Commercial Geography of India, Canada, Australia, South Africa, and the Tropical 
Colonies. 

British Commercial Competitors. New Markets and Lost Markets. 
Commercial Questions of the day in their relation to Commercial Geography. 
Review of the Commercial Geography of the British Empire. 
Politleal Illstory : Resumc of the great events of British History. 
Commercial History. The influcnee of History on Commerce: 
Aneient The „River - ' Age. Growth of Commerce. Ureece and Rome. 
Medieval. The „Mediterranean" Age. The shifting of Trade to the Atlantic. 
Modern. The „Oceanic" Age, and the great Commercial Nations of to-day. 

Seeon d Year. 

Commercial Geography. Foreign Coimtries with special attention to British 
interests. 

Each country to be dealt with on the following lines: 
I'hysical Geography and its effect« on Commerce. 
Resources of raw material: animal. vegetable, mineral. 

Distribution of population; growth of towns and large commercial centres; 
colonies and dependencies. 

Communications by land and water. 

Trade and Commerce: character; aids and obstacles; British interests and rivals. 
Commercial and Politleal History of the Statea taken in conjunetion with 
their geography: 

Evolution of the country to its present position amonirst eommereial nations. 
The great political events which have exercised influcnee on the growth and direction 
of Commerce. 

Third Year. 

Commercial Geography. 

The eommodities of Commerce: Distribution (natural and artificial) and 
markets; Industries appertaining ; Manufactures resultinjr; Markets therefor. 
The Commercial Geography of the Baitie and other ..Trade«''. 
Commercial History. 

General. The great commercial questions of the day treated historieally. Discoveries 
and inventions. 

Home. Industry and Labour. Strikes and Trade Cnions. 
Foreign. War and Commerce. Tariffs. Commercial Trenties. 
Colonial. History of the growth and developm^nt of the British Colonies. 
Politleal History. The Nineteenth Century. 
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Business Methods. 

TIk' correet methods of eonduetini: oouiniorcial Operations and correspondence, 
and of making out the doeiiments inoidental to tlie Trade of tho I "niterl Kingdom to be 
taught, fac-Hmitc doeiiments heing used. 

First Year. 

Tlio Home Trade. 

The Organisation of a Merehant's Office; Operations accoinpanying Outgoing and 
Ineoming Corn-spondenco ; Indexing: Postal Bcgulations: The Telephone. 

Tlie Methods of Düving and of Solling Goods; Opcning Business, buying and 
selling, tenders, contracts. etc. 

Methods of Preparing Invoices; of Fonvarding Goods, nieans of transport and 
transit, ratos and ohanres. 

Methods of Rcmmitting und Aeknowletlging receipt of money. 

Mediums of Exchange ; Money. and tlie Money Market; Hanks, advantages of 
a Banking Account; Cheines, Crossing, &c. : Bills of Exchange, their funetions etc.; 
Letters of Credit. 

Organisation of Commerce : Sole Traders, Firnis and Corapanie« ; Agent* and 
Brokers ; Markets and Market Reports ; How to read the Money and other Market 
Keports ; Insurance; County Courts and Bankruptey. 

First Steps in Business Correspondence; Prtkis Writing as used in business; 
Writing out Telegraius ; Multiplying Letters. 

So cond Year. 

The Export Trade. 

Thorough revision of First Year work. 

The Volume of Trade; The Balance of Trade ; Home, Import, Export and Carrying 
Trades. 

Exchanges : Foreign Exchange : Exchange Operations and Calculations ; Direet 
and Imlirect Exchange ; Be-Exehange, etc. 

Prieing Goods laid down at the consumer's place of biisiness (in Foreign weights, 
measures, and money). 

Methods of Sale ; Terms of Sale ; Procuring Orders : Methods of dealing with 
Orders or Indents. 

Fonvarding Ooods for Shipment; Shipping Goods through a London Uouse ; 
Marine Insurance. The Shipment of (ioods ; Bills of Lading ; Freight Formalities ; 
Certiticates of Origin ; Exportation of Bonded (ioods. 

Franeo Invoices (in Foreign weights. measures and uioncy) with füll explanations 
and examplos of each ; also „Loeo. " f. o. b., c. and f., and c. f. and i. Invoices. Consular 
Invoices. 

Securing Exchange and Drawing against Shipmcnts of Goods in foreign currencies 
or in Sterling ; Letters of Hypothecation. 

Shipping Goods ..on Consignment" : Proforma Invoices, Account Sales, and 
Acconnts Current. 

Business Correspondence of a more advanced character. 

Third Year. 
The Export and Import Tiadcs. 

Thorough revision of First and Second Year Work. 

Imports against „Orders 1, and „on Consignment" ; Open and Doeumentary Credit« 
Insurance ; Plaees of Sale. 
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liuportinfr Goods: Freight; Taking Delivery ; Customs and Kxoise ; Specific and 
ud vulorem duties. 

Custouis Fonnalitios connected with the arrival of a vessel, and with the with- 
drawal of goods for home use. Tnmshipinent of goods. 

Marine Insurance: Lloyds; The Policy ; General Averagc and Particular Average ; 
Average Statement. 

Sliips and Shipping : Charter Party; Voyage and Time Charters; Freight; Dead 
Freight. Ships Report: Freight Account; Coasting Trade; Bottomry and Respondentia ; 
Freight: Reports; Terms used in Charterint:. 

Telegraphing Abroad: Code Messages, Cypher Messages, and Telegrams in piain 
language. 

Telegraph Codes: Word and Figure Codes. 

Business Correspondence of an advanced character. the writing of business cir- 
culars. etc. Ifow to correct Printers 1 Krrors and Proofs, and the routine of getting 
matter printed. Methods of Illustration, with approximate eost. 

Book-keeping. 
First Year. 

Bookkeeping by Double-Kntry. including tlie opening and keeping of the following 
books, taken in the order mentioned below: 
Journal. 

Bought Day Book. 
Sold Day Book. 

Rettirns Book (Inwards and Outwardfl). 
Cash Book and Petty Cash Book. 
Bill Book. 

Ledger (Sold Bought, and Private). 

The disseetion or summarising of the Subsidiär)* Books. 

The balancing of the Cash Book and Bank Account. Posting of Ledgor and 
Trial Balance. 

Taking stock, the balancing of the aecounts and the testing of the correetness 
of the postings by a Trial Balance, the preparation of an aeeount of Profit and Los«, 
and a Balance Sheet in such form as to shew the exaet position of the business at the 
date of Stock taking. 

Second Year. 
Revision of First Year's Work. 

Profit and Loss Aecounts. Trading Account". Gross and Nett Profit. Departinental 
Aecounts. Manufacturing Aecounts. Cost Aecounts. Suspense Aecounts and Special 
Reserve». Principles of valuing Stock and Assets. Depreciation of Assets. Reserve 
Funds. Investment Aecounts. Sinking Funds. Revenue Aecounts. 

Methods of reducinj? labour in Book-keeping. Modifikation« of ordinary System. 
Notes lipon common errors. Advantages of fre<pient balancing. Treatment of Bad and 
Doubtful Debts. Trade Discounts. Allowances and Reductions. Payment of Wagcs. 
Short Systems for Retailers" Aecounts. Interest and Foreign Exchange. Adjustment 
of Partnership Acconnts. Insolvency. 

Economics. 

Produellon. 

Tho factors of Production ; raw material, labour and knowledge. Capital as the 
cumulative result of these. 
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Trade eombinations. 

Industrie« : Extractive, manufacturinj:, and textile. 
Organization of Commerce. 

Sole traders, firms and eompaniefl. a^ente and broken«. etc. 

Charact^risticp of tiiieeessful trado. with Jügtorical" illiistrations. Markets and 
market reports ; the money markst, the stock and share market. 

The voluine of trade. Home, Import, and Export, tho Balance of Trade, the 
Carryinir Trade of (Jreat Britain, Chambers of Commerce. Board of Trade, Coinmercial 
Intelliffence Department, Consuls and Commercial Agentf«. 

Distribution. 

Rent, rate« andtaxe«; labour; aalaries and wages ; interest ; profits; depreciation : 
extensions and repairs. 

Trade Combinations. 

Bankruptcy and tho County Court. 

Insurance (Fire, Murine, Partnerauip, etc.) 

Exchange. 

Brief hintory of transport and cornmunication. Mediums of exchange; Money. 
Chequcs and Bills. Direct and Indirect Exchange. Banks, Vahle; price; supply and 
demand; price lists ; price current. Credit. 
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Aslage IX. 

Die bei den HandelskammerprUfungen 1900 ircstellten Prtlfungs- 

f ragen 

L 

Examination for Junior Commercial Certifieates, 1900. 

Tots. 

1. Add the following numbers horizontally arranged: 

i. 3296, 18543, 156, 29, 1429, 32, 2543, 196 = 

ii. 2«76, 8421, 296, 3856, 32, 2987. 126, 39, 72 = 

iii. 39, 17654, 3271, 2, 9, 327, 7896. 1543, 56 = 

iv. 1987, 7690, 1286, 42, 10543, Ö60. 8342, 53, 7 = 

2. Add the following dcehnals: 

i. 1365, C0543, 721, 32 65, 321 563 = 

ii. 327, 1065, 564. 327 08, 236 3, 546 = 

iii. 325 08, 0065, 3 856, 56 831 , 327, 5 436 = 

3. Add 
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Mental Arithmetic. 

Minute* 



1. Add together 518, 764, 121 »/, 

2. Multiply 144 by 126 >/, 

3. Divide 317 by 25 »/» 

4. Find the cost of 7»/, yard* of cloth at 1 s 11»', d per yard 1 

5. Rednce 17 s 3'/,d to the deeimal of X 1 1 

6. At what rate per cent. simple interest will the interest on JL 240 amount 

to £21 in 2'/, ywrs? 1 
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7. Find thc value, true to tho nearest sovereign, of 141 artioles at £2 4 s 

11 d each 1 

8. Find thp true discount on a tili of JL 364 due 16 months hence, at 

3 per eent. per annum 1 

9. Find approximately the hypothenuse of a right-angled triangle, base 

60 feet and pcrpcndicular 8 feet l 1 /« 

10. Find the value of 4 432 tons of ore at JL 2 10« per ton 1 

11. How miiny articles at 1h 2d each ean bf seid for X3 Iis 2d? 1 

Commercial Arithmetic. 

1. Explain the following Tonus: 

Mortgage, Dohentures, Consols, Preference Shares, Limited Liability. 

Find the changc in a inan s ineoine, occasioned by selling JL 10.» MX» 2 3 / 4 per cent 
Consols at 101 ,3; , Ä , and invcating the proceeds in Corporation of London 3 1 /., per cent 
Debentures at HH) Brokerage 1 IH per eent. on Consols, 1 per eent. on the Debentures. 

2. Find by duodeciinals, the cubii-al content of a squared log of tiuiber 13 ft 
7 in. long, 2 ft. 2 in. broad, and 1 ft. 9 in. thiek. 

Find also its value at 4 g per eubie foot. 

3. What is the difference between True and Mercentile Discount? What are Days 
of Graeo? 

A 4 months Bill for JL 875 dated June 16 is eashed on July 10, the rate being 

4 per oent. What is the mereantile discount? 

4. Clearly explain the following Quotation: 

Latest eontinental and other exohange rates on London are as under: 

Prevloua <|UolnlIon IjiIpsI quotatlon 

Paris, che«) «es 25-21 V, 25 21 

Gennany, 8 days 20 47 20467, 

Bombay", T T 1 3 31 32 1, 4 

Give a short acaount of the eurrencies in use at two of the above places. 

5. Coal is sold in Kngland „free on board" a vessel for 17s a ton, and in France 
tho price realised is 30 franes per tonneau l ltiOO kilog.). What is total amonnt in franes 
per tonneau of freight and profit. i£ 1 — 25 23 franes. I 

6. An estatc consists of house property of gross rental of JL 150, l»ut on which 
the following payments are made: 

£ • d 

Insurance 3 15 0 

Land Tax 3 10 0 

Sewers Tax 1 15 0 

Thc loss on aecount of bad tenants, etc., ainounts to 12 1 /, per cent. of the rental, 
ordinary repair» and expenses to 17 V 3 per cent., and collection of rent 2'/, per eont. 
Find the value of the freehold, calculated at 4 per cent. simple intereat. 

7. Which is the more advantageous of the following inethods, which a London 
merchant might einploy to settle a debt in Paris? 

i. Buying French 4 months Bills at 25-76. 

ii. Buying Vienna Bills at 2430, und selling these in Paris at 105. 
Brokerage 1 per mille. 

Deseribe any other method of settling the debt. 
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II. 

Examination for Senior Commereial Certificate*, 11)00. 
English. 

1. State as exactly as you ean the relation of the English Language to German, 
to Welsh, to Spanish, to Latin. Mcntion souic words we have taken l'roni languages 
that are not cognato with ours. 

2. Oive the rules for the formation of th« plural of English nouns. Of what differcnt 
uiothod are there instanees? 

3. Desoribe the eonjugations of tho English verb. Is it right to say „He had rose '. 
-We have writ to hini"*, ,,He sat him down - . „Ho was understood to say so", „You 
didn't ought to do if, „What wont ye out for to see"? Describe clearly each of these 
ways of «poaking. 

4. Sumuaarise the paasage now read to you. 

f>. Write a shnrt aceount of any important evcnt in English History, or of any 
important English city or town with which you are familiär. 

6. State clearly Burke's views on the subjcet of tho revolting Colonies. <}uote any 
noticeable pbrases he uses in dit<eussing it. 

7. Briefly outlino Burke's Heflcclions on the French Jievoluiion. Point out their 
onesidedness. Do you consider them consistent with his previous writings? 

8. What eharacteristies of Romeo and Julict connect it with Shakespeares earlier 
dramatic work? In what rospeets is it one of his most perfeet productions? 

9. Describe diatinetively the cbaraetors of Brutus, Cassius, Antony as present in 
Julius Ceemr. How do you aceount for tho so unworthy presentment of Ca-sar himself? 

10. Assign to their context and explain these extraets: 

a) What darcs the slave 

Oome hither. eovored with on outer face, 
To fleer and soorn at our solemnity? 

b) Now is he for the numbers Petrareh flowed in. 

c) Snme say the lark tnakes sweot division; 
This doth not so, for she divideth «s. 

d) Itideod it is a stränge disposed time; 

But inen may eonstrue thinirs after their fashion 
Clean from the purpose of the thing themselves. 

e) The genius and tho mortui instruinents 
Are then in Council. 

f) A barren-spirited fcllow; one that feeds 
On abjects, orts and imitations, 

Which out of use and staled by other men 
Begin his fashion. 

To be Suramarised. 

(See Qilt?«tion 4.) 

First and forcinost of tho necessary mcans towards man's civilisation we must name 
eipansion. The need of expansion is as genuine an instinet in man as the need in plants 
for the light, or the need in man himself for going upright. All the eonveniences of life 
by which man has enlarged and seeured his existenee — railroads and tho ponny post 
among the number— are du«; to the working in man of this foree or instinet of expansion. 
But the Manifestation of it which we English know best and pri/e most is the love 
of liberty. 
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Tho love of liborty is simply thc instinct in man for Expansion. Not only to find 
oneself tyrannised ovor and outragod is a defoat to this instinct; but, in general, to feel 
oneself over-tutorod, over-eoverned, mt upon (as the populär phrase ia) by authority 
ix a defeat to it. Prince Bismarck Kays: „Aftor »11, a benovolent rational absolutism is 
the best form of govornmont." Plonty of argumcnts may be adduccd in support of such 
a thesis. Thc ono fatal objcction to it is that it is against nature, that it contradicts a 
vital instinct in man— tho instinct of expansion And man is not to be civilised or huuia- 
nised, call it whieh von will, by thwarting his vital itistinets. In faet, the benovolent 
nitional absolutism ahvays broaks down. It is found that tho ruler cannot in the long 1 run 
be trusted; it is found that thc rulcd dotcriorate. Why? Because thc proeeeding is 
against nature. Matthew Arnold. 



Shorthand. 

A. ä.'<0 woril* lo l«f read in tnlnu««-*. 

111*. Queen Street, Cheapside. 

(iou( ^ London, E. C. April 19th, 1900. 

! / 4 Dear Sir, — Wo are in receipt of yonr letter of the 16th / instant, asking us 
to let you know as soon as possible what Information wc have been able to aseertain 

l j t with reference to the transactions connected with the / formation and promotion 
of the Saddler» Union. Limited. Wo have found it neeessary to uiake very exten- 

*/ 4 sive inquirics, and we regret to say that the facts that we ,' have discovered reveal 
a very serious conditio!) of affairs. 

1 Towards the ond of 181IN, Mr. James Wilson, one of the diieotors of tho present / 
eompany, ealb-d, it appoars, on a number of saddlers carrying on husiness in varioua 

V; 4 parts of the .Metropolis, and stated that he wiw acting for a client who / was anxious 
to (»iircliase saddlery businesses, ad ding that the client was Willing to pay a good 

lVs price for them. On the strength of thoso representations he snecoeded / in Gotting 
tv,"tity tradesmen to soll. In all the contraets entcred into subsoquontly tho purebaser 

l"/ 4 was doseribed as a Mr. John Jones. But Jones, it appoars, waa not / tho real biiyor. 
He was a man of no means, and was, in faet, Wilson s clork. We have had inter- 

2 views with four of the original vendors. and / thoy toll us that Wilson mado it 
a condition with oach of them that they should pay Ii im a coramission of ten per 

2'/ 4 cent. on thc amount of , tho selling price. Thcy all state that they acceded to these 
terms, and that thc commission was doduetod on eompletion of thc purehase. We 
2 1 /» are instituting further / inquirics, and have no doubt that it will turn out that tho 
2 8 / 4 same arrangoment was como to in every case. Tho offoet of tliis would, of coursc, be / 
to mako tho apparent purohase money ton per cent. higher than thc actual price 

3 paid by Wilson, who was tho real buyor. Tho twonty businesses were ostonsibly / 
sold to Jones for ton thousand pounds, but wore, in fact, bought by Wilson for 
nine thousand pounds. 

S 1 /« Wilson s next stop was to form a Syndieato to tako / ovor the businesses, with 
a viow to Solling them lator on to a Company. This Syndieato eonsisted of Wilson 

3V 3 and six other persona, who botwoen them snbseribed ; a total sinn of seven hundrod 
pounds, that sum constituting tho entire oa«h capital of tho syndieato. The twenty 

3 a / 4 businesses wen« transforrod by Jones to tho syndieato, the / purohase price being 
stated as thirty thousand pounds. No money passed, all that happened being the 

4 allotment to Jones of thirty thousand J. 1 shares in the , syndieato. The whole 
of thoso sharos wore shortly aftorwards transforrod into tho names of tho various 
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Minute» 

4 l / 4 niembers of the syndicate, Wilson taking twenty-four thousand of them, and / the 
others sharing the remaining six thousand equally between tbem. 

The present Company gave sixty thousand pounds for the businesses, and the 

4 Vi bulk of that mm found / its way into Wilson s pocket. Wc need only add that 
Wilson is a Direetor, and was one of the promoters of the Company. 

4 S ; 4 We hope to be in / a position to write to you further on subject within the 
next few days. 

We are, Dear Sir. Yours faithfally, 

Brown d- Thompson. 

5 W. Hughes, Esq. 

B. 1200 wortls to be read in 10 mfnutea. 

Ladies and Gentlemen. — Your Chairman in bis announccnient omitted one 

important adjective. You will see on tbe programme that my address* is to be a 
V 4 „«hört" address. Wben you kindly / asked ine to come here I stipulated that that 

shonld be put in tbe programme, because if it is not put in the programme peoplo 
Vi scttle down with a sort / uf eomfortable feeling— half eomfortable and half some- 

thing eise — with which they begin listening to a sermon which they know will 
s / 4 be long; and therefore, such an address, such an / expeetation, is a weariness of 

the flesh both to tbe Speaker and to the audience. Well, I won't detain you a uiinute. 

1 I would gladly have given my tinie to / your Chairman, who seemed to me to set 
forth the merits of the buildings as eoncisely and aa admirably as it is possible 

l 1 .^ to do. But, in any ease, I / am gl&d to come here. I thank you, in the tirst place, 
for a long drive through all the varied wonders of that world we call London. In 

l'/i the seeond / place, I thank you for bringing back to my mind some of the duties 
which I frequently performed when I was Chairman of the London County Council. 

l*/* Nohody who has / held that high and daily more important office oan fail to have 
an interest in every part of thia Metropolis; and it is with a lively satisfaetion that 

2 I see / beside me on the platforin four or five of my old eolleagues in the assembly. 
2V 4 In the next place, I do not think it a very bad thing that one / who lives in the 

West End should come and show by what sympatliy he can that London is a unit 
2'/ s Since the establishraent of the London County Council we have / all worked— or 

many of us have worked — to rry and inake London feel that she is one, and I think 
2*/ 4 that nothing is so calculated to do so as / the visit of inhaMtants from one part 

of the town to the other; and I am sure that if you will come and visit us at the 

3 West End, and / open a new building for us, wc will give you as hearty a wel- 
eoino as you have given to me. I have another reason for thanking you, because 

3\ 4 I understand / that Shoreditch is one of the model Yestries of London. I have seen 
Shoreditch deseribed as a „Municipal Mecca", but there are so many „Municipal 

S'/t Mcceas", beginning with Birmingham, and / going on indelinitely, and if 1 wanted 
to find the real shrine of the prophet I should have to take a good many days about 

3*/« it- But, in any case, / Shoreditch is one of our model vestries, and after this mecting 
separates I am to see more of its work, under the auspices of my old friend, Mr. Mosa. 

4 I / tliink one of the most important works that you or any other vestry can have 
4';' 4 undertaken is the busjne.ss of the housing of the working elasses. When you read 

the facts, as they are presented to you, and as they are daily comiiur hoine to the 
4 Vi minda of our poople, and I hope ultimately ov»>n of our state-men, they are/alarming 
enough. Even here, when you have done so mueh, there is, and will always be, 
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4 s i« ono groat flaw. lt in this. Von have to turn out tho inhabitants of / thoso. wrotehed 
tenciuonts that your ehainnun hat» described, and build instead tho admirabledwellings 
•that I have boon privileged tu inspoct But the inhabituntK of thoso new dwellings 
5 aro not / tho poople that you dispossoss. Thoy cannot be tho poople that you dis- 
possoss, and while you aro doaling with this probletn, in a mannor largo, liberal, 

b l U and comprehonsive, as tho Shoroditeh / Vestry is doing. you have ahvays at the 
back, looming over you, an ohstaelo almost, if not quite, insiiporable. What is to 

ö'/j be done with that residutim whieh you displace ; by your new buildinirs ? Now 
I am not here to give an answer to that question to-day. lt is a question that will 

;V 4 have to bo faced, for as / vestries euiuloua of Shoroditeh, or vestries that are eom- 
pelled to etnnlato Shoroditeh, boirin their Operations of this kind to this extent» you 
<i will have, indeed, an improved working mens eity / growing up in the heart of 
London. But you will havo equally pushed haekwards, baekwards, baekwards. a 

6" 4 residuum of misery and crime, whioh. in tho long run, you will be ' obliged to 
deal with. There are othor obstacles prosented by tho problom of building deeent 
workmon's housos, and gotting into them tho tenants you want. In soino cases, I 

6 1 /» bolieve, ,' thoso dwellings aro so superior »bat thoy aro occtipied by a elass for whkh 
thoy were not intonded. I am quite certain, if tho vestry höre had not exereised 

6 s / 4 a / wise discretion in refusing tenants who olTerod much moro than the ront you 
are prepared to aeeept, that that would have boon the rosnlt in the present ease. 

7 But look / how a vestry that wiehes and trios to do its duty is fotterod in the effort. 
7'/ 4 I take this litJle programuic— I know nothing moro than this little programnie teil.« / 

nie, but it teils me a groat deal. One of tho various obstacles was that no less than 
7'/i eight years intervened betwoen tho first Inspiration of your projoct and the / signing 

of your eontract with your buildor. And how were thoso eight years spentV Partly 

in applieations to the Looal Covernmont Board, partly in applieations to the London 
7 3 / 4 County Council, / partly in difticulties with thoso gentlemon who aro picturesquely 

called the ..Slum Lords", who own tho property you wish to acquire. But what is 

8 eight years V Think what a space / eight years is in the lile of a man or of a ge- 
neration. Thoso eight yoars have boon almost ontiroly sacrificed. There must havo 

8 1 /« boon sorno neeosaary dolay, but thoso / oight years have been almost ontiroly saeri- 
ficed, owing to tho diftioiiltios that aro plaeed in your path by a too careful lcgis- 

8V S lation. 1 will givo an instance of what I / mean. not taken from the borough of 
Shorediteh. You aro awaro that one of tho groat difticulties of dealing with these 

8 s / 4 insanitary proportios is tho nature of their ownership. One \ of the groat difticulties 
is even to diseover who aro the ownors. Thoy aro very often an obscure class who 

9 draw very considerablc rents without appearing, and without appearing for ,' obvious 
reasons — on tho mirfaoe. But tho othor day tho borough of West Bam was very 

O 1 ;* anxiouH, in a Transaktion of this kind, to ascertain who the ownors were. It j had 
the groatost difticiilty in doing so, and in eome casos it was impossible, I bolieve, 

9\, f s to do so. There uro so many agents and clorks in front of the ; real and genuine 
owner. Well, tho borough of West Harn applied to the L>oal (iovornment Board 
for powers to com pol 'registration of all ownership of houso property within the 

i» s / 4 borough: But the Looal Oovorninont Board, t'or reasons which 1 do not doubt were 
good and suftieient in view of the goneral as]>eets of the case, had to refuse their 

10 permission. / 

Typewriting. 

1. Copy the lottor in proper form. 

± Co|>y tho table, and nile tho oolutuns. 
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3. Copy tlu> artiele, and take two carbon copies. 

4. Copy the report, and set it out correctly. 

5. Copy the quotation. 

Note. Aceuraey and neatncsa arc cssential. Mistakea in spelling may be connected, 
and the papers muat be properly punetuated. No abbreviations are allowed. 

German. 

I. Überfefeung aus btm Xeutfdjen in« (Snglifdje: 

1. Tic<e$ Schiff ift von uns allein befrachtet Worten. 

2. 3bre iöuehung fdieiitt nidjt übereinftimmeiib mit ber metninen ju fein. 

3. 3)1 it ben iefuaen hoben greifen hat e$ lieber feinen SJeftanb. 

4. 3d) crfud)e cie hiermit, meine ^öefteUuuß wom 30. o. SM. ju annullieren. 

5. SDlcin jährlicher Scharf in biefem lUrtitcl ift nid)t unhebeutenb. 
<i. Unfer V -Nriefwcd)iel üt feit lanaer 3nt i»^ Stotfen aeraten. 

7. 3n 3brem 3iod)iten wollen Sie mir acfallinft autßchen, wa$ ich Shncn noch ju 
jahten habe. 

8. aneine Scbulbner haben ftcb, fowohl ber 3abf aß bem Öefamtbetraae nach, in 
biefem Sahrc vermehrt. 

9. 5»3enn ich meine Sparen auf ^orfl aeben wollte, hätte ich flf««0 Abnehmer für 
biefclhen. 

10. 3«ic hoch belaufen neb wohl bie jährlidjen Kenten aus 3brcm .ftaufc? 

II. Überfc&nng in« 3)eutfd)e: 

d) The Chairman (the French Ambassador) said it aflbrded him srreat satisfaction 
in teatifying to the importaneo of the Chamber. Their duties were nuuierous, and they 
diaeharged them with devotion and a desirc to serve French interests. Tbe French Chamber 
of Commerce did not eonceal tlieir fing. They knew tliey were free-traders, and the in- 
terests they repreaented had a right to be attended to. In the eourse of the great inquiry 
whieh was every day going on in the Press they inust be heard; but they must not 
wonder if other interesta, equally important, and espeeially agricultural interests, claimed 
a certain amount of protection. He did not wish to seal their lips by arguing that free 
trade waa not quite the fashion in France. He wished to aay that opinion in France 
might be enlightened. He did not believe in doginas in such matters. He thought that 
in such questions nothing bat interest muat he eonaidend. In the cconomicul hiatory of 
nations protection was at times a neeessity; whcreas free trade was at other times the 
only way to welfare. Kngland had made hersclf the herald of free trade in the world. 
Who knew if they would not see her some day imder imperative circumstances turn to 
protection? France, a few years ago, desired to hear no more about treaties; yet she 
had eoncltuled one last year with Italy, and now that the experiment had iaated twelve 
montha they could congratulate themselves on the result of that agreement. Their duty 
wa8 to improve oommcrcial rclations between England and France, and, by ao doing, 
to bring oloser together tw<» nations which some peoplc persisted in saying were unablc 
to understand each other; wheroas it was the inton^t of both to live on friendly terms. 
Frenchmen wh«> settled in Kngland fully appreciated the hospitality they enjoyed, and 
Engliahmcn who went to France in»>t there with real eordiality. Those who would visit the 
Exhibition would see a hospitablc, liard-workinir, and peaeet'ul nation. In the eotirse ofthat 
meeting both nations would find new reasons for iiiutual r.«spect. 

(Daily Paper.) 
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b) Krankfort on the Main. May 2, 1900. 

Mr. Henry Marsland, London. 

I)e;ir Sir— I duly reeeived your ftivour of the 10th inet., and am as glad as you 
are that your efforts to introduce my patent have Wen so successful. As to your proposal 
to seil my patent riglitx for Great Britain, I have no objection if you are assured that 
it will prove advantageous to all eoneerned. I therefure aeeept your offor of £ 3000 eash 
on the Ist of July next, and l 3000 in fully paid-up sharcs of the Company which you 
propose to form— in all JL GO00. I bind myself also not to seil my shares within three 
years of the fonnation of the Company. 

I will look out for a stütable man for you as foreman; the ehief diftieulty will 

be about the language. I will also run over to London myself and see the factory put 

into proper working order if you will kindly advise me when you are roady. Meantime, 

I remain. y . 

lours rruly, 

Paul Schmidt. 



v) 1. J do not mind giving a higher priee. 2. There will searcely l»e any buyers. 
3. Coffeo is just now a bad article to seil. 4. I neglccted eharging postage. f>. Mr. S. 
has favoured me with your address. 6. My stock is too Bmall to part with any portion 
of it. 7. An altvration has becn made in the custouis dutie». 8. I wonld request you to 
nee that the goods are carefully paeked. 9. We have disposed of all we had on hand 
of this article. 10. We do not like to have anything to do with bilU not payable direet 

III. ($rammatifalif(f)c ftragen. 

1. Give the present, imperlect, perfect, and future perfect (fir6t person Singular 
only), «) uetire, b) passive, of uerfaufen 

2. Form sentonees, relating to commercial life, in whieh the following prepositions 
occur: in (dative und aeeusative), feit, buref), rocßen, mit. 

3. Write out the ordinals from 1 to 10, and the cardinals from 11 to 21. 

4. How, and when, do you decline the German for tiro and three? 

5. Mention German nouns (with their meaning^ showing the affixes --nii, fett, 
beit, fcfaatt. -tut», =fal (udd dclinite article); and adjective« in =bar, -baft, ^ent, -lid), 
•tarn, fad). 

6. Translatc into German, with due regard to idiom: 

a) He went away without biddtng me good-bye. 

b) He said (that) he vvould come to mo to-morrow morning. (Translatc both 
with and without bapl 

c) I «hall see him the day after to-morrow; and, The day after to-morrow I 
»hall see him. 

d) Ycstorday weck, yesterday fornight, this day twelve months. 

e) Half a yard. a pound and a half, two tat and a half. 

IV. X\Uat 

[This passage is first read in order that candidate« raay catch it* general purport: tben 
slowly dietated, giving ample time to write it down in German writing; it i« read a- 
third time to L'ive an opporttinity of eorrecting and punetuating.] 

1. t'eben in ben ennen (Mafien I bor ctabt Mairo, ! meldje jum Sdmfre neaen 
bic brennenben ctrablen '■ ber conne I meotcntcilä mit bem 6d)inne I ouAßffpannter 
2üd)cr unb §o(}brcfcn überbaut fmb, I bic alle ©cßenftänbc I in ein fcltiamea .'öaibbunfet 
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bullen, beginnt allmählich! , jenen Slnitridi &u geroinnen, I ber auf ben reifenben Slbcnbs 
länber \ ben unüberroinblidjften ffici* ausübt. 'Sie 2äbcn, i eigentlich grofie, : uieredige, | 
faftenartißc l'öcber, i bie an ben ©änben ber Käufer | in biebten Reiben | nebeneinanber 
fortlaufen, I öffnen ftd); , ber Kaufmann, feine ölimmenbe pfeife rauebenb, i ^oeft auf 
einem Mfiffen I am »orberften tfftrid) feiner "Hube, i Seine Sparen, ! bie in buntem 
SSMrrroarr i im £>intergrunbc berfclben , aufgeteilt finb, muffen ben Käufer felber loden. 
Ter Rentier i preifl fte roeber an, nod) forbert er j ben Sorübcrgebenben auf. I Eifrig 
arbeiten I in ben engen Räumen | ihrer ©erfftätte | bie /panbroerfer, | ftd) ber einfachen 
onftrumente ! bebienenb, I wobei bie »yüfcc unb Sehen | ebem'o flint unb ßefdjidt i mit» 
arbeiten ! al3 bie .'pänbe unb Dinner, : bie bei ben Orientalen ! oon einer auffallenben 
(9efd)idlid>feit 1 unb ^croeglidjfeit fmb. I 

Sa ift ben ganjen Züq [ ein jammern unb .Klopfen, I ein .«lappern unb Atttarren, | 
ein pfeifen unb Sdmurren, ; ein ©adeln ber .Köpfe 1 unb ber Jiörper, i bajj man meinen 
möd)te, | bie .£>ein$elmän neben i feien uon Köln | nad) .Kairo j über* i'leer ßeroanbert | 
unb arbeiten nunmebr an bem ^auptorte beg 3älam£. . 

Srußfcb: „?(u$ bem Orient." 

öral. 

2. «) Contersation. (Questions arc not to be answered with „3a" or „9cein" only.) 

i. Welche Kummer baben Sie befommen? 

ii. £aben Sie jemals C5nglanb nerlaffcn? 

üi. 25o unb roie bringen Sie am liebften 3hre Serien ju? 

iv. 3n welchem öefcbäfte mürben Sic am liebften arbeiten? 

v. 9icnnen Sie mir einige Sparen, bie in tfnglanb nerjollt werben muffen. 

vi. mt beifeen bie Unfein an ber Worbmeftfüftc foanfreicbf bie L'nglanb gehören? 

vii. 9Beld)c frembe .pafenftäbte fann man wöchentlich mit Sampfern oon Bonbon erreichen? 

viii. Surcb bie ^abritation welcher ©aren jeidmet ftd) Birmingham aus? 

[Marks: lnaxiuium 60.] 

b) Translate into German, the Eiaminer reading the English: 

At three in the afternoon he knockcd at the door, | with trenibling heart, | and 
entered the cliaiubcr. | Whon the father saw his lost boy, | lie feil upon Iiis neck | and 
kissed hitn, | and all the friends and rolations gathered round. \ with weeping eyes. j 
After the storuis of war, \ peace now returned, | and sorrow was passed away. [40] 

Portuguese. 
I. Translation into English. 

II. Grainroatical Questions. 

1. As an Illustration of the use of the article in Portuguese, translate the following 
cxamples : 

This young lady has a little mouth. My uiother was a Spanish lady. The Miser, 
a eomedy by Moliere. Wine is sohl one Shilling a bortle. Is iuy face «wollen? 

2. Nös, nos. When are these personal pronouns to be used? Translate: Oorae with 
us. With both of us. 

3. Write a few examples in Portuguese, using the verbs »er and etttur. 

4. State the indicative present and the subjunetive future of the following verbs: 
pur, tracer, ir, vir, vir. 

5. What idea is eonveyed in Portuguese by the Compound of the present of the 
indicative? Transite: It has been raining since yesterday. Have you done? 

Zolgcr, Ua< komincnielle Uilduiig»we»<'U England«. 14 



Digitized by Google 



210 



6. < üve the Portnguese translation of the followinsr phrases: 

He wishos ine to say tho iruth. Tf II lüiu to fio away. I fp.ir he is ill 1 do not 

think he is at bouic. I tliink he is gone out. Olioosc an apart uient where you will he 

comfortable. 

III. Render into Portugiese: 

Parä. 6th April, liKMJ. 

A. Parrish. Esq., Hamburg. 

Dear Sir,— Permi t ine to introduoe to you my intituate friend, Mr Jos« da (,'unha 
Ramos. and elaim for tum a very kind and friendly recepüon. 

Mr. Ramos is a talented yountf man. who, hy his own eftorts, has uiade himself 
a thorough master of several living languageg. His health having heen for some time 
in a delicatc statt», owing. prohahly, to a too ardent pursuit of his studies, the physicians 
have recommended liim to travel for a few months in Europe. With this view my friend 
intends visitinc France, Italy, and Holland, on Iiis way to Hamburg, where he wishes 
to ohtain a mereantile Situation, should hie health admit of Iii» returning to Inisiness. 

I most earnestly entreat you to afford him every assistance in your power for 
accompli.shing his objeet. confessing that I expeet more from your good Offices, than 
from all the other letters of introduetion he has been furnished with. 

Fully persuaded that you will «how my friend every kindness and attention, I bog 
to assure yuu that I sliall conaider myself highly obliged, and shall be most happy to 
have an opportunity of serving you in return. 

Believe ine, dear Sir, yours faithfully, 

Pinto de Carralho. 

Render into Portuguese: 

1. We are about to charter a vessel for Bahia. 

2. Pleuse draw on ns as usual for the amount of preminm and insurance. 

3. It is understood that you are to eh arge interest at the rate of 5 per eent. on 
all sums advanoed by you. 

•L Please Ut us know by return of post what we are to do. 

5. Postaire» and petty charges amount to 

6. Brazilian coflVe fetehed reeord priees in the market last week. 

7. The Customs Tariff was forwarded to you last montli. 

8. Unless we hear from you to tlie eontrary, we shull put the order in hand. 

9. The summer auetion sales have already commeneed. 

10. We are in receipt of your favours of the 3üth ult. and Ist inst. 

11. We shall thank you to send us, by an early mail, a power of attorney and 
bills of lading. 

IV. Dictation. 

The Examiner is requested: 

[A* for German ahove.] 

Ampere, o celebre professor de physiea, fallecido cm 1836, foi um dia convidado 
pelo sr. de Fontanes, reitor da universidade de Paris, para um jantar que este offerecia 
ao corpo docente d'aquelle estabeleeimento scientifico. 

Ao ehe^ar a easa do reitor, notou que cra eile o unico dos eonvidados que levava 
espada, e portanto traetou de «, tirar disfareadamente, e, sem que ninguem de'sse por isao, 
cseondeu-a na sala de visita* debaixo das almofadae de um soft. 

Findo o banquete, voltaram os eonvidados ä sala. aeompanhados da dona da easa 
que se sentou no tal soft», que servia n'aquella oeeasiäo de eseonderijo ä espada do sabio. 
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Como a noite se adcantasse, os convidados foraui sahindo. uns apös outros, ficando 
apenas Ampere, ä espera de que o acaso llie proporcionasse um enscjo propicio para 
rohaver a 8ua cspada. 

Madame de Fontanes, por eerto aborrecida d'aquelle foreado tett-ä-tete, aeabour 
por adormecer. Entäo o sabio approxima-se pe ante pe, introduz eautclosaiiiente a mfio 
por baixo das almofadas, agarra o punho da espada, e puxa Mas. o— tatalidade!— a 
lamina sähe da bainha que fiea entalada sob as almofadas, c madamo de Fontanes, 
aeordando estremunhada, e vondo diante de si um hoiuen empunhando uma espada 
deaembainhada. possuo-se de um terror indiseriptivel, e grita por soecorro no auge da 
afflico.Ho. 

Acodeüi os creados, e acode o proprio marido. que se liavia retirado aos seus 
aposentos, e pede cxplicayoes cathegoricas do tal AUcntado! 

No meio da confusäo geral. o pobre sabio, muito compromettido com toda esta 
scena. desfaz-se ein explica^jes. Ao ouvil-as, o prave »r. de Fontanes desatou a rir as 
gargalhadas a ponto de chorar. 

No dia seguinte contou a aneedota ao imperador Napolcao I., que tambem riu 
a bandeiras despregadas. 

Por onde se prova que os herocs tambem acliam grac.a as Boas Partidas, tal 
quäl como acontece aos simples mortaes. 

f&'ousa Cordeiro.) 

V. Oral. 

1 sleep until seven o'oloek, tlien I get up, dress and wash mysclf; I breakfast at 
eigbt o'elock; I take a cup of tea and eat a beefsteak; afterwards I go to my office and 
See what letters are there. I reeeive and write a great many. I remain there for several 
hours, and then I return to the house. Latcr on my Portugiese teaclier comes and I take 
a lesson. He hangs bis hat up on a hook and lays bis books on the table. I read my 
exereises to him and he corrects tliem. He asks ine questions and I answer, then we 
»peak of different subjeets. The losson ends at noon, and I go to dinner. We sit down 
at table and talk during the ineal. VVhen we rise from table we carry «ome ehairs into 
the garden, and there, in the open air, I take my eoffoc and read the newspaper. The 
afternoon 1 spend in taking a walk. The sun shines, but the wind blows, whieh soften» 
the heat. VVhen I return, I lic down and rc-st for a few minutes. In the evening 1 go 
to the concert and hear the musie. Madame Patti is liere and slie sings uiost beautifully. 
VVhen the coneert is over, I go bome and have something for supper. Towards midnight 
I go to bed. 

Commercial History. 

Not mor«< than elght <[ur»tfons are to Im Ati«w«>re<l. 

1. Givc a sketch of the Hansa, in its Pjiglish relations, during the twclfth and 
thirteenth centnries. 

2. Oive a general aeeount of the several Navigation Acts, and their effeet, from 
the earliest date to the time of Queen Victoria. 

3. Sketch the growth of English commerce in the lifteenth Century. 

4. (Jive the history of the Levant trade under Elizabeth and James I., leading 
up to the ßates case. 

5. (jive the history of the ..Stop of the Exchequer - ' in the reign of Charles 11. 
G. What was the Methuen Treaty? Givc some comment on its economic working. 

7. Compare or contrast the „South Sea Hubble" and „Law s Mississippi Scheine". 

8. It was said that Pitt (Karl of Chathain) was the tirst Minister who made 
Commerce Hourish by war. Explain and comment on this. 

14* 
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9. Givt» soiue account of tbe tdave trade (froin the coinmercial point of viewi 
during the eighteenth Century, and the cfieets of its abolition. 

10. (live the history, and examine the political effeet of the eommercial struggle 
brought on by Xapoleon's Horlin and Milan Deerees. 

11. Sketch tlie history <»f the repoal of the Cum Laws. 

12. (the the detailed history of the eommercial treaty with France in 1800. 

Outhnes of Political Economy. 

Not tnor«> th im «lirht nuentions to \tc answoretl. 

1. Compare or contrast the advantages of the Knglish and German systenis ot 
Technical Edueation. 

2. Coniment on the Statement that „An irierease of population is the most decisive 
mark of the prosperity of a State", Illustrate. limit, or eonfute. 

Couipare or contrast the advanta;rcs of Free and Slave labour. 

4. State and Minorate the economic value of the geuoral diiTusion of in teil i gen ee 
among the people. 

5. Comujcnt on and illustrate the statement that „Labour does not prodnee objects 
but Utilities". 

t>. Define .,( 'apitat", and explain iis funetion in produetion. 

7. Coniment on tlie old legislation forbidding the export of gold and silver. 

H. DisciiKH the causes of the ehanges in the vahie of inoney during: the laut four 
centuries. 

9. Explain and coniment on the terms „Natural Priee" and „Market Price". 

10. Kxplain and illustrate what is meant by a man 's „wealth". What is uieant by 
„Personal Wealth '? 

11. The incoine derived from an advantageous Situation is somethnes to be regarded 
a« n rent", somotimes a« „protits". Distinguish and illustrate. 

12. „The chief cause of the modern prosperity of new countries lies in the markets 
that the old world offers, not for goods delivercd on the spot, but for promises to deliver 
goods at a distant date." — Marshall. Comwent on and illustrate this. 

Physical and Commercial Geography. 

AiiHWOr not inore than scviin •>{ thi- follnvvlng qu<>«tiont. 

I. With the aid of diagraius explain how the monsoons control the seasons of 
India and China. 

2. With the aid of a sketch map state and explain the distribution of the rainfall 
in South America, and indicate the resulting distribution of the chief vegetable produets. 

3. Describc three available routes from London to Pekin, and discuss their relative 
advantages. 

4. Describc preeiscly, with the aid of sketch map?, the position of Hamburg, 
(ienoa, and Antwcrp, and the character of their harbours. Jn your answer pay special 
attention to the lie of the great ocean ways, and to the manufacturing distriete serred 
by the ports in question». 

5. What climatic conditions are needed for the sucoessfnll cultivation of the vineV 
What are the chief wine-producing districts of the world V How far are their climates similar? 

6. Carcfully describc the position of the chief coal and iron districts of North 
America, payin? special attention to the means of eommunication for bulky freight. 

7. uive some account of the methods and possibilities of irrigation in a) Egypt, 
b) Mcsopotaiuia, c\ Jndia, d) Australia, <) Sonth Africa, stating in each case the 
chief sources of watersupply. 
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8. What erops would you guggest for tlie newly opened Egyptian Sudan? Give 
your reasonB carefully, having especial regard to elimate, available labour, mcans of 
coramunication, and possible inarkets. 

9. Give a careful account of the trade between Ireland and Great Britain, having 
regard to commodities, approximate values, and rotites. 

Machinery of Business. 

Not morr than t*>n <|uo<,tion» to be answerpd. 

1. An order on a banker to pay a suin of money is sent you with the condition 
that the money is only to be paid on your signing, dating, and stamping the receipt 
form for the atnount at the foot of the doeument. 1s this a cheque? Give your reasons. 

2. Define an Inland Bill of Exchange. 

3. On dishonour of a Foreign Bill of Exchange what expenses is the holder of 
the Bill entitled to recover? 

4. What are the prineipul influences that produee Huctuations in the sight exchange? 

5. Compare a Bill of Lading with a Bill of Exchange as to their negotiability. 

6. Distitiguish between Partieular Average and General Average. 

7. State the principal points of agreemcnt entered into in most Charter Parties. 

8. What are the duties of the Committee for General Purposes of the Stock Exchange? 

9. Describe the natitre of a „Put and Call" Option. 

10. Of what annuities does the fundcd dobt of the eountry eonsist? 

11. What is the nature and use of Exehcquer Bills? 

12. Explain the following: Police of Dishonour and Protest (of Bills), Usance, 
Bottomry, Salvage, Average Adjustmcnt, Script, Bull and Bear (Stock Exchange). 

Commercial Law. 

Not more thnn teil <|UO(.iiona to l>e nti»w»M>d. 

1. Give a li>t of some of the prineipul simple eontracts whieh the law requires 
to bo in writing. 

2. In what diflferent ways may a contract be tenuinated? 

3. What are the provisions of the Gailling Aet of 1815 as to gaming and wagering 
eontracts ? 

4. Oan money paid under an illegal contract be recovered? 

5. Name the prineipul conditions implied in a contract of affreightment. 

G. What persona may have an insurable interest in a policy of Marine Insurance? 

7. Under a contract for the sale of goods, what lien for the price has an unpaid seller? 

8. In how many ways may the acceptance of a Bill of Exchange bo qualified? 

9. A merchant A seil« goods to B, not knowing at the time that he is only the 
agent of C, and B does not disclose the faet. Against whoui may A proceed to recover 
the priee when he discovers that B is C's agent? 

10. When will an aetion for specific Performance to seil ßeeurities be decreed by 
the Court? 

11. What formalities are necessary as to the registration of a Bill of Salt-? 

12. Betöre the roeciving order in bankrtiptey, what transactions with a bankrupt 
are protected? 

Book-Keeping. 

1. Explain briefly the following terms: Exchequer Bills, Short Bills, Drawback, Royalty. 

2. What do you widerstand by the „scotional" system of balancing Ledgers? 
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In the bmüness of X, Y, Z & Co. the following books arc in use: — 1 „Bought" 
Ledger, 2 „Sold" Ledgers („Town u and „Country"), 1 „Private and nominal 1 * Ledger, 
1 „Bank* 1 Cash Book, 1 Petty Cash Book, 2 Sal.s Books („Tonn" and „Country"), 
1 Purchases Books, and 1 Journal. Ex'duin brietly what altcrations lif any) ic would 
be necossary to cflect in tbese books in order to introduee the „sectionaP systein of balancing. 

3. The business of Bruce Bros. & Co. was registered as a Limited Company 
in 1897 with a nominal Capital of £ 40t ».000, divided into 4000 shares of £ 100 eaeh. 
500 of theso »shares were issued as fully paid in part payiwnt of the purehase priee of 
the business. 3200 of the remaining shares wt-ro allotted to the Public, and fully ealled 
up. 25 4\' 2 °/ 0 Debentures of £ 10iX) «ach were also issm-d and taken up. 

On Deeember 31st, 1S99, the following aceounts remaincd open in the Company s 
Books:— Share Capital A c, £ 320.0W; Fully Paid Sharon A c. <L 50.000; Land and 
Buildings, £ 2S2.UO0; Sumlry Ctvditors. £ 18.485; Investments, £ 8450; Cash. £ «200: 
Preliminary Kxpenses A e (Balance), JL 1250; Uoodwill A,e, 15.000; Calls in arrear, 
/?525; Debenture A/e, £ 25.0 0; Stock A c (31— 12— OL*), l <)000; Plant A'e, 78.580; 
Sundry Debtors, £ 28.000; Reserve Fund, ^ 8000; Prolit and Loss A.-'c (nndistributed 
balance), £ 7520. Prepare a Balance Sheet as on IWwbor 31 st, 1809. 

4. Set out below are extraots fr»>m the Cash Book (Bank cohiinns only i, and Bank 
Pass Book of J. Bull. Prepare a „Kcconoiliation Statement" as on Pecember 31st, 1800. 



Cash Book. 



1K9». 




d 










£ 


» d 


Dee. 1 To Balance 


. 458 2 




Der. 






0 0 






8 






- 






0 0 




. . . 104 « 


« 


* 




- 






0 0 


» , Gco White & Son . 


... 4-1 18 






14 


- 






2 » 






4 




n; 


- 






0 0 


, 2t» „ I'lumer 4k Co. . . . 


. . . w u 


2 


- 


2»» 


- 






4 3 


. SO . P. Mrthurn .... 




4 




,i i 




( l).Tiii.id.- 4 Co. . . 


. ... 41 


0 10 






» 




31 








0 0 










:;i 


- 






0 










31 


- 






4 8 












- 




... 455 


1 2 




£1171 13 7 










£1174 


13 7 



lt*39. 

Dec. 81— To l.alaiu-e b d £455 1 2 



Bank Pass Book. 



[J. Bull in A c with the Blankshire Bank.] 



1!»U0. £ » d 

Jan. 1 To Seif 50 0 0 

. 1 „ Couin. on Seotrh Draft 

(l'lninor & Co.) ..... 006 

It unter & Co 101 4 8 

r. Carow 48 1 0 

l'fiun. on Scott-Ii Draft (J. Dun- 

donaldl 0 0 3 

Uns»afd Draft Crunje & Co.) . S4 14 a 

Cherm«ide & C» 41 0 10 

Wage* 52 0 0 



2 

.1 

3 
:i 
7 



£ t 

Der. 31 By Balance forward 205 15 



1900, 

Jan. 1 
- » 
, 3 



Dinner Sc Co S»8 0 

Crotije & Ct> 84 14 

.1. Dundonald 4» 14 

I'. Mcthu« n 208 16 

J. Suiilh 4 Co 48 13 



5. At a reeent examination the understated „Balance Sheet" wa« sent in by a 
Candidate. Have you any eriticism to offer lipon it? 
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Balance sheet. 



Messrs. A. i T B. 






Dec. 31 st, 1899. 


A fi S V t H . 












£ 


£ £ 






4.000 






. . 8.200 






Leas Kenne (:U-12-W ... 




7.790 








800 


A«ld Interest 100 2.100 






200 








120 












. (31-12-W) 


. .4.000 


7.200 


Dejireeiation on Plant 800 






420 


Reserve for Debtors il-l-Wj .... 850 














£ SO 030 


£20.030 



6. The books of Black & White, who are equal partners, are balaneed yearly as 
on Deceiuber 31 st. Betöre profits are aseertained and divided, 5 per cent. interest is 
allowed upon Partners Capital. Depreciation at the rate 5 per cent. is written off the 
Plant Account, and a provision of 5 per cent. is made for Bad and Doubtful Debts. 
One years interest, at the rate of 4*/ s per cent., is due upon the Loan on Mortgage, 
and has not yet been passed trough the books. The Stock in band, as on Deeember 31 st, 
1899, was valued at JL 3225. 

The following are the final balanees as on Deeember 31 st, 1899:— 



£ 

Pnnrbascs IC. 460 

Manufaeturlng Wage« 2.150 

Sale» 24.800 

Blaek's Capital A/c 5.000 

„ Drawlnga A.'c (Includlng Interest) SM» 

White'» Capital A/c 2.000 

„ Drawlngs A r (lneluding Internst) 850 

Stock (as on January Ist, l»9fl) 8.000 

Salarie* »20 

Rate» and Taxe* 325 

Trade Charge« 400 

Preiniura on Lease A/c (6 year« unexplred as on January Ist, 18iWJ . . . 2.400 

Snndry Creditor* 15.:S4ä 

Loan on Montage 5.000 

Freehold Land and Buildings 8.000 

Plant Ac 4.000 

Reserve for Bad and Doubtful Debts (as on January Ist, 1899) 600 

Sttudry Detitors 13.100 

Ca»h at Bank 1.200 



Prepare a Trading and Profit and Los> Account for the year ended Deeember 31 st 
1899, and a Balance Sheet as on that datc. 
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